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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— No. 2 


(No. 690.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 15ten Dezember 1821. betreffend die Beſtaͤtigung 
der landſchaftlichen Kredit-Ordnung für das Großherzogthum Poſen und die Ernen- 
nung eines Koͤniglichen Kommiſſarii wie auch eines General⸗Landſchafts⸗Direktors. 


Da es nach Ihrem Berichte vom 22ſten v. M. nicht mehr zu bezweifeln ift, daß das 
beabſichtigte Kredit⸗Syſtem für das Großherzogthum Poſen als ein ſolides Inſtitut 
zu Stande gebracht werden wird, und die in Meiner Order vom 28ſten Juni d. J. 
dabei geſtellte Bedingung, daß die beitretenden Gutsbeſitzer wenigſtens auf eine Summe 
von Zwei Millionen Thalern unterzeichnen, erfuͤllt iſt; ſo habe Ich den Mir vorgeleg⸗ 
ten Entwurf der landſchaftlichen Kredit⸗Ordnung für die genannte Provinz, ſo wie 
ſolcher in Folge der Eroͤrterungen des Staatsraths ausgearbeitet worden, vollzogen. 
Die dergeſtalt beſtaͤtigte Ordnung erhalten Sie im Anſchluſſe zurück, fo wie auch die 
Mir eingereichten Tar- Prinzipien wieder beiliegen, deren Genehmigung Ihnen uͤber⸗ 
laſſen bleibt. Zu Meinem Kommiſſarius bei Ausfuͤhrung der Geſchaͤfte, welche im 
H. 47. sed. der Ordnung ausführlich angegeben find, ernenne Ich hiermit den Ober⸗ 
Praͤſidenten v. Zerboni, zum General⸗Landſchafts⸗Direktor, deſſen Funktionen 
im H. 51. seg. näher aufgeführt find, den jetzigen Präsidenten des Landgerichts zu 
Frauſtadt Grafen Johann von Podworowski. Hiernach bleiben Ihnen die 
weitern Verfuͤgungen uͤberlaſſen. K 

Berlin, den 15ten Dezember 1821. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatsminiſter des Innern von Schuckmann. 5 
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(No. 694.) Landſchaftliche Kredit⸗Ordnung fuͤr das Großherzogthum Poſen. Vom Iten 
a Dezember 1821. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. f 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: e 
Nachdem ein großer Theil der Gutsbeſitzer in Unſerem Großherzogthum Poſen 
Uns den Wunſch zu erkennen gegeben, auf aͤhnliche Art, wie ſolches in Unſern Pro⸗ 
vinzen Schleſten, den Marken, Pommern und Preußen geſchehen, in eine gemein⸗ 
ſchaftliche Verbindung treten, und bevorrechtete, mit der Buͤrgſchaft der geſammten 
verbundenen Landſchaft verſehene Pfandbriefe ausfertigen zu duͤrfen; Wir auch dieſem 
Wunſche in Gnaden ſtatt zu geben geruhet haben: ſo ſind aus den Kreiſen Unſers ge⸗ 
dachten Großherzogthums Abgeordnete ernannt und bevollmaͤchtiget worden, um einen 
ſolchen Kredit⸗Verein zu Stande zu bringen. T 
Dieſe haben dazu bei ihrer Verſammlung in Poſen eine landſchaftliche Kredit⸗ 
Ordnung entworfen, und Uns zur Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung vorgelegt. Der Entwurf 
iſt durch Unſern Staatsrath gepruͤft, nach deſſen Erinnerungen naͤher beſtimmt, und 
hiernaͤchſt von den verbundenen Gutsbeſitzern in nachſtehender Art vollzogen worden. 


Landſchaftliche Kredit⸗ Ordnung 
fuͤr 
das Groß herzogthum Poſen. 


Der Zweck des landſchaftlichen Kredit⸗Vereines im Großherzogthum Poſen, iſt in 
Bezug auf diejenigen Landguͤter, welche demſelben angeſchloſſen werden „ die Sicher⸗ 
heit der Glaͤubiger, die Wiederherſtellung des Kredites der Grundbeſitzer, und die 
endliche Befreiung der Landguͤter von den auf denſelben haftenden Kapitalien, durch ein 
mit einem Tilgungsfonds verbundenes Pfandbriefsſyſtem. 


Erſtes Kapitel. 
Von der Natur der landſchaftlichen Pfandbriefe und deren Vor⸗ 
zuͤgen vor anderen Schuldverſchreibungen. 


H. I. Landſchaftliche Pfandbriefe des Großherzogthums Poſen, ſind an den 
Inhaber (au porteur) geſtellte Hypotheken⸗Inſtrumente, welche von der zum Kredit⸗ 
ſyſteme verbundenen Landſchaft ausgefertiget, und ſowohl in Anſehung der Sicherheit 
des Kapitals und deſſen Ruͤckgewaͤhr, als wegen der richtigen und puͤnktlichen Zinſen⸗ 
zahlung, ihren Inhabern verbuͤrgt werden. N 
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H. 2. Die zu dieſem Behuf auszufertigenden Pfandbriefe, haben vor bloßen 
Hypotheken-Inſtrumenten den Vorzug, daß 
a) die bei der Landſchaft zu verpfaͤndenden Guͤter nach richtigen Grundſaͤtzen abge⸗ 
ſchaͤtzt, und die darauf zu bewilligenden Anleihen mit dem ausgemittelten Werthe 
in ein beſtimmtes Verhaͤltniß geſetzt werden; 
b) die zum Kreditſyſteme verbundenen Gutsbeſitzer die Buͤrgſchaft fuͤr jede Pfand⸗ 
briefsſchuld dergeſtalt uͤbernehmen, daß ſie noch außer dem zur Spezial-Hypo⸗ 
thek verſchriebenen Gute, mit dem Geſammtbeſitz aller bei der Landſchaft verpfaͤn⸗ 
deten Grundſtuͤcke, die möglichen Ausfälle vertreten, und ohne alle prozeſſualiſche 
Weitlaͤuftigkeiten oder Koſten, die baare Zahlung der laufenden Zinſen, und auch 
die des Kapitals, nach den weiterhin angenommenen Grundſaͤtzen, leiſten. 
§. 3. Um dieſe Verbindlichkeit unter allen Verhaͤltniſſen erfüllen zu koͤnnen, 
werden Pfandbriefe nur bis zum Betrage der erſten Haͤlfte des Werthes, der von der 
Landſchaft ausgemittelt, und mit fünf vom Hundert des Ertrages zu Kapital gerechnet 
worden, auf das Gut ausgefertiget. 5 
H. 4. Die Pfandbriefe werden den Inhabern mit vier vom Hundert in halb⸗ 


jaͤhrigen Friſten verzinſet. 


§. 5. Die Landſchaftskaſſe bezieht die Zinſen von den Schuldnern, und zahlt 
fie in den beftimmten Terminen an den Borzeiger der faͤlligen Coupons ohne Abzug, 
Aufenthalt oder Koften baar in Silber-Courant. 

$. 6. Die Gerichtshoͤfe des Großherzogthums Poſen find verpflichtet, bei ei⸗ 


nem in Konkurs verfallenen Gute auf die in den Hypothekenbuͤchern eingetragenen Pfand⸗ 


briefe von Amtswegen Ruͤckſicht zu nehmen. Das landſchaftliche Kreditſyſtem hinge⸗ 


gen darf fich in dem Liquidationstermin nicht melden; vielmehr iſt es von aller Einlaſ⸗ 


fung im Konkurſe und von allen Beiträgen zu den diesfaͤlligen Gerichtskoſten, ſie moͤ⸗ 
gen Namen haben wie ſie wollen, entbunden. Der Inhaber der Pfandbriefe kann 
daher auch nie in einen Konkurs verwickelt werden. g = ER 
$. 7. Die Zinfenzahlung wird durch einen über das verpfaͤndete Gut entſte⸗ 
henden Konkurs nicht unterbrochen. Die Inhaber der Pfandbriefe erhalten vielmehr 
auch während deſſelben jederzeit ihre Zinfen prompt und richtig aus der Landſchaftskaſſe. 
F. 8. Die landſchaftlichen Pfandbriefe find alle von einer Beſchaffenheit und 
völlig gleichen Vorrechten, werden auch nicht auf den Namen des Glaͤubigers oder 


Schuldners, ſondern auf das verpfaͤndete Gut ausgeſtellt; fie koͤnnen daher im Pu⸗ 


blikum ungehindert umlaufen, und aus einer Hand in die andere uͤbergehen, ohne 
daß es dazu einer beſondern Ceſſion, Giro oder anderer Weitlaͤuftigkeiten bedarf, ſo 
daß die bloße Vorzeigung zureichend iſt, den Inhaber eines ſolchen Pfandbriefes als 
den Eigenthuͤmer deſſelben bei der Landſchaft anzuerkennen. f a 
§. 9. Wenn die Direktion des landſchaftlichen Kreditſyſtems ſich aus irgend 
einer Urſache außer Stande befinden ſollte, Zinſen zu zahlen, oder wenn fie dieſe Zah⸗ 
lung aus irgend einem Grunde ablehnen oder verweigern ſollte; ſo iſt der Inhaber des 
; Mm 2 Pfand⸗ 


a 

Pfandbriefes berechtiget, ſich ohne weiteres an das verpfaͤndete Gut zu halten. Die 
Gerichte ſind verbunden, die von dem Inhaber fuͤr dieſen Fall nachgeſuchte rechtliche 
Huͤlfe, nach Anleitung der Allgemeinen Gerichtsordnung H. 15. Titel 28. Theil J. 
und des F. 196. des Anhanges, ohne prozeſſualiſches Verfahren ſofort zu leiſten. 
Sollte der Inhaber des Pfandbriefes auf dieſem Wege dennoch nicht zu ſeiner Befrie⸗ 
digung gelangen, ſo tritt die Vorſchrift des H. 31. ein. 

H. 10. Die Pfandbriefe koͤnnen, mit einziger Ausnahme derjenigen, welche 
durchs Loos zur planmaͤßigen Tilgung beſtimmt ſind, den Inhabern weder von den 
landſchaftlichen Behoͤrden, noch von den einzelnen Gutsbeſitzern gekuͤndiget werden. 
Doch muß jeder Inhaber, ſobald Behufs der Abloͤſung und Loͤſchung eines Pfandbrie⸗ 
fes oder ſonſt ein geſetzlicher Grund eintritt, ſeinen Pfandbrief nebſt den dazu gehöri- 
gen Zinscoupons zu jeder Zeit nach vorgaͤngiger halbjaͤhriger Kuͤndigung gegen Empfang 
eines andern Poſenſchen Pfandbriefes von gleichem Betrage, und mit gleichen Zins⸗ 
coupons verſehen, herausgeben. f i | 

H. II. Die Pfandbriefe werden in Courant nach dem Muͤnzfuße von 1764. 
die Mark fein zu vierzehn Thaler, ausgefertiget. Kapitale werden bei der Landſchaft 
nie nach einem andern Muͤnzfuße angenommen „und es bleibt den Betheiligten allein 
uͤberlaſſen, die in den Hypotheken⸗Inſtrumenten etwa beſtimmten andern Muͤnzſorten, 
vor der Umſchreibung derſelben in Pfandbriefe, auszugleichen. 


Zweites Kapitel. 


Von den Perſonen und Guͤtern, welche zur Aufnahme von Pfand⸗ 
ö briefen und Belaſtung mit ſolchen geeignet find. a 


$. 12. Nur auf Güter im Bereich des Großherzogthums Poſen, die in den 
Hypotheken-⸗Regiſtraturen als freie adliche Guͤter eingezeichnet ſind, und die minde⸗ 
ſtens einen Taxwerth von fuͤnftauſend Thalern haben, werden landſchaftliche Pfand⸗ 
briefe gegeben. Der Stand der Beſitzer dieſer Guter iſt gleichgültig. 
F. 13. Auf Fideikommiſſe, Majorate und Lehne können Pfandbriefe nur un⸗ 
ter den Vorausſetzungen, unter welchen die Subſtanz derſelben nach den Geſetzen mit 
Schulden belaſtet werden darf, bewilliget werden. i 

$. 14. Auf adeliche in Erbpacht ausgegebene Guter ſollen dem Grundherrn 


erthes nur gegeben werden, 
5 5, nach dem Zinsfuß von fünf 
Prozent berechnet, mit dem halben Taxwerth des Gutes gleich hoch oder höher iſt, 
und wenn der Erbpächter in die Aufnahme der Pfandbriefe williget. f 
H. 15. Nur Perſonen „die den Geſetzen nach gültige Darlehnsvertraͤge zu 

ſchließen befugt find, koͤnnen Pfandbriefe auf ihre Guͤter nehmen. „„ 
F. 16. Andere Schuldoerſchreibungen koͤnnen den Pfandbriefen im Hypo⸗ 

thekenbuche nicht vorſtehen. Eben jo wenig Verſchreibungen über Lebtagsrechte, 


= . Autto⸗ 


Kautionen, Proteſtationen oder andere Verpflichtungen, welche die freie Verfügung 
tiber die Subſtanz oder die Einkünfte der Güter beſchraͤnken. 3 85 
§. 17. Wer Pfandbriefe aufnehmen will, muß daher die Abloͤſung oder die 
Bewilligung des Glaͤubigers zum Umtauſch der Schuldverſchreibungen gegen Pfand⸗ 
briefe beweiſen, oder die Ceſſion der Prioritaͤt aller auf dem Gute haftenden im Hy⸗ 
pothekenbuche eingetragenen vorerwaͤhnten Beſchraͤnkungen beibringen, ehe Pfand: 
briefe für ihn ansgefertiget werden koͤnnen. une 
$. 18. Gutsbeſitzer in denjenigen zum Großherzogthum Poſen gehörigen 
Kreiſen, welche ehemals zu Weſtpreußen gehört haben, und daher in der General⸗ 
Buͤrgſchaft des weſtpreußiſchen landſchaftlichen Kreditſyſtems befangen ſind, koͤnnen 
dem Poſenſchen Kreditſyſteme nicht eher beitreten, als bis ſie von allen ihren Ver⸗ 
pflichtungen gegen das weſtpreußiſche Kreditſyſtem, und namentlich auch aus dieſer 
General-Buͤrgſchaft, gaͤnzlich entbunden ſind. a 


$. 19. Bei Gütern, welche die Grenzlinie mit Polen durchſchneidet, wer⸗ 


den nur auf die diſſeitigen beſonders abzuſchaͤtzenden Beſitzungen Pfandbriefe gegeben, 
$. 20. Alle Güter, die dem Kreditſyſtem beitreten, muͤſſen während der 
ganzen Tilgungszeit in der Feuerſozietaͤt verſichert werden. f 
5 $. 21. Auch find die Eigenthuͤmer derſelben verpflichtet, der Vieh- und 
Hagelſchlag-Verſicherungsgeſellſchaft beizutreten, in ſofern im Laufe der Tilgungszeit 
eine ſolche errichtet wird. f s 
§. 22. Die erſten fünf Jahre, nach Einrichtung des landſchaftlichen Kredit⸗ 
ſyſtems, ſteht es jedem Beſitzer eines $. 12. bis 14. beſchriebenen Gutes frei, dem 
landſchaftlichen Kreditſyſteme beizutreten. 
F. 23. Nach Verlauf dieſer fuͤnf Jahre wird das Syſtem gefchloffen, und 
kein weiterer Zutritt geſtattet. 8 ö b 5 
H. 24. Doch ſoll es einem Jeden, der bis zu dieſer Zeit feinen Beitritt er⸗ 
klaͤrt, und noch nicht bis auf die Halfte des Taxwerthes Pfandbriefe genommen hat, 
auch nachher freiftehen, ſich bis zu dieſer Höhe Pfandbriefe ausfertigen zu laſſen. 


Drittes Kapitel. 


Von der Bezahlung und planmaͤßigen Tilgung der Pfandbriefe.“ 


§. 25. Die Poſenſchen Pfandbriefe ſind zwar insgeſammt von Seiten des 
Glaͤubigers (Inhabers) aufkuͤndbar. Doch findet dieſe Aufkuͤndigung erſt von dem 
Zeitpunkte an ſtatt, da das Syſtem nach H. 22. und 23. geſchloſſen wird. Wer aber 
nach Eintritt dieſes Zeitpunktes ſeine Pfandbriefe baar bezahlt! haben will, muß ſolche 


Wer 


in den gewöhnlichen Zinsterminen ein halbes Jahr vorher, der Provinzial- oder = 


General-Landſchafts-Direktion kuͤndigen. = 
$. 26. Die Provinztal- Direktion nimmt den gekuͤndigten Pfandbrief in Ver⸗ 
wahrung, und haͤndigt dem Gläubiger dagegen ein Anerkenntniß aus, welches aber 
; gleich⸗ 


aa 


gleichfalls auf jeden Inhaber geſtellt wird, und fir dieſen gilt. Die General⸗Di⸗ 
rektion wird von der Kuͤndigung ſofort in Kenntniß geſetzt. f 

H. 27. Im naͤchſten Termin erhaͤlt der Inhaber des Anerkenntniſſes, auf deſſen 

Vorzeigung bei der betreffenden Provinzial⸗Direktion, unfehlbar baare Befriedigung. 

H. 28. Sollten die zur Berichtigung der gekuͤndigten Pfandbriefe erforderli⸗ 
chen Gelder durch den Tilgungsfonds nicht aufgebracht werden koͤnnen, ſo muͤſſen fie 
zuvoͤrderſt aus dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft genommen werden. 

§. 29. Sind dieſe Mittel nicht zureichend, um allen erfolgten Kuͤndigungen 
zu genügen, fo muß ſchleunigſt die Generaldirektion davon in Kenntniß geſetzt werden, 
um das benöthigte baare Geld ohne Anſtand herbeizuſchaffen. 8 

§. 30. Sollte ſich die Generaldirektion hierin ſaͤumig finden laſſen, oder 
ſolches zu bewirken nicht im Stande ſeyn, ſo daß die baare Einloͤſung des gekuͤndig⸗ 
ten Pfandbriefes nicht prompt und unweigerlich in dem vorbeſtimmten Zahlungstermin 
erfolgte, ſo ſteht es dem Inhaber zunaͤchſt frei, auf die Spezial⸗Hypothek zuruͤckzu⸗ 
gehen, und aus dieſer, nach einer neuen halbjaͤhrlichen, dem Beſitzer des damit belaſteten 
Gutes gemachten Aufkuͤndigung, ſeine Befriedigung bei dem betreffenden Gerichte 
nachzuſuchen. 

Fi. 31. Ereignete ſich aber nach Verfolgung der Spezial⸗Hypothek irgend 
ein Ausfall, es ſey an Kapital, oder an Zinſen und Koſten, ſo ſteht ihm der Weg 
Rechtens gegen die General⸗Landſchaftsdirektion zu Poſen dahin zu, daß dieſe vom 
Richter ſchuldig erkannt, und durch richterlichen Zwang angehalten werde, ihn aus 
den bereiteſten Mitteln, ſofort vollſtaͤndig zu befriedigen, und in deren Ermangelung 
die dazu erforderlichen Summen ohne Anſtand auf alle Mitglieder des Kreditvereines 
nach dem Maaßſtabe der Kapital⸗Betraͤge ihrer Pfandbriefsſchulden auszuſchreiben 
und von denſelben beizutreiben. f 
H. 32. Außerdem find die von dem landſchaftlichen Kreditſyſteme des Groß⸗ 
herzogthums Poſen ausgefertigten Pfandbriefe einer fortlaufenden planmaͤßigen Til⸗ 
gung unterworfen, welche nach dem beiliegenden Tilgungsplan auf 41 Jahre berech⸗ 
net iſt, wenn die Pfandbriefe nicht uͤber ihren Nennwerth ſtehen. (Siehe Beilage A.) 
Zu dieſem Ende wird von den Schuldnern außer den vier Prozent jaͤhrlicher Zinſen, 
noch ein fuͤnftes Prozent gezahlt. ö 

H. 33. Es verzinſet daher der Schuldner die auf ſein Gut genommenen Pfand⸗ 
briefe, von dem Termin der Aushaͤndigung ab, mit fuͤnf Prozent, und entrichtet außer⸗ 
dem noch jahrlich ein Viertel Prozent des Kapitals zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten. 
FS. 34. Das eine zur planmaͤßigen Tilgung beſtimmte Prozent ſoll als Kapital 
angeſehen, und muß daher, wenn eintretende unbefiegbare Verhaͤltniſſe die Zahlung 
deſſelben aufhalten ſollten, von dem Schuldner bis zur Berichtigung mit fünf Pro⸗ 
zent verzinſet werden. 555 - 

H. 35. Wer ſich nach g. 24. Pfandbriefe nachfertigen laßt, muß im Verhaͤlt⸗ 
niß zu der fortgeſchrittenen Tilgung einen größeren Tilgungsbeitrag uͤbernehmen, der⸗ 

ge⸗ 
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geſtalt, daß derſelbe zu der planmaͤßigen Tilgung des Kapitals in der allgemeinen 
Tilgungsfriſt hinreicht. Doch ſoll dies auf diejenigen Mitglieder, welche noch vor der 
Schließung des Syſtems hinzugetreten ſind, oder die volle Haͤlfte des Taxwerthes an 
Pfandbriefen genommen haben, nicht angewandt werden, wenn auch dadurch, daß 
ſie nicht gleich bei Errichtung des Kreditſyſtems beigetreten ſind, oder nicht ſogleich die 
ganze Hälfte des Tarwerthes in Pfandbriefen genommen haben, die Abloͤſung ihrer 
Schuld ſich verzoͤgert. a 
s §. 36. Alle Gelder, welche zur planmaͤßigen Tilgung der Pfandbriefe be⸗ 
ſtimmt find, muͤſſen zunaͤchſt zur Einloͤſung der etwa gekuͤndigten Pfandbriefe ($. 25. und 
folg.) verwendet, und alles, was dazu nicht erforderlich iſt, ſogleich in Poſenſche Pfand⸗ 
briefe umgeſetzt werden. Andre Papiere duͤrfen unter keinerlei Umſtaͤnden dafuͤr ein⸗ 
gekauft werden. 8 f 
. 37. So lange die Pfandbriefe unter dem Nennwerth oder ihm gleich 
ſtehen, beſorgt die General⸗Direktion die Tilgung durch Ankauf derſelben. Steigen 
fie über den Nennwerth, fo geſchieht die Tilgung durch Verlooſung; doch ſoll dem 
Inhaber der zur Tilgung gelooſeten Pfandbriefe, das Aufgeld nach dem Cours bis 
guf die Hoͤhe von drei Prozent, nie aber daruͤber, verguͤtet werden. 
H. 38. Zur Erleichterung der Tilgung durch Verlooſung ſollen die Pfand⸗ 
briefe gleicher Summen mit einer fortlaufenden Nummer bezeichnet werden. A 
§. 39. Die Zahl der Pfandbriefe, welche bei der Verlooſung von jeder Gat⸗ 
tung beſonders gezogen werden, beſtimmt ſich nach dem zuſammengeſetzten Verhaͤltniß, 
in welchem die Stuͤckzahl der Pfandbriefe jeder einzelnen Gattung und deren Werth zu⸗ 
ſammengenommen zu dem Geſammtwerth der ganzen Pfandbriefsſchuld ſteht, dergeſtalt, 
daß, ſoweit es moͤglich iſt, immer das gegenſeitige Verhaͤltniß der Stuͤckzahl von jeder 
Gattung vor und nach der Verlooſung daſſelbe bleibt. Das Verfahren hiebei iſt 
übrigens in dem funfzehnten Kapitel naher beſtimmt. N EEE 
$. 40. Die öffentliche Bekanntmachung der geloofeten Pfandbriefe, vertritt 
die Stelle der Kuͤndigung, und ſechs Monat nach Diefer werden die Pfandbriefe zahlbar. 
Sollte das Geld alsdann nicht bezogen werden, fo bleibt es bei der General⸗Land⸗ 
ſchaft niedergelegt, traͤgt aber dem Inhaber vom Zahlungstage ab, keine Zinſen. 
8 $. 41. Auch jedem zum Kreditſyſteme gehörigen Gutsbeſitzer ſteht frei, im 
Laufe der planmaͤßigen Tilgungszeit bei der General⸗Landſchafts⸗Direktion die auf ſein 
Gut genommenen Pfandbriefe, entweder ſaͤmmtlich auf einmal, wo dann, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, der durch die planmaͤßige Tilgung bereits erloſchene Theil in 
‚ Abzug gebracht wird, oder auch theilweiſe, nehmlich in einzelnen, außer dem Til⸗ 
gungsprozent erfolgenden Kapitalzahlungen, abzulöſen, und ſich dadurch entweder 
gaͤnzlich, oder fuͤr den dergeſtalt beſonders abgeloͤſeten Theil, von allen weitern 
Zahlungsverbindlichkeiten zu befreien. Die Abloͤſung kann jedoch nicht anders, als 
in Poſenſchen Pfandbriefen, und nur nach vorgaͤngiger halbjaͤhriger Kuͤndigung, 
geſchehen. 
ö H. 42. 


Ae d, Cr , 


Fer 1883. 
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H. 42. Auch entbindet nur die gaͤnzliche Abloͤſung ſaͤmmtlicher Pfandbriefe 

dieſes Gut von der nach H. 2. durch den Beitritt zum Poſenſchen Kreditſyſteme uͤbernom⸗ 
menen General-Bürgfchaft. Bei theilweiſen Abloͤſungen dauert dieſelbe durch die 

ganze Tilgungszeit fort. 8 8 ö ö 
6 $. 43. Die Loͤſchung abgelöfeter Pfandbriefe im Hypothekenbuch und deren 

Vernichtung erfolgt ſogleich nach Berichtigung des Abloͤſungs⸗Geſchaͤfts; diejenige 

der durch die planmaͤßige Tilgung loͤſchungsfaͤhig gewordenen Pfandbriefe aber 

jederzeit, wenn ſich fünf Prozent der geſammten Pfandbriefsſchuld in dem Tilgungs⸗ 

fonds aufgeſammelt finden. \ Eher: 

$. 44. Dieſe letztere Loͤſchung muß indeſſen immer bei ſaͤmmtlichen verbundenen 


Guͤtern gleichzeitig nach dem Geſellſchaftsverhaͤltniß erfolgen, und die dazu noͤthigen 


einzelnen Pfandbriefe, welche in dem Tilgungsfonds etwa nicht ſchon vorhanden ſind, 
durch Umtauſch (F. 10.) herbeigeſchafft werden. 8 a 5 
So weit das Geſellſchaftsverhaͤltniß mit Ruͤckſicht auf den Betrag 
der einzelnen Pfandbriefe nicht bei jeder einzelnen Loͤſchung genau beobachtet werden 
kann, iſt ſolches bei der naͤchſtfolgenden moͤglichſt auszugleichen. 
J $. 46. In dem Verhaͤltniß der verbundenen Gutsbeſitzer zu der Landſchaft 
rüͤckſichtlich der Zinſen⸗ und ſonſtigen halbjaͤhrlichen Zahlungen, wird aber durch dieſe 
periodiſche Loͤſchung der planmaͤßig getilgten Pfandbriefe, nichts geaͤndert, und muß 


daher ſolches mit Bemerkung der Hoͤhe der halbjaͤhrigen Zahlungen, im Hypotheken⸗ 


buche mit vermerkt werden, und dieſer Vermerk ſo lange ſtehen bleiben, bis der letzte 
Pfandbrief geloͤſcht wird. i | 


Viertes Kapitel. | 


Von Einrichtung der landſchaftlichen Behoͤrden überhaupt, und 
a von dem Königlichen Kommiſſarius inſonderheit. 


§. 47. Alles was zur Aufrechthaltung des landſchaftlichen Kreditvereines und 


der in der gegenwartigen Kredit⸗Ordnung feſtgeſtellten Grundſaͤtze gehoͤrt, ſteht unter 


der Ober⸗Aufſicht des Miniſters des Innern, und der beſonderen Aufſicht eines in der 
Provinz wohnenden Königlichen Kommiſſarius. Unter dieſen werden die Geſchaͤfte 
des Vereins beſorgt: RE 
1) von den Provinztal- Direktionen; s 
2) von der General⸗Landſchaftsdirektion, welche ihren Sitz in Poſen hat; 
3) von dem engeren Ausſchuſſe, der ſich jährlich einmal in Poſen verſammelt; 
4) von der Generalverſammlung, welche nur bei außerordentlichen Gelegenheiten 
ebendaſelbſt zuſammengerufen wird. 5 3 ' 
$. 48. Allen dieſen Behörden, F. 47.,. wird zunaͤchſt ein von Sr. Majeftät zu 
ernennender Kommiſſarius vorgeſetzt, der mit aller Strenge daruber wacht, daß überall 
genau nach der Kredit-Ordnung und den Grundſaͤtzen des Kreditſyſtems verfahren 
Rn und 


und nicht das Geringe, was den Allerhoͤchſten Gerechtſamen Seiner Gönthchen 
Majeſtaͤt und den eingefuͤhrten e ee en 1155 Saen oder 
verabredet werde. 


H. 40. Der Königliche Kommiiſſarlus beruft in den bad geeigneten Fällen 


den engeren Ausſchuß und die Generalverſammlung, führt der Regel nach in beiden 
den Vorſitz, und entlaͤßt die Verſammlung u Erledigung der E eee (Vergl. 
H. 460. und 171.) 


H. 50. Er iſt ge überull; wo er es noͤthig findet, ae us 


9 Rechnungsreviſionen zu verordnen, und dabei gegenwaͤrtig zu ſeyn. Die halb⸗ 


jährigen Abſchluͤſſe und „ der ee muͤſſen ihm eiügereicht 
Herden, ö 


| a |. 
Von der General⸗ Landſchafts⸗Direktion. 


F. 51. An der Spitze der Verwaltungsgeſchäfte ſteht die General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion, ein Kollegium, welches aus dem General⸗Landſchafts⸗Direktor und 
vier General- Landſchafts⸗Raͤthen, den Syndikus mit ngen; beſteht, und 
außerdem mit den noͤthigen Unterbeamten verſehen iſt. 

$. 52. Der zuerſt anzuſtellende General ⸗ Landſchafts⸗ Direktor wird von 
Sr. Majeſtaͤt auf die naͤchſten drei Jahre hoͤchſtunmittelbar ernannt. Für die Folge 
wird einer von dreien durch den engeren Ausſchuß vorzuſchlagenden Kandidaten die 


Koͤnigl. Beſtaͤtigung erhalten. Seine Verpflichtung erfolgt vor der verſammelten 


General⸗Landſchafts-Direktion durch den Königlichen 1 oder deſſen ‚Stelle 
vertreter, und ſeine Dienſtzeit dauert ſechs Jahre. 
$. 53. Die vier Raͤthe werden von dem engeren Alsſchuß durch Mehrheit 


der Stimmen gewählt, von dem Königlichen Kommiſſarius zur Beſtaͤtigung des 


Miniſters des Innern vorgeſchlagen, und in Gegenwart des Königlichen Kommiſſa⸗ 
rius durch den General⸗Landſchafts-⸗Direktor vereidet. 

§. 54. Drei von ihnen muͤſſen aus den zum Kreditvereine gehörigen Guts⸗ 
beſitzern des Großherzogthums Poſen gewählt werden, und Manner von bekanntem 
gan Ruf, Vermögen und Fähigkeiten feyn. 

$ 85. Die Dienſtzeit dieſer drei Rathe dauert ſechs Jahre, dergeſtalt, daß 
alle zwei Jahre einer ausſcheidet und durch neue Wahl erſetzt wird. In den beiden 
erſten Wechſelfaͤllen, wird der Aub tritt durch das Loos beftimmt, Jeder Austretende 
iſt ſofort wieder waͤhlbar. 

F. 56. Zum General ⸗Landſchafts⸗ Syndikus hingegen waͤhlt der engere 5 
Ausschuß einen geſetzlich geprüften Rechtsgelehrten, der in einem richterlichen Amte 
ſteht oder geſtanden hat, und des unbezweifelten Vertrauens der Regierung und ſeiner 
Mitbürger genießt. Er iſt zugleich Rath mit Sitz und Stimme in der General⸗Land⸗ 

Jahrgang 1821. Nn ſchafts⸗ 
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ſchafts⸗Direktion, und hat als ſolcher die beſondere Amtspflicht, die Rechte und das 


Intereſſe der Glaͤubiger (Pfandbriefsinhaber) zu vertreten. Mit ſeiner Beflätigung 


und Verpflichtung wirv es eben fo, wie bei den andern General⸗Landſchafts⸗Raͤthen 


gehalten. Sollte derſelbe unerwartet abgehen, oder auf laͤngere Zeit krank werden, 


ſo muß ein anderer erprobter Rechtsgelehrter die Stelle bis zur Wiederbeſetzung ver⸗ 
walten. Sobald die Fonds des Vereins es erlauben, ſoll dieſer Beamte ſo beſoldet 
werden, daß er keiner andern Beſchaͤftigung bedarf. Seine Anſtellung iſt lebenslaͤng⸗ 
lich, er kann derſelben nur durch eigene Entſagung oder durch Urtheil und Recht 
verluſtig gehen. | 


§. 57. Die Beſtellung des Rendanten und der uͤbrigen Unterbeamten wird 


der General-Landſchafts⸗ Direktion uͤberlaſſen, welche allein für ihre Befaͤhigung 


haftet; bei ihrem Dienſtantritt erhalten die Beamten eine beſondere Geſchaͤfts-Anwei⸗ 


ſung. Der Rendant muß eine Kaution in Gelde oder in Pfandbriefen von Sechs 
Tauſend Thalern machen. Dieſe Beamten werden ſaͤmmtlich auf Lebenszeit ange⸗ 


ſtellt, und; koͤnnen nur durch Urtheil und Recht entlaſſen werden. 
$. 58. Das Kollegium verſammelt ſich, ſo oft der Direktor es fuͤr noͤthig 


erachtet, und faßt feine Beſchluͤſſe nach der Stimmenmehrheit ab. Es waͤhlt aus 


ſeiner Mitte in derſelben Art, als ſolches H. 238. bei den Provinzial⸗Direktionen 
beſtimmt iſt, zwei Kaſſenkuratoren, denen die daſelbſt angegebenen Verpflichtungen 
obliegen. g 


H. 59. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion iſt verpflichtet, die Grundfäge 


des Kreditſyſtems aufrecht zu erhalten, fie puͤnktlich ausfuͤhren zu laſſen, das allge⸗ 


meine Beſte deſſelben überall zu befoͤrdern, und jeden Nachtheil zu beſeitigen und zu 


verhindern. 


$. 60. Die Provinzial⸗Direktionen müͤſſen daher den auf die Kreditordnung 
begruͤndeten Verfügungen der General⸗Direktion puͤnktlich Folge leiſten, widrigen⸗ 
falls fie durch Zwangsmittel dazu angehalten werden können. a 


H. 61. Die General: Direktion unterſucht und entſcheidet alle Klagen und 


Anzeigen gegen die Provinzial ⸗ Direktionen oder gegen ihre einzelnen Mitglieder, 
in ſofern ſie das Kreditſyſtem betreffen. Wer ſich bei dieſer Entſcheidung nicht beru⸗ 
higen will, wendet ſich an den engeren Ausſchuß. . 


N H. 62. In allen Sachen, welche von der General- Landſchafts⸗ Direktion 


oder von den Provinzial⸗ Direktionen entſchieden werden, findet kein Prozeß ſtatt. Es 


wird der Bericht des angeſchuldigten Kollegiums oder der einzelnen Mitglieder gefor⸗ 


dert, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, auf Koſten des Schuldigen, eine Kom⸗ 


miſſion zur Unterſuchung ernannt, auf deren Bericht die Sache ohne fernere Weſt⸗ 


Häuftigkeit entſchieden wird. f 9702 sh 
L. 63. Alle Vorſchlaͤge und Bemerkungen, die auf Verbeſſerung des Kredit⸗ 

ſyſtems abzwecken, muͤſſen an die Geueral⸗Landſchafts⸗Direktion eingereicht werden. 

s 8. ., Gch. 


‘ 


. * 3 227 2 u > s 


g. 64. Alle zweifelhafte Falle, wo die Vorſchriften dieſer Kreditotdnung 


nicht zureichen, werden von der Provinzial - Direktion der General = Direktion zur 


Entſcheidung vorgelegt. : 
F. 65. Die General=Landfchafts -Direftion hat die Oberaufſicht uͤber ſaͤmmk⸗ 
liche zum Kreditſyſteme gehörige Kaſſen, auch über Diejenigen Fonds, welche die 

Gnade Sr. Majeſtaͤt zur Unterſtuͤtzung des Kreditſyſtems bewilligen duͤrfte. 
Sie hat ſaͤmmtliche dahin gehörige, von der Provinzial⸗Direktion einzuſendende 


Rechnungen zu revidiren und feſtzuſetzen, die General: Rechnung zuſammenzuſtellen 


und dem engeren Ausſchuſſe zur Decharge vorzulegen. 

Ausſchließlich beſchaͤftiget fie ſich mit der Ausführung des Tilgungsplans, durch 
Ankauf oder durch Verlooſung nach den gegebenen Vorſchriften. Sie wird zum An⸗ 
kauf die zweckmaͤßigſten Zeitpunkte waͤhlen, und jeden rechtlichen mit dem Kredite des 


Syſtems vereinbaren Vortheil zu benutzen ſuchen, um die Tilgung zu beſchleunigen. 


Zur beſondern Aufnahme von Kapitalien, bedarf fie der Zuſtimmung des 
engeren Ausſchuſſes. g As, 

H. 66. Sie empfängt die Beſtaͤnde der bei den Provinzial: Direktionen nicht 
erhobenen Zinſen, und für die gekuͤndigten und nicht praͤſentirten Pfandbriefe, im⸗ 
gleichen den Ueberſchuß des nicht verbrauchten Tilgungsprozentes zur weitern Auszah⸗ 
lung an die ſich bei ihr meldenden Glaͤubiger. A 2 


F. 67. Sie iſt berechtiget, fo oft ſie es fir gut findet, Kaſſen⸗Viſſtationen 


anzuſtellen, Rechnungen zu fordern, zu unterſuchen, und aus den Provinzial⸗Direk⸗ 


tionen Abgeordnete zu dieſen Geſchaͤften zu ernennen. 

H. 68., Sie fuͤhrt den Schriftwechſel mit allen Koͤniglichen Kollegien in An⸗ 
gelegenheiten, die das Ganze des Kreditſyſtems und das allgemeine Intereſſe der ver⸗ 
bundenen Gutsbeſitzer betreffen. f = | ba 


§. 69. Die General- Landfchafts- Direktion kann mit Zuſtimmung des en⸗ 
geren Ausfchuffes, wenn fie es noͤthig findet, bei dem Königlichen Kommiſſarius auf 


die Zuſammenberufung einer Generalverſammlung antragen. 


Sechstes Kapitel. 


Von den Provinzial-Direktionen. 


$. 70. Bis zur Erweiterung des Kreditvereines ſoll nur eine Provinzial⸗Di⸗ 
rektion und zwar in Poſen, eingerichtet werden. ; 

F. 71. Für die erften ſechs Jahre nach Eröffnung des Kreditvereines follen 

in der Kreisverſammlung (Kapitel VIE) für jeden Kreis, in welchem wenigſtens ſechs 

Gutsbeſitzer dem Kreditſyſteme beigetreten ſind, drei Landſchaftsraͤthe gewaͤhlt werden. 


$ 72. Der Direktor bildet mit denen im Junius und Dezember ſich verſam⸗ 


melnden Landſchaftsräthen das Provinzial⸗Kollegium. ui; 
Ra 9 5 F. 73. 
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x ſümmten Form von allen zum Kreditſyſtem verbundenen C Gutsbeſitzern des landſchaft⸗ 


hinlaͤnglich begründete Ausnahmen zulaͤſſig ſeyn. 


eines Landſchaftsrathes verwaltet haben. Zwei landſchaftliche Aemter aber laſſen 


un ern 


§. 73. Es beſteht aus einem Direktor, einem Landſchaftsrath aus jedem Ni 


Reife, und aus noch einem Landſchaftsrath, der zugleich Syndikus ift, und iſt außer⸗ 
dem mit einem Rendanten, einem Kalkulator, der en. Regiſtratur⸗Gehuͤlfe iſt, 
einem Kanzliſten und einem Boten verſehen. i 


A. Bor der Wahl und dem Amte des Direktors. 
H. 74. Der Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktor wird in der H. 76. näher be⸗ 


lichen Provinzial = Departements „ nach Mehrheit der Stimmen, in den Kreisver— 
ſammlungen gewaͤhlt. Der Koͤnigliche Kommiſſarius holt die hoͤhere Beſtaͤtigung ein, 
welche der Miniſter des Innern ertheilt. 

H. 75. Er wird auf ſechs Jahre gewaͤhlt, iſt nach Ablauf dieſer Friſt aber 
wieder wahlfaͤhig. Sollte er durch Ungluͤcksfaͤlle oder andere Urſachen außer Stand 
geſetzt werden, Zinſen zu zahlen, und von der Landſchaft oder einem Gericht mit 
Exekution bedroht werden, ſo muß er ſofort ſein Amt niederlegen und es muß zu einer 
andern Wahl geſchritten werden. 

§. 76. Bei der daruͤber in den Kreisverſammlungen zu seranlaffapben Wahl, 
werden he Abſtimmungen nicht angenommen; jeder verbundene Gutsbeſitzer 
muß perſoͤnlich erſcheinen. Von dieſen werden in jedem Kreiſe zwei Wahlherren ge⸗ 
waͤhlt, dieſe verſammeln ſich von allen verbundenen Kreiſen in der landſchaftlichen 
Departementsſtadt, waͤhlen unter ſich einen Praͤſidenten der Wahlverſammlung, und 
ſodann nach Mehrheit der Stimmen den Pıpuinziplz zarekfor, Bei gleichen Stim⸗ a 
men entſcheidet das Loos. 5 

F. 77. Zu der Stelle der Pedal Landſchafts⸗ „Direktoren (und eben fo | 
an ber Landſchaftsraͤthe, den Syndikus ausgeſchloſſen) koͤnnen nur folche in dem 
Kreditvereine des Großherzogthums Poſen begriffene Gutsbeſitzer gewaͤhlt werden, die 
von guten Vermoͤgensumſtaͤnden und nicht uͤber Gebuͤhr verſchuldet, auch von hin⸗ 
reichenden Kenntniſſen ſind und das Vertrauen ihrer Gegend genießen. Sie muͤſſen 
der polniſchen Sprache maͤchtig ſeyn. Da aber, auf Verlangen deutſcher Theilneh⸗ 
mer auch Auszuͤge und Ausfertigungen in deutſcher Sprache ertheilt werden ſollen, ſo 
muß außer dem Direktor und Syndikus jederzeit i ein Mitglied des Kolle⸗ 
giums auch dieſe Sprache verſtehen. 

$. 78. In der Regel ſollen auch zu den Mitgliedern und Dirigenten der Kol⸗ 
legien nur Maͤnner gewaͤhlt werden, welche ihre im Großherzogthum Poſen befind⸗ 
lichen Guͤter bereits durch mindeſtens ſechs Jahre ſelbſt verwaltet 8 Doch ſollen 


F. 79. In der Folge muß der zu waͤhlende Direktor ſchon früher den Poſten 


ſich nicht mit einander verbinden. Die angenommene Wahl zu einem zweiten ſchließt 
die Nothwendigkeit in ſich, das erſte u 


H. 80, 


Königlichen Kommiſſarius vereidet. 


ns befondere Intereſſe derſelben wahrzunehmen. 
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0 Der Direktor muß ſich, fo oft es noͤthig iſt, in der landſchaftlichen 
Departementsſtadt aufhalten; auch muß er es der General-Landſchafts⸗Direktion 


anzeigen, wenn er uͤber die Grenze ſeines Departements reiſen will, und einen Land⸗ 
ſchaftsrath namhaft machen, der ſeine Stelle erſetzt. Dies geſchieht auch, wenn er 


durch Krankheit oder andere geſetzliche Urſachen an der Ausuͤbung ſeines Amts behin⸗ 


dert wird. eh 
F. 81. Der Direktor führt in dem verſammelten Kollegium den Vorſitz, und 
leitet alle Berathſchlagungen und Gefchäfte, 
F. 82. Auch außer den Sitzungen iſt er verpflichtet, alle Aufträge der Gene⸗ 
ral⸗Landſchafts⸗Direktion auszuführen. Er iſt berechtiget, auf ſolche Gegenſtaͤnde, 


die keinen Verzug leiden, das Erforderliche vorläufig zu verfuͤgen. Sind es ſehr wich⸗ 


tige Angelegenheiten, ſo muß er, um einen Beſchluß zu faſſen, mindeſtens zwei der 


nächſten Landſchaftsraͤthe zuziehen, auf alle Fälle aber das Kollegium bei der naͤchſten 


Verſammlung von dem Verfuͤgten in Kenntniß ſetzen. 
H. 83. Er korreſpondirt ununterbrochen mit der General-Landſchafts⸗Direk⸗ 
tion, den Landſchaftsraͤthen der Kreiſe und mit allen die mit der Landſchaft in Geſchaͤf⸗ 


ten ſtehen. Er kontrollirt das Dienſt- und oͤkonomiſche Betragen der Landſchafts⸗ 


raͤthe und der zum Syſteme verbundenen Gutsbeſitzer, ſucht dem Inſtitute jeden erlaub⸗ 
ten Vortheil zu⸗ und jeden Nachtheil abzuwenden. Die eingehenden Klagen der 
verbundenen Gutsbeſitzer gegen Landſchaftsraͤthe wird er nach eingezogener Nachricht 
in der Güte beilegen, aber Sachen von Wichtigkeit der General⸗Landſchafts⸗Direk⸗ 
tion anzeigen. 

H. 84. Er erbricht alle eingehende Briefe, und hat das Recht, die Auf- 


nahme von Taxen zu verfuͤgen, wenn Geſuche um Pfandbriefe eingehen. 


§. 85. Die Kaſſen feines Departements find feiner beſondern Aufficht unter⸗ 


worfen. Er iſt ſchuldig, fie oft zu revidiren und die Verwaltung derſelben, fo wie 


die gute Ordnung in der Regiſtratur und Kanzlei immer im Auge zu behalten. 5 
$. 86. Er wird durch den General-Landſchafts-Direktor im Beiſeyn des 
§. 87. In allgemeinen Landſchafts⸗ Angelegenheiten erhaͤlt er außer ſeinem 
Gehalt keine Diaͤten, bei Reiſen werden ihm drei Poſtpferde verguͤtet. 


B. Von den Landſchaftsraͤthen ausſchließlich des Syndikus. 
§. 88. Dieſe Landſchaftsraͤthe find in Beziehung auf das Kreditſyſtem die 


D 


Vertreter der zu demſelben verbundenen Gutsbeſi 


$ 89. Sie werden in jedem Kreiſe durch die Mehrheit der Stimmen der zum 
Kreditſyſtem verbundenen Gutsbeſitzer gewaͤhlt, und durch den Königlichen Kommif 
ſarius zur Beftätigung des Miniſters des Innern vorgeſchlagen, 1 8 
| §. 90, 


r 
„ 
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Ber; fie haben daher vorzüglich, das 


F. 90. Nach Ablauf der erften ſechs Jahre ($. 71.) foflen in jedem Kreiſe nur 
zwei Landſchaftsraͤthe auf ſechs Jahre gewählt werden, die von brei zu drei Jahren, 
das erſtemal durch das Loos ausſcheiden, ſo, daß immer Einer vorhanden iſt, welcher 
den bisherigen Gang der Geſchaͤfte kennt. = 
Ihre Wahl erfolgt in einer perjönlichen. Verſammlung der im Kreiſe befind⸗ 
lichen Mitglieder des Vereins. Sie wechſeln jaͤhrlich unter ſich als Mitglieder der 
Provinzial⸗Direktion. Sie koͤnnen wieder gewählt werden. 2 
$. 91. Das erftemal beruft der Landrath des Kreiſes im Auftrage des Koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius die verbundenen Gutsbeſitzer zur Wahl, und fuͤhrt bei derſelben 
den Vorſitz; fuͤr die Folge geſchieht es von dem dienſtthuenden Landſchaftsrathe immer 
drei Monate vor dem landſchaftlichen Termine, alſo um Oſtern und Michaelis, in 
dem Jahre, wo fuͤr den Kreis eine Wahl nothwendig wird. i e 
$. 92. In außerordentlichen Fällen ſoll es den zum Kreditſyſtem verbundenen 
Gutsbeſitzern frei ſtehen, auch einen zum Kreditſyſtem verbundenen Gutsbeſitzer aus 
einem andern Kreiſe, zu dem ſie ein beſonderes Vertrauen haben, zu waͤhlen. In 
keinem Fall duͤrfen aber die zu waͤhlenden Landſchaftsraͤthe mit dem Direktor in gerader 
Linie verwandt ſeyn. | 
§. 93. Kommt der Gewählte durch irgend einen Zufall fo weit zuruͤck, daß 
gegen ihn, wegen ruͤckſtaͤndiger Zinſen, Verfügungen ergehen muͤſſen, fo iſt er genoͤthi⸗ 
get auszuſcheiden. Es iſt dann eine andere Wahl zu treffen. s 
H. 94. Wer durch Mehrheit der Stimmen gewählt wird, iſt verbunden, der 
Wahl zu folgen. Nur die Einwilligung der waͤhlenden Mitglieder des Vereins ſelbſt 
kann ihn hievon entbinden, wenn ihm nicht ein guͤltiger Entſchuldigungsgrund zur 
Seite ſteht. 5 Fa 
9.95. Als gültige Entſchuldigungsgruͤnde werden nur angenommen: 
a) zwei Vormundſchaften, die mit wirklicher Vermoͤgensverwaltung verknuͤpft ſind; 
b) der Umſtand, zweimal hintereinander Landſchaftsrath geweſen zu ſeyn; 
) anhaltende Krankheiten; 
d) ein Alter uͤber ſechszig Jahr. 5 = | ; 
H. 96. Die gewählten Landfchaftsräthe looſen unter ſich, wer zuerſt zu der 
Verſammlung des Provinzial-Kollegiums geht. | 
F. 97. Die Verrichtungen der Landſchaftsraͤthe find zweierlei: i 
a) als Glieder der Provinzialdirektion in den beſtimmten Verſammlungen, fuͤr die 
Dauer eines Jahres; 5 i 
b) als beſtaͤndige Abgeordnete, um Taxen aufzunehmen, Guter zu verpachten, die 
Aufſicht daruͤber zu fuͤhren, ſie zu uͤbergeben, und abzunehmen, uͤberhaupt um 
alle Auftraͤge zu erledigen, die ihnen in Bezug auf das Kreditſyſtem von dem 
Direktor oder der General-Landſchaftsdirektion gemacht werden. 
- F. 98. Sie erhalten kein beſtimmtes Gehalt; dagegen werden ihnen, ſo lange 
die Sitzungen in den Zinſenzahlungs⸗Terminen dauern, drei Thaler, und bei kom⸗ 


miſſa⸗ 


N 231 . 5 


miſſariſchen Geſchaͤften zwei Thaler Diäten Wenige Bei Reifen urn fie brei 
Poſtpferde. 
H. 99. Die Landſchaftsraͤthe werden durch den General⸗ ee Sire 
im n Beſſeyn des Koͤniglichen Kommiſſarius vereidet. 


C. Vom Provinzial: Syndikus. 


$. 100. Der Provinzial⸗ Syndikus wird aus denjenigen geeigneten Perſonen, 
welche ſich um die Uebertragung des Syndikats bewerben werden, von dem geſamm⸗ 
ten übrigen Provinzialkollegium, nach Mehrheit der Stimmen, gewählt, und das 
Wahlprotokoll, aus welchem alle Mitbewerber erſichtlich Be muͤſſen, der General 
Landſchaftsdirektion eingereicht. 

$. 101. Er muß dieſelben Eigenſchaften, wie ber Syndikus der General⸗ 
Landſchaftsdirektion haben, in der Landwirthſchaft einigermaßen erfahren, und im 
Rechnungsweſen geuͤbt ſeyn. 

$. 102. Die General-Landſchaftsdirektion hat ſich zuvoͤrderſt die noͤthigen 
Nachrichten uͤber ſeine Kenntniſſe in der Landwirthſchaft, der Verfaſſung uͤberhaupt, 
und der gegenwaͤrtigen Kredit⸗Ordnung insbeſondere, zu verſchaffen, und demnaͤchſt 
die Bewirkung feiner Beſtaͤtigung bei dem Königlichen Kommiſſarius in Antrag zu 
bringen. Mit der Beſtaͤtigung und Vereidung wird es eben ſo wie bei den an⸗ 
deren Landſchaftsraͤthen gehalten, bei der Vereidung demſelben jedoch zugleich eine 
ordentliche Beſtallung auf lebenslang ausgehaͤndiget. 

$. 103. Der Provinzial-Syndikus iſt zugleich Landſchaftsrath mit Sitz und 
Stimme in dem verſammelten Provinzial-Kollegium, und als ſolcher von Amtswe⸗ 
gen beſonders die Rechte und das Intereſſe der Gläubiger (Pfandbriefs-Inhaber) zu 
vertreten ſchuldig. Inſonderheit aber hat er in rechtlicher Hinſicht alles zu pruͤfen, 
was auf die Sicherheit der Pfandbriefe Bezug hat, vorzuͤglich die Hypothekenſcheine 
und die Dispoſttionsfaͤhigkeit der Befiger: Seine über dieſe Gegenſtaͤnde gemachten 
Erinnerungen muͤſſen erlediget werden. In gleichem Maaße iſt es auch ſeine beſon⸗ 
dere Obliegenheit, zu beurtheilen, ob bei den eingetragenen Schuldpoſten und deren 
Abloͤſung u zu: EIGENER . obwalten, und auf deren Erledigung 
u halten. 
b H. 104. Außerdem führt er das Protokoll bei den landſchaftlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnften, und beſorgt den eigentlichen Schriftwechſel des Direktors und des Kol- 
legiums in allen landſchaftlichen Angelegenheiten. Er fuͤhrt die Landſchaftsregiſter, 
und trägt das Erforderliche ein. Ueber die eingehenden Schreiben, die er in Abwe⸗ 
ſenheit des Direktors erbricht und praͤſentirt, und über die erlaſſenen Verfügungen 
fuͤhrt er ein Journal, in welches dieſe mit Nummer, Namen des Einſenders oder 
Empfaͤngers, kurzem Inhalt, dem Tage des Einganges und der Verfuͤgung, und mit 
Anzeige der Akten, wo die e und Verfügung u finden iſt, gehörig und voll⸗ 


1 eingetragen Werden 
K. 105, 
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§. 105. Iſt ein abzuſchaͤtzendes Gut nicht zu weit von dem Sitze der Direktion 
entfernt, und erlauben es ſeine Geſchaͤfte, ſo muß er bei der Aufnahme der Taxen 
gegenwaͤrtig ſeyn, auch andere Aufträge, die ihm von der Direktion in Landſchafts⸗ 
fachen gemacht werden, uͤbernehmen f E Si 


1 ii Au IB m 
K. 106. Dagegen ſoll er aber auch mit einer angemeſſenen Beſoldung verſe⸗ 


hen, und kann nur durch eigene Entſagung oder durch Urtheil und Recht von ſeinem 
Amte entfernt werden. 8387 I ER 8 
D. Von den Geſchaͤften der Direktion und des Kollegiüms. 
$. 107. Das Kollegium verſammelt ſich jährlich zweimal, zu der F. 237. 
beſtimmten Zeit, und bleibt, bis die Geſchaͤfte abgemacht find, beiſamme. 
. 108. Einer Ruͤckſprache mit den verbundenen Gutsbeſitzern bedarf es 
nicht, wenn der Gegenſtand blos die Anwendung der Grundſaͤtze dieſer Kredit⸗Ordnung 
auf gewiſſe einzelne Faͤlle, z. B. die Reviſion und Feſtſetzung aufgenommener Taxen, 
die Abfaſſung eines Beſchluſſes uͤber Pfandbriefsbewilligungen oder Anlehne, die Ver⸗ 
fuͤgung der Verpachtung, die Reviſion und Abnahme der Rechnungen, die Wahl und 
Anſtellung der Beamten, welche der Direktor in Gemaͤßheit dieſer Kredit⸗Ordnung vor⸗ 
zuſchlagen, das Kollegium aber mit Beſtallungen zu verſehen hat, und aͤhnliche Ange⸗ 
legenheiten betrifft. Bezieht ſich aber der Gegenſtand auf eine Abaͤnderung in der 
Einrichtung des Kollegiums, z. B. auf die Anſtellung eines in der jetzigen Ordnung 
nicht beſtimmten Beamten, oder eine Veraͤnderung des Lokals, beſonders aber auf ge⸗ 


wiſſe, dem Etat nicht gemaͤße Verfügungen, uber die eigenthuͤmlichen Fonds der 


Kaſſe, z. B. Zulagen und Neben⸗Einnahmen der Beamten; ſo kann ohne Ruͤckfrage 
an die Kreiſe und ohne Genehmigung des engeren Ausſchuſſes von dem Kollegium nichts 
beſtimmt werden, vielmehr muß die Direktion alle Gegenſtaͤnde der letzteren Art vor 
den zu haltenden Kreistagen den Landſchaftsraͤthen mittheilen, damit dieſe die Mit⸗ 
on des Vereins daruͤber befragen, und die nöthige Anweiſung von ihnen einziehen 
oͤnnen. Er 2142 5 
$. 109. Das Provinzialkollegium faßt alle Beſchluͤſſe lediglich nach Mehr⸗ 
heit der Stimmen. Bei gleichen Stimmen giebt die Stimme des Direktors den Ausſchlag. 

$. IIO. Den ganzen Geſchaͤftsgang leitet der Direktor; doch muͤſſen dabei 


alle Belaͤſtigungen ſorgfaͤltig vermieden und die Geſchaͤfte gleich vertheilt werden, wenn 


nicht eine nahe Verwandtſchaft der dabei betheiligten Perſonen eine Ausnahme noth⸗ 
wendig macht. A 


H. 111. Allgemeine Angelegenheiten, welche das Departement aber das 


ganze Inſtitut betreffen, muß der Direktor allen in dem Jahre dienſtthuenden Land: 
ſchaftsraͤthen auf dem geſchwindeſten Wege mittheilen, und dieſe ſind zu einer gleichen 

Mittheilung an alle verbundene Gutsbefitzer verpflichtet. Fre 
F. 112. Die Provinzialdirektion muß vorzüglich darauf fehen, daß die 


Grundſaͤtze des Syſtems in ihren Kreiſen genau beobachtet, und alle Unordnungen ver⸗ 


7 mieden 


ED 
mieden werden. Sie muß alles, was zur Aufnahme des landſchaftlichen Kredits ge⸗ 
reichen kann, befoͤrdern und ausfuͤhren. 2 
$. 113. Die Direktion hat vorzuͤglich die Sicherheit zu unterſuchen, welche 
von den zu bepfandbriefenden Guͤtern zu leiſten iſt. Wenn ſich aus dem Hypotheken⸗ 
ſchein ergiebt, daß bei dem zu verpfaͤndenden Gute, z. B. in Anſehung des Beſitz⸗ 
titels, noch eine Erinnerung von Seiten der Gerichte vermerkt ſteht, ſo iſt der Pfand⸗ 
briefsſucher ſogleich anzuweiſen, das Noͤthige bei der Behörde nachzuſuchen, und den 
Erfolg nachzuweiſen. Es muß auf den Grund des Hypothekenſcheins die Beſchaffen⸗ 
heit der in Pfandbriefe umzuſchreibenden Schuldpoſten, auch ob und was der Umſchrei⸗ 
bung entgegen ſtehe, unterſucht werden. \ 
$. 114. Vorzuͤglich beſchaͤftiget ſich die Provinzialdirektion mit Reviſion der 
aufgenommenen Taxen, mit Einnahme der Zinſen und deren Auszahlung an die Cou⸗ 
pons⸗Inhaber, der Beitreibung der Ruͤckſtaͤnde, den erforderlichen Verpachtungen, 
der Aufſicht daruͤber, und der Einziehung der Pachtgelder, imgleichen der Auszah⸗ 
lung des Kapitals der Pfandbriefe, in ſofern ihr ſolche von der Generaldirektion uͤber⸗ 
tragen wird. 
$ 115. Die Direktion muß die Wirthſchaftsfuͤhrung der verbundenen Guts⸗ 
beſitzer genau beobachten, und bei entdeckten die landſchaftliche Sicherheit bedrohenden 
Unordnungen, die ſchleunigſte Abhuͤlfe verfügen. en 
$. 116. Jeder Theilnehmer iſt verpflichtet, der Direktion anzuzeigen, wenn 
ein Gutsbeſitzer ſeinen Acker nicht gehoͤrig beſtellt, außer Duͤnger kommen laͤßt, ſeinen 
Viehſtand ſchwaͤcht, oder ihn nicht ergaͤnzt, wenn er durch einen Zufall vermindert 
worden iſt; wenn er Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude verfallen laͤßt, und nicht aus⸗ 
beſſert, Damme eingehen laßt und Holzungen aushaut. Doch iſt hiebei auf namen⸗ 
loſe und unbeſtimmte Anzeigen keine Ruͤckſicht zu nehmen. 1 
$. 117. Vorzuͤglich muß die Bewirthſchaftung der dem Kreditſyſtem verpfaͤn⸗ 
deten Waͤlder genau beobachtet werden. g 
$. 118. Will der Beſitzer den Wald von der Taxe ausnehmen, fo muß er 
ſchriftlich erklaͤren: daß es nur geſchehe, um die landſchaftliche Aufficht zu vermeiden; 
er es ſich aber gefallen laſſe, daß bei einer nothwendig werdenden Verpachtung des 
Gutes der Wald als mitverpfaͤndet angeſehen, und der Wirthſchaftsbedarf nach den 
in der Wirthſchaftstaxe beſtimmten Preiſen aus dem Walde entnommen werde; auch 
muß er ſich einer Einſchraͤnkung von Seiten der Landſchaft unterwerfen ‚ wenn er eine 
dem jaͤhrlichen Bedarf nachtheilige Ausholzung unternehmen ſollte. ; 
$. 119. Iſt der Wald mit zur Taxe gezogen, fo muß die Direktion daruͤber 
wachen, daß der Wald nach den von ihr feſtgeſtellten Grundſaͤtzen bewirthſchaftet, und 
nicht mehr als danach beſtimmt iſt, geholzt und verkauft werde. 5 
$. 120. Sie iſt zu dieſem Behuf berechtiget und verbunden, fo oft fie es nöfhig 
findet, den Wald befichtigen zu laſſen, die Einficht der Rechnungen zu verlangen, und 
Jahrgang 1821. O o 5 die 
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die Jaͤger und Foͤrſter eidlich zu verhoͤren, um ſich zu überzeugen, ob die Forſtwirth⸗ 
ſchaft nach den beſtehenden Grundſaͤtzen geführt wird, oder nicht? N a 
FH. 121. Wird in der erſten Haͤlfte der Tilgungszeit der Pfandbriefe ein Wald 
durch Raupenfraß, Windbruch oder Brand verwuͤſtet, ſo ſoll das beſchaͤdigte Holz von 
der Landſchaft in Beſchlag genommen, mit Zuſtimmung des Gutsbeſitzers verkauft, 
und von dieſem Ertrage, ſo weit er zureicht, die auf den Wald genommenen Pfand⸗ 
briefe abgeloͤſt werden. ö f 


In der zweiten Halfte der Tilgungszeit wird das Holz zwar feiner freien Ver⸗ 


fuͤgung uͤberlaſſen; doch ſoll im Verhaͤltniß des Schadens eine Reihe von Jahren be⸗ 


ſtimmt werden, in welchen der Beſitzer den zum Ertrage berechneten Theil der Forſt 


nicht abholzen darf, um den Wald wieder in ein forfimäßiges Verhaͤltniß zu bringen. 

In beiden Faͤllen aber ſoll es von dem Gutsbeſitzer abhaͤngen, ob er ſich dieſen 
Beſtimmungen unterwerfen, oder die auf den Wald gegebenen Pfandbriefe ſofort 
abloͤſen will. : 

H. 122. Findet ein Beſitzer in einem oder dem andern Falle Gelegenheit, ſich 
einen bedeutenden Vortheil durch einen uͤber die feſtgeſtellten Grundſaͤtze hinausgehenden 
Holzverkauf zu ſchaffen, ſo muß er es der Direktion anzeigen, die nach vorheriger Un⸗ 
terſuchung beſtimmen wird, wie viel er dagegen Pfandbriefe abzulöfen, oder in welchen 
Verhaͤltniſſen und wie lange er den Wald in den folgenden Jahren zu ſchonen habe, 
um das feſtgeſtellte Verhaͤltniß der Holzuutzung wieder herzuſtellen. ee 
H. 123. Hat ein Befiker im verfloſſenen Jahre weniger Holz geſchlagen als 
beſtimmt iſt, ſo wird ihm der erſparte Abtrieb im laufenden Jahre bei dem Verkaufe 
zu Gute gerechnet. - 5 8 
= H. 124. Es iſt eine Forſtverwuͤſtung, wenn der Beſitzer mehr, als grundſaͤtz⸗ 
lich feſtgeſtellt iſt, Holz verkauft, wenn er nicht in der vorgeſchriebenen Ordnung holzt, 
oder wenn er die abgeholzten Flecke nicht vorſchriftsmaͤßig hegt. Jede Forſtverwuͤſtung 
iſt ein zureichender Grund, das Gut zu verpachten, und die Forſt unter beſondere Auf⸗ 
ſicht zu nehmen, um den Kreditverein ſicher zu ſtellen. | eo 
= $. 125. Auf die Anzeige einer Forſtverwuͤſtung oder der uͤblen Bewirthſchaf⸗ 
tung eines Gutes, muß der Direktor entweder die Verantwortung des Gutsbeſitzers 
erfordern, oder ohne Aufſehen nähere Erkundigung uͤber die Richtigkeit der Anzei⸗ 
ge einziehen. 5 
F. 126. Iſt er von der Wahrheit der Anzeige uͤberzeugt, ſo iſt er befugt und 
verbunden, aus den Mitgliedern des Kollegiums eine Kommiſſion anzuordnen, welche 
die angezeigten Unordnungen an Ort und Stelle zu unterſuchen und den Gutsbeſitzer anzu⸗ 
weiſen hat, in welcher Art und in welcher Zeit den gerugten Mängeln abgeholfen ſeyn muß. 

K. 127. Die Direktion iſt wegen der durch uͤble Wirthſchaft entſtehenden Aus⸗ 
fälle verantwortlich; in dringenden Faͤllen ift fie daher auch ermaͤchtiget, die Unter⸗ 
ſuchung in Abweſenheit des Gutsbeſitzers vornehmen zu laſſen. 5 

8 g f ö $ 128. 
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2 5 i ; ; : 
F. 128. Genügt der Gutsbeſitzer den Anweiſungen der Kommiſſion in den 
feſtgeſtellten Friſten nicht; fo iſt ohne weitere Ruͤckfrage die Adminiſtration oder Ver⸗ 
pachtung einzuleiten, die ſo lange fortgeſetzt wird, bis die Wirthſchaſt wieder in Stand 
Font, und der Beſitzer hinlaͤngliche Sicherheit fiir ein beffere Wirihſchaftsfuͤhrung leiſtet. 

F. 120. Der Rekurs von dergleichen Verfuͤgungen des Provinzial⸗Kollegiums 
ſteht dem Beſchuldigten an die General⸗Landſchafts⸗ Direktion offen, welche die Be⸗ 


ſchwerde auf einen von dem Provinzial-Kollegium mit den Akten erforderten Bericht 


entſcheidet, oder nach Umſtaͤnden auf Gefahr und Koſten des Beſchwerdefuͤhrers eine 
nochmalige Unterſuchung durch andere Abgeordnete verfuͤgen kann. ö 

Die Feſtſtellung der General⸗Direktion wird vollzogen, dem Klaͤger aber der Re⸗ 
kurs an den engeren Ausſchuß geſtattet. 5 5 5 


E. Von der Regiſtratur und den Landſchaftsregiſtern. 


$. 130. Die Regiſtratur wird von dem Syndikus mit Huͤlfe des Kalkulators 
in Ordnung gehalten. . f N 
K. Ir. ie beit! 0 

1) aus General-Akten, die alles enthalten, was das Syſtem überhaupt und das 
ganze Departement angeht, beſonders die Korreſpondenz mit der General-Direk⸗ 
tion und andern Behörden uͤber allgemeine Gegenſtaͤnde; f 

2) aus Termins- oder Sitzungs-Akten, worin die auf den Departementstagen vor⸗ 
gekommenen Gegenſtaͤnde enthalten find, als Bewilligungen, Tarvorträge und 
ſonſtige Beſchluͤſſe. 6 

Hiezu gehören auch die Kreistags-, Intabulations⸗, Rechnungs-Abnahme⸗, 
Zinſenzahlungs- und andere periodiſche Aktenſtuͤcke; dieſe werden wie die erſten 
nach Jahrgaͤngen gefuͤhrt. ö ; 

3) aus Spezial- Akten von jedem Gute, und ſonſtigen einzelnen Gegenftänden nach 

alphabetiſcher Ordnung; : 

4) aus befonderen Spezial⸗Akten von jedem Gute im Betreff der planmaͤßigen Pfand⸗ 
briefstilgung. Dieſe muß der Syndikus in einem von ihm zu verſchließenden 
Schranke allein aufbewahren. Er bleibt fuͤr ihre Erhaltung verantwortlich. 

. H. 132. Die Landſchaftsregiſter enthalten ein Verzeichniß der im Departement 
befindlichen verbundenen Guͤter, der Beſſtzer und ihres Beſitztitels, und der Höhe der 
ausgefertigten Pfandbriefe, die Nachweiſung, wie viel zur Tilgung derſelben gezahlt, 
und wie viel damit getilgt ſind, und andere dazu gehoͤrige Nachrichten, nach einem 
noch zu entwerfenden Schema. . a f 
H. 133. Sie werden von dem darauf beſonders mit vereideten Syndikus geführt, 
und unter ſeinem Verſchluß in der Regiſtratur aufbewahrt. 3 i 
H. 134. Nur im verſammelten Kollegium, und zwar auf den Grund eines, 
über die Eintragung oder Loͤſchung aufgenommenen, und vom Kollegium vollzogenen 
Er, O0 2 Pro; 


Protokolls, darf der Syndikus in die Regifter eintragen. Einſeitig darf er keinen 
Vermerk machen. In eben der Art wird die Pfandbriefstilgung nachgetragen. 

$. 135. Bei eigener Vertretung muß der Syndikus dieſe Regiſter mit der 
größten Genauigkeit führen, und fie unter keinen Umſtaͤnden aus der Hand geben. 


F. Vom Rendanten und den uͤbrigen Beamten. 


F. 136. Der Rendant muß alle Gelder nach der von der Depautements⸗Direk⸗ 
tion zu erhaltenden Dienſtanweiſung annehmen, auszahlen, buchen und belaͤgen. 
Er beſorgt die Einnahme und Ausgabe der Zinſen, nimmt auf Anweiſung der 
Direktion alle abzuloſende Pfandbriefe oder ähnliche Dokumente in Empfang und ver- 
faͤhrt damit, wie bei der Einnahme und Ausgabe der baaren Gelder. a 5 
Ueber Einnahme und Ausgabe muß er ein richtiges Journal fuͤhren, ſeine Kaſ⸗ 
ſenbuͤcher, Regiſtratur und Rechnungen jederzeit in gehoͤriger Ordnung halten, und 
ſich in Allem nach der ihm zu ertheilenden Dienſtanweiſung richten. 
$. 137. Sein Amt iſt ihm lebenslaͤnglich verliehen; nur durch eigene Entſagung 
oder durch Urtheil und Recht kann er entfernt werden. 5 Fr 
Er muß eine von der Provinzial-Direftion zu beſtimmende Kaution in baarem 
Gelde oder in Pfandbriefen machen. ö 
§. 138. Er wird von dem Direktor vorgeſchlagen, durch die Mehrheit der 
Stimmen im Kollegium angenommen, und durch daſſelbe vereidet. Sobald es der 
Fonds der Landſchaft erlaubt, ſoll bei der Kaſſe noch ein Kontrolleur angeſtellt werden. 


§. 139. Bei der Regiſtratur, Kanzlei und Kalkulatur werden ſo viel Beamte 


angeſtellt, als nach dem Ermeſſen des Provinzial-Kollegiums zur ordnungsmaͤßigen 
Betreibung der Geſchaͤfte erforderlich ſind. a 

F. 140. Jeder bearbeitet zwar beſonders das ihm angewieſene Fach, muß 
ſich aber auch zu andern landſchaftlichen Geſchaͤften von der Direktion gebrauchen laſſen, 
und Alles was ihm aufgetragen wird, mit Ordnung, Fleiß und Treue ausführen, 

H. 141. Die Landſchafts⸗ Direktion hat ihre Befähigung zu pruͤfen; ihre 
Aemter ſind lebenslaͤnglich, wenn ſie nicht wegen pflichtwidrigen Betragens entfernt 
werden. (F. 192.) Der Direktor bringt fie in Vorſchlag, und die Mehrheit der Stim⸗ 
men im Kollegium entſcheidet ihre Anſtellung; ſie werden von dem Direktor vereidet f 
und erhalten ihre Beſtallung von dem geſammten Kollegium. 

. 142. Der ebenfalls noch anzuſtellende Bote beſorgt die Reinigung und 
Heitzung der Zimmer und die Aufwartung bei den Sitzungen, traͤgt und holt Briefe, 
Paquete und Geld von der Poſt, und muß ſich bei dringenden Angelegenheiten auch zu 
Verſchickungen brauchen laſſen. i 

H. 143. Er erhält feine. Beſtallung auf den Vorſchlag des Direktors vom 
Kollegium, und behält fein Amt fo lange als er es verwalten kann, und ſich deſſen 
durch ein pflichtwidriges Betragen nicht unwerth macht. Der Direktor wird ihn 
vereiden. Se 
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Siebentes Kapitel. 
Von den Kreis-VBerſammlungem 


$. 144. Der dienſtthuende Landſchaftsrath ruft zweimal jahrlich, nänlich 
um Oſtern und Michael, die zum Kreditſyſtem verbundenen Gutsbeſitzer des Kreiſes 
zuſammen, eroͤfnet ihnen, was etwa geſchehen ſeyn mag, und erfordert ihre Bemer⸗ 
kungen, die er berathen und den durch die Mehrheit der Stimmen feſtgeſtellten Beſchluß 
aufzeichnen und unterſchreiben laͤßt, um ihn bei dem Kollegium in Vortrag zu bringen. 
Es muͤſſen auf dieſen Kreistagen alle Wahlen, und andere den Kreditverein betreffende 
Gegenſtaͤnde abgemacht werden, woruͤber es der unmittelbaren Zugishung der ver⸗ 
bundenen Gutsbeſitzer bedarf. 

H. 145. Alle zum Kreditſyſteme verbundene Gutsbeſitzer muͤſſen, koͤnnen fie 
keine rechtliche Abhaltung nachweiſen, perſoͤnlich erſcheinen. Für unmündige und 
moraliſche Perſonen kann ein angeſeſſener Gutsbeſitzer bevollmaͤchtiget werden, ihre 
Stimme abzugeben, uber für erſtere auch der Vormund ſelbſt erſcheinen. 

§. 146. Von Wirthſchaftsbeamten oder Andern, die perſoͤnlich nicht geeignet 
ſind, in den Kreisverſammlungen zu erſcheinen, wer weder ſchriftliche noch muͤnd⸗ 
liche Erklaͤrungen angenommen. a 

F. I Nichterſcheinenden oder durch einen zulaͤnglich Bevollmaͤchtigten 
Nichtvertretenen, werden als einwilligend in den Beſchluß der Mehrheit angeſehen. 
Wer aber, ohne eine hinlaͤngliche Urſach anzugeben, dreimal hintereinander ausbleibt, 
wird von der Verſammlung und von allen Wahlen zu einem landſchaftlichen Amte oder 
Geſchaͤfte auf immer ausgeſchloſſen. 

H. 148. In der Ausſchreibung zur Kreisverſammlung muͤſſen die Hauptge⸗ 
genſtaͤnde der Berathung angefuͤhrt werden, und jeder Gutsbeſitzer muß bei dem Em⸗ 
pfangsvermerk zugleich anzeigen, ob er perſoͤnlich erſcheinen werde, oder welche drin⸗ 
gende Abhaltungen er habe. Die Umlaͤufe muͤſſen in kleinen Umkreiſen dergeſtallt be⸗ 
foͤrdert werden, daß ſie acht Tage vor dem Termin herumkommen koͤnnen. 

. 149. Den Vorſitz in den Kreisverſammlungen fuͤhrt der dienſtthuende Land⸗ 
ſchaftsrath, in ſeiner Abweſenheit der folgende. 

$. 150. Iſt Alles, was auf das Kreditſyſtem Bezug hat, vorgetragen und 
erlediget, ſo wird, wenn dergleichen erforderlich ſind, zu den Wahlen geſchritten. 

§. 151. Bei den Wahlen werden die Stimmen nach der Zahl der ſtimmenden 
Gutsbeſitzer gezaͤhlt. Jeder hat in demſelben Kreiſe, ohne Ruͤſicht darauf, ob er darin 
mehrere Guͤter oder nur eins beſitzt, nur eine Stimme. Wer aber in mehreren Kreiſen 
beſondere Beſitzungen hat, hat in jedem dieſer Kreiſe eine Stimme. 

$. 152. Von den bei den Kreisverſammlungen aufgenommenen Protokollen 
erhaͤlt die Provinzial⸗ „Direktion eine unterſchriebene Abſchrift, und erſtattet aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreisberichten einen Haupbericht an die General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


K. 153. 


. 153. Außer dieſen jahrlich zweimal abzuhaltenden Kreisverſammlungen 
iſt kein Landſchafts-Rath berechtigt, ohne beſonderen Auftrag der General-Land⸗ 
ſchafts ⸗Direktion, eine landſchaftliche Verſammlung auszuſchreiben. = 


Achtes Kapitel. 
Vom engeren Aus ſchuſſe. 


$ 154. Der engere Ausſchuß iſt eine Verſammlung von Abgeordneten, welche 

die zum Kreditſyſtem verbundenen Gutsbeſitzer eigends fuͤr dieſe Beſtimmung, und 

zwar zu einer jeden ſolchen Verſammlung von neuem, in den Kreisverſammlungen 
nach Mehrheit der Stimmen waͤhlen. : 

S H. 155. Es ſoll dazu auf drei Kreiſe nur ein Deputirter gewaͤhlt werden. 
Dieſe Kreiſe wechſeln dergeſtalt ab, daß der eine Kreis im erſten Jahre, der zweite im 
zweiten, der dritte im dritten, den Abgeordneten wählt. Das Loos wird beſtimmen, 
welcher Kreis anfaͤngt und welcher folgt. Sn 

$. 156. Außerdem ſoll auch der General⸗Landſchaftsſyndikus mit Sitz und 
Stimme hinzutreten, und in den Verſammlungen das Protokoll fuͤhren, imgleichen 
von jeden Provinzialkollegium ein’ Landſchaftsrath mit zum engeren Ausſchuſſe ge⸗ 
ſchickt werden. er 5 

H. 157. In dem Kreiſe, wo der Abgeordnete zum engeren Ausſchuſſe zu waͤh⸗ 
len iſt, werden die zum Kreditſyſtem verbundenen Gutsbeſitzer, nach erfolgtem Auftrage 
der Generaldirektion, von dem dienſtthuenden Landſchaftsrath zu der H. 917. beſtimm⸗ 
ten Zeit in der Kreisſtadt zuſammenberufen. Er fuͤhrt bei der Verſammlung den Vor⸗ 
fig, ſammelt und zählt die Stimmen, und macht den Gewaͤhlten bekannt. Das über. 
die Wahl gefuͤhrte Protokoll wird von allen Anweſenden unterſchrieben „einmal dem 
Koͤniglichen Kommiſſarius und einmal der General-Landſchaftsdirektion eingereicht. 

H. 158. In der diesfaͤlligen Kreisverſammlung (F. 144.) muͤſſen alle ver⸗ 
bundene Gutsbeſitzer perfönlich. erſcheinen. Bevollmaͤchtigte werden nicht angenom⸗ 
men; auch kann einem Andern die Stimme nicht übertragen werden, wohl aber der 
Vormund fuͤr ſeine Unmuͤndigen erſcheinen. Wer nicht erſcheint, erklaͤrt dadurch, 
daß er den genommenen Beſchluͤſſen bejahend beitrete. > 

$..159. Der engere Ausſchuß verſammelt fich jährlich. einmal in Poſen in 
den erſten Tagen des Januars. Sein Geſchaͤft iſt, die unverbruͤchliche Sicherheit 
der Pfandbriefe, die richtige Zinſenzahlung und den puͤnktlichen Gang der Pfandbriefs⸗ 
tilgung unter allen Berhaltniſſen zu erhalten. Er iſt die kontrollirende Behoͤrde der 
General- und ſaͤmmtlichen Provinzial⸗Landſchaftsdirektionen, und hat alle Rechnun⸗ 
gen zu dechargiren, und die an ihn gelangten Beſchwerden in letzter Inſtanz zu ent⸗ 

ſcheiden. Abweichungen von dieſer Kredit⸗Ordnung, oder Abenderungen derſel⸗ 
ben, iſt aber auch der engere Aus ſchuß zu beſchließen oder zu genehmigen nicht er⸗ 
maͤchtiget. en 8 =. 555 


$. 160. Der Königliche Kommiſſarius ruft den engeren Ausſchuß, mit Be⸗ 
ſtimmung des Tages an welchem er ſich verſammeln ſoll, zufammen, eröffnet die 
Sitzungen, leitet die Berathſchlagungen und Beſchluͤſſe, und entlaͤßt ihn, wenn alle 
Geſchaͤfte beendiget find. Im Fall der Behinderung des Koͤniglichen Kommiſſarius 
vertritt der General-Landſchaftsdirektor feine Stelle. 25 
s $. 161. Der engere Ausſchuß faßt feine Beſchluͤſſe nach Mehrheit der Stim⸗ 
men. Der Koͤnigliche Kommiſſarius oder fein Stellvertreter, ſtimmt nicht mit, giebt 
aber bei Stimmengleichheit durch ſeine Meinung den Ausſchlag. Ein anweſender 
Abgeordneter oder Landſchaftsrath, der perſoͤnlich, oder für feinen Kreis inſonderheit 
betheiliget iſt, darf nicht mitſtimmen. 5 a 

H. 162. Die Abgeordneten find verbunden, die von ihren Machtgebern erhal⸗ 

tene Anweiſung zum Vortrage zu bringen. Dec find fie ohne Verantwortlichkeit be- 
fugt, davon abzugehen oder der Mehrheit beizutreten, wenn ſie eine andere Ueber⸗ 
zeugung von der vorzutragenden Sache erhalten haben. Die Kreiſe und die Depar⸗ 
tements werden durch den Beſchluß der Verſammlung verbindlich gemacht. Sollte 
ein gerade nicht eiliger Gegenſtand zur Berathung kommen, welcher den Kreiſen ganz 
unbekannt iſt, oder worüber fie gar keine Anweiſung ertheilt haben, fo wird der Ge⸗ 
genſtand zur vorherigen Berathung der Kreiſe gewieſen. 
F. 163. Die General⸗Landſchaftsdirektion iſt ſchuldig, dem engeren Aus⸗ 
ſchuſſe uͤber alles, was er zu wiſſen verlangt, die noͤthigen Nachrichten und Akten 
mitzutheilen. Der General-Landſchafts⸗-Syndikus insbeſondere aber iſt noch ver⸗ 
pflichtet, in allen Rechtsangelegenheiten ſein rechtliches Gutachten dem engeren Aus⸗ 
ſchuß auf Verlangen in ſchriſtlicher Ausführung vorzulegen. 

H. 164. Alle Rechnungen, die dem engeren Ausſchuß vorgelegt werden, müf- 
fen von den Provinzialdirektionen halbjaͤhrig gehörig abgeſchloſſen, belägt, von der Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsdirektion revidirt, auch alle Erinnerungen möglichft erlediget ſeyn. 

F. 165. Vorzuͤglich wird die General-Landſchaftsdirektion die Rechnung 
über die planmaͤßige Tilgung der Landſchaftsſchulden mit aller Pünktlichkeit legen, 
und alle ihre Geldgeſchaͤfte zulaͤnglich rechtfertigen, und belaͤgen. i 

F. 166. Wenn in dem Schriftwechſel, welchen die General: Landfchafts- 
direktion mit den Königlichen und andern Kollegien führt, Gegenſtaͤnde vorkommen, 
die einen Vor⸗ oder Nachtheil des Kreditſyſtems betreffen, fo muͤſſen Auszuͤge davon 
gemacht, und dem engeren Ausſchuſſe zur Berathung und weitern Veranlaſſung vor⸗ 
gelegt werden. 5 5 2 

H. 167. Das Protokoll des engeren Ausſchuſſes muß von dem Koͤniglichen 
Kommiſſarius unverzüglich in Abſchrift an das Miniſterium des Innern eingeſandt, 
und Falls der engere Ausſchuß die Zuſammenberufung einer Generalverſammlung 
noͤthig, und auch der Königliche Kommiſſarius die Grunde dafür erheblich findet, 
die Genehmigung des gedachten Miniſteriums dazu eingeholt werden. ö 


Neun⸗ 
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Neuntes Kapitel. 5 
Bon der General-Berfammlung. 


$. 168. Im Auftrage des Miniſters des Innern ruft der Königliche Kom- 
miſſarius die Generalverſammlung zuſammen. . . N 
$. 169. Die Generalverſammlung beſteht aus einem Abgeordneten von je⸗ 
dem der verbuͤndeten Kreiſe. Sie werden wie zum engeren Ausſchuſſe in den Kreis⸗ 
tagen (F. 144.) gewählt. Außerdem treten alle Mitglieder der General-Landſchafts⸗ 
direktion, und die Direktoren und Syndiker der Provinzialkollegien mit Sitz und 
Stimme der General-Verſammlung hinzu. = = 
H. 170. Die zu Abgeordneten in die Generalverſammlung gewählten Guts⸗ 
beſitzer muͤſſen, fo wie die Abgeordneten zum engeren Ausſchuſſe, ohne Unterſchied die 
noch feſtzuſetzenden Diaͤten und Reiſekoſten annehmen, um die Uneigennuͤtzigkeit der 
Beduͤrftigern nicht in Verlegenheit zu ſetzen. Wer zum Abgeordneten gewählt wird, 
muß die Wahl annehmen. f ii 
H. 171. Der Königliche Kommiſſarius beſtimmt den Tag der erſten Zuſam⸗ 
menkunft, führt in den Sitzungen den Vorſitz, und entlaͤßt die Generalverſammlung, 
wenn die Arbeiten derſelben geendet ſind. Iſt er krank oder abweſend, ſo wird der 
Miniſter des Innern ſeinen Stellvertreter ernennen. . 
5 $. 172. Die Generalverſammlung iſt die oberſte Kontrolle des geſammten 
Kreditvereins. Sie entſcheidet in der letzten Inſtanz alle Angelegenheiten, die der 
engere Ausſchuß nicht abmachen kann. Sie entſcheidet auch, ob-Vorfchläge und Ent⸗ 
wuͤrfe, innerhalb der Grenzen der Kredit⸗Ordnung, die auf die Aufnahme des In. 
ſtituts und auf Befoͤrderung des Kredites gerichtet find, oder Abaͤnderungen in der 
innern Oekonomie bezwecken, angenommen oder verworfen werden ſollen. ARE 
$. 173. Die General-Verſammlung faßt ihre Beſchluͤſſe nach Mehrheit der 
Stimmen; die Reihefolge, in welcher die Stimmen abzugeben ſind, und damit zu⸗ 
gleich die Rangordnung aller Mitglieder der Generalverſammlung in derſelben, wird | 
in der erſten Sitzung ein fuͤr allemal durch's Loos beſtimmt. : Er 
H. 174. Der Koͤnigliche Kommiſſarius ſtimmt in der Regel gar nicht mit. 
Sind aber uͤber einen Gegenſtand der Berathung gleiche Stimmen, ſo wird derſelbe, 
nach Anhoͤrung der wechſelſeitigen Gruͤnde, mit ſeiner Stimme den Ausfchlag geben. 
$. 175. Der Syndikus der General⸗Landſchaftsdirektion führt das Proto⸗ 
koll bei der Generalverſammlung. i 5 : 
F. 176. Von der General⸗Landſchaftsdirektion wird der Generalverſamm⸗ 
lung ein ausführlicher Bericht über alles erſtattet, was das Ganze des Kreditſyſtems 
und das allgemeine Intereſſe aller verbundenen Gutsbeſitzer betrifft. De 
F. 177. Alle über die verwalteten Fonds geführte und von dem engeren 
Ausſchuſſe revidirte Rechnungen werden der Generalverſammlung noch einmal zur, 
Einſicht vorgelegt, die, findet fie es noͤthig, eine nochmalige Reviſion veranlaſſen kann. 


$. 178. 


— 


$. 178. Die General⸗Landſchaftsdirektion tritt während der Generalver⸗ 


ſammlung ganz außer Thstigkeit. In gllen Fallen, wo es auf eine Unterſuchung 


der Geſchaͤftsfuͤhrung dieſes Kollegiums ankommt, wird ein beſonderer Ausſchuß aus 
der Generalverſammlung ſelbſt ernannt, welcher einen Rechtsgelehrten, der nicht im 
Dienſt der Direktion iſt, zuzuziehen hat, und bei der endlichen Entſcheidung duͤrfen in 
ſolchen Faͤllen die Mitglieder der General⸗Landſchaftsdirektion nicht mitſtimmen. 


§. 179. Die der Generalverſammlung zur Berathung und Entſcheidung vor⸗ 


zulegenden Sachen, koͤnnen auch von den Provinzialdirektionen oder von einzelnen 


Kreiſen eingereicht werden. Doch muͤſſen ſie zuvor alle an die General⸗Landſchafts⸗ 
direktion gehen, die fie den ubrigen Provinzialkollegien bekannt macht, um in ihren 
Kreiſen darüber in den Kreistagen abſtimmen zu laſſen, damit die zum engeren Aus⸗ 
ſchuſſe gewaͤhlten Abgeordneten daruͤber mit Anweiſung verſehen, einen Beſchluß faf- 
ſen koͤnnen: was davon der Generaloerſammlung vorzulegen iſt. 


$. 180. Die Generalverſammlung darf nichts zu ihrer Berathung und Ent⸗ 


ſcheidung ziehen, was nicht den landſchaftlichen Kreditverein und deſſen Beſtimmung 
angeht, oder die Gerechtſame der Gläubiger gefährden konnte. 


§. 181. Deshalb muͤſſen alle an die General⸗Landſchaftsdirektion eingeſandte, 
und von ihr und dem engeren Ausſchuſſe einer naͤheren Erwägung der Generalverſamm⸗ 
lung wuͤrdig geachtete Eingaben und Vorſchlaͤge, ſechs Wochen vor der Zuſammen⸗ 
kunft derſelben, dem Königlichen Kommiſſarius zur Pruͤfung mitgetheilt werden. 
8 $. 182. Will der engere Ausſchuß oder die General⸗Landſchaftsdirektion 
von Amtswegen einen Gegenſtand in Vorſchlag bringen, uͤber welchen noch die ge⸗ 
ſammten Gutsbeſitzer gehört werden muͤſſen, ſo werden die Vorſchlaͤge zur gehoͤrigen 
Zeit den Provinzialdirektionen mitgetheilt, um in den Kreiſen Darüber abſtimmen zu 
laſſen. Die naͤchſte Verſammlung hat über dieſe Abſtimmungen einen Beſchluß zu 
faffen, der dann der Generalverfammlung vorgelegt wird. | 
F. 183. Ueber alle Beſchluͤſſe, welche auf Abaͤnderungen der gegenwaͤrtigen 
Kredit⸗Ordnung oder Zuſaͤtze zu derſelben gerichtet find, muß der Koͤnigliche Kom⸗ 
miſſarius bei dem Miniſterium des Innern, bei Einreichung einer vollſtaͤndigen Ab⸗ 
ſchrift der Generalverſammlungs-Protokolle, noch beſonders auf die Einholung der 


Königlichen Bewilligung antragen, und koͤnnen dieſelben nicht eher, als bis dieſe 


erfolgt iſt, in Ausuͤbung gebracht werden. | 

§. 184. Nach beendigter Generalverſammlung muſſen die Abgeordneten der 
Provinzialdirektionen dieſen, und die Provinzialdirektionen den verbundenen Gutsbe⸗ 
figern von allen genommenen Beſchluͤſſen Nachricht geben. 

§. 185. So wie die Generalverſammlung durch den Königlichen Kommiſſa⸗ 
rius geſchloſſen iſt, tritt die General⸗Landſchaftsdirektion wieder in volle Thaͤ⸗ 


ligkeit. 
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Zehntes Kapitel. = 
Von Vollziehung der landſchaftlichen Verfügungen. 


8 $. 186. Jedes Mitglied des Vereins iſt verbunden, ſich den Verfuͤgungen 
ber landſchaftlichen Kollegien, welche die Aufrechthaltung und Ausführung des Kre⸗ 
ditſyſtems betreffen, zu unterwerfen. i 
i §. 187. Bei Widerſetzlichkeit und Ungehorſam find die Landſchaftskollegien 
befugt, ihren Verfuͤgungen durch Geldſtrafen, durch landreuterliche Huͤlfe, und noͤ⸗ 
thigen Falls durch nachzuſuchenden militairiſchen Beiſtand, Nachdruck zu geben. 

Die Gerichte find gleichfalls verpflichtet, der Landſchaft in dieſen Faͤllen auf ihr 
Anſuchen ſchleunige und unweigerliche Huͤlfe zu leiſten. 

F. 188. Sollten dieſe Mittel den Widerſpenſtigen nicht zur geſetzlichen Ord⸗ 
nung zuruͤckbringen, ſo iſt der Verein berechtiget, die Abloͤſung der empfangenen 
Pfandbriefe von ihm zu fordern, und wenn dieſe nicht erfolgt, die Veraͤußerung der 
verpfaͤndeten Guͤter zu verlangen. 5 i 

$. 189. Das Provinzialkollegium, welches ſich zu einem ſolchen Verfahren 
genöthiget ſieht, muß unter Anfuͤhrung aller vorwaltenden Umſtaͤnde und Grunde an 
die Generaldirektion berichten, welche nach Lage der Sache eine naͤhere Unterſuchung 
veranlaßt, den Angeklagten mit feinen Vertheidigungsgruͤnden hört, und darauf feſt⸗ 
ſetzt, ob und in wie weit die vom Provinzialkollegium geforderte Ablöfung der Pfand⸗ 
briefe ſtatt finden muͤſſe. i 

$. 190. Glaubt der Angeſchuldigte fich bei dieſer Feſtſetzung nicht beruhigen 
zu koͤnnen, ſo kann er entweder auf eine nochmalige Unterſuchung durch andere Ab⸗ 
geordnete, oder auf die Entſcheidung der naͤchſten Verſammlung des engeren Ausſchuſ⸗ 
ſes, oder auch der Generalverſammlung, Falls naͤmlich die Berufung einer ſolchen 
gerade beſchloſſen ſeyn ſollte, antragen. Hiernach haben dieſe Behoͤrden die Akten 
zu revidiren, und einen unabaͤnderlichen Beſchluß zu faſſen. 5 

H. 101. Wenn der Angeſchuldigte in der geſetzten Friſt die Pfandbriefe nicht 
abloͤſt, ſo iſt das Gut ſofort zu verpachten, und nach Ablauf der Pachtjahre auf Er⸗ 
ſuchen der Landſchaft von dem betreffenden Landgericht zur Subhaſtation zu ſtellen. 

$. 192. Alle landſchaftliche Beamte find verpflichtet, den Verordnungen ih⸗ 
rer vorgeſetzten Behörden Folge zu leiſten. Die Ungehorſamen konnen in Geldſtrafe 
genommen, und bei beharrlicher Widerſpenſtigkeit durch Urtheil und Recht von ihren 
Aemtern entfernt werden. . = 

K. 193. Auch die verbundenen Gutsbeſitzer ganzer Kreiſe in ihrer Geſammt⸗ 
heit bei den Kreisverſammlungen ſind verpflichtet, den Vorſchriften der Kredit⸗Ord⸗ 
nung und den auf den Grund derſelben abgefaßten Beſchluͤſſen und ergangenen Ver⸗ 
Br der ihnen vorgeſetzten landſchaftlichen Behörden, in allen Stucken Folge zu 
eiſten. ö 3 
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Eilftes Kapitel. 
Von dem Verfahren bei der Aufnahme der Taxen. 


§. 194. Von allen dem landſchaftlichen Kreditſyſtem zu verpfaͤndenden Gi. 
tern muͤſſen neue Taxen aufgenommen werden, und die Abſchaͤtzungen der Guter und 
„Forſten nach den in der Beilage B. der gegenwärtigen Kredit⸗Ordnung beigefügten 


Taxgrundſaͤtzen erfolgen. 

| $. 195. Die Taxen der Güter, welche bereits von der weſtpreußiſchen Land⸗ 

ſchaft gefertiget find, beduͤrfen nur einer Resiſion an Ort und Stelle, und der Be⸗ 
richtigung nach den vorgedachten Taxgrundſaͤtzen. 

§. 196. Wer im Laufe der Tilgungszeit neue Pfandbriefe aufnehmen will, 
muß ſich einer gleichmaͤßigen Reviſion unterwerfen, wenn die vorhandene Taxe aͤlter 
als drei Jahre iſt. 

§. 197. Als einzige Ausnahme von dieſer Regel ſoll geſtattet werden, auf 
ein Viertheil des Kaufpreiſes der bis zum Ende des Jahres 1793. erkauften Güter 
Pfandbriefe ohne Taxe zu bewilligen. 

F. 198. Das nicht zu uͤberſchreitende Minimum und Maximum iſt uͤberall 
in den Targrundſaͤtzen ausgedruͤckt. Jede Provinzialdirektion wird in den Grenzen deſ— 
ſelben die Sage für ihren Bezirk, oder, wenn fie es noͤthig findet, für jeden Kreis bes 
ſtimmen, und dieſe Beſtimmung durch die Generaldirektion auch dem engeren Aus⸗ 
ſchuſſe zur Beſtaͤtigung vorlegen. 

$. 199. Wo eine Vermeſſung des Guts vorhanden iſt, wird allein auf dieſe 
veranſchlagt. Wo dieſe nicht iſt, muß die ganze Flaͤche durch einen vereideten Feld⸗ 
meſſer mit Ruthen oder Stangen uͤbermeſſen und das Reſultat mit dem ſechsjaͤhrigen 
Durchſchnitt der zu beſchwoͤrenden Ausſaat⸗Regiſter verglichen werden. 

Sind keine Wirthſchaftsregiſter vorhanden, ſo muß die Aus ſaat und der Heu⸗ 
Ertrag durch die Oekonomiebedienten und drei Dorfseinſaſſen, die eine zulängliche Kennt⸗ 
niß davon haben, beſchworen werden. 

5 $. 200. Die Aufnahme der Taxen geſchieht bei Gütern bis zu einem Werthe 
von Zwanzigtauſend Thalern, von einem Mitgliede des Provinzialkollegiums. Bei 
Guͤtern von hoͤherem Werthe wird noch ein zweites Mitglied dazu ernannt. Wal⸗ 

dungen bis fünf und vierzig Huben werden von zwei, größere Wälder von drei Forſt⸗ 

verſtändigen abgeſchaͤtzt. 

$. 201. Die zur Aufnahme der Taxen beauftragten Raͤthe muͤſſen die 


im F. 77. und 78. beſtimmten Eigenſchaften beſitzen. Bei ihrer Auswahl iſt 
mit beſonderer Sorgfalt dahin zu ſehen, daß ſie weder unter ſich, noch mit dem 
Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Gutes in ſo nahen Familien⸗ oder ſonſtigen Verbindungen 


ſtehen, welche nach den Geſetzen ihre Glaubwuͤrdigkeit als Zeugen ſchwaͤchen wuͤrden; 


auch iſt zwiſchen zwei und mehreren Kommiſſarien eine wechſelſeitige Theilnahme bei 
55 Abſchaͤtzung er eigenen Guͤter als gänzlich unſtatthaft zu vermeiden. 
Pp 2, $. 202. 
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F. 202. Die Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſarien muͤſſen uberall mit Zuziehung eines 
Juſtizbeamten verhandeln. Wenn der Syndikus durch andere Arbeiten abgehalten, 
der Taraufnahme nicht beiwohnen kann, ſo muß der Provinzialdirektor einen anderen 
zu dieſem Geſchaͤfte beſonders zu vereidenden Juſtizbeamten dazu ernennen. Jeder 
Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſarius erhaͤlt zwei Thaler Diaͤten. 

H. 203. Der Direktor ernennt die zur Taraufnahme noͤthigen Kommiſſarien, 
und dieſe vereinigen ſich wegen des anzuſetzenden Termins, der ſofort dem antra⸗ 
genden Gutsbeſitzer mit dem Auftrage bekannt zu machen iſt, alles Erforderliche vor⸗ 
zubereiten, und eine Fuhre an den beſtimmten Ort zu ſchicken, um die Kommiſſarien 
abzuholen, oder ihre Reiſekoſten extrapoſtmaͤßig zu verguͤtigen. 

F. 204. Alle Zubehörungen (Pertinenzien) des abzuſchaͤtzenden Gutes muͤſ⸗ 
ſen zur Taxe gezogen werden. Es bleibt dem Eigenthuͤmer nur erlaubt, die Forſten 
auszunehmen. 5 

$. 205. Wenn gleich die Kommiſſarien mit aller Puͤnktlichkeit und Umſicht 
den wahren Ertrag ausmitteln muͤſſen, ſo duͤrfen ſie doch durch unnuͤtze Weitlaͤuftig⸗ 
keiten das Geſchaͤft nicht abſichtlich verlaͤngern. Die Direktion muß bei Feſtſtellung 
der Diaͤten darauf Ruͤckſicht nehmen; und dieſe werden von ihr allein an die Kommiſ⸗ 
ſarien ausgezahlt und von dem Veranlaſſer der Taxe wieder eingezogen. Eine un⸗ 
mittelbare Zahlung der Diaͤten Seitens des letztern an die Kommiſſarien darf niemals 
geſtattet werden. i : - 

. 206. Die Kommiſſarien ſchicken ſofort die von ihnen gemachte und unter⸗ 
ſchriebene Taxe an den betreffenden Direktor, und berichten zugleich uͤber die etwa 
vorgefundenen beſonderen Verhaͤltniſſe. = — 

F. 207. Alle aufgenommenen Taxen ſollen, fobald fie bei dem Direktor ein⸗ 
gehen, durch zwei Mitglieder des Kollegiums, welche bei der Aufnahme der Taxe 
nicht mitgewirkt haben, und von dem Direktor zu ernennen ſind, von jedem beſon⸗ 
ders revidirt werden. Die Reviſoren erhalten die Taxen mit ins Haus. Die ſchrift⸗ 
lich abgefaßten Erinnerungen und Bedenken gegen die Taxen ſenden ſie dem Direktor, 
welcher fie den Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſarien zur Erledigung zuſchickt. Dem zweiten 
Reviſor werden die Bemerkungen des erſtern nicht mitgetheilt. 5 f 

$. 208. Die Kommiſſarien find zunaͤchſt verantwortlich, wenn der Land⸗ 
ſchaft durch eine zu hohe Taxe, aus unrichtig zum Grunde gelegten Thatſachen, oder 
aus unrichtiger Anwendung der Grundſaͤtze ein Schaden erwaͤchſt — ſubfidiariſch auch 
die Reviſoren, wenn ſie nicht beweiſen, mittelſt unrichtiger Angabe von Ertragsgegen⸗ a 
ſtaͤnden durch die Kommiſſarien getäufcht zu ſeyn. Liegt boͤſer Vorſatz oder grobe 
Fahrlaͤſſigkeit (was nicht vorausgeſetzt werden kann) zum Grunde, ſo muͤſſen ſie, nach 
den allgemeinen Geſetzen, den ganzen Schaden vertreten. Fuͤr geringere Verſehen 
bleiben die Taxkommiſſarien und Reviſoren nur drei Jahre nach revidirter Taxe ver⸗ 
antwortlich. In allen dieſen Faͤllen findet jedoch die Verantwortlichkeit. derſelben 
nur gegen die Landschaft, nicht aber gegen einen dritten, ftatt, 
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$ 209. Nach eben dieſen Grundſaͤtzen fat auch die weitere er ei⸗ 
nes Ausfalls wegen allzuhoher Abſchaͤtzungen entweder dem geſammten Departements⸗ 
kollegium, oder denjenigen Mitgliedern zur Laſt, die bei dem Vortrage für die e 
hung geſtimmt haben. 

Um daher einer kuͤnftigen Mitvertretung h kann jedes Mitglied N 
des Kollegiums ſeine Abſtimmung mit Anfuͤhrung der Gruͤnde zu den Akten geben. 

$. 210. Glaubt ſich ein Gutsbefitzer durch das Verfahren der Taxkommiſ⸗ 
ſarien beeintraͤchtiget, fo muß er auf eine zweite Abſchaͤtzung Anfragen. Der Direktor 
ernennt alsdann neue Kommiſſarien, und die geſammte Provinzialdirektion beſtimmt, 
nach reiflicher Ueberlegung der den erſten Tarkommiſſarien gemachten Beſchuldigungen, 
und nach der Reviſion der neu aufgenommenen T Taxe „ob der Anklaͤger oder der An⸗ 
geklagte die Koſten bezahlen muͤſſe. 

§. 211. Wird außer dieſem Fall 5 eine neue Abschätzung angetragen, um 
einen hoͤhern Ertrag des Gutes zu beweiſen, ſo bezahlt der Antragende die Koſten, und 
die erſten Tax⸗Kommiſſarien koͤnnen auch zur zweiten Taxe ernannt werden. 

H. 212. Auch gegen einzelne Zweige der Abſchaͤtzung kann der Gutsbeſſtzer 
Ausſtellungen machen; das Provinzial⸗Kollegium wird beſtimmen, ob ſie erheblich 
genug ſind, um eine neue Taxe zu veranlaſſen. 

$. 213. Die Einwendungen gegen die erſte Taxe muͤſſen allemal beſtimmt alt= 
gezeigt, und glaubhaft befcheiniget werden, bevor die örtliche Reviſion der erſten T . 
oder die Aufnahme einer neuen verfuͤgt werden kann. 

$. 214. Sollte das Provinzial - Kollegium aus irgend einem Grunde von 
Amtswegen eine neue Abſchaͤtzung fuͤr nöthig erachten und verfuͤgen, ſo wird das Re⸗ 
ſultat derſelben ergeben, ob die erſten Tax⸗Kommiſſarien, oder der Gutsbeſitzer, oder 
beide die Koſten zu bezahlen haben. N 

§. 215. Wollen ſich in allen dieſen Faͤllen die Aber oder die Guts⸗ 
beſitzer bei dem Beſchluſſe der Direktion nicht beruhigen; ſo bleibt ihnen der Rekurs an 
die General-Landſchafts-Direktion und an den engeren Ausſchuß, der die Beſchwerde 
in letzter Inſtanz entſcheiden muß. 

$. 216. Bei der Benachrichtigung von der feſtgeſtellten Hoͤhe der Taxe eines 
Gutes wird dem Beſitzer zugleich bekannt gemacht, daß er einen Auszug der Taxe, oder, 
wenn er die Schkeibgebuhren bezahlen will, die ganze Taxe in vierzehn Tagen erhalten 
ſoll, und daß er vierzehn Tage nach Empfang derſelben ſeine E Eiawen dungen d dagegen 
dem Provinzial⸗ Kollegium ge muß, widrigenfalls die Taxe als e 


i angeſehen wird. 
c 3woͤlftes Kapitel. 
5 Von Ausfertigung der Pfandbriefe. 
§. 217. Wer Pfandbriefe auf fein Gut nehmen will, meldet ſich bei der be⸗ 
treſſenden Hypotheken - Behörde, und unterrichtet gleichzeitig von Abſicht die 
en Randfchafts- Direktionen, 
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FS. 218. Die Hypothekenbehoͤrde iſt verpflichtet, davon fofort Kenntniß zu 
nehmen. Sind geſetzliche Hinderniſſe vorhanden, ſo beſcheidet ſie daruͤber den Nach⸗ 
ſuchenden. Im entgegengeſetzten Falle ſendet fie die Eingabe ohne Aufenthalt ur⸗ 
ſchriftlich und unter bloßem Umſchlag mit Beifuͤgung eines Hypothekenſcheines an die 
betreffende Provinzial- Direktion. > 

§. 219. Findet der Direktor die Bewilligung der Pfandbriefe nach den be⸗ 
ſtehenden Grundſaͤtzen nicht zulaͤſſig, fo ſetzt er den Anſuchenden fofort davon in Kennt⸗ 
niß. Unterliegt aber die Bewilligung keinem Bedenken, ſo wird das Geſuch der 
naͤchſten Verſammlung des Provinzial-Kollegiums vorgelegt, und der Suchende vor⸗ 
laͤufig davon benachrichtiget. = 
$. 220, Die in dem abgelaufenen halben Jahre eingegangenen Eingaben 
und Taxen vertheilt der Direktor unter die Mitglieder des Kollegiums zum Vortrage; 
für die letztern werden zwei Referenten ernannt. \ 
H. 221. Es iſt hiebei vorzüglich zu beruͤckſichtigen: 
1) daß der Re- und Korreferent aus dem Kreiſe ſeyn muß, in welchem das taxirte 
Gut liegt, beide aber eine zureichende Kenntniß davon haben muͤſſen; 

2) daß ſie mit den Antragenden in keiner Verwandtſchaft oder anderen nahen Ver⸗ 

bindung ſtehen, ($. 201.) und = 

3) daß fie nicht felbft die Taxe aufgenommen oder revidirt haben. 


$. 222. Die Referenten muͤſſen die Tare genau mit den feſtgeſetzten Grund⸗ 


tiber das Reſultat dem Kollegium einen erfchöpfenden Vortrag halten. Das Kollegium 
berathſchlagt, und ſetzt demnaͤchſt durch Mehrheit der Stimmen feſt, bis auf welchen 
Betrag Pfandbriefe gegeben werden ſollen. 

$. 223. Der Beſchluß wird von dem Syndikus in das Protokoll eingetra⸗ 
gen, am Ende der Sitzung vorgeleſen, und von ſaͤmmtlichen Gliedern des Kollegiums 
unterſchrieben. f i b 

§. 224. Wenn alle eingegangene Geſuche und Taren vorgetragen find, und 

darauf verfuͤgt iſt, geſchieht die wirkliche Ausfertigung der Pfandbriefe. 

VS. 225. Pfandbriefe ſollen nur in nachfolgenden Summen, als zu 1,000 
Thaler, 500 Thaler, 250 Thaler, 100 Thaler, 50 Thaler und 25 Thaler ausge⸗ 
fertiget werden. Wenigſtens fuͤr den achten Theil des Ganzen werden kleine Pfand⸗ 
briefe, das heißt: zu 100, 50 und 25 Thaler, gefertiget. 

ö $. 226. Die Pfandbriefe werden nach dem in der Beilage C. enthaltenen 
Schema auf Pergament mit beſonders dazu geſtochenen Platten und lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben, in zwei Halbſcheiden, die eine in polniſcher, die andere in deutſcher Sprache, 

x abgedruckt, und denſelben Zins⸗Coupons auf fünf Jahre, alſo zehn Stück, beigegeben. 
bel e be eee, 1809 §. 227. Bei Berichtigung des zehnten Coupons werden dem Inhaber unent⸗ 
e , Baus geldlich zehn folgende ausgehaͤndiget, wenn nicht etwa ein dritter, als Inhaber des f 
ae ref ol. eee, eee, = an, Ar mee be, GG a, A, Ae. re, bac, u, ge, . Pfand? 
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ſaͤtzen vergleichen, ſolche felbft nach ihren Lokalkenntniſſen von dem Gute prüfen, und 


„5 


Pfandbriefes, früher Dagegen Einſpruch gethan hat. Dieſe Beſinmung wi auf 


ar i Alan 
der Ruͤckſeite des zehnten e it vogroruckt. 


$. 228. Außer der Zeit des Gebrauchs werden Platten und Stempel durch 
den Koͤniglichen — . „und von der Direktion mit der größten Sorge 


falt aufbewahrt. 


H. 229 Wenigſtens zwei Mitglieder des Provinzial Kollegiums muͤſſen ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn, wenn die erforderliche Anzahl Exemplare zu den auszufertigenden 
Pfandbriefen abgedruckt und vorſchriftsmaͤßig geſtempelt wird. 

$. 230. Im verſammelten Kollegium muß der Syndikus die in den abge⸗ 
druckten Exemplaren leer gebliebenen Plaͤtze, die Summe, die Nummer und den 
Buchſtaben des Pfandbriefes ausfuͤlen. Der Direktor und wenigſtens zwei Land⸗ 
ſchaftsraͤthe unterſchreiben den Pfandbrief, und drucken das Landſchafts⸗Siegel bei. 

§. 231. Mit dem Praͤſidenten des betreffenden Landgerichts beſtimmt der 
General⸗Landſchafts⸗Direktor gemeinſchaftlich den Termin, in welchem ſich die Ab⸗ 


geordneten der Landſchaft, zu welchen allemal der Syndikus gehoͤren muß, mit den Ab⸗ 


geordneten des Gerichts an dem Orte, wo dieſes ſeinen Sitz hat, verenigen ſollen. 
Die Abgeordneten des Gerichts, die durch die Landſchafts-Direktion ein ſchriftliches 


Verzeichniß der halb vollzogenen, auf die geſammte Landſchaft ausgeſtellten Pfand. 


briefe, und eine Nachweiſung, auf welche Güter dieſe Pfandbriefe gegeben find, er 


halten, uͤberzaͤhlen dieſe, unterſchreiben und unterſiegeln ſie, wenn ſie richtig ſind, 


E und beſorgen dann ſofort die Eintragung in das Hypothekenbuch, und den vom 


| 


Archivarius und Ingroſſator zu unterzeichnenden vorſchriftsmaͤßigen Vermerk der 
richtigen Eintragung. 

§. 232. Dies muß in vollftändiger Verſammlung der beiderſeitigen Abgeord⸗ 
neten geſchehen, und darüber ein genaues Protokoll zweifach aufgenommen ade 
eins von Seiten des Gerichts, das andere von Seiten der Landſchaft. 

§. 233. Die ausgefertigten Pfandbriefe verſiegeln die Abgeordneten des Ge⸗ 
richts. Unter dieſem Siegel werden ſie von den Abgeordneten der Landſchaft entge⸗ 
gengenommen, und demnaͤchſt dem Direktor am Sitze der Provinzial-Verſammlung 
ausgehaͤndiget, welcher ſie dann an die Theilnehmer, die auf ihre Ausfertigung an⸗ 


getragen haben, vertheilt, nachdem zuvor auch noch deren Eintragung in das Land⸗ 


ſchafts⸗Regiſter ($. 132.) bewirkt worden iſt. 
a $. 234. Die Pfandbriefe muͤſſen an den betreffenden Gutsbefitzer ſelbſt aus⸗ 
gehaͤndigt werden, einem dritten aber nur auf gerichtliche Spezial⸗Vollmacht deſſelben. 
$. 235. Sollen Hypotheken-Inſtrumente in Pfandbriefe umgeſchrieben wer: 
den, ſo wird die naͤmliche Form wie bei der Ausfertigung neuer Pfandbriefe beobach⸗ 
tet. Die Umſchreibung muß in den Hypothekenbuͤchern beſonders vermerkt werden. 


155 Die Aushaͤndigung der Pfandbriefe erfolgt aber erſt nach Uebergabe und Vernichtung 


des Hypotheken⸗Inſtruments, welche letztere durch die Hypothekenbehoͤrde geſchieht. 
Bis zu dieſem Zeitpunkt bleibt der Pfandbrief im Depoſito des Gerichts. 
RE Drei⸗ 
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den kann. 
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Pfandbriefen. 


4. Von der Einzahlung ſelbſt. 


K. 230 Die Zinſen der Pfandbriefe werden in halbjaͤhrigen Friſten vom I6ten 
bis 26ſten Juni, und vom I2ten bis 24ſten Dezember von den Schuldnern baar in 
Courant nach dem Muͤnzfuß von 1764. an die Landſchafts⸗Direktion bezahlt. Nur in 


demſelben Termin faͤllige Coupons werden als baar angenommen. 


$. 237. Die Direktion verſammelt ſich acht Tage vor dieſem Termine in dem 
Kaſſengebaͤude der landſchaftlichen Provinzialſtadt, und beſtimmt die Stunden, in 
welchen Zahlungen angenommen werden. 8 2 

§. 238. Sie ernennt zugleich zwei ihrer Mitglieder zu Kaſſen⸗ Kuratoren, 
welchen waͤhrend ihrer Amtsdauer noch die beſonderen Pflichten obliegen, welche die 
Geſetze mit einer Kaſſen-Kuratel verbunden haben. Der Direktor und der Syndikus 
duͤrfen dazu nicht ernannt werden. d 5 

H. 239. Die Zinfen koͤnnen auch durch einen Abgeſchickten bezahlt, oder mit 
der Poſt franko an die Direktion uͤbermacht werden; im letztern Falle werden die Geld⸗ 
packete, bis ſie im verſammelten Kollegium eroͤffnet und nachgezaͤhlt werden koͤnnen, 
in den Depoſitalkaſten verwahrlich niedergelegt. Dieſer Depoſitalkaſten muß von Ei⸗ 
ſen und mit drei Schloͤſſern verſehen ſeyn, zu welchen die beiden Kaſſenkuratoren und 
der Rendant beſondere Schluͤſſel haben, fo daß er von keinem Einzelnen eröffnet wer⸗ 


H. 240. Außer den Sitzungen iſt weder die Direktion noch der Rendant ers. 
maͤchtiget, Zinszahlungen anzunehmen. Der Direktor iſt zwar befugt, an ihn adreſ⸗ 
firte mit der Poſt eingehende Gelder gegen Empfangſchein anzunehmen; doch darf er 


die mit Geld beſchwerten Briefe, Beutel oder Packete nur in der Verſammlung des 
Kollegiums erbrechen, wo die Gelder gleich nachgezaͤhlt werden muͤſſen. 


§. 241. Jede eingezahlte Poſt wird von einem Kaſſenkurator in das von ihm 
zu fuͤhrende Protokoll, von dem andern in die Kontrolle, und von dem Rendanten in 
das Rechnungsbuch eingetragen; und die Schuldner erhalten über ihre Einzahlungen ge⸗ 
druckte, von den Kaſſenkuratoren unterſchriebene, von dem Rendanten kontrafignirte 


und nummerirte Quittungen. Die Nummern derſelben werden in das Protokoll und 


in das Rechnungsbuch mit eingetragen. 5 

$. 242. In dem Protokoll werden die Zahlungen, wie fie geſchehen, hinter 
einander aufgefuͤhrt, und die Summe, ſo wie der Name des Zahlers und des Gutes, 
deſſen Pfandbriefe fie betreffen, vermerkt. Zur leichtern Ueberſicht werden die Zinſen 
gleich in drei Rubriken nach folgendem Schema vereinnahmt: i 


Sche⸗ 


we AN 
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Einnahme der Zinſen bei der Direktion des landſchaftlichen Departements Poſen. 
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und nach dem Schluſſe einer jeden Sitzung wird das Protokoll mit der Kontrolle ver⸗ 
glichen, und von beiden Kaſſenkuratoren unterſchrieben. 5 

$. 243. In dem Rechnungsbuche wird für jedes Gut eine zulaͤngliche Anzahl 
Blaͤtter beſtimmt. Bei Eroͤffnung der Sitzungen wird aus den Landſchaftsregiſtern 
ausgezogen, wie viel Pfandbriefe auf jedem Gute haften, wie viel davon an Zinſen, 
wie viel zum Tilgungsfonds, und wie viel zu den Verwaltungskoſten einkommen muß, 
folglich das Soll-Einkommen beſtimmt. 

$. 244. Die Kontrolle beſteht aus einem alphabetiſchen Verzeichniſſe der be⸗ 
pfandbrieften Guͤter, welches vor der Sitzung gefertiget und von dem Syndikus at⸗ 
teſtirt wird, mit den naͤmlichen Rubriken zur Einnahme wie das Rechnungsbuch. 

H. 245. Der Direktor iſt für das puͤnktliche Verfahren bei der Zinſen-Ein⸗ 
zahlung verantwortlich. Er wird alle Uneinigkeiten, die etwa zwiſchen den Direktions⸗ 
mitgliedern und den Betheiligten vorfallen koͤnnten, ausgleichen. a 

$. 246. Theilweiſe Zahlungen der Zinſen werden in der Regel und ohne be⸗ 
ſondere Bewilligung des verſammelten Kollegiums nicht angenommen. Mit Ablauf 
der beſtimmten Termine muͤſſen alle Zinſen an die Kaſſe eingezahlt ſeyn. Wegen der 
Ruͤckſtaͤnde tritt das H. 250. und folg. beſtimmte Verfahren ein. 

i F. 247. Wenn die Einnahme der Zinſen geſchloſſen iſt, verſammelt ſich das 
Kollegium, und laͤßt die in dem Rechnungsbuch und in der Kontrolle bereits abgeſon⸗ 
derten Zinſen, den Tilgungsfonds, die Verwaltungskoſten, jedes in einem beſonde⸗ 
ren Kaſten mit drei Schloͤſſern, wozu die Schluͤſſel nach $. 239. vertheilt find, auf⸗ 
bewahren. i 
$. 248. Ueber dieſe wirkliche Trennung des baaren Geldes und deſſen Nie⸗ 
derlegung in verſchiedene Kaſten wird ein beſonderes Protokoll aufgenommen, in wel⸗ 
chem die Summe der Zinſen, der Tilgungs⸗ und Verwaltungs fonds genau angegeben 
werden muß, und von dem Direktor, ſaͤmmtlichen Raͤthen mit Einſchluß des Syn⸗ 
dikus, und dem Rendanten unterſchrieben. 
Jahrgang 1821, Qq ö §. 240, 
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Fi. 249. Die Direktion muß ſofort der General⸗Landſchaftsdirektion anzeigen, 4 
wie viel an fälligen Zinfen eingegangen ift, wie viel Ruͤckſtaͤnde geblieben find, und 
was ſie verfuͤgt hat, um die Beitreibung zu bewirken. 1 


a B. Von Beitreibung der zuruͤckgebliebenen Zinſen durch Admi⸗ 
niſtration und Verpachtung. 5 


a §. 250. Es iſt ein Hauptgrundgeſetz des landſchaftlichen Kreditſyſtems, den 
Coupons ⸗Inhabern die fälligen Zinſen an den beſtimmten Terminen puͤnktlich und baar 
zu bezahlen. 

ö H. 251. Um dies bewirken zu koͤnnen, muß mit Strenge darauf gehalten 
werden, daß die Schuldner ihre Zinſen in den beſtimmten Terminen puͤnktlich zur 
Kaſſe bringen. Die ſchnellſten Exekutionsmittel muͤſſen gegen die Saͤumigen verfuͤgt 
werden. N f B 
H. 252. Nach Ablauf des zur Zinſenzahlung beſtimmten Termins, muͤſſen 
die Kaſſenkuratoren fofort einen Auszug der Ruͤckſtaͤnde aus ihren Büchern machen, 
und dieſen dem verſammelten Provinzialkollegium vortragen. Dieſes fertiget ſogleich, 
durch reitende Boten auf Koſten der Schuldner, den in den Kreiſen zuruͤckgebliebenen 
Landſchaftsraͤthen, einen Auszug mit der Aufgabe zu, ohne Verzug die noͤthigen Maaß⸗ 
regeln zur Beitreibung der Ruͤckſtaͤnde zu ergreifen. 8 
H. 253. Sogleich nach deſſen Empfang mug ſich der Landſchaftsrath, mit Zu⸗ 
ziehung einer vereideten Gerichtsperſon, auf das genannte Gut verfuͤgen, und von den 
auf demſelben vorzufindenden Wirthſchaftsbeſtaͤnden, doch ohne der Subſtanz des Gu⸗ 
tes zu ſchaden, fo viel verſilbern, daß damit die ſchuldigen Zinſen bezahlt werden koͤn⸗ 
nen. Der Erlös wird auf Koſten der Schuldner der Direktion eingeſchickt und über 

das Verfahren eine genaue Verhandlung aufgenommen. f f 
ö §. 25. Findet er keine veräußerliche oder nicht zulängliche Beſtaͤnde, ſo 
bereitet er ſofort Alles zur Adminiſtration des Gutes vor, berichtet an die Direktion 
und ſchlaͤgt einen Adminiſtrator vor. f f N 

F. 255. Sind von dem Gute im Termin Weihnachten die laufenden Zinfen 
nicht gezahlt, ſo wird es adminiſtrirt und den folgenden Toten Juni zur Verpach⸗ 
tung geſtellt, damit aus den vorzuſchießenden Pachtgefaͤllen die ruͤckſtaͤndigen und lau⸗ 
fenden Zinſen bezahlt werden koͤnnen. ö | 
H. 256. Sind die laufenden Zinſen im Termin Johannis nicht gezahlt, ſo 

ſoll das Gut unter Aufſicht eines Landſchaftsrathes durch den auf demſelben vorhan⸗ 
denen und beſonders zu vereidenden Wirthſchafter — in ſofern ſich gegen deſſen Per⸗ 
foͤnlichkeit und Faͤhigkeit nichts zu erinnern findet — bis zum Ißten Juli deſſelben 
Jahres adminiſtrirt, und der Direktion Rechnung gelegt werden. An dieſem Tage 
aber ſoll die Verpachtung verfügt werden, wenn der Eigenthuͤmer ſich nicht bis dahin 
bei der Provinzialdirektion erklärt hat, daß er die Adminiſtration bis zum naͤchſten 
a Johan⸗ 
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Johannistermin wuͤnſche. In dieſem Termine muß aber, in ſofern die Kaſſe nicht 
befriedigt iſt, unfehlbar zur Verpachtung geſchritten werden. 2 
F. 257. Die Guͤter werden auf drei hintereinander folgende Jahre verpachtet. 
Bei dem Abſchluſſe des Pachtvertrages ſoll der Sigenrbrine 1 Auggen 
gehört werden. . | 

H. 258. Die Hauptbedingungen bei der Verpachtung find, daß der Pächter 
neben einer ſichern von ihen zu leiſtenden Kaution die räckſtändigen Zen kon 9 
Abſchlag der Pachtgefaͤlle zahlt; daß er die Pacht übernimmt, ohne fuͤr irgend etwas, 
es mag Namen haben, wie es wolle, Pachterlaß zu fordern; daß die Pachtraten halb⸗ 
jaͤhrig zum voraus in den landſchaftlichen Zahlungs⸗Terminen geleiſtet werden; und 
daß er das Gut nach Ablauf der Pacht in derſelben Befchaffenheit zuruͤckgewaͤhre, wie 
er es uͤbernommen. 5 „ 

Die General⸗Landſchafts⸗Direktion wird zu dieſem Pacht⸗Kontrakte eine beſon⸗ 
dere Anweiſung geben. | 
$. 259. Insbeſondere muß auch der Pächter, da dieſe Verpachtung niemals 
entgegenſtehen darf, wenn elwa das Gut im Laufe der Pachtjahre auf Antrag eines 
Privatgläubigers zur Subhaſtation gelangt, der Zuſchlag vor dem Ablauf des Pacht⸗ 
termins erfolgt, und der neue Erwerber den Pachtvertrag nicht fortſetzen will, verpflich⸗ 
tet werden, das Gut ſchon waͤhrend der dreijaͤhrigen Pachtzeit, gegen ein in dem Pacht⸗ 
vertrage ſelbſt feſtzuſetzendes Abſtandsgeld, zu räumen, ; 

H. 260. Das zu verpachtende Gut wird dem Pächter mit einem neu aufzuneh⸗ 
menden Inventarium übergeben, und ſowohl der Pachtvertrag, als alle daruͤber auf⸗ 
genommene Verhandlungen, dem Provinzial⸗Kollegium zur Pruͤfung, und von die⸗ 
ſem der General⸗Landſchafts⸗Direktion zur Beſtaͤtigung eingereicht. Die Landſchafts⸗ 
raͤthe haben die Aufficht über die verpachteten Guͤter, und wachen daruͤber, daß die 
Paͤchter ihre vertragsmaͤßigen Verbindlichkeiten erfuͤllen, und die Subſtanz der Güter 
nicht verſchlechtern. Jeder mit dem Kreditſyſtem verbundene Gutsbeſitzer aber iſt ver⸗ 
bunden, auf Antrag der Direktion die beſondere Kuratel zu uͤbernehmen. s 


$. 261. Wenn zulänglicher Platz fir den Pächter iſt, fo kann dem Beſtter die 


Wohnung, doch nur unter der Bedingung gelaſſen werden, daß er fich in keiner Art i 
die Wirthſchaft miſche. u . . 

H. 262. Wenn ein der Landſchaft verpfaͤndeter Wald zu dem Gute gehort, fo 
übernimmt ein Landſchaftsrath die Oberaufſicht, der den Forſtbedienten a 0 
ihn verpflichtet, kein Holz ohne feine Anweiſung ſchlagen oder verabfolgen zu laſſen. 
Das Provinzial⸗Kollegium wird innerhalb der Grenzen einer guten Forſt⸗Oelonomie 
beſtimmen: ob es zur Deckung der ruͤckſtaͤndigen und laufenden Zinſen nothwendig iſt, 
Holz, und wie viel, zu verkaufen. ; 

H. 263. Wahrend der Pachtzeit 155 die Direktion das ganze Pachtgeld ein, 
und verabfolgt den Ueberſchuß, der nach ihrer Befriedigung annoch bleibt, dem Eigen⸗ 
thuͤmer. Sind Anträge der Gerichtshoͤfe auf dieſen Ueberſchuß eingegangen, ſo hat ſie 
dieſe, ſo weit die Einnahme zureicht, zu befriedigen. 5 

$. 204. Wenn nach Ablauf der Pachtzeit die Landſchaft befriediget iſt, fo wird 
das verpachtete Gut von der Direktion dem Paͤchter abgenommen und dem Eigenthuͤmer 
uͤbergeben. Iſt dies nicht der Fall, ſo muß = nach Umſtaͤnden, deren Beurtheilung 
5 5 9 2 ledi⸗ 
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ce a bd fan, lediglich von der Provinzial⸗Direktion abhängt, auf anderweite drei Jahre verpachtet 
ö oder ſubhaſtirt werden. i a 5 
§. 265. Beſchwerden der Schuldner uͤber das Verfahren des Provinzial-Kol⸗ 
legiums bei Verpachtungen, gehen an die General-Landſchafts⸗Direktion, welche erfor⸗ 
derlichen Falls eine Unterſuchung der Sache durch eigene Kommiſſarien veranlaßt. Iſt 
der Schuldner auch mit dem Reſultat dieſer Unterſuchung nicht zufrieden, ſo hat er ſeine 
weiteren Antraͤge bei der naͤchſten Verſammlung des engeren Ausſchuſſes zu machen, 
bei deſſen Entſcheidung es verbleibt. 1 ö 
§. 266. Im ubrigen hat es überall, inſonderheit auch wegen der Streitigkeiten, 
die aus den von der Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion ſelbſt abgeſchloſſenen Pacht⸗ und 
Verwaltungs⸗Vertraͤgen entſtehen mögten, bei den Vorſchriften der Allgemeinen Ge⸗ 
richtsordnung Theil I. Titel 24. $. 131 — 139. fein Bewenden. 
SR $. 267. Dem Schuldner muß die jährliche Rechnung über eingezogene Pacht⸗ 
gefälle und bezahlte Zinſen, und was ihm an Ueberſchuß gezahlt iſt, vorgelegt werden. 
Es ſteht ihm frei, die Rechnung zu revidiren und ſeine Erinnerungen der Direktion ein⸗ 
zureichen, welche die begruͤndeten erledigen, die unbegruͤndeten zuruͤckweiſen muß. 


§. 268. Außer den Faͤllen, wo die Landſchaft aus eigener Bewegung mit der 
Exekution verfaͤhrt, koͤnnen auch diejenigen Real⸗Exekutionen, welche von Seiten der 
Gerichte gegen den Beſitzer eines der Landſchaft verpfaͤndeten Gutes auf Antrag eines 
anderweiten Glaͤubigers verfügt worden, der Provinzial = Landfchafts = Direktion zur 
Vollſtreckung aufgetragen werden. : 
$. 269. In einem ſolchen Fall wird von dem betreffenden Gericht der Direktor 
des Departements, zu welchem das Gut gehoͤrt, darum erſucht. Dieſer laͤßt die ver⸗ 
fuͤgte Exekution durch einen Landſchaftsrath mit Zuziehung des Syndikus vollſtrecken, 
wobei die Sicherſtellung der landſchaftlichen Zinſen die erſte Bedingung bleibt. 
| $. 270. Wenn der anderweitige Gläubiger durch die Verpachtung des Guts 
ſeine Befriedigung nicht erhalten kann, und auf die Subhaſtation antraͤgt, oder es end⸗ 
lich zur Eroͤffnung des Konkurſes oder Liquidationsprozeſſes kommt, ſo wird dadurch bis 
zum Zuſchlag und Uebergabe des Guts an den neuen Erwerber in der Pachtung nichts 
eaͤndert, fordern es muͤſſen die eingehenden Einkuͤnfte nach wie vor, hauptfaͤchlich zur 
Bezahlung der waͤhrend des Konkurſes fortlaufenden Zinſen der Landſchaft, und in ſo 
weit, als die Nothwendigkeit dazu vom Kreis-Landrath pflichtmaͤßig bezeugt wird, aber 
nicht weiter, zu dem Zwecke, um das Gut in einem ertragsfaͤhigen Zuſtande zu erhal⸗ 
ten, verwendet, der Ueberreſt aber erſt an das Gericht, vor welchem der Prozeß ſchwebt, 
eingeſandt, demſelben aber auch, wie nach H. 267. dem Schuldner, die Rechnung vor⸗ 
gelegt werden. 
$. 271. Wenn in der Folge von Seiten der Landſchaft die Taxe eines Gutes 
bei dem betreffenden Landgericht, entweder auf diesfaͤlliges Erfordern, oder bei Gele⸗ 
genheit eines Antrages auf Subhaſtation, uͤbergeben werden muß; ſo iſt zuvoͤrderſt das 
Gut ſelbſt, mit feinem ganzen Wirchſchaftszuſtande noch einmal zu revidiren, jede ſeit 
der Abſchaͤtzung deſſelben vorgefallene Veraͤnderung in Anſehung des Inventariums, 
der bewerkſtelligten Verbeſſerungen oder der vorgefundenen Verſchlechterungen, in der 
zu uͤbergebenden Taxe genau zu bemerken, und uͤbrigens nach den beſtehenden Geſetzen 
uber die Subhaſtation zu verfahren. i 


8. 272 
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$. 272. Sollte ſich der Fallereignen, daß ein in Konkurs gerathenes Gut einen 
gaͤnzlichen Verfall dergeſtalt erlitten haͤtte, daß bei der Verpachtung die Zinſen der 
Pfandbriefe nicht aufgebracht werden koͤnnten, ſo muß die Landſchaft entweder aus ihrer 
eigenthuͤmlichen Kaſſe oder durch aufzunehmende Darlehne den noͤthigen Vorſchuß beſor⸗ 

en, der den Landesgeſetzen nach bei dem bevorſtehenden Verkauf, vorzuͤglich vor an⸗ 
deren Schulden, und zwar nebſt Zinſen, erſtattet werden muß. 

§. 273. Wenn ſich im Bietungstermin ein Kaͤufer meldet, fo muß deſſen Ge⸗ 
bot wenigſtens die Summe der auf dem Gute haftenden Pfandbriefe hinlaͤnglich decken; 
ſonſt iſt die Landſchaft nicht ſchuldig, in den Zuſchlag zu willigen. } 

H. 274. Nach erfolgtem Zuſchlage eines zum Verkauf ausgebotenen und von der 
Landſchaft verpachtet geweſenen Gutes geſchieht die Uebergabe deſſelben durch das betref⸗ 

fende Landgericht und die Landſchaft gemeinſchaftlich. a 
Sollte jedoch das Landgericht in einem oder dem andern Falle, einen eigenen 
Abgeordneten zu dieſem Behuf zu ernennen nicht noͤthig finden, ſondern die Landſchaft 
erſuchen, die Uebergabe allein zu verrichten, ſo kann auch dieſes ohne Bedenken von 
Seiten der Landſchaft geſchehen. Jedoch muß die Landſchafts-Direktion von der voll⸗ 
Zogenen Uebergabe dem Gericht, unter beigefuͤgten Abſchriften der Uebergabe- Protokolle, 
Nachricht geben. N 
§. 275. Bei der Ausbietung (F. 273.) kann die Landſchaft die Abloͤſung eines 

Theils der Pfandbriefe dem fünftigen Käufer zur Bedingung machen. 

H. 276. Uebrigens iſt die Landſchaft, wie ſchon geſagt, nicht verbunden, bei 
dem Konkurs ſich zu melden, und zu den Kommunkoſten beizutragen; vielmehr iſt ſie 
berechtiget, ihre eigenen Verpachtungskoſten aus dem Gute zu nehmen. 

C. Von der den verungluͤckten Schuldnern wegen der Zinſen zu 
verſtattenden Nachſicht. 

$. 277. Die eigene Nothdurft der Landſchaft erfordert, den durch Ungluͤcksfaͤlle 
zuruͤckgeſetzten Schuldnern eine billige Nachſicht bei der Zinſenzahlung zu geſtatten. 

8 §. 278. Dieſe Nachſicht kann aber nur nach einer genauen, von der Direktion 
zu veranlaſſenden Unterſuchung bewilliget werden, wenn durch dieſelbe feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß der Beſitzer an dem Ungluͤck nicht ſelbſt Schuld, und daß es ſo bedeutend iſt, 
daß der Ertrag des Gutes nicht zureiche, die faͤlligen landſchaftlichen Zinſen zu zahlen. 
$. 270. Der Schuldner muß das ihn betroffene Unglück acht Tage nach deſſen 
Erfolg dem Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor anzeigen, wenn er Anſpruch auf Nach⸗ 
ſicht machen will. a i 
H. 280. Auf dieſe Anzeige beſtimmt der Direktor einen Landſchaftsrath des 
Kreiſes zur pflichtmaͤßigen unentgeldlichen Unterſuchung, und dieſer reicht mit feinem 
gutachtlichen Bericht eine ausführliche Nachweiſung der gewoͤhnlichen Gutseinkuͤnfte, 
und des durch das Ungluͤck entſtehenden Ausfalles ein. i 

H. 281. In der naͤchſten Sitzung wird der Bericht zum Vortrage gebracht, und 
das Kollegium ſtellt feſt, auf welche Hoͤhe und auf welche Friſt dem Schuldner Nach⸗ 
1 werden foll? Doch muß das Tilgungsprozent unter allen Verhaͤltniſſen 
gezahlt werden. f 5 f 

$. 282. Mit Ablauf der Friſt aber muß der Schuldner den Ruͤckſtand zur Pro⸗ 
vinzial⸗Kaſſe unfehlbar abfuͤhren, oder gewaͤrtigen, daß er mit aller Scharfe der land⸗ 


ſchaftlichen Exekution beigetrieben wird. \ 
ER, D. Bon 


D. Von Ergänzung der ausbleibenden Zinfen. 


F. 283. Der eigenthuͤmliche Fonds der Landſchaft iſt beſonders dazu beſtimmt, 
ausbleibende Zinſen vorſchußweiſe zu bezahlen. Wer mit ſeinen Zinſen im Ruͤckſtande 
bleibt, iſt verbunden, den daraus gemachten Vorſchuß mit fuͤnf Prozent zu verzinſen. 

$. 284. Sollte der Fonds nicht zureichen, ſo muß das geſammte Kollegium bei 
Zeiten auf Mittel denken, Ne Gelder zur prompten Zinſenzahlung herbeizu⸗ 
ſchaffen. Beſonders muß dieſes in Anſehung der Zinſen geſchehen, worauf Nachſicht 
bewilliget iſt, die alſo beſtimmt in dem Termin nicht eingehen. 

H. 285. Die Landſchafts⸗Direktion kann entweder ſelbſt, auf Koſten der Schuld⸗ 
ner, Gelder aufnehmen, oder Schuldnern, die nur in einer augenblicklichen Verlegen⸗ 
heit ſind, die ſchriftliche Bewilligung zur Aufnahme von Geldern, Behufs Bezahlung der 
laufenden Zinſen, ertheilen. | 
= H. 286. Wer für ſolche Schuldner den Vorſchuß macht, erhalt von ihr gegen 

Einzahlung deſſelben eine Urkunde, welche die Beſcheinigung uber die Zahlung ſelbſt 
und uͤber deren Beſtimmung, und zugleich die Zuſage enthaͤlt, daß daraus im Fall der 
verzoͤgerten Rückzahlung gegen den Hauptſchuldner die landſchaftliche Exekution ſtatt 
finden ſolle. Dieſer Zuſage gemaͤß wird auch vorkommenden Falls verfahren, und mit 
dem Vorſchuſſe zugleich Die bedungenen Zinſen bis zum Zahlungstage beigetrieben; und 
muß die Direktion ſelbſt für einen faumigen Zinſenzahler Gelder aufnehmen, fo muß 
Letzterer ihr nicht blos die H. 283. gedachten fünf Prozent Zinſen, ſondern auch die er⸗ 
weislich hoͤher gezahlten Zinſen und andere Unkoſten verguͤten. 

§. 287. Auch muͤſſen in dieſem letztern Fall, wenn nämlich die Direktion ſelbſt 
fuͤr einen Schuldner Gelder aufgenommen hat, die Glaͤubiger allemal den vollſtaͤndigen 
1 Zinſenbetrag erhalten, wenn ihnen der Vorſchuß auch fruͤher zuruͤckgezahlt 
werden ſollte. 8 g 5 

H. 288. Doch ſoll die fle e aus der Kaſſe in der Regel nicht eher, als 
bei der naͤchſtfolgenden Provinzial⸗Verſammlung geſchehen. i 

F. 289. Es muß zu dieſem Behuf bei jeder Provinzial⸗Direktion neben der Zin⸗ 
ſen⸗ auch noch eine beſondere Ruͤckſtandsrechnung geführt werden. 

H. 200. Die Landſchaftsraͤthe fertigen aus der Zinſenrechnung einen Auszug, 
welche Guͤter, und wie viel ſie an Zinſen ruͤckſtaͤndig, wann und woher die Ruͤckſtaͤnde 
eingegangen, und wie die gemachten Vorſchuͤſſe davon bezahlt worden ſind. Dieſer 
Be wird von dem Syndikus noch beſonders beglaubiget, und von dem Rendanten 
nachgetragen. 5 f f a 

F. 201. Die Schuldner, welche Nachſicht erhalten haben, muͤſſen die Gelder 
an die Provinzial⸗Direktion einzahlen. Sie werden ſofort in das Rechnungsbuch ein⸗ 
getragen, und das baare Geld in die Kaſſe niedergelegt. „ 

H. 202. Alle Ruͤckſtandsrechnungen müffen bei der naͤchſten Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung dem Kollegium vorgelegt, durch einen aus ihrer Mitte zu ernennenden Aus⸗ 
ſchuß revidirt, und abgenommen, und dem Rechnungsfuͤhrer daruͤber eine Decharge 
ertheilt werden. RZ 

H. 293. Die Zinſenrechnungen nebſt den Quittungen derjenigen, welche die 
Vorſchuͤſſe zur Deckung der Ruͤckſtaͤnde geleiſtet und wieder bezahlt erhalten haben, 
find die Beläge, womſt bie gräcſtandsrechnung juſtifizirt werden muß. = 
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1 Vierzehntes Kapitel. BG 
Bon der Auszahlung der Zinfen an die Pfandbriefsinhaber. 


F. 294. Nach dem Abſchluß der Zinſeneinnahme beginnt die Auszahlung der: 

ſelben den 28ſten Juni und den 27ſten Dezember. a i 

§. 295. Die Zinſen werden an den Vorzeiger der fälligen Coupons ohne Aus⸗ 
flucht oder Zögerung bezahlt, und dieſe ohne alle weitere Foͤrmlichkeit ftatt Quittungen 
angenommen 35 . Er 5 DAR 
F. 296. Die Auszahlung gefchieht in der nämlichen Form, wie die Einnahme; 
in dem Rechnungsbuche der Kontrolle und dem Protokolle werden nur die wirklich ge- 
zahlten Vier Prozent eingezeichnet. 5 
a 11 5 297. Die Zinſenzahlung wird mit dem 14ten Juli und dem Töten Januar 
geſchloſſen. a a 8 
. 298. Zu mehrerer Bequemlichkeit des Publikums ſollen von der Landſchaft 
Agenten in Berlin und Breslau beſtellt werden, welche die fälligen Zinſen vom Iſten 
Auguſt und Iften Februar ab, zahlen werden. i f = 
H. 299. Wer in dieſen beſtimmten Tagen die Zinſen nicht erhebt, muß ſich mit 
den fälligen Coupons bei dem Direktor beſonders melden, der fie ihm auszahlen läßt, 
wenn Geld in der Kaſſe iſt, oder ihn zur Erhebung an die General⸗Landſchafts⸗Direk⸗ 
tion verweiſet. f FR ; 
H. 300. Wer aus irgend einer Urſache die faͤlligen Zinſen an einem Termin 
nicht erheben will, kann ſie an dem folgenden mit erheben. : ; 
F. 301. Die Einlieferung, Eintragung und Durchſtreichung der Coupons 
wirkt einen vollſtaͤndigen Beweis der gefchebenen Zahlung gegen jeden Anfpruch, der 
innerhalb zehn Jahren gemacht werden koͤnnte. Zu dieſem Behuf werden die Coupons 
zehn Jahre lang bei der Kaſſe aufbewahrt, nach Ablauf dieſer Friſt aber vernichtet, und 
keine Nachforderung der Zinſen mehr angehoͤrt. . 
H. 302. Die allgemeinen Gefege fehreiben übrigens vor, wie in Anſehung der 
ſichern Aufbewahrung der Pfandbriefe, der Entſchaͤdigung des Eigenthuͤmers eines ent⸗ 
wendeten e ‚ und der Erneuerung ſchadhaft gewordener Pfandbriefe verfah⸗ 
ren werden ſoll. : 
H. 303. Mit Beziehung darauf wird aber noch folgendes beſtimmt: 
a) der Beſitzer eines Pfandbriefes iſt zwar befugt, durch einen Privatvermerk ſich 
egen Entwendung deſſelben zu ſichern, und derjenige, der einen mit einem ſolchen 
Vermerk verſehenen Pfandbrief ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Beſitzers an 
ſich bringt, ſoll fuͤr einen unrechtmaͤßigen Beſitzer angeſehen werden; jener aber, 
will er ihn wieder in Cours bringen, iſt verpflichtet, ihn der betreffenden Direktion 
5 einzureichen, um ihn auf ſeine Koſten umfertigen zu laſſen. 5 

b) Jedem Inhaber ſteht frei, ſeinen Pfandbrief durch die Direktion außer Cours ſetzen 
zu laſſen, oder ihn bei ihr gegen Devofttal- Gebühren von ein Viertel fuͤr das 
Tauſend von Termin zu Termin niederzulegen. : 

c) Die Beamten der Landfchaft find verpflichtet, wenn ihnen die Entwendun oder 
der ſonſt zufaͤllige Verluſt eines Pfandbriefes bekannt gemacht wird, den Vorzei⸗ 
ger der Coupons dieſes Pfandbriefes aufzuzeichnen, und dem Eigenthuͤmer des 
Pfandbriefes zur Wahrnehmung feiner Gerechtſame ſofort Anzeige davon zu machen. 

s d) Ein 
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d) Ein blos ſchadhaft gewordener Pfandbrief ſoll gegen Erlegung der Ausfertigungs⸗ 


und Eintragungs⸗Gebuͤhren erneuert werden. i ä 

e) Der Amortiſationsprozeß uͤber verlorne Pfandbriefe wird auf den Antrag der Ge⸗ 

neral⸗Landſchaftsdirektion durch das Landgericht des Bezirks nach den beſtehenden 
Geſetzes eingeleitet. f 


Funfzehntes Kapitel. 


Von dem Verfahren bei der planmaͤßigen Tilgung der Pfandbriefe 
durch Verlooſung. SALE 


= F. 304. Wenn Pfandbriefe ein Aufgeld tragen, und deshalb die planmaͤßige 


Tilgung durch oͤffentliche Verlooſung eintritt, wird von der General⸗Direktion ſechs 
Monate vor der Verlooſung beſtimmt, wie viel Pfandbriefe von jeder Gattung nach 


dem vorhandenen Fonds getilgt werden koͤnnen. 


$. 305. Nach Ablauf dieſer Friſt, allemal an einem Zinszahlungs⸗Termine, 


werden von der General⸗Direktion zu Poſen die ſaͤmmtlichen noch nicht getilgten Num⸗ 


mern einer jeden Gattung von Pfandbriefen in ein beſonderes Rad gelegt, und mit 
Zuziehung eines Mitgliedes der Königlichen Regierung und eines Mitgliedes des Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Appellationsgerichts, im Beiſeyn der ganzen General-Direktion, durch 


Kinder fo viele Nummern öffentlich aus dem Rade gezogen, als getilgt werden koͤnnen. 
S. 306. Saͤmmtliche Nummern aller ausgefertigten und noch nicht getilgten 
Pfandbriefe werden in ſechs verſchiedene Raͤder dergeſtalt vertheilt, daß 

das Rad Nro. I. alle Nummern der über 1000 Thaler 


= Nro. 2. die uͤbeeeeeeerr 500 — 
= „ Nro, 33⁊ 250 — 
2 8 Nro. 4 = S 1 
JT 50 — 
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ausgefertigten, noch nicht 1 Pfandbriefe enthalten, und aus jedem Rade wer⸗ 
den, nach den im $, 39. beſtimmten Grundſatz, fo viel Nummern gezogen, als noͤthig 
ſind, um die zur Tilgung vorraͤthige Summe zu erſchoͤpfen. 

H. 307. Bei der Auszahlung der Pfandbriefe wird eben fo verfahren, wie bei 
der Auszahlung der Zinſen. Jede Poſt wird im Protokoll, im Rechnungsbuch und in 
der Kontrolle vermerkt. Sn; = 

$. 308. Es wird aber ein beſonderes Buch von der General⸗Landſchaftsdirektion 

"über die planmäßig getilgten Pfandbriefe geführt, in welchem in den Friſten, wo fie 
die zu tilgende Pfandbriefe ankauft, der Tag des Einkaufs eingezeichnet, der Course 


zettel beigelegt und der Termin des Zinſen⸗Extrages bemerkt werden muß. Bei der 


erlooſung ſind die Pfandbriefe mit dem Tage der Verlooſung einzutragen. Die ge⸗ 
ſammte General⸗Landſchaftsdirektion fuͤhrt das Protokoll daruͤber, der Syndikus die 
Kontrolle, der Rendant das Rechnungsbuch, und alle ohne Ausnahme ſind fuͤr die 
richtige Verwaltung verantwortlich. b 


$. 309. Der engere Ausſchuß nimmt jaͤhrlich die Rechnung daruͤber ab, und 


kann vorlaufig bis zur naͤchſten General⸗Verſammlung dechargiren. Dieſe iſt aber 
allein befugt, eine völlig rechtsguͤltige Decharge daruͤber zu geben. 
§. 310. 
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6. 310. Sollte der engere Ausſchuß irgend ein Bedenken finden, die vorgelegte 


Rechnung vorlaͤufig zu genehmigen, fo muß er es dem Königlichen Kommiſſarius an⸗ 
zeigen, der ſofort zur weitern Unterſuchung die Generalperſammlung zuſammenrufen muß. 

H. 311. Unter keinen Verhaͤltniſſen darf die General⸗Landſchaftsdirektion oder 
der engere Ausſchuß zugeben, daß die aufßzeſammelten Gelder zu einem andern Zwecke 
verwandt, oder die getilgten Pfandbriefe wieder in Cours geſetzt werden. Sie bleiben 


fuͤr die richtige Verwendung zu dem aufgeſtellten Zweck ſolidariſch und einzeln dergeſtalt 


verantwortlich, daß ſich die Generalverſammlung bei irgend einer Pflichtwidrigkeit an 
ihr geſammtes Vermögen und an ihre Perſonen für das Ganze halten kann. 

$. 312. Die gezogenen Nummern werden ſogleich oͤffentlich bekannt gemacht, 
und nach Ablauf von ſechs Mongten, acht Tage nach dem geſchloſſenen Zinszahlungs⸗ 


Termine, nach ihrem Nennwerthe baar und mit dem Aufgelde nach dem Cours bis auf 


drei Prozent bezahlt. 5 1 
H. 313. Die eingeloͤſeten Pfandbriefe werden vorerſt und bis zu ihrer Loͤſchung 

und Vernichtung von der geſammten General-Landſchaftsdirektion, mit Zuziehung des 

Rendanten, mit einem von allen unterſchriebenem Vermerk: | 


„Sur immer dem öffentlichen Verkehr entzogen“ 


verfehen, in einem eifernen Kaſten aufbewahrt und über die Aufbewahrung ein beſon⸗ 


deres Protokoll aufgenommen, das von allen Anweſenden unterſchrieben werden muß. 
H. 314. Diefe planmäßig getilgten Pfandbriefe tragen, von dem Tage der Ein⸗ 
loͤſung ab, der General-Landſchaftsdirektion fünf Prozent Zinſen. Das Einoviertel 
zur Verwaltung beſtimmte Prozent wird zu den laufenden Ausgaben Ag geen Ueber 
dieſe Zinfen und die Abſonderung des 1 Prozent muß ein beſonderes Buch durch den 
Rendanten gefuͤhrt werden. Der Syndikus fuͤhrt die Kontrolle, und die Kaſſen⸗Ku⸗ 
ratoren die Oberaufſicht daruͤber. Die geſammte General⸗Landſchaft bleibt für die 
Richtigkeit der Beſtaͤnde und der Rechnung verantwortlich. Der General⸗Landſchafts⸗ 
direktor kann daher, ſo oft er es fuͤr noͤthig erachtet, Kaſſenreviſionen anordnen; auch 
ſteht es jedem General-Landſchaftsrath frei, darauf anzutragen, und der Direktor iſt 
verpflichtet, ſie zu verfuͤgen. f „ 
$. 315. Mit den 9520 ten Pfandbriefen muͤſſen alle feen Coupons ein⸗ 
ereicht werden, ehe jene egahlt werden koͤnnen, und letztere ſind dann gleich nach dem 
Gapfonge zu vernichten. 
$. 316. Wenn gleich die General⸗Landſchaftsdirektion das Geſchaͤft der Til⸗ 
gung allein betreibt, ſo iſt doch zur Bequemlichkeit der Pfandbriefsinhaber feſtgeſtellt, 
daß die geloofeten Pfandbriefe bei jeder Provinzial⸗Direktion bezahlt werden können. 
$. 317. Der Inhaber des gelooſeten Pfandbriefes iſt aber verpflichtet, ſich vier 
Wochen vor dem Zahlungstermin bei der landſchaftlichen Direktion zu melden, von 
welcher er das Geld beziehen will. Spaͤtere Anmeldungen koͤnnen die Provinzial⸗Di⸗ 
rektionen nicht annehmen. 5 i 
>} $. 318. Die General: Landfchaftsdirektion theilt den Provinzial- Direktionen 
die Nummern und ein Verzeichniß der Pfandbriefe mit, die in den verfloſſenen Termi⸗ 
nen gezogen ſind, und in den bevorſtehenden bezahlt werden ſollen. i 
$. 319. Die General⸗Landſchaftsdirektion uͤberſchlaͤgt die Einnahme der Pro⸗ 
vinzial⸗Direktionen, und benachrichtigt u ſofort, wohin die Ueberſchuͤſſe abzu⸗ 
a ü r iw fuß⸗ 
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führen, oder woher die Zuſchuͤſſe zu beziehen ſind, um die angemeldeten Pfandbriefe 
zu bezahlen. i 


$. 320. Ueber dieſes Geſchaͤft gleichen ſich die Provinzial⸗Direktionen durch 


Quittungen aus, die von ſaͤmmtlichen Gliedern des Kollegiums und dem Rendanten 
unterſchrieben ſeyn muͤſſen. 


$. 321. Von den Provinzial⸗Direktionen werden die eingelöfeten Pfandbriefe 


ſofort der General⸗Landſchaftsdirektion mit der Nachweiſung eingereicht, welche ange⸗ 
meldete Pfandbriefe gezahlt, und fr welche das baare Geld noch in Verwahrung iſt. 
F. 322. Der General⸗Landſchaftsdirektor laͤßt nach Beendigung des Geſchaͤfts 
ſaͤmmtliche Rechnungen revidiren und die Erinnerungen erledigen, um ſie dem engeren 
ee Reviſion vorzulegen, welcher, wenn er nichts zu erinnern hat, die De⸗ 
rge ertheilt. 
W H. 323. Die Ueberſendung der Gelder von einer Direktion zur andern, um die 
angemeldeten verlooſeten Pfandbriefe zu bezahlen, muß von der General Landfchaftg- 
direktion auf dem ficherften und wohlfeilſten Wege beſorgt werden. Die Koſten dazu 
werden aus dem allgemeinen Fonds genommen. ' 


Sechszehntes Kapitel. 
Von den eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft und deren Verwaltung. 


H. 324. Die Landſchaft hat eigenthuͤmliche Fonds noͤthig: 
I) um die zur Unterhaltung des Syſteins erforderlichen Koſten zu beſtreiten; 
2) um die zuruͤckbleibenden Zinſen vorzuſchießen; 5 
3) um irgend einen unvermutheten Ausfall zu decken. 
$. 325. Zu den Koſten, welche der Landſchaft zur Laſt fallen, gehoͤrt die Be⸗ 

ſoldung der Mitglieder des ie Biber in genen e der Provinzial: Kollegien 

und deren Unterbeamten; die Diäten in gemeinen andſchafts⸗ Angelegenheiten, die 
Bezahlung fuͤr den noͤthigen Gelaß zur Kaſſe, Regiſtratur und den Sitzungsſaͤlen der 
Kollegien, die Anſchaffung des zu den Pfandbriefen erforderlichen Materials, wie auch 
der Schreibmaterialien und uͤbrigen Beduͤrfniſſe an Holz und Licht u. ſ. w. die Koſten 
der Geldverſendungen, und uͤberhaupt alle Arten von Ausgaben, die das allgemeine 
und nicht das beſondere Intereſſe eines Einzelnen betreffen. f 


aber ohne Stempel, auf 22 Thaler fuͤr das Tauſend feſtgeſetzt worden; i 
2) das beſtimmte ı Prozent, welches die Schuldner bezahlen; N . 

3) die Zinſen von dem Kapitale, welches Se. Majeftät der König mit Zweimalhun⸗ 
derttauſend Thalern zur Gruͤndung des landſchaftlichen Kreditvereines, der Land⸗ 
ſchaft, als ein unverzinsliches Kapital vorzuſchießen die Gnade haben wollen. 

H. 327. Die Fonds hat eine jede Provinzial⸗Direktion für ſich zu verwalten, 

und die Ueberſchuͤſſe uͤber den Etat der General⸗Landſchaftsdirekt ion abzuführen. 

a $: 328. Die Ausfertigungsgebuͤhren fuͤr die Pfandbriefe muͤſfen von den Schuld⸗ 
nern bei der Aushaͤndigung der Pfandbriefe bezahlt werden. ee 
$. 320. Der Direktor uͤbergiebt beim Schluſſe der Verſammlung die Berech⸗ 
nung der erforderlichen elgtsmaͤßigen Ausgaben einſchließlich der ekatsmaͤßigen Diaͤten 
b für 
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fur die Kreisabgeordneten bis zum naͤchſten Termin, und das Kollegium ermaͤchtiget ihn, 


ſo viel in einem abgeſonderten Kaſten aufzubewahren, und daraus zu entnehmen, als 
die Erfüllung des Etats erfordert. Der Ueberreſt wird im Beiſeyn ſaͤmmtlicher Mit⸗ 
glieder gepackt, und mit der darüber geführten Rechnung an die General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion abgeſchickt. ö 5 i 
i 330. Da in dem Verlauf von einem Termine zum andern unvorhergeſehene 
Ausgaben vorkommen konnen; fo wird die General⸗Landſchaft beſtimmen, wie viel 
Gelder außer den etatsmaͤßigen Ausgaben noch bei jeder Direktion auf unvorhergeſehene 
Faͤlle zuruͤckbleiben koͤnnen. 5 a 

„H. 331. Die Rechnung darüber wird von dem Rendanten gefuͤhrt, halbjaͤhrig 
dem Kollegium vorgelegt, und durch daſſelbe abgenommen, ein ſummariſcher Auszug 
davon aber den Kreis⸗Abgeordneten mitgegeben, um ſolchen in der naͤchſten Kreisver⸗ 
ſammlung vorlegen zu koͤnnen. 5 

332. Die Einnahme des 1 Prozents ergiebt ſich aus der Zinſenrechnung, 

die Ausfertigungsgebuͤhren aus dem bei der betreffenden Direktion aufgenommenen Pro⸗ 
tokolle. Die Ausgabe muß durch guͤltige Belaͤge nachgewieſen werden. A 

9333. Die General⸗Landſchaftsdirektion wird die Ueberſchuͤſſe ſofort in Pfand⸗ 
briefe verwandeln, um daraus einen zinſentragenden Fonds fuͤr die geſammte Landſchaft 


zu bilden. a i 
i Siebenzehntes Kapitel, 
Depoſitalordnung. 
$. 334. Es find Fälle möglich, wo baare Gelder, Pfandbriefe und andere 


Dokumente oder Effekten ad depositum kommen koͤnnen. 
H. 335. Bei Pfandbriefen iſt beiſpielsweiſe dieſes der Fall: 

I) wenn Pfandbriefe von den Inhabern gekuͤndiget, und dieſerhalb der landſchaftli⸗ 

chen Behörde eingeliefert werden; 8 3 
2) wenn die Landſchaft einen Theil ihres eigenthuͤmlichen Fonds in Pfandbriefe ver⸗ 

wandelt hat. 5 | 5 7 
§. 336. Bei baaren Geldern: : 

1) wenn der Inhaber des gekuͤndigten Pfandbriefes die Valuta deſſelben in dem be- 

ſtimmten Termin nicht in Empfang genommen hat; 

2) wenn ein Theil des eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft nicht zinsbar angelegt 

werden kann, und deshalb baar aufbewahrt werden muß. ; 
$. 337.“ Andere Dokumente und Effekten koͤnnen im Wege der Exekution gegen 
die Schuldner der Landſchaft oder ſonſt in das Depoſitorium kommen. 

f F. 338. Die Depoſita einer jeden landschaftlichen Behörde werden von den bei⸗ 
den Kaſſenkuratoren ($. 58. und 238.) und einem Rendanten, der, wo moͤglich, mit 
der Verwaltung der landſchaftlichen Zinſenkaſſe nicht beauftragt ſeyn muß, verwaltet. 
9. 339. Sie werden in einem eichenen, gegen Einbruch moͤglichſt geſicherten, 

in einem feuerſicheren Gewoͤlbe aufgeſtellten Spinde, deſſen Inneres in 24 oder mehrere 

Sacher alphabetiſch abgetheilt if; unter drei verſchiedenen Schloͤſſern verwahrt, deren 
Schluͤſſel unter die Kuratoren und den Rendanten vertheilt ſind. f en 

F. 340. Ohne eine ſchriftliche Anweiſung der Landſchafts⸗Direktion darf in das 

Depoſitorium nichts angenommen, und W aus demſelben vergbfolgt . 

* A ; E23 x 2 « 341. 
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Diese Anweiſungen muͤſſen, wenn ſie nicht von dem Landſchafts⸗ . 


ſeyn. 
§. 342. Jede Anweiſung, welche eine Eintragung in die Depoſitalbuͤcher ver⸗ 
anlaßt, wird vom Decernenten in die Mandatenliſte eingetragen. 


H. 343. Dieſe Depoſital⸗Mandatenliſte wird nach folgendem Schema angelegt: | 


1) Eine jede Maſſe erhalt ein beſonderes Blatt. 

2) Die Seite links iſt fuͤr Einnahmen, die rechts fuͤr Ausgaben beftimmt und derge⸗ 
ſtalt uͤber ſchrieben. 

3) Ganz 1 8 uͤber beide Seiten laufend, befindet ſich der Name der Depoſital⸗ 


maſſe: 
15 Landſchaftlicher eigenthuͤmlicher Fonds;“ 
er: 


„Viktorſe che Kuͤndigungsmaſſe. 5 
4) 15 aaa zerfällt in folgende Abtheilungen: 
a) N 


b) Tag der Verfügung. 
) Name des 3 Sehen. 
d) Gegenftand der Annahme. 
aa) baar, 
bb) in Aktivis, 
cc) in andern Effekten. 
€) in der an des Annahmebefehls. 
f) 
555 25 Ausgabe enthält folgende Unter⸗ ‚Abtheitungen: 


» Tag des Ausgabe⸗ Befehls. 
c) Name des Empfängers. 
d) ms des benigne Gegenſtandes. 
aar, 
bb) in Aktivis, 
ec) in andern Effekten. 
e) Tag der Befolgung des Ausgabe⸗ Befehls. f 
f) 15 weg. 
H. 3 Der Decernent frägt bei Erlaſſung der Anweiſung den Inhalt berfel: 
ben in die ted Mandatenliſte und zwar in die Abtheilungen a, b, a, d, ein. 


Seite und Nummer der Mandatenliſte werden auf dem Mandat ſo⸗ i 1 


ö H. 345. 
wohl im Entwurf als auch in der Reinſchrift vermerkt. 
H. 340. Die vollzogenen Verfügungen werden an den erſten Kaſſenkurator abs 
gegeben, der ſie, wenn ihnen der F. 345. bezeichnete Vermerk fehlt, ſofort der Land⸗ 


ſchafts⸗ „Direktion zurüͤckreicht, im entgegengeſetzten Falle aber in ein zur Kontrolle der Be 


Geſchaff sere ee nach folgendem Schema anzulegendes Journal eintraͤgt. 
Fortlaufende) No. 
Inhalt der Anweiſung. i 
Tag der Befolgung der Date, 


$. 347. 


RR 
rektor ſelbſt angegeben find, doch von demſelben oder ſeinem Stellvertreter mitgegeimet 


€ 5 . 
* 


Nr 


FS. 347. An dem von der Landſchafts⸗Direktion ein fuͤr allemal zu beſtimmen⸗ 
den Depoſitaltage verſammeln ſich die Depofitarien in dem landſchaftlichen Depoſitorium, 
um die bis dahin verfügten Depoſttalgeſchaͤfte auszuführen, g . g 
H. 348. Die Depoſital⸗Kaſſenbuͤcher werden von dem erſten Kurator und dem 
Rendanten gefuͤhrt. 5 5 : 
§. 349. Diefe Bücher find gleichlautend nach folgendem Schema anzulegen: 
1) Eine jede Maſſe erhält ein befonderes Blatt. : 
2) Oben uͤber beide Seiten lauft der Name der Maſſe. ö 
3) Die Seite links iſt für Einnahmen, die rechts für Ausgaben beſtimmt, und ſo 
uͤberſchrieben. 5 
c Die Einnahmeſeite zerfällt in folgende Unter⸗Abtheilungen 125 
a) Seite und Nummer der Mandatenliſte. ee 
b) Tag des Mandates. 5 i 
c) Name des Deponenten. ar 
d) Bezeichnung des angenommenen Gegenſtandes. 
aa) baar. Rthlr. Sgr. Pf. 
bb) in Aktivis. Rthlr. Sgr. Pf. 
oc) in Effekten. 
e) Tag der erfolgten Annahme. 
f) Nummer des Belags. a 
5) Die Ausgabeſeite hingegen in folgende: 
a) Seite und Nummer der Mandatenliſte. 
b) Tag des Mandats. 
c) Name des Deponenten. 
d) Bezeichnung des herausgegebenen Gegenſtandes. 
e) Tag der erfolgten Ausgabe. 
1) Nummer des Belages. 
F. 350. Der zweite Kurator ſchreibt auf einzelnen Bogen gleichlautend mit den 
Depoſitalbuͤchern die vorgefallenen Einnahmen und Ausgaben. SLR 
$. 351. Dieſe Eintragungen ſowohl in die Depoſitalbuͤcher, als auf die einzel⸗ 
nen Bogen werden von beiden Kuratoren und dem Rendanten durch ihre Namensun⸗ 
terſchrift vollzogen. ; i 5 
352. Der von dem zweiten Kurator niedergeſchriebene Vermerk kommt bei 
der Landſchafts⸗Direktion zum Vortrage. Der Decernent vergleicht den Inhalt dieſes 
Vermerks mit dem Inhalt der Anweiſung und der Mandatenliſte, und traͤgt, wenn 
nichts zu erinnern iſt, den Tag der Won Wen des Mandats in die Mandatenliſte, Ab⸗ 
theilung e, ein, und ſchreibt ſodann den? ermerk zu den Akten. 5 
F. 353. Unter „Faͤllt weg“, Abtheilung k. der Mandatenliſte, wird das Man⸗ 
dat eingetragen, wenn die Befolgung deſſelben erlediget, und das Mandat dieſerhalb 
uruͤckgegeben worden it. Wenn z. B. in der Zwiſchenzeit von der Erlaſſung des Man⸗ 
8 en Annahme der Valuta eines gekuͤndigten Pfandbriefes ad depositum, bis zur 
wirklichen Depoſitalannahme der Inhaber des gekuͤndigten Pfandbriefes ſich zum Ein⸗ 
pfange der Valuta bereit erklaͤrt, und folglich die Annahme der Valuta ad depositum 
nicht weiter noͤthig iſt, fo reicht das Depoſitorium das Mandat an die Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion zuruck, der Decernent ſtellt ſolches in der Mandatenliſte unter „Salt weg“, 


und ſchreibt es zu den Akten. a 
| Be §. 354. 
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5.354 Soll ein Arreſt auf ein Depoſitum angelegt werden, fo wird das De 
pofitorium hiezu von der Landſchafts⸗Direktion durch eine ſchriftliche Verfügung ange- 
wieſen. Dieſes Mandat wird in die Mandatenliſte auf die Einnahmeſeite mit der aus⸗ 
druͤcklichen Bemerkung: : 85 
„ ſoll mit Arreſt belegt werden,“ ö ee 
eingetragen. Die Depoſitarien tragen die Arreſt⸗Anlegung in die Depoſitalbuͤcher ein, 
und der vom zweiten Kurator auf einem einzelnen Bogen geſchriebene Vermerk kommt, 
um in die Manoatenliſte nachgetragen und zu den Akten geſchrieben zu werden, bei der 
Landſchafts⸗Direktion zum Vortrage. f = 
H. 355. Die Rechnung wird vom Rendanten alljährig am Schluß des Kalen⸗ 
Es mit den Belaͤgen der Landſchafts⸗Direktion zur Reviſion und Decharge ein⸗ 
ereicht. \ =, 
3 $. 356. Um die Rechnungslegung möglichft zu vereinfachen, uͤbergiebt der 
Rendant die von ihm und dem erſten Kurakor geführten Depoſitalbuͤcher nebſt den num⸗ 
merirten und gehefteten Einnahme- und Ausgabe⸗Belaͤgen dem Kollegium. Dieſes 
veranlaßt die Reviſion der Buͤcher und die Vergleichung mit den Belaͤgen und Manda⸗ 
tenliſten durch den Kalkulator, fertiget dem Rendanten die gezogenen en zu 
Erledigung zu, und giebt die Depoſttalbuͤcher ſofort dem Depofitorio zuruck. ER 
F. 357. Die Reviſion des Depoſitoriums geſchieht alljährig zweimal, zu Jo⸗ 
hanni und Weihnachten. Außerordentliche Reviſionen zu veranlaſſen, ſteht dem Land⸗ 
chafts⸗Direktor und den ihm vorgeſetzten Behoͤrden frei. N 
: 358. Die Neviſion Vice durch den Landſchafts⸗Direktor und die Land⸗ 
fehaftsräthe nach Anleitung der Depoſitalbuͤcher und Mandatenliſten. Es wird hieruͤber 
ein Protokoll aufgenommen und bei dem Kollegium zum Vortrage gebracht. 


Achtzehntes Kapitel. 
Von den landſchaftlichen Rechnungen. 


F. 359. Bei der General⸗Landſchafts-⸗Direktion fertiget der Rendant: 

1) Die Rechnung uͤber die planmaͤßige Tilgung des Kapitals. Sie wird halbjaͤhrig 
geſchloſſen und im ganzen und einzeln bei jedem Gute nachgewieſen, wie viel zur 
Tilgung gezahlt, und wie viel damit getilgt iſt. 

2) Die Fonds⸗, Koſten⸗ und Salarien⸗Rechnung. : 

3) = ee) über die von den Provinzial- Direktionen eingeſchickten Zinſen⸗Ue⸗ 

erſchuͤſſe. N f ö a 

Sie werden durch die General⸗Landſchafts⸗ Direktion revidirt und dem engeren 

Ausſchuſſe zur Super⸗Reviſion gegeben. ö e 
. §. 360. Bei den Provinzial⸗Direktionen werden folgende Rechnungen an⸗ 
gefertiget: 8 

) die Fonds⸗, Koſten⸗ und Salarien⸗Rechnung, worin ſowohl die landſchaftlichen 
Einkuͤnfte und Ausgaben, als auch die für den Gutsbeſitzer oder ſonſt geleiſtete und 
wieder zuruͤck zu zahlende Vorſchuͤſſe aufgeführt werden. Be 

2) Die Kapitalsrechnung. Dahin gehören die den Gutsbeſitzern bewilligten Dar⸗ 
lehne in Pfandbriefen, die baar bezahlten Pfandbriefe, die zu dieſem Zweck ange⸗ 
ſchafften Kapitalien. Dieſe Rechnung muß daher mit der Verſur des jedesmaligen 
Termins uͤbereinſtimmen und in Einnahme und Ausgabe völlig balaneiren. 

3) Die Rechnung uͤber die Ausfertigungsgebuͤhren der Mandbrieſe. „ 


) Die 


Matheus v. Lipinski.””Nepumocen v. Dzierzanowski.‘ 
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4) Die Zinſenrechnung. In derſelben werden ſaͤmmtliche Zinſen, nach Maaßgabe 

des ganzen Verſur⸗Verzeichniſſes, fie mögen von den Gutsbeſitzern bezahlt, oder 
durch Anleihe herbeigeſchafft ſeyn, vereinnahmt, und entweder an die Coupons⸗ 
Inhaber und an den Fonds oder an die General-Landfchafts- Kaffe verausgabt, 
ſo daß auch in dieſer Rechnung Einnahme und Ausgabe voͤllig balaneiren. 

5) Die Tilgungsrechnung. Hier wird das dazu beſtimmte Prozent beſonders in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe verrechnet, und nachgewieſen, wie viel davon Pfandbriefe 
auf Ordre der General⸗Direktion eingelöft, wie viel baar an dieſelbe abgeführt iſt. 

60 Die Depoſttenrechnung, worin die bei der Direktion verwahrlich aufbehaltenen 
age e Kapitale, Pfandbriefe oder andere Dokumente vereinnahmt und veraus⸗ 

gabt werden. e 
H., 361. Außer dieſen beſtaͤndigen Hauptrechnungen kommen noch folgende 
Nebenrechnungen vor: f a 

a) die Reſtenrechnung; 5 = 

b) die Rechnungen von denen durch die Landſchaft verpachteten Gütern. i 
H. 362. Alle dieſe Rechnungen werden halbjaͤhrig nach dem Schluſſe des Ter⸗ 

mins von dem Rendanten auf den Grund ſeines Journals, worin ſaͤmmtliche Ein⸗ 
nahme= und Aus gabepoſten ohne Unterſchied nach der Zeitordnung eingetragen ſeyn 
muͤſſen, angefertiget, und dem Kollegium zur Reviſion, von dieſem aber das Duplikat 
an die General⸗Landſchafts⸗Direktion zur Super⸗Reviſion eingereicht. | 

Vollzogen von den unterzeichneten dem Kreditſyſtem beitretenden Gutsbeſitzern 
des Großherzoͤgthums Poſen; zu Poſen den Aten Oktober bis aten November 1821. 
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. > ST = mo 
D. in 1 de it SE ; FS 3 
a a Wir nun vorſtehende Kredit⸗Ordnung uberall in Uebereinſtimmung mit den 

Geſetzen, und der dabei zum Grunde liegenden Abſicht angemeſſen abgefaßt ge⸗ 
funden haben: ſo beſtaͤtigen Wir ſolche hiermit in allen ihren Punkten und 
Vorſchriften, und wollen, daß ſolche von Jedermann, den es angeht, als ein Lan⸗ 
desgeſetz gebuͤhrend geachtet und unverbruͤchlich befolgt werde. n . 

Wir wollen auch zur Unterſtuͤtzung dieſes landſchaftlichen Vereins demſel-⸗ 
ben aus Allerhoͤchſter Gnade ein Kapital von Zweimalhunderttauſend Thalern bis | 
zur Auflöfung deſſelben durch die vorgeſchriebene Pfandbriefstilgung, aus Unfen | 
Kaſſen zinsfrei vorſtrecken laſſen, und dennoch die landſchaftlichen Kaſſen und 
Rechnungen von der Reviſion und Kontrolle Unſerer Ober-Rechnungskammer ent⸗ 
binden, dergeſtalt, daß die verbundene Poſenſche Landſchaft blos der ordnungs⸗ 
maͤßigen Oberaufſicht Unſers Miniſteriums des Innern und Unſers Kommiſſarius 
in der Provinz unterworfen ſeyn ſoll; und befehlen ſchließlich Unſerm Miniſter 
des Innern, auf die ſtrenge Befolgung dieſer Kredit-Ordnung in allen ihren 
Theilen gemeſſenſt zu wachen. 

Urkundlich haben Wir dieſe Beſtaͤtigung Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 

Gegeben Berlin, den I5ten Dezember 1821. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. v. Shudmann. 
Beglaubigt: 
Frieſe. 
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zur Tilgung eines Vier Prozent zinsbaren Kapitals von 100000 Rthlr., wenn 

dazu fortwährend Ein Prozent des vollen Kapitals und die Zinſen des im. Tilgungs⸗ 
fonds befindlichen Theile deſſelben, allfahrig, in zwei halbjaͤhrigen Naten 
„%% verwendet werden. i 5 


Beilage . 


. : =. Be 22 Sieht 5 — 5 = 
EEE Zinſen ste Prozent züſammen Das Grundkapital ber⸗ 
Jahre, Ter em ien. 834 Prozent Be File einen zins⸗ mindert ſich daher 
0 V „pon SH. ] June tragenden 
al, 32 gungsfonds gungsfonds Tilgungs⸗ um auf 
5 ESEL : I ‚Di fonds von f 
Johanni —— | 500 
Weihnachten 40 500 
Johanni 20 500 
Weihnachten 30 500 
Johanni 41 500 
Weihnachten 52 500 
Johanni 3 00 
Weihnachten — 74 500 
Johanni 85% 500 
Weihnachten 97% 500 
Johanni 109 500 
J Weißnachten N 421% 500 
Johaunt . 134 500 in 
Weihnachten 146% | 500 7975 650 95025 
Johanni 159% 500 8625 650 91375 
Weihnachten 1722 [500 9300 675 90700 
Sohannt 186. 500 10000 700 90000 
J Weihnachten 200 500 - 10700 700 89300 
Johanni e 500 44400 700 88600 
Weihnachten 228 500 12125 725 87875 
44] Johann: 22429 500 42875 750 87125 
I Weihnachten 257 500 43625 750 86375 
4214 Jobanni 27 500 14400 775 85600 
„Weihnachten 288 500 15200 800 84800 
„|| Johanni 304 500 16000 800 84000 
13 Kae lachen 320 50016825 825 83175 
1 41 Johanni 336% 500 17650 . 825 82350 
Weihnachten 353 500 [18500 850 84500 
150 Jobanni 370 500 49375 875 [ 80625 
Weihnachten 3874 500 20275 990 79725 


Jahrgang 1921, 5 8 8 10) Jo⸗ 


| Giebt 


Zinſen Das zuſammen Das G = a 
; dkapital ver⸗ 
Jahre. Termin. a 4 Prozent gte Prozent] einen zins⸗ Se 
vom Til- | zum Til: en F 
gungsfonds Age Tilgungs⸗ —| auf 
BEE EEE — — :·᷑᷑̃— ᷑ ZIÜ⁊ſꝑ—ů —ꝛ—— | 4. von | 
160 Johanni l 405% 500 91173 
Weihnachten 42 5 5 900 | 78825 
Johann ee 22100 925 77900 
47 Weihnachten 23025 925 76975 
460% 500 24000 
Johanni 95 76000 
ER 480 500 24975 975 
Weihnachten 499% 5 ö 75025 
Johanni 147 00 25975 4000 74095 
Weihnacht e |. 1025 | a 
Jopanat 5 0 a 28025 1025 71975 
201 Weihnachten 9591 00 3015 , e 
Johanni 603% a0 30175 1075 69825 
21 | Weiznachten , m 3 
Johanni 8485 509 32400 4425 | 67600 
22 Weihnachten 671 500 32725 1175 09650 
f Johanni 694% J 34725 1475 65275 
23 Weihnachten f 918 500 35925 1200 64075 
Johann 5 H 500 37125 1200 62875 
| Weihnachten 767% 5 7 N SL 
i Johanni 703 809 39650 1275 | 60350 
| Weihnachten 819 500 en ‚1300 59050 
Johanni 8⁴⁵ 500 EINEN 57750 
26 Weihnachten 879 500 22975 1355 56400 
Ic { = = 55025 
Johanni 9 
| Weihnachten 35 95 5 46375: 1400 53625 
Johanni 956 . 47800 ‚1425: | 52200 
28] Weihnachten 9855 99 49250: 1450 50750 
Johanni : 1915 95 50750 1500. 49250 
20 Weihnachten 4043 500 53890 1590 47750 
30 Jobanni 1076. 500 55375 15 i 46200 
5 Weihnachten 1107 500 57000 1195 i 4 11 
& ; - 1625 x 
Johanni 4140 Del: 43000 
31 a 500 |: 58625 4 
Weihnachten 1179% 625 41375 
bannt N 2 500 60300 1675. 39700 
Johanni a a 85 9700 
0 0 e 1 500 0 | sn 38000: 
; „of Johanni Er 1750 36250 
5 N ss| Weihnachten 4310 500 1 195 34475 
i Johanni 4665 N a: 32675 
540 Win = 1895 50069475 1850 | 30825 
| 388% 500 | 71050 | 1875 | 28950 
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1 
| | inſen 15 Das ane en ver⸗ 
: 4 Prozen rozent] einen zins⸗ mindert ſi 3 
Jahre. zer RE: 1 a a Til genden Der 
gungsfonds i Tilgungs⸗ um | auf 
mit ee d p von Es 
35 Johann 1404 500 72975 1925 27025 
Weihnachten 14595 500 74950 1975 25050 
36 Johanni 1499 500 76950 2000 23050 
Weihnachten 1539 500 78975 2025 21025 
570 Johanni 1579 % 500 84050 2075 | 18950 
Weihnachten 1621 500 83475 2125 | 16895 
360 Johanni 166375 500 | 85350 2175 14650 
Weihnachten 4707 500 87550 2200 12450 
39 Johanni 1754 500 89800, 2250 10200 
Weihnachten 1796 500 99400 2300 7900 
400 Johanni 5 1842 500 94450 2350 5550 
Weihnachten 1889 500 96825 2375 3175 
55 Johanni 19365 500 | 99975 2450 725 
Weihnachten 1985 500 1012632 | 2488% mit einem 
Ueberſchuß 
von 
1263% 


Hiernach wird das ganze Kapital in einem Zeitraum von 41 Jahren getilgt, 


wozu i = 

vom Aften bis zum A10ten Jahre 12125 

— I[tten — — 20ſten — 18050 

— 21ſten — — 30ſten — 26825 

— ziſten — — 41ſten — 442639 

wie oben 101263% 
aufkommen. 


Ss 2 Bei⸗ 


Beilage B. 5 ne 
| Tan +» Grundfäge 
IB ee | 
den landſchaftlichen Kredit Verein 
| im Großherzogthum Poſen. 


H. landſchaftlichen Kredit⸗Ordnung fuͤr das Großher ogthum Poſen nach deren 
K. 194. die Targrundfäße des Kreditvereins dieſer Provinz beigefuͤgt werden ſollen, fo 
ſind ſolche in nachſtehender Art abgefaßt worden. 


J. Allgemeine Beſtimmung en. 


§. I. Die Veranſchlagung muß auf eine ſorgfaͤltige Ermittelung der Beſtand⸗ 
theile und Zubehoͤrungen (Pertinenzien) des Gutes gegruͤndet werden. Laͤndereien, 
welche dem Gute als Gegenſtaͤnde eigener Bewirthſchaftung zu veranſchlagen ſind, 
muͤſſen, wenn ſie nicht ſchon vermeſſen find, doch durch einen Feldmeſſer uüberſchlagen, 
die gefundenen Reſultate nach den Beſtimmungen im H. 190. der landſchaftlichen Kredit⸗ 
Ordnung mit andern, den Flaͤcheninhalt bezeichnenden Nachrichten verglichen, und die 
dabei vorkommenden Zweifel moͤglichſt aufgeklärt werden. : ; 

„K. 2. Die Gegenſtaͤnde der Nutzung find nach demjenigen Zuſtande, in welchem 
ſte ſich vorfinden, und der hergebrachten Nag gsa veranſchlagen. Dem gemaͤß 
koͤnnen nur ſolche Wirthſchaftsrubriken, welche bei dem betreffenden Gute wirklich ſchon 
genutzt⸗worden, und auch von dieſen, mit Beſeitigung aller Vorſchlaͤge und ſpekulativen 

erechnungen wegen anderweitiger wirthſchaftlichen Einrichtungen und Verbeſſerungen, 
die Nutzung niemals in größerem Maaße und Umfange noch mit hoͤherm Geldertrage, 
als bis dahin ſchon bezogen iſt, in Auſchlag gebracht werden. 

F., 3. Eben fo wenig kann der Ertrag größer, als er nach ſachverſtaͤndiger auf 
die nachfolgenden General: oder Spezials Tarxgrundſaͤtze gegruͤndeter Wuͤrdigung an⸗ 
zunehmen iſt, zum Anſchlag⸗gebracht werden. 

„4. In den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen werden Normalpreiſe feſtgeſetzt werden, 
nach welchen die ermittelten: Natural⸗Ertraͤge zu Gelde zu berechnen ſind. 

. H. 5. Natural: Erträge, für welche dergleichen Normalpreiſe in den Spezial⸗ 
Taxgrundſaͤtzen nicht beſonders beſtimmt ſind, werden zunaͤchſt auf einen ihrem Werthe 
gleichkommenden Roggenbetrag berechnet, und dann der letztere nach dem Normalpreiſe 

zum Anſchlage gebracht. Die Berechnung auf Roggen geſchieht entweder (3. B. H. 72. 
1. f.) mittelſt Vergleichung des in den letzten ſechs Jahren im Durchſchnitt gewöhnlich 
geweſenen Eukalpreiſes ſolcher Natural⸗Ertraͤge mit dem dreißigfaͤhrigen Durchſchnitts⸗ 
preife des Roggens in dem Hauptorte des Bezirks; oder in einigen weiterhin G 
H. 34.35. U. f.) heſonders benannten Faͤllen mittelſt Wuͤrdigung jener Natural⸗Ertraͤge 
nach ihrem wirthſchaftichen Werthe; oder endlich, wo von irthſchafsrubriken, bei 
denen eine gleiche Berechnung auf Roggen vorgeſchrieben iſt, der Geldertrag unmittel⸗ 

2 bar 
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bar ermittelt worden (. B. H. 58. 64. 86. u. f. durch einfache Vergleichung dieſes 
Geldertrages mit dem vorbemerkten dreißigjaͤhrigen Roggenpreiſe. 

9. 6. Die Hervorbringungs⸗ und Erhebungskoſten der verſchiedenen zum An⸗ 
ſchlage kommenden Erträge muͤſſen entweder beſonders ausgemittelt, und der dafür vom 
Geſammtertrage in Abzug zu bringende Betrag feſtgeſtellt werden (F. 30.); oder fie 
kommen, welches die Regel iſt, nach den weiterhin folgenden Grundſaͤtzen durch Ruͤck⸗ 
ſchlag einer beſtimmten Quote des Natural „Ertrages in Abzug. N 

In⸗ dem erſteren Falle iſt zwiſchen den ein für allemal feſtſtehenden G eldausga⸗ 
ben, die mit ihrem ganzen Betrage zum Anſatz kommen, und zwiſchen denjenigen Ko⸗ 
ſten, die ſich in größeren Zeiträumen nach den Ggetreidepreiſen reguliren, zu unterſchei⸗ 
den. Zur letztgedachten Gattung der Koſten gehoren z. Ba alle Arbeitskoſten einſchließ⸗ 
lich der anzukaufenden Produkte und Fabrikate; und ſie werden nach dem Grundſatz des 
H. 5, auf Noggenwerth berechnet, und dieſer Werth nach dem Normalpreiſe des Rog⸗ 
gens zum Anſchlage gebtacht e 5 

In dem letzten Falle iſt der Ruckſchlag der Ertrags quote beim Getreidebau (§. 28. 
und 29.) dazu beſtimmt, alle gewöhnliche Wirthſchaftsausgaben in fo weit zu decken, als 
nicht noch außer und neben jenem Ruͤckſchlage bei einigen die beſondere Ausmittelung 
und Abziehung vorgeſchrieben (z. B. H. 9. 31. und 51. 54. bis 56. 72. u. ſ. w.) oder 
bei andern ein beſonderer Ruͤckſchlag auf deren Natural⸗Ertrag (3. B. H. 57. 63. 79. 


1. ſ. w.) verordnet iſt. 


F. 7. Bei denjenigen Kulturgegenſtaͤnden, bei welchen die auf die Wirthſchafts⸗ 
koſten abzurechnende Ouole in den nachfolgenden Beſtimmungen nicht beſonders aus— 
gedruͤckt, oder der Koſtenbetrag nicht befriedigend zu ermitteln iſt „wird die Halfte des 
Erbaues ohne Abzug der Saat darauf zuruͤckgeſchlagen⸗ : 

$.-8: Bei der Berechnung der Wirthſchaftskoſten wirb Auf die noch beſtehenden 
Naturaldienſte keine Ruͤckſicht genommen; vielmehr wird der Anſchlag durch alle Wirth⸗ 


ſchaftsrubriken ſo angelegt, als ob dergleichen gar nicht beſtaͤnden. Dagegen kommen 


die Dienſte als beſondere Ertragsrubriken zum Anſchlage. 
9. 9. Außer den Speziolkoſten jeder Erträgsrubrif kommen von dem Geſammt⸗ 
ertrage in Abzug: i | 
1) die öffentlichen Abgaben? | ! 
2) beftändige Zinſen, namentlich auch die von unablöslichen Kapitalſen und andere 
dergleichen fortdauernde Geld⸗ oder Natural⸗Laſten, Zehnten u. ſ. w.; 
3) die Feuer⸗Soeietaͤts beitraͤge; 
4) die Baukoſten; „„ 
5) die Zinſen des Inventgriums mit Ausſchluß der S aten; 
6) diejenigen. beſendern Ausgaben, welche bei der fpeziellen Veranschlagung der „Kos 
ſten einzelner Wirthſchaftsrubriken nicht ſchon in Rechnung gebracht, oder 97 
der Einzelnheit der Falle, in welchen fie vorkommen, unter den Aberſtonalſätzen 


fuͤr die abzuſetzenden Wirthſchaftskoſten nicht begriffen ſind. Dahin gehören ins⸗ 
beſondere die Anſchaffungskoſten des dem Gute fehlenden Brennholzbedarfs; im⸗ 5 


gleichen die Koſten zum Erſatz des abgehenden Inventarjums (F. 03.0. 

K. 18. Der Kapitalwerth des anzuſchlagenden Grundſtücks iſt auf den zwanzig⸗ 
fachen Betrag des ermittelten Reinerkrages feſtzuſtellen, = 

4 3 ; H. 1 5 
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M 5 aggabrn der Kapitalwert der herrſchaftlichen Wohnungsgebaͤude zugerechnet. 
F. 12. Fuͤr Ehreurechte darf nichts zum Anſatz gebracht werben, 


II. Veran ſchlagungsgrundſ atze einzelner Wirthſ chaftsrubr iken. 
1. Vom Ackerbau. i = 


Bei der Ermittelung des Ackerertrages kömmt die naturliche und durch 
lange Kultur hervorgebrachte Guͤte des Bodens, der Duͤngungsſtand, wie er in den 


geſammten wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen des Gutes begründet iſt, imgleichen die bei 
demſelben hergebrachte Fruchtfolge und Beſtellungsart in Betracht. 
H. 14. 


F. 41. Dem ſo ermittelten Rapitalwerthe wird unter den weiterhin beſtiminten 1 


In den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen werden die Klaſſen beſtimmt angegeben g 


e, 


werden, in welche die Bodenarten nach ihrer naturlichen und durch lange Kultur her⸗ 
vorgebrachten Güte zu dem Zweck der Veranſchlagung einzutheilen find. 

5 15.7 Eben daſelbſt wird der Einfall und Ertrag jeder dieſer Bodenklaſſen, un⸗ 
ter Vorausſetzung eines gewiſſen Duͤngungsſtandes und der in der betreffenden Gegend 
gemein gewohnlichen Bewirthſchaftungs⸗ und Beſtellungsart, beſtimmt werden. ER 

FS. 16. Zur Anwendung dieſer Beſtimmungen (H. 14. 15.) gehoͤrt: 

a) die Schaͤtzung in die natuͤrliche Bodenklaſſe, a s 

b) Ermittelung der hergebrachten Fruchtfolge und Bewirthſchaftungsart, 

c) desgleichen des Duͤngungsſtandes. 8 ; 
H. 17. Je nachdem nun die in den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen bezeichnete Be⸗ 
ſchaffenheit der natuͤrlichen Bodengattung und die ebendaſelbſt bei dem Einfall und den 
Ertragsangaben angenommenen Vorausſetzungen vorgefunden werden, muß der Er⸗ 
trag nach den in den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen enthaltenen Beſtimmungen berechnet, oder 
es muͤſſen andere denſelben nachgebildete Satze aus den vorgefundenen beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden und aus wirthſchaftlichen Grundſaͤtzen na ehgewiefen werden. 

F. 18. Der Ertrag foll in beiden Faͤllen, je nachdem nemlich die Voraus⸗ ; 
ſetzungen der Spezial⸗Taxgrundſaͤtze Anwendung finden ‚oder nicht, immer morgen: 
weiſe fuͤr jede Ackerklaſſe und Fruchtart auf beſtimmte Scheffelzahl (nicht auf Vermeh⸗ 
rung der Einſaat) ausgeſprochen, und von dieſem die nach der eigenthuͤmlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens erforderliche Einſagt beſonders angegeben und in Abzug gebracht 
werden. - 

F. Die Einſchaͤtzung in die anwendbare Bodenklaſſe iſt hauptſaͤchlich das 
Geſchaͤft der zuzuziehenden Boniteurs. Die Schatzungs⸗Kommiſſarien haben ſie dabei 
zu kontrolliren und auf die von ihnen uͤberſehenen Umſtaͤnde aufmerkſam zu machen. 
Verbleiben jene bei einem von der h der Schaͤtzungs-Kommiſſarien abweichen⸗ 
den Ausſpruch, ſo werden dem Ertragsanſ lage zwar die von den Schatzungs⸗Kom⸗ 
miſſarien paſſend befundenen Saͤtze zum Grunde gelegt; es müffen aber die gb ichen 0 
den Saͤtze der Boniteurs nicht nur bemerkt, ſondern auch die abweichenden Reſultate 
berechnet werden, und dem betreffenden Landſchaftskolleginm verbleibt alsdann die de 
ſtimmung, ob und welche Ruͤckſicht darauf zu nehmen ſey? — 

F. 20. Ergeben ſich örtliche Eigenthuͤmlichkeiten der Bodenarten, welche in 
den Spezial⸗Targrundſätzen nicht beachtet find: fo muß deren Beſchaffenheit ſorgfaͤltig 

ermittelt und beſchrieben, mit den Boniteurs in nähere Erwaͤgung gezogen, und ein be⸗ 
8 ſtimm⸗ 


ſtimmter Ausſpruch derfelben darüber aufgenommen. werden, welcher in den Spezial⸗ 


Targrundſaͤtzen bezeichneten Bodenklaſſe die vorgefundene ſich am meiften nähert. — 
Nuß gleiche Weiſe haben ſich die Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien daruber zu aͤußern; und 


findet bei vorkommender Verſchiedenheit der Anſichten der- H. 10. Anwendung: 


N . Die hergebrachte Fruchtfolze und Bewirthſchaftungsart iſt durch Zeugen⸗ 
vernehmung und Einnehmung des Augenſcheins von der beſtehenden Feldeintheilung und 
anderen dieſelben bezeichnenden Einrichtungen zu ermitteln. 5 5 

F. 22. Auf gleiche Weiſe iſt der Düngungsſtand feſtzuſtellen. Die Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſarien muͤſſen wegen dieſes vorzuͤglich wichtigen Gegenſtandes nach Maaßgabe 
der Vorſchriften, welche im Folgenden, Behufs der Veranſchlagung der Viehzucht 
ertheilt ſind, den bei dem Gute gewoͤhnlich unterhaltenen und ernaͤhrbaren Viehſtand 
ermitteln, und nach den hieraus in Anwendung wirthſchaftlicher Grundſaͤtze ſich erge⸗ 
on Reſultaten die Angaben über. den Duͤngungsſtand beurtheilen und noͤthigenfalls 

erichtigen. 5 a 5 

F. 23. Iſt auf dem betreffenden Gute die Anwendung von zugekauftem Futter 
oder ungewoͤhnlichen Duͤngungsmitteln, als Kalk, Mergel u. ſ. w. hergebracht, fo kom⸗ 
men ſolche zwar mit den ihnen entſprechenden Wirkungen allerdings in Anſchlag. Es 
iſt jedoch auf dieſen ungewoͤhnlichen Aufwand bei Ermittelung der Wirthſchaftskoſten 
beſondere Ruͤckſicht zu nehmen. | 
H. 24. Das Letztere gilt auch von dem Fall, wenn der Mangel an Heu, Stroh 
und Weide durch Anbau von Futtergewaͤchſen erſetzt wird. i 25 

F. 25. Wiewohl die Berechnung des Ertrages aus dem nach H. 13. u. f. er⸗ 
folgten Ermittelungen hauptſaͤchlich Sache der Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien iſt: fo ſollen 
doch auch die Boniteurs mit ihrem Gutachten uͤber den oͤrtlich anzunehmenden Einfall 
und Ertrag vernommen, und die Verſchiedenheiten zwiſchen ihren Angaben und den von 
erſteren angenommenen Ertragsſaͤtzen durch naͤhere Ruͤckſprache mit denſelben eroͤrtert 
werden. Den Schäkungs= Rommiffarien- liegt dabei insbeſondere ob, diejenigen Irr⸗ 
thumer, welche nach ihrer Meinung bei den abweichenden Angaben der Boniteurs un⸗ 
tergelaufen ſind, ins Licht zu ſtellen, und ſo die Reviſoren in den Stand zu ſetzen, uͤber 
die Verſchiedenheiten mit Zuverkaͤſſigkeit zu entſcheiden. a 

H. 250. Mit der im Vorſtehenden entwickelten Methode der kunſtmaͤßigen Er⸗ 
mittelung des Ertrages, ſoll zugleich die Ermittelung des bis daher wirklich ſtatt gefun⸗ 
denen Ertrages verbunden werden. 

Dieſe Ermittelung iſt der Natur der Sache nach, nicht auf den Ertrag einzelner 
Fruchtarten, ſondern des Geſammtertrages der Flur durch alle Kornarten zu richten, 
und bei der Dreifelderwirthſchaft ein. doppelter Umlauf, bei einer mehrjaͤhrigen Feld⸗ 
eintheilung und Fruchtfolge aber, mindeſtens Eine Umlaufszeit zum Grunde zu legen. 

i Ergeben beide Methoden verſchiedene Reſultate, ſo iſt der aus einer oder der an⸗ 
dern hervorgegangene geringſte Ertrag anzunehmen. 8 

§. 27. Bei den hiſtoriſchen Ermittelungen koͤmmt noch in Betracht, ob die vor⸗ 
efundene Wirthſchaftbeinrichtung ſchon die im F. 29. gedachte Umlaufszeit beſtanden 

at. Iſt dies nicht der Fall; ſo muß der Ertrag der unmittelbar vorhergegangenen 
Wirthſchaftsart ermittelt werden. Dieſe iſt dann aber nicht blos auf den Kornertrag, 
ſondern auf alle dadurch betroffene Wirthſchaftsrubriken zu richten. Ergiebt ſich bei 
dieſen zuſammen genommen aus der altern Wirthſchaftsart ein geringerer Ertrag, er 
i a 7 le 
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die kunſtmäßige Ermittelung des Ertrages der neuen Einrichtung bei den nemlichen 


end 


Wirthſchaftszweigen nachwelſet, fo muß der Anſchlag aller dieſer kunſtmaßig ermittelten = 


Ertkaͤge danach verhältnißgindßig heruntergeſezt werden. i = 
§. 28. Die Wirthſehaftsausgaben bei dem 5 ornbau werden der Regel nach 


nicht ſpeziell veranſchlagt, ſondern durch den Ruͤckſchlag einer Ertragsquote ausgedrückt. 


H. 29. Der Regel nach wird von dem nach Abzug der Saat übrig bleibenden 4 N 


Kornerirage die Hälfte auf die Wirthſchaftskoſten zuruͤckgeſchlagen. Sn 
x Berlrägtöfjedoch. der nach Abzug der Saat verbleibende Ueberſchuß in mildem 
(leicht zu bearbeitenden) Boden mehr als fünf Scheffel vom Morgen, fo wird die Haͤlfte 
nur von dem erſten fünf Scheffeln, von dem Mehrbetrage aber nur der vierte Theil auf 
die Wirthſchaftskoſten zurückgeſchlagen. Bei ſchwerem (mit großem Roſtenaufwande 


zu beſtellenden) Boden tritt dieſer ermaͤßigte Satz nur bei demjenigen Betrage ein, um 


welchen jener Ueberſchuß mehr als ſieben Scheffel vom Morgen betragt, 
5 H. 30. Sollte nach dem Ermeſſen der Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien mit einem 
ſolchen Ruͤckſchlage zur Deckung der ortlichen beſonders ſchweren Wirthſchaftskoſten 
nicht auszureichen ſeyn, ſo ſind dieſe ſpeziell zu berechnen. und mit dem hoͤhern Betrage 
in Abzug zu bringen. )d; FD 


»Eine ſolche Berechnung darf aber nicht auf den Kornbau allein eingeſchraͤnkt 


werden, ſondern muß den ganzen wirthſchaftlichen Betrieb des Gutes umfaſſen. 


§. 31. Was insbeſondere den ungewöhnlichen Aufwand zur Vermehrung der 


Duͤngungsmittel, ſey es durch angekauftes Futter, oder durch Anbau von Futtergewaͤch⸗ 


ſen, oder durch Anwendung von Kalk, Mergel u. ſ. w., anlangt: ſo muß dieſer, und 


zwar der Aufwand auf Futtermittel bei der Viehzucht, die uͤbrigen die Duͤngung un⸗ 


mittelbar angehenden Koſten bei dem Feldbau, außer den oben beſtimmten Ruͤckſchlaͤ⸗ 
gen auf das Wirthſchaftskorn, beſonders in Abzug gebracht werden. 
Fi. 32. So wie es ſich von ſelbſt verſteht, daß bei den nach andern, als den 
Regeln der Dreifelderwirthſchaft angelegten Schlageintheilungen dergleichen Früchte, 
als bei jener in der Brache gebaut zu werden pflegen, immer beſonders veranſchlagt 
werden muͤſſen; ſo wird auch bei der Dreifelderwirthſchaft die Brachbenutzung zum An⸗ 
ſchlage gezogen: nur darf weder ein größerer Theil des Brachſeldes zur Benutzung in 
Anſchlag gebracht werden, als in den letzten ſechs Jahren davon wirklich benutzt iſt, 


noch mehr, als zulaͤſſig iſt, ohne die zureichende Nahrung fir den anſchlags mäßigen 


Viehſtand zu gefährden, e : 
. 33. Der Ertrag wird dabei morgenweiſe fo. angenommen, wie er ſich im 
5 Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre wirklich gestellt t ee 


+ 


34. Jedoch werden ſolche Fruͤchte, welche hauptſaͤchlich zur Viehfuͤtterung 


verbraucht werden, als: Wicken ; Bohnen, Kartoffeln u. ſ. w. der Regel nach nur ber 


dem Ertrage von der Viehnutzung beruͤckſichtiget und ein beſonderer Ertrag aus dem 


Verkauf derſelben nur in dem Maaße um Anſchlag gebracht, als der Verkauf nach 
ſechsjaͤhrigem Durchſchnitt wirkich fiat den al eee SON 

F. 35. Die in eigenen Brennereien im Durchſchnitt von ſechs Jahren verbrauch⸗ 
ten Kartoffeln und andere dergleichen zum Branntweinbrennen geeigneten Fruͤchte wer⸗ 
den, nach der von ihnen zu beziehenden Ausbeute, mit Roggen verglichen und ſolcherge⸗ 
ſtalt zum Anſchlage gebracht. Hierbei werden vier Scheffel Kartoffeln einem Scheffel 


H. 36. 


DDR : 
§. 36. Außer den im Fall des H. 7. in Abzug zu bringenden Gewinnungskoſten 
iiſt da, wo dergleichen Zwiſchenfruͤchte zum Anſchlage kommen, auf die ſtaͤrkere Duͤn⸗ 
gerkonſumtion und auf den damit verbundenen Ruͤckſchlag auf die darauf folgenden 
Getreide⸗-Erndten, bei Veranſchlagung der letztern, angemeſſene Ruͤckſicht zu nehmen. 
$. 37. Bei dem zum Anſatz kommenden Geldpreiſe finden die in den Special⸗ 
Taxgrundfaͤtzen getroffenen Beſtimmungen ſtatt; bei denjenigen Gegenſtaͤnden aber, 
worüber dieſe nichts vorſchreiben, kommt die Vorſchrift H. 5. zur Anwendung. 5 


2. Von der Viehzucht. 


f F. 38. Bei dieſer Wirthſchafts⸗Rubrik giebt der Futtergewinn fuͤr die Stall⸗ 
fuͤtterung und die vorhandene Weide die Grundlage der Berechnung. i 
5. 39. Dabei kommt zuvoͤrderſt der natürliche Heugewinn in Betracht, und zwar 

ſowohl ruͤckſichtlich feiner Quantität als Nahrhaftigkeit. Die erftere iſt auf zwiefache 
Weiſe zu ermitteln; einmal durch Schaͤtzung der zugezogenen Bonitenrs, zweitens durch 
Erforſchung des im Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre wirklich bezogenen Ertrages. 
Die Angabe der Quantitat muß in beiden Fallen auf Gewicht im trockenen Zuſtande 
ausgeſprochen werden. Wo es uͤblich iſt, daß den Arbeitern fuͤr die Heuwerbung be⸗ 
fiimmte Antheile an dem Ertrage, oder den Wirthſchaftsbedienten und Deputanten 
gewiſſe Quantilaͤten an Heu verabreicht werden, muͤſſen dieſelben von dem vorſchrifts⸗ 
mäßig ermittelten Ertrage in Abzug gebracht werden. 8 

$. 40. Die Nahrhaftigkeit des Heugewinnes wird durch Schaͤtzung der zuge⸗ 
zogenen Boniteurs ermittelt, und dieſe fo ausgeſprochen, daß diejenige Quantitat nach 
Gewicht angegeben wird, welche zur Durchwinterung einer Kuh mittleren Schlages 
neben der gewoͤhnlichen Strohfuͤtterung erforderlich iſt. In den Spezial-Taxgrund⸗ 
ſaͤtzen wird dieſes Maaß der Strohfuͤtterung angegeben werden N 

F. 41. Auch bei der Ermittelung des Strohfutters kommt ſowohl die Quantität 
des Strohgewinnes, als der Futterwerth deſſelben in Betracht. Die Quantität deſſel⸗ 
ben iſt auf doppelte Weiſe, einmal kunſtverſtaͤndig nach wirthſchaftlichen Grundſaͤtzen 
im Verhaͤltniß mit dem ermittelten Kornerzeugniſſe, zweitens hiſtoriſch nach dem wirk⸗ 
lichen Ergebniſſe in den $. 26. gedachten Umlaufsperioden zu ermitteln. Der Futter⸗ 
werth unkerſcheidet ſich theils nach den Getreidearten, und es iſt daher die von jeder 
anzunehmende Quantitat beſonders zu ermitteln; theils iſt (was auch bei der Feſtſtellun 
der Quantität in Betracht kommt) auf die natürliche Graswuͤchſigkeit des Bodens Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen. 5 

In den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen wird das in gewöhnlichen Fällen anzuneh⸗ 
mende Verhaͤltniß des Strohes zum Korn, und der Werth des Strohfutters als Erſat⸗ 
mittel des Heues angegeben werden. Ob und welche Abweichungen davon ſtatt finden, 
bleibt Gegenſtand der örtlichen Würdigung. 
F. 42. Von dem Strohgewinne kommt in Abzug, was zur Unterhaltung der 
Dachdeckung auf den Wirthſchaftsgebaͤuden erforderlich iſt, oder ſonſt zu anderen 

Zwecken als zur Viehfuͤtterung, 8 B. an Zehnten, verbraucht wird. 

H. 43. Ruͤckſichtlich der Huͤtungen find 

2 die Ackerweide, 
die Angerweide, 
a 8 die Forſtweide, 5 
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jede beſonders anzugeben und zu würdigen, und wenn fich dabei erhebliche Verſchieden⸗ 
heiten finden, auch die betreffenden Reviere von einander zu trennen. 5 
f Die Quantiraͤt der auf denſelben gewonnenen Futtermittel wird von den zuzu⸗ 
ichenden Boniteurs dergeſtalt angegeben, daß fie ausſprechen, welche Fläche nach 
Norgenzahl zur Ernahrung einer Kuh, oder wenn dieſelbe als Kuhweide nicht paßt, 
zur Ernährung von einhundert Schaafen erforderlich iſt. Bei dieſem Ausſpruch iſt im: 
mer nur auf die Zeit vor Eroͤffnung der Stoppelweide Ane nehmen, und dabei 
zugleich anzugeben, von welchem Zeitpunkte ab der Anfang der Weide gerechnet wird. 
Dieſe Ausmittelung uͤber den Weidevorrath iſt jedoch in dem Falle, wenn das 
Gut keine Separatweiden hat, vielmehr deſſen Viehſtand in Gemeinſchaft mit andern 
gehuͤtet wird, zu verlaſſen, und alsdann fuͤr den auf dieſe Weiſe unterhaltenen Theil 
des n blos auf den in der Wirklichkeit gehaltenen Beſtand deſſelben Ruͤckſicht 
u nehmen. 2 
: H. 44. Aus den vorhandenen Futtermitteln und mit Ruͤckſicht auf den Anfang 


und das Ende der Stallfuͤtterung iſt, nach den in den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen ange⸗ 


gebenen Beſtimmungen, zu berechnen, welche Quantitat von Vieh in jeder Gattung 
gehalten werden kann. N 
$ 45. Sind mehr Futtermittel für die Stallfuͤtterung als Weide vorhanden, 
ſo kann der Abgang an der letztern durch jene erſetzt werden; nicht ſo im umgekehrten 
Fall. Wie dieſer Abgang zu erſetzen, iſt im H. 51. beſtimmt. 
$- 46. Mangel an Stroh kann durch größeren Heugewinn erſetzt werden. Im 
umgekehrten Falle iſt ſelches nur bis auf ein gewiſſes Maaß zuläſſig. Dieſes Maaß, 
und wie ſich dieſe Futtermittel ausgleichen, wird in den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen 
beſtimmt werden. : 
$. 47. Von dem ſolchergeſtalt zu ernaͤhrenden Vichfland koͤmmt in Abzug: 
I. ſaͤmmtliches Zugvieh. Wie viel Zugvieh nach Beſchaffenheit des Bodens zu rech⸗ 
nen, wird in den Spezial⸗Taxgrundſätzen naher angegeben werden. Iſt der 
vorgefundene Zugviehſtand in der Wirklichkeit großer, fo muß dieſer jeden lalls in 
Abrechnung gebracht werden. 


7 


2. die den Schaͤfern und andern Wirthſchaftsbedienten zuſtaͤndigen Antheile an der 


Naturalnutzung des Viehſtandes, das für die Deputanten und ſonſt zur Unterhal⸗ 


tung des Wirthſchaftsbedienten und des Geſindes erforderliche Nutzvieh nach den 

in den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen angegebenen Saͤtzen; oder nach der Wirklichkeit, 
wenn in dieſer der Verbrauch groͤßer iſt. 

H. 48. Wenn der zu ernaͤhrende Viehſtand feſtgeſtellt worden, fo iſt ſolcher in 

diejenigen Gattungen abzutheilen, welche in der Wirihſchaft wirklich unterhalten wer: 

den; und dieſe find wieder in die verſchiedenen die Nutzung beſtimmenden Haufen ( * B. 


bei dem Rindviehſtande Guͤſtvieh, Melkvieh) auseinander zu ſetzen Dieſe Eintheilung 


des u ernährenden Viehſtandes geſchieht immer nach dem in der Wirklichkeit hergebrach⸗ 
ten Verhaͤltniſſe. 


die 52 Gattungen zu rechnen iſt, wird in den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen angegeben 
werden. 5 ; 

$. 50, In allen Fallen iſt außer der Ermittelung des zu ernährenden Viehſtan⸗ 

des die des wirklich gehaltenen erforderlich. Bei Ermittelung des letztern iſt nicht auf 

8 N den 


— 


$. 49. Wie hiebei die verſchiedenen Gattungen von Vieh auszugleichen ſind, : 
d. i. welch ein Maaß des reſp. auf Kühe und Schaafe berechneten Futtervorrathes auf 


| 


m v 


den eben vorgefundenen, vielmehr auf denjenigen, welcher in der F. 26. gedachten Um⸗ 
laufsperiode gewoͤhnlich gehalten worden, zu ſehen. Iſt auch der Viehſtand in dem zur 
Berechnung kommenden Zeitraum durch ungewoͤhnliche Ereigniſſe (Seuchen u. ſ. w.) 
vermindert worden; ſo muß der Zuſtand einer fruͤhern Periode ermittelt und zur Norm 
genommen werden. Br FR 
Da ferner bei dem grundſaͤtzlich zu ermittelnden Viehſtande Vieh von mittlerer 
Gattung anzunehmen iſt: ſo muß bei der Vergleichung des in der Wirklichkeit gehal⸗ 
tenen Viehſtandes auf die verſchiedene Qualität Ruͤckſicht genommen, dieſe beſtimmt 
ermittelt, und darnach auf die Stückzahl des Normalviehes zuruͤckgerechnet werden. 
51. Der in der Wirklichkeit gehaltene Viehſtand iſt zwar bei dem Anſchlage 
immer zur Berechnung zu bringen; und zwar der Regel nach (F. 50. u. f.) ohne Zu⸗ 


ſchlag, wenn die Ernaͤhrungsmittel auch weiter reichen. Im umgekehrten Falle aber, 


wenn naͤmlich die Futtermittel unzureichend find, iſt der Futterbedarf für die größere 
Stuͤckzahl nach den Einkaufspreiſen von dem Geldertrage in Abzug zu bringen, und 
muß ſolches in dem Falle, wenn der Zukauf einer beſtimmten Quantität Futtermittel 
hergebracht iſt, auf den ganzen Betrag derſelben geſchehen, wenn dieſer auch groͤßer 
waͤre als der grundſaͤtzlich berechnete Bedarf. Eben das gilt von den, zum Erſatz des 
natuͤrlichen Heues gebauten, Futtergewaͤchſen. 2 
H. 52% In dem Falle, wenn die Wirthſchaft ganz oder hauptſaͤchlich durch 
Dienſte beſtritten wird, muß dennoch dem ſchon im F. 8. u. f. ausgedruͤckten Grund⸗ 
ſatze gemaͤß, der ganze 7 5 und Nutzviehſtand, welcher auf die Wirthſchaftskoſten in 
Nechnung zu bringen iſt, wenn jene mit eigener Anſpannung durch Tageloͤhner und 
Dienſtboten beſtritten wird, nach den in den Spezial-Taxgrundſaͤtzen angegebenen 
Beſtimmungen in Abzug gebracht werden. a 5 
§. 53. Sind Wieſen und Huͤtungen, auf deren gewöhnlichen Ertrag der vor⸗ 
gefundene und grundſaͤtzlich berechnete Viehbeſtand begruͤndet iſt, dem Verluſte durch 
Ueberſchwemmung beſonders ausgeſetzt: ſo muß durch Zeugenvernehmung ermittelt 
werden, wie oft dergleichen in einem Zeitraum von dreißig Jahren vorgekommen ſind, 
und welch ein Theil des Futtergewinnes dabei verloren gegangen iſt. Auf dieſe Ge⸗ 
fahren iſt dann nach dem im F. 51. ausgedruͤckten Grundſatze ein verhaͤltvißmaͤßiger 
Abzug zu machen. 5 
5 . 54. Von dem grundſaͤtzlich zu unterhaltenden, oder in der Wirklichkeit ge⸗ 
haltenen Viehſtande kommt ferner der Erſatz der abgehenden Stuͤcke in ſofern in Be⸗ 
tracht, als die Wirthſchaft auf Zuzucht in der betreffenden Gattung eingerichtet iſt. 
Wie viel darauf bei jeder Gattung zu rechnen, wird in den Spezial-Taxgrundſaͤtzen 
beſonders beſtimmt werden. f i 
Anderweitige Erſatzmittel kommen von dem Geldertrage in Abrechnung. 
i F. 55. Die hiernach zur ſpeziellen Veranſchlagung uͤbrig bleibenden Ertrags⸗ 
ſtuͤcke werden nach der örtlich gewöhnlichen Abnutzungsart und denjenigen Geldſaͤtzen, 
wofuͤr die Erzeugniſſe derſelben in dieſer Oertlichkeit gewohnlich verkauft werden, be⸗ 
rechnet. Dabei iſt Ort und Art des Abſatzes naͤher zu bezeichnen, und die Behufs 
des letztern anzuwendenden Koſten ſind von dem Geldertrage jeder Rubrik beſonders 
in Abzug zu bringen. Be 
F. 56. Von dem ausgemittelten Geldbetrage kommen ferner in Abzug: 
1) Die Koſten der Heuwerbung, jedoch > pieienigen, welche die Han i f 175 
' 2 urſacht. 


- 


urſacht. Wo dieſe durch einen beſtimmten Antheil am Ertrage verguͤtet wird, 

kommt dafuͤr nichts weiter in Rechnung. & 39.) ER ua 
2) Die Hervorbringungskoſten anderer zum Erſatz des Heues angewendeten Futter⸗ 
mittel, desgleichen die Koſten der angeſaͤeten Weiden. Dabei wird jedoch weder 
an Landpacht, noch an Geſpannarbeit, noch wegen der Einſaat etwas, ſondern 


ebenfalls blos die Handarbeit bei deren Aubau und Gewinnung in Rechnung g 


ebracht. f f 
30 De auf den Ankauf von Futtermitteln gewöhnlich verwendeten Ausgaben. (H. 51.) 
$. 57. Auf die Koſten der Wartung, ungewöhnliche Ungluͤcksfaͤlle und Aus⸗ 
fälle an dem Ertrage wird der vierte Theil des letzteren zuruͤckgeſchlagen. 
$. 58. Der nach dieſen Abzuͤgen verbleibende Geldertrag wird, dem Grund⸗ 


ſatze des H. 5. gemaͤß, auf Roggen berechnet und der Werth des letzteren nach deſſen 


Normalpreiſe iſt der Satz, mit welchem die Viehnutzung in dem Ertragsanſchlage 
ausgeworfen wird. 5 i 


3. Spezielle Veranſchlagung überfchüffigen Heues und über: 
5 ſchuͤſſiger Weide. 3 
$. 50. Heu zum Verkauf wird in ſofern zum Anfchlage gebracht, als der⸗ 
gleichen Nutzungen bisher gewöhnlich geweſen find und auch in dieſem Falle nur die⸗ 
jenige Quantität, welche nach Abzug des grundfäglichen Futterbedarfs fuͤr den bei 
dem Anſchlage von der Viehzucht und dem Ackerban zum Grunde gelegten Viehſtand 
übrig bleibt. 
8 H. 60. Eben dies gilt von dem Falle, wenn fremdes Vieh, ſey es zur gewoͤhn⸗ 
lichen Ernaͤhrung oder zur Maſt, gegen Weidegeld auf die Weide genommen wird. 
J. 61. Außer dieſem Falle kommt ein Ueberſchuß von Weide nur nach den im 
H. 81. getroffenen Beſtimmungen zum Anſchlage. 
$ 62. Von dem zum Verkaufe beſtimmten Heu muͤſſen die Werbungskoſten, 
in ſofern dies nicht ſchon bei der Berechnung des Natural⸗Ertrages geſchehen, beſon⸗ 
ders in Abzug gebracht werden. Sollte auch der oͤrtliche Verkaufspreis groͤßer ſeyn, 

ſo kann doch niemals mehr, als der Normalpreis einer dem Betrage des Heues im 

Futterwerthe gleich kommenden Quantität Haft, zum Anſchlage gebracht werden. 

4. Veranſchlagung der Nebennutzungen, Fabrikations-Anſtalten 
f und ungewöhnlichen Ertrags- Rubriken. er 
F. 63. Fuͤr die Obſtnutzung und andere Erzeugniſſe des Gartenbaues, fuͤr 

Federvieh und Bienenzucht, wilde Fiſcherei, Teich⸗ und Rohrnutzung kann niemals 

mehr als die im Durchſchnitt von zwoͤlf Jahren davon bezogene Geldnuͤtzung in Rech⸗ 

nung gebracht werden. Es muß ferner nachgewieſen werden, daß die entſprechende 

Naturalnutzung nach Abzug der auf die Hervorbringungs-Koſten anzuſchlagenden 

Haͤlfte nachhaltig bezogen werden koͤnne. i u. 

F. 64. Da die Koſten des Wirthſchaftsbetriebes theils bei jeder Ertragsrubrik 
beſonders, theils von dem Geſammtertrage in Abzug gebracht werden: ſo muͤſſen die 
dem Berechtigten zur Beſtreitung der Wirthſchaft zuſtaͤndigen Dienſte beſonders zum 

Anſchlage gebracht werden. 8 * x 

Dies gefchieht auf folgende Weiſe: g a 
3) Die gedachten Dienſte werden nach dem Betrage der Koſten veranſchlagt, welche 
der Berechtigte zum Erfaß derſelben anwenden muß, um nämlich die h 
N RES ohne 
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ohne dieſelben in ihrem bisherigen Gange fortzuſetzen und dieſe nach §. 5. zu 
Geelde berechnet; N e ee d 
2) es kommen darauf jedoch die beſonderen Verguͤtigungen, welche der Berechtigte 
dafuͤr leiſten muß, imgleichen die Koſten zur Unterhaltung der Gebaͤude, Inven⸗ 
tarien u. ſ. w. nach dem F. 6. ausgedruͤckten Grundſatz, nicht aber der Werth der 
den Pflichtigen zu ihrem anterhalt angewieſenen Grundſtuͤcke, noch die mit den⸗ 
felben verbundenen Dienſtbarkeiten in Abrechnung; f 
3) Natural⸗ und Geldleiſtungen, welche die Dienſtpflichtigen außer den Dienſten zu 
gewaͤhren haben, kommen nach den nachſtehend (SH. 65. ff.) getroffenen Beſtim⸗ 
mungen in Anſchlag. N c . 2 
$. 65. Naturalgefaͤlle werden nicht beſonders, ſondern vielmehr bei den ent⸗ 


ſprechenden Wirthſchaftsrubriken, nach Abrechnung der den Verpflichteten dafuͤr zu ge⸗ 


waͤhrenden Gegenleiſtungen, veranſchlagt, und zwar wie ſich von ſelbſt verſteht, ohne 
Abzug wegen der bei eigenem Erbaue erforderlichen Wirthſchaftskoſten; eben ſo kommen 
die mit dem Getreidepreiſe ſteigenden und fallenden Geldzinſen, gleich den Naturalge⸗ 
faͤllen, nach dem Normalpreiſe des Roggens zum Anſchlage. N 

F. 60. Fixirte Geldzinſen werden, ohne Abzug und ohne Reduktion nach dem 
Normalpreiſe, zum Ertrage gebracht. i 

§. 67. Unbeſtaͤndige Gefälle dieſer Art, z. B. Schutzgeld, Faͤhr⸗„ Prahm⸗, 
Bruͤcken⸗ und Wegegelder, werden nach ſechsjaͤhrigen Durchſchnitten mit einem Ruͤck⸗ 
ſchlage von einem Sechstheil zum Anſchlage gebracht. f 

H. 68. Die Nutzungen von kleinen Pachtſtucken werden nach dem Pachtertrage 
veranſchlagt, und dabei die Pachtpreiſe der drei letzten Verpachtungen zum Grunde 

elegt. Der ſich aus dem Durchſchnitt dieſer Preiſe ergebende Ertrag kommt mit einem 

Ruckſchlage von einem Sechstheil zum Anſchlag. 

$. 69. Baukoſten und andere Arbeitskoſten, welche Behufs ſolcher Erhebungen 
(H. 67. 68.) aufgewendet werden muͤſſen, kommen beſonders in Abzug. 

H. 70. Da der Ertrag der Brau⸗ und Brennerei⸗ Gerechtigkeit, ungleichen des 


Krugverlagsrechts (Propination) hauptſaͤchlich ſchon beim Ackerbau und bei den Vieh⸗ 


zucht dadurch in Anſchlag kommt, daß bei Berechnung des anzunehmenden Vieh⸗ und 
des Duͤngungsſtandes auf die durch jene Fabrikanſtalten dargebotenen Futtermittel 
angemeſſene Ruͤckſicht genommen wird, ſo iſt außerdem nur 15 der Kapitalwerth der 
Gebäude nach Abzug der Unterhaltungskoſten in Anſchlag zu ſtellen. Auch kann noch, 
von dem durch die Zwangskruͤge im Durchfchnitt der letzten ſechs Jahre abgeſetzten Ge⸗ 
tränk, ein Pauſchſatz von vier guten Groſchen für die Tonne Bier, und von zwölf guten 
Groſchen für den Ohm Branntwein, zum Ertrag gebracht werden; doch gilt dieſer Satz 
nur als Maximum, ſofern naͤmlich die Schaͤtzungskommiſſarien nicht, nach den oͤrtlichen 
Verhaͤlfniſſen, einen geringeren Satz pflichtmaͤßig für zulaͤnglich erachten. a 

H. 71. Fuͤr Muͤhlen, die erblich ausgethan find, kommen die Gefaͤlle nach H. 65. 
und 66. in Anſchlag. Die mittelſt eigenen Betriebes oder durch Zeitverpachtung be⸗ 
nutzten Muͤhlen werden beſonders veranſchlagt. Die dazu gehoͤrigen Laͤndereien kom⸗ 
men nehumlich nach den allgemeinen Grundſaͤtzen in Anſchlag, und außerdem wird, der 
Kapitalwerth des Muͤhlengebaͤudes, nach Abzug der Unterhalkungskoſten, und bei Waſſer⸗ 
mühlen zugleich die wirklich benutzte Waſſerkraft, für die Dauer der Nutzungszeit anf 
eine gleichkommende Pferdekraft, angeſchlagen, und der halbe Werth der i 
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und Wartungskoſten einer eden Zahl von Pferden, 150 den Normaljägen 
des Getreides, zum Ertrage berechnet. 

F. 72. Ziegeleien, Potaſchſiedereien, Kalk⸗, Pech⸗ und Theeröfen kommen 
auf die Weiſe zum Anſchlag, daß niemals mehr, als der im Durchſchnitt der letzten 
ſechs Jahre nachgewieſene Abſatz ihrer Produkte, in Rechnung gebracht werden kann, 
und zwar nach den Preiſen des Abſatzortes. Es komenen davon in Abzug, die Unter⸗ 
haltungskoſten der baulichen Anſtalten, die Arbeitskoſten, die Koſten zur Beſchaffung 
des erforderlichen Materials, namentlich die Ankaufskoſten bei den angekauften, die 
Gewinnungskoſten bei den aus den Gutserzeugniſſen genommenen Stoffen, und die 
Anfuhrkoſten bei beiden, die Zinſen des Betriebskapitals, nebſt einem Ruͤckſchlage von 
dem vierten Theile des verbleibenden Ertrages, wegen unvorhergeſehener Ausfälle und 
allgemeiner Verwaltungskoſten. 

Es muß ferner nachgewieſen werden, daß das Material zur Verarbeitung nach⸗ 
haltig beſchafft werden koͤnne. 

73. Alle nach H. 60. 63. und 72. ausgemittelte Geldertraͤge werden nach 
dem Grundſatze des H. 5. auf Roggenwerth berechnet. 
5. Veranſchlagung der Forſtgrundſtuͤcke und damit verbundenen 
Nebennutzungen. 

$. 74. Nur Forſten von dem Umfange und Beſtande, welche außer dem Wirth⸗ 
ſchaftsbedarf und dem nach $. 72. dort ſchon in Rechnung kommenden Verbrauch zu 
beſonderen Fabrikations⸗Anſtalten, noch einen Ueberſchuß an Holz gewaͤhren, werden 
beſonders auf Holznutzung veranſchlagt. 

§. 75. Sie werden 55 Ber Saͤtzen zum Natural: Erfrage berechnet: 

auf gutem | auf mittle= auf ſchlech⸗ 
Boden vomſ rem Boden | tem Boden 
3 Morgen vom Mor: vom More 
A. Hochwald: ; jaͤhrlich Igen jaͤhrlichſgen jährlich 


Eichen Hochwald e 5 Klafter 5 Klaffer . Klftr. 
FFV E32 — 2 3 
Birken Hochwald BE I ES 
le — 1! —_ I — 
Kiefern Hochwald. 4 — | — I — 
Tannen⸗ und Fihtenwad »-- nur. ĩ 45 — „ I — 


B. Niederwald zu Knuͤppelholz: 


Eichen, Weißbuchen, Ruͤſtern, Birken . — 1% 3 

Erlen und Espen, Niederwald FT 

C. Niederwald zu Reiſerholz: 

Eichen, Weißbuchen, Ruͤſtern, Ban 
melir: . „„ b re 


(auf Klobenklaftern reduzirt) 
Espen, Weiden, Haſelnnn n — I — l — 
d (desgleichen) 5 i a 
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§. 76. Dabei werden jedoch weder Blößen noch ſolche Waldflaͤchen zur Be 
rechnung gezogen, welche. fo einzeln mit Baͤumen bewachſen find, daß nach dem Er⸗ 
meſſen des Forſttaxators keine hinlaͤngliche natuͤrliche Beſaamung erfolgen kann. 
§. 77. Von dem Holzertrage kommen in Abzug: i Be 
I) * Konſumtion, ſowohl zur Feuerung als zur Unterhaltung der 
ebaͤude; 17 5 
2) die Deputate und Freihoͤlzer; N N 
3) 5 zu a Fabrikanſtalten verbrauchten Holzmaſſen, welche dort in Anfchlag 
ommen (F. 72). 8 i 
§. 78. Auch der hiernach nachhaltig vorhandene Natural⸗Reinertrag kann nur 
bis zum Betrage desjenigen Abſatzes, welcher während der letzten ſechs Jahre ſtatt 
gefunden hat, zum Anſchlage gebracht werden. 5 
F. 79. Dabei werden diejenigen Preiſe zum Grunde gelegt, welche: örtlich die 
emeingewoͤhnlichen ſind. Von dieſem Gelderkrage kommen die Verwaltungs⸗ und 
olzſchlagungskoſten und zwar auf erſtere mindeſtens ein Drittheil in Abzug; des⸗ 
gleichen die Anfuhrkoſten in dem Falle, wenn die ausgemittelten Geldpreiſe nicht zur 
Stelle bezahlt, ſondern nach denen eines entfernten Marktes angenommen werden, 
oder auch im erſtern Falle die Abnahme auf einer beſtimmten Ablage geſchieht. Der 
ſolchergeſtalt ermittelte Geldpreis wird nach dem N. malſatze des Roggens berechnet, 
und ſo zum Anſchlage gebracht. (F. 5.) 1 8 6 2 
9. 89. Behufs einer Fornabſchaͤtzung nach dieſen Geſichtspunkten iſt die Ueber⸗ 
ſchlagung der Waldflaͤche im Ganzen, desgleichen der Parzellen, welche davon nach 
H. 70. zuruͤck zu rechnen find, genügend. Die Beſtaͤnde werden von einem Forſtver⸗ 
ſtaͤndigen nach Quoten der Waldftaͤche in die verſchiedenen Boden⸗ und Holzarten geſchaͤtzt. 
§. 81. Außer dem Holze wird die Waldweide, auch bei den geringeren Holz⸗ 


krevieren (H. 74.) und den imm §. 70, gedachten Flaͤchen nur dieſe, jedoch in allen Fallen 


gleich anderer uͤberfluͤſſigen Huͤtung (F. 0 k.) nur in ſofern zum Anſchlage gebracht, als 
der Weibedvrrath den eigenen Gutsbedarf für den bei der Viehnutzung in Rechnung 
gebrachten Viehſtand, und den Bedarf für die Dienſtbarkeitsberechtigten un mehr als 
fünf und zwanzig Prozent uͤberſteigt. In dieſem Fall wird für den Ueberſchuß an 
Weide ein mit der angeſchlagenen Viehnutzung in Verhaͤltniß geſetzter Ertrag berechnet. 
Zu dieſem Behuf wird durch Bonitirung ermittelt, wie ſich der Weidewerth des 
Sorfigrundes in dem Beſtande, worin er ſich eben findet, zu den bei der Viehnutzung 
angerechneten Weideflaͤchen verhaͤlt. Nach dieſem Verhaͤltniß wird jenem Weidewerthe 
ein gleichkommender Theil des von dem Forſtgrunde zum Anſchlage gebrachten Rein⸗ 
ertrages zu gut geſchrieben, und davon der vierte Theil zum Ertrage gebracht. 
§. 82. Fuͤr die Woldmaſt kann nur in ſofern etwas zum Anſchlag gebracht 
werden, als eine zuſammenhaͤngende Flaͤche hauptfächlich und vorherrſchend mit Eichen 
oder Buchen beſtanden iſt, oder aus beiden gemiſchte Diſtrikte, davon auch nicht blos 
alte Beſtaͤnde, ſondern genugſamer Zuwachs zum Erſatz der letztern, vorhanden find, 
Auf einzelne oder nur hin und wieder eingeſprengte Maſtvaͤume oder blos alte Beſtaͤnde 
kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. f 
§. 83. Ein Forſtverſtaͤndiger hat die Anzahl der Schweine, die bei voller Maſt 
darin fett werden koͤnnen, der Lokalitaͤt und Erfahrung gemaͤß aus zumitteln und an⸗ 
zunehmen: f SE “ 
1) daß 


— 280 — 
1) daß binnen ſieben Jahren einmal volle Maſt, einmal halbe oder Mittelmaſt, ein⸗ 
mal Vierteld= oder Sprengmaſt, und viermal keine oder nur Vogelmaſt erfolgen 
werde; S > 7% 
2) daß bei halber oder Mittelmaft halb fo viel Schweine als bei voller Maſt, und 
bei Sprengmaſt halb ſo viel als bei Mittelmaſt eingetrieben werden können. 

$. 84. Das Fehmgeld oder der Werth der Maſt für ein Schwein iſt dem Werthe 

von zwei Scheffeln Roggen gleich zu achten. f 

F. 85. Betraͤgt die volle Maſt nicht mehr, als der Bedarf fuͤr die Freiſchweine 
und die eigenen Wirthſchaftsſtuͤcke: ſo wird dafuͤr nichts zum Anſchlage gebracht, immer 
aber muß dieſer Bedarf von dem Naturalertrage abgezogen werden. 

H. 85. Die Jagdnutzung wird nur dann, und in dem Maaße zum Anſchlage 
ebracht, als ſie nach dem Durchſchnitte der letzten ſechs Jahre bagren Ertrag gewaͤhrt 
at. Auf die Koſten wird der vierte Theil der Nutzung in Abzug, und der Ueberſchuß 

nach dem Grundſatze des $. 5. zum Anſchlage gebracht. ö 


III. Naͤhere Beſtimmungen über den Schluß der Taxe und die 
dabei nachzuholenden allgemeinen Koſtenabzuͤge. 


$. 87. Was die von dem Geſammtertrage des anzuſchlagenden Gutes nach 
. 0. No. 1. und 3. in Abzug zu bringenden Abgaben, anlangt, fo gehören dahin nur 
ſolche öffentliche Staats⸗, Kommunal- und Sozietaͤtsabgaben, welche den Grundbeſitz 
treffen, mit Ausſchluß der perfünlichen und indirekten Steuern. a 

§. 88. Zu den in Abzug kommenden Reallaſten $. 9. No. 2., konnen hingegen 
Dienſtbarkeiten und andere Einſchraͤnkungen des Eigenthums nicht gerechnet werden. 
Auf dieſelben muß vielmehr bei der Veranſchlagung der betreffenden Ertragsrubrik 
Ruͤckſicht genommen werden. Auch kommen diejenigen Einſchraͤnkungen, welche keinen 
Einfluß auf den Ertrag äußern, nicht in Anfchlag. 

§. 89. Außer den Unterhaltungskoſten der vorhandenen Gebaͤude muͤſſen ber: 
gleichen auch von denjenigen, welche an dem Bedarf noch fehlen, einſchließlich derjeni⸗ 

en, welche bei Abloͤſung der Dienſte, Behufs des Erſatzes derſelben, theils zur Unter⸗ 
bringung der Arbeiter, theils zur Aufſtellung des alsdann anzuſchaffenden Zugviehes 
erforderlich ſind, in Anſchlag gebracht werden. Ueberdies iſt das zur Errichtung der 
fehlenden Gebaͤude erforderliche Baukapital nach dem Anſchlage von Bauverſtaͤndigen 
zu Be und der Betrag deſſelben iſt von dem Kapitalbetrage der Taxe in Abzug 
zu bringen. 8 NER | 
F. 00. Bei der Berechnung der Baukoſten kommen jedoch ſolche Gegenſtaͤnde, 
welche aus den Gutserzeugniſſen genommen werden koͤnnen, nicht in Anrechnung. 
Eben das gilt von ſolchen Arbeiten, welche mit dem auf dem Gute gehaltenen Geſinde 
und der gewöhnlichen Anſpannung ohne Störung des ordentlichen Ganges der Wirth⸗ 
ſchaft beſtritten werden konnen. f 
FS. 91. Naturalleiſtungen, welche bei den öffentlichen Abgaben, beſtaͤndigen 

Laſten, Kommunal- und Sozietaͤts⸗Beitraͤgen, Baukoſten und anderen Ausgaben, die 
als ungewöhnlich nach $. 9. beſonders abzuziehen find, vorkommen, werden nach $. 5. 
auf Roggenwerth berechnet, und kommen, nach dem Normalproiſe des letztern veran⸗ 
ſchlagt, von dem Ertrage in Abzug. 


H. 92. 
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$. 92. Ob das Gufsinventarium vollſtaͤndig vorhanden iſt, oder nicht, darauf 
kommt bei der Taxe nichts an, und wird fo wenig für das vorhandene Inventarium 


etwas zum Ertrage, als für fehlende Inventarienſtücke etwas in Abzug gebracht. Viel⸗ 


mehr kommen ohne Ruͤckſicht darauf in einem wie dem andern Falle, 

a) die Zinſen zu fuͤnf Prozent von demjenigen Kapital, welches zur Anſchaffung des 
geſammten erforderlichen Guts⸗Inventariums, wenn ſolches gaͤnzlich nicht vor⸗ 
handen 1 nach den gewöhnlichen Preiſen der Inventarienſtuͤcke noͤthig ſeyn 
wuͤrde, un Ä 

b) die fortlaufenden: jährlichen Koſten zur beſtaͤndigen Erhaltung des Inventariums, 
von dem Ertrage in Abzug. 5 

H. 93. Die Koſten des Erſatzes für den Abgang vom Inventarium kommen nur in 


ſofern in Abzug, als derſelbe nicht aus dem Zuwachs in der Wirthſchaft ergänzt wird. 


. 94. Sind außer den zur ordnungmaͤßigen Bewirthſchaftung des Gutes erfor⸗ 
derlichen Gebaͤuden noch beſondere herrſchaftliche Wohngebaͤude vorhanden; ſo wird 
darauf bei Guͤtern 

von 10 bis 20,000 Thaler ein Betrag von 1500 Thaler, 
20 = 50,000 = - =. 2000 = 
50 = 100,000 „ 3000 = 
: über 100,000 e „5000 
in ſofern zur Taxe verſtattet, als der vorgefundene Bauwerth, nach Abzug der zu Ka⸗ 
EN veranſchlagten Unterhaltungskoſten, dieſen Betrag erreicht, und die Gebäude zu 
ieſem Betrage bei der Feuerſozietaͤt verſichert ſind. 5 


IV. Von dem Verfahren bei der Veranſchlagung. 


$. 95. Die Kommiſſarien zur Aufnahme der Taxe werden von der betreffenden 
Landſchafts⸗Direktion ernannt. Sie ſind es, denen die Ermittelung aller zur Be⸗ 
ruͤndung derſelben gehoͤrigen Umſtaͤnde und die Fertigung der hiernach anzulegenden 
Ertrags- Anſchlaͤge und Taxen obliegt. Sie koͤnnen fich jedoch nach den weiterhin fol⸗ 
genden Beſtünmungen in die hiebei vorkommenden Geſchaͤfte theilen. 
H. 90., Die von ihnen zuzuziehenden Sachverſtaͤndigen muͤſſen von ihnen mit 
gllen allgemeinen Verhaͤltniſſen, welche auf das Gutachten derſelben von Einfluß ſind, 
bekannt gemacht werden. Sie muͤſſen darauf halten, daß bei allen den Gegenſtaͤnden, 
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wo deren Gutachten auf Einnahme des Augenſcheins zu gruͤnden iſt, dieſer gehoͤrig und 


unter Umſtaͤnden, welche eine dem Zwecke entſprechende Beobachtung geſtatten, einge⸗ 
nommen werde; es liegt ihnen ob, dieſelben auf alles, was dabei von Erheblichkeit iſt, 
und von ihnen uberſehen werden moͤgte, aufmerkſam zu machen, und dafuͤr Sorge zu 
tragen, daß die hiebei in Betracht kommenden durch Zeugenausſagen oder ſonſt zu er⸗ 
mittelnde Thatſachen, zuvor gehoͤrig feſtgeſtellt werden; ſie ſind ferner verpflichtet, den 
Sachverſtaͤndigen, wenn deren mehrere find, Gelegenheit zu verſchaffen, die Gründe 
ihrer verſchiedenen Angaben zu erforſchen und zu. erörtern, und denſelben auf dieſem 
Wege, inſonderheit auch in dem Falle, wenn ſie ſelbſt gegen die Richtigkeit der Anga⸗ 
ben Zweifel hegen, die Veranlaſſung zu geben, ihr Gutachten zu berichtigen; uͤberhaupt 
aber muͤſſen fie dahin wirken, daß Letzteres beſtimmt und deutlich abgegeben werde. 
9. 97. Alle zur Vorbereitung der Taxe erforderliche Vernehmungen und Zeu⸗ 
genausſagen, muͤſſen von den Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien zu Protokoll genommen, und 
Jahrgang 1821. ö 5 U u dabei 


dabei die wegen der Beweiskraft derſelben gegebenen Vorſchriften beobachtet werden; 
auf gleiche Weiſe muͤſſen von ihnen auch die Gutachten ſolcher Sachoverſtaͤndigen, welche 
des eigenen ſchriftlichen Vortrages nicht maͤchtig ſind, und jedenfalls die Verhand⸗ 
lungen wegen deren Aufklaͤrung und Berichtigung aufgenommen werden. 

03. Das erſte Geſchaͤft der Kommiſſarien iſt, ſich nach den geſammten 
wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen des abzuſchaͤtzenden Gutes durch Einſicht der Karten 
und Vermeſſungsregiſter, der Wirthſchaftsbuͤcher, durch Einnahme des Augenſcheins 
und Ruͤckſprache mit dem Beſitzer und ſonſt, ein deutliches Bild von dem Gegenſtande 
der Schaͤtzung, den hierbei vorkommenden Wirthſchaftsrubriken, der Art ihres Betrie⸗ 
bes, ihrer Natural⸗ und Geldnutzung zu machen. i 

d H. 90. Naͤchſtdem haben fie dafur zu ſorgen, daß der Flaͤchen⸗Inhalt der zu 
dem Gute gehoͤrigen Grundſtuͤcke ſowohl uͤberhaupt, als nach Maaßgabe der verſchiede⸗ 
nen Anwendung beziehungsweiſe zum Ackerbau, Heuwerbung, Huͤtung u. ſ. w. feſt⸗ 
geſtellt werde. i 

F. 100. Sie haben insbeſondere dahin zu ſehen, daß die Zubehoͤrigkeit und die 
Grenzen der Beſtandtheile und Pertinenzien des Gutes außer Zweifel geſetzt, und, 
wenn Zweifel obwalten, die wahren Verhaͤltniſſe der Sache gehoͤrig ins Licht geſetzt 
werden. Es verſteht fich dabei von ſelbſt, daß Grundſtuͤcke, uͤber deren rechtmaͤßiges 
Eigenthum der Beſitzer ſich nicht auszuweiſen vermag, zuruͤckgeſetzt, und nicht in den 
Anſchlag gezogen werden muͤſſen. 5 


$. 101. Mit der Vermeſſung oder Ueberſchlagung der Grundſtuͤcke iſt zugleich 


die Bonitirung zu verbinden, dergeſtalt, daß in dem Falle einer Vermeſſung auf der 
Karte die Bonitirungs⸗Abſchnitte ſogleich eingetragen werden. Dem Feldmeſſer kann 
zwar das Vermeſſungsgeſchaͤft ohne beſondere Kontrolle der Kommiſſarien uͤberlaſſen 
werden; an dem Bonitirungsgeſchaͤft aber muͤſſen fie oder doch einer von ihnen ſowohl 
in dem Falle, wenn das Gut neu vermeſſen wird, als wenn daſſelbe ſchon vermeſſen iſt, 
und nur die Bonitirung nachzutragen iſt, jedenfalls, nach näherer Beſtimmung des 
H. 10. perſoͤnlich Antheil nehmen, und die Boniteurs dabei überall begleiten, auch da⸗ 
hin ſehen, daß deren Angaben von dem Feldmeſſer in das Bonitirungsregiſter und auf 
der Karte gehoͤrig eingetragen werden. 5 

$. 102, In dem Falle, wenn der Flaͤcheninhalt des Gutes und der bei dem 
Anſchlage in Betracht kommenden Theilſtuͤcke blos uͤberſchlagen werden ſoll, müfen 
die Kommiſſarien auch den Feldmeſſer bei feinem Geſchaͤft begleiten und dahin ſehen, 
daß daſſelbe in allen feinen Theilen mit möglichfter Sorgfalt vollbracht werde. 

§. 103. Wenn ſolchergeſtalt die erſten Grundlagen des Targefchäfts zu Stande 
gebracht find, fo iſt zur Aufnahme des Haupt⸗Informations⸗ Protokolls zu ſchreiten, 
und dieſes, wenn das abzuſchaͤtzende Gut aus mehreren Hoflagen und Wirthichaften 
beſteht, von jeder beſonders aufzunehmen. In dieſe Protokolle gehört: 

1) eine vollſtaͤndige Beſchreibung der Lage des Orts und feiner Entfernung von den 
naͤchſten Staͤdten und dem Hauptmarktorte, imgleichen der zu dem Gute gehört 
gen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, mit ſpezieller Angabe des kubiſchen In⸗ 
halts der Scheunen und Futterbehaͤltniſſe, des Flaͤcheninhalts der Staͤlle und der 
Zahl der Viehſtaͤnde in deuſelben; a : 

2) die Auseinanderſetzung der vorhandenen Ländereien in Gartenland, Aecker, Wie: 
ſen, Huͤtungen, Forſten und dieſer verſchiedenen Gattungen in die Klaſſen der Bo⸗ 

nitirung 
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nitirung mit ſummariſcher Angabe ihres Flaͤcheninhalts; und die naͤhere Beſchrei⸗ 
bung aller nicht ſchon in dem Vermeſſungs⸗ und Bonitirungsregiſter nachgewie⸗ 
ſenen Umſtaͤnde, welche auf deren richtige Würdigung von Einfluß ſind; 
3) die Angabe der Umlaufs⸗ und Schlageintheilung des Ackerlandes und der hier⸗ 
bei ſtattfindenden Fruchtfolge, Düngung und Bearbeitung; ferner ö 
4) der Benutzungsart der Wieſen und Huͤtungen; N N 
5) desgleichen der Forſten und Seen, und uͤberhaupt aller zur eigenen Benutzung des 
Gutes gehoͤrigen Grundſtuͤcke; 5 N 
6) die Nachweisung des jetzt vorhandenen und ſonſt gewoͤhnlichen Viehſtandes; 
7) die Angabe der Dienſtbarkeiten, welchen das Gut unterworfen, oder zu welchen 
daſſelbe berechtiget iſt; a 
8) die Nachweiſung der Art und Weiſe, wie die auf dem Gute vorkommenden Ge⸗ 
ſpann⸗ und Handarbeiten beſtritten, imgleichen der Art und Weiſe, wie das Zug⸗ 
vieh unterhalten wird, und die Arbeiter gelohnt werden; 
9) die Nachweiſung von allen Naturalertraͤgen der zum Anſchlage kommenden Wirth⸗ 
ſchafts⸗Arbeiten, wie ſie bisher ſtatt gefunden haben; 
10) die Beſchreibung der Art und Weiſe, wie ſie zu Gelde gemacht werden, und die 
Nachweisung der bisher bezogenen Geldertraͤge; 8 
11) die Nachweisung und Beſchreibung der kleinen Pachtſtuͤcke, Zehnten, Natural⸗ 
und Geldgefaͤlle. 


Kurz dieſes Informations Protokoll giebt eine Darſtellung aller Anſchlagsge⸗ 


lan und die über ihren Ertrag herbeigeſchafften Nachrichten. Die Art und 
9 


eiſe, wie dieſelben herbeizuſchaffen find, bleibt ganz dem Ermeſfen der Kommiſſarien 
uͤberlaſſen. Sie ſind weniger die Grundlage der Taxe, als ſie ihnen nur von allem, 
was dahin gehoͤrt, eine zuſammenhaͤngende Ueberſicht und nähere Anleitung geben fol, 
auf welche Umſtaͤnde fie bei der ſpeziellen Begründung der Taxe ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu richten, welchen Quellen ſie dabei nachzugehen haben. Sie werden dadurch 
ugleich in den Stand geſetzt, bei der ſpeziellen Aufnahme angemeſſene Kritik zu uͤben, 
ſich ſelbſt vor Irrthuͤmern zu hüten, die zur Sache zu vernehmenden Zeugen und Sach⸗ 
verſtaͤndigen auf die richtigen Wege zu leiten, und vorkommende Widerſprüche aufzu⸗ 
klaͤren. Damit fie dieſes Erfolges aber verfichert ſeyn koͤnnen, muͤſſen fie gleich von 
Anfang bemüht ſeyn, ſich alle hieher gehörige Notizen aus zuverlaͤſſigen Quellen, vor⸗ 
zugsweiſe durch eigene Anſicht und Beobachtung, naͤchſtdem aber durch Ruͤckſprache 
mit den am beſten unterrichteten und zuverlaͤſſigſten Perſonen und wiederholte Nach⸗ 
frage bei mehreren derſelben zu verſchaffen. Die einzufordernden Wirthſchaftsregiſter 
werden ihnen bei verſtaͤndiger Benutzung zwar mannigfache Aufſchluͤſſe geben; es iſt 

jedoch bei deren Prüfung und Benutzung große Vorſicht noͤthig. 
H. 104. Nach dieſer Vorbereitung gehen die Kommiſſarien zur naͤheren Ermit⸗ 


telung und Unterſuchung der Umſtaͤnde über, welche nach Anleitung der Taxgrundſaͤtze 


zur Begruͤndung der Ertragsanſchlaͤge und Taxe erforderlich ſind. Dies geſchieht we⸗ 
gen jedes beſonders abzuhandelnden Gegenſtandes in moͤglichſt folgerechter Entwickelung 
deſſelben nach den aufgenommenen und zuſammenzuhaltenden Verhandlungen. n 

$. 105. Hiebei kommen in Betracht: BA 

1) der von den Kommiſſarien allein oder mit Zuziehung von Sachverſtaͤndigen vorzu⸗ 
nehmende Augenſchein, i € 

Uu 2 2) die 


2) die Gutachten von Sachverſtaͤndigen, 
die Zeugenvernehmungen, 


4) Wirhtſchaftsregiſter, und 
5) Urkunden. 


$. 106. Wie ſchon oben erwaͤhnt iſt, muͤſſen die Kommiſſarien uͤberall, wo es E 


möglich ift, mit eigenen Augen zu ſehn, und die Wahrheit durch eigene Wahrnehmung 
und Beobachtung zu erkennen, dieſes Mittel vor allen andern ergreifen und verfolgen. 
Sie haben dieſen ihren Befund als ſolchen beſtimmt und deutlich niederzuſchreiben und 
mit ihrer Unterſchrift zu beglaubigen. Es iſt jedoch nicht noͤthig, daß daruͤber beſondere 


Verhandlungen aufgenommen, und die Zeit, in welcher die Einnahme des Augenſcheins 


geſchehen, bemerkt werde. Der Vortrag davon kann vielmehr im Zuſammenhange mit 
anderen Eroͤrterungen, und auf den Grund fruͤherer Wahrnehmungen auch in ſpaͤteren 
Verhandlungen geſchehen. Insbeſondere iſt das Haupt-Informations- Protokoll zur 
Aufnahme deſſelben wohl geeignet; immer aber muß von den Kommiſſarien wegen der 
von en ſelbſt erkannten Thatſachen, daß ſolches geſchehen ſey, ausdrücklich verſichert 
werden. ö 

i $. 107. Ob und in wiefern bei Einnahme des Augenſcheins oder ſonſt zur Grund⸗ 
legung der Taxe Sachverſtaͤndige zuzuziehen find, iſt theils in den Taxgrundſaͤtzen 
beſtimmt, theils iſt dies davon abhaͤngig, ob zum richtigen Erkenntniß des Gegen⸗ 
ſtandes beſondere den Kommiſſarien nicht beiwohnende Sachkenntniſſe erforderlich ſind. 
In allen Fallen, wenn außer den Kommiſſarien noch andere Sachverfiändige zuzuziehen 
find, muß tiber den Befund ein befonderes, von den Letztern mit zu vollziehendes Pro⸗ 
tokoll aufgenommen und darin die Zeit, zu welcher der Augenſchein vorgenommen iſt, 
beſtimmt angegeben werden. 


Der Regel nach muß dies Bun an dem naͤmlichen Tage geſchehen. Wird je⸗ 


doch das Geſchaͤft, wie z. B. bei Bonitirung der Ackerlaͤndereien und bei Forſtſchaͤtzun⸗ 


gen, mehrere Tage fortgeſetzt, ſo wird die Aufnahme des Protokolls daruͤber am zweck⸗ 


maͤßigſten bis zum Schluß der Verhandlungen ausgeſetzt. Auch bedarf es bei Sach⸗ 
verſtaͤndigen, die ſelbſt Beamte ſind, und bei der Ausrichtung ihres Geſchaͤfts diejeni⸗ 
gen Kenntniſſe in Anwendung bringen, welche zu ihrem Amtsberufe gehören, als 


HOekonomie⸗Kommiſſarien, Feldmeſſer, Baubediente u. ſ w. einer, Seitens der Kom⸗ 


miſſarien aufzunehmenden, Verhandlung uͤber den Befund nicht; vielmehr iſt es jenen zu 
uͤberlaſſen, denſelben ſelbſt zu verzeichnen. Eben dieſen Beamten kann auch in dem 
Falle, wenn ihnen noch andere Sachverſtaͤndige, z. B. zur Bonitirung der zu vermeſ⸗ 
ſenden Feldmarken beigegeben find, die Aufnahme der Verzeichniſſe und Protokolle uͤber 
den Befund uͤberlaſſen werden. Wo jedoch die Leitung der Arbeiten von dergleichen 
zugegebenen Sachverſtaͤndigen durch die Tax⸗Kommiſſarien vorgeſchrieben iſt, muͤſſen 
dieſelben die Verhandlungen mit denſelben am Schluſſe des Geſchaͤfts jedenfalls durch⸗ 


gehen, und den Erfolg davon verzeichnen. Eben das muß wegen aller Ausſtellungen 


geſchehen, welche die Kommiſſarien bei dem von den Sachverſtaͤndigen angegebenen 
Befunde oder deren Gutachten zu machen haben. 

$. 108. Die Auswahl der bei dem Geſchaͤfte zuzuziehenden Sachverſtaͤndigen 
bleibt lediglich Sache der Kommiſſarien. Sind jedoch deren fuͤr gewiſſe Theile deſſelben 
in dem Kreiſe oder Diſtrikte ein fuͤr allemal beſtellt und verpflichtet: ſo haben ſie dieſe 
vorzugsweiſe zuzuziehen. Dies gilt insbeſondere von den Boniteuren und Baubedienten. 


§. 109. 
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F. 100. Können die Kommiſſarien der zur Ausrichtung ihres Geſchaͤfts noͤ⸗ 
thigen Sachverſtaͤndigen nicht habhaft werden, oder bedingen dieſe ihr Geſchaͤft mit 
ungewoͤhnlichen Foderungen: fo iſt es dem Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Gutes zu uͤber⸗ 
laſſen, dergleichen Perſonen den Kommiſſarien zur Genehmigung in Vorſchlag zu brin⸗ 


gen, und ſich mit ihnen uͤber ihre Belohnung zu einigen. 


H. 110. Auch die Auswahl der zu vernehmenden Zeugen iſt Sache der Rom 


miſſarien. Sie konnen durch die eben angeordnete Information fchon zur Kenntniß 


von denjenigen Perſonen, die ihnen die befriedigendſten Aufſchluͤſſe zu geben vermögen, 


und welchen fie dabei vorzugsweiſe vertrauen konnen, gelangen. Auf dieſe muͤſſen ſie 
daher auch ihre Wahl bei dem Unterſuchungsgeſchaͤfte richten. Sie haben insbeſondere 
jede unnöthige Vermehrung der Zeugenzahl zu vermeiden, und es genügt der Regel 
nach, wenn die zu ermittelnde Thatſache durch zwei Zeugen beftätigt wird, die fo geei- 
genſchaftet find, wie es eben vorausgeſetzt iſt. Ergeben fich jedoch den Kommiſſarien 
aus den Reſultaten ihrer anderweitigen Ermittelungen Zweifel gegen die Wahrheit 
ihrer Ausſagen; ſo muͤſſen ſie ſich dabei nicht beruhigen, ſondern durch Vernehmung 


anderer Perſonen und Zuſammenſtellung der Zeugen die Wahrheit zu erforſchen alles 


Fleißes fortfahren. | 

H. 101. Die zur Erforſchung der Targrundlagen vernommenen Zeugen find am 
Schluſſe ihrer a durch den Landſchafts⸗ Syndikus, oder die ſtatt ſeiner be⸗ 
auftragte Gerichtsperſon ($. 202. der Kreditordnung) mit dem gewöhnlichen Zeugen: 


eide zu belegen. BR 
$. 112. Von der Verpflichtung zur Ablegung eines Zeugniſſes, Behufs der 


Taxaufnahmen, gelten die hieruͤber in der Prozeßordnung ertheilten Vorſchriften. Wei⸗ 
gert ſich ein oder der andere Zeuge der Ablegung deſſelben oder des Zeugeneides: ſo muß 
er durch den ordentlichen perſoͤnlichen Richter dazu angehalten werden. 


$. 113. Wird die Edition von Dokumenten und Wirthſchafts⸗Regiſtern, die 
9 


ein Dritter hinter ſich hat, verweigert; fo muß dem betheiligten Gutsbeſitzer uͤberlaſſen 
werden, den Inhaber auf deren Herausgabe, in ſofern er darauf aus beſonderem 
Rechtsgrunde Anſpruch hat, auf dem in den allgemeinen Geſetzen bezeichneten Wege 
anzuhalten. Die öffentlichen Behörden ſollen ſich aber nicht entziehen, den Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſarien die bei ihnen nachgeſuchten Mittheilungen zu machen. N 

H. 114. Der Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Gutes darf die Vorlegung der von 
ihm erforderten Wirthſchaftsregiſter und andere zur Aufklaͤrung des Gegenſtandes er⸗ 
forderliche Nachrichten und Urkunden niemals verſagen. Auch kann er ſich erforder⸗ 


lichen Falls nicht entziehen, den Editionseid zu leiſten, und die aus ſeiner Wiſſenſchaft 


begehrten Auskuͤnfte eidlich zu manifeſtiren. 

Entſpricht er den diesfaͤlligen Aufforderungen nicht; fo werden die Verhandlun⸗ 
gen in dieſem, wie in allen übrigen Fallen, wenn er den Kommiſſarien die Beſchaffung 
der Mittel zur ordnungsmaͤßigen Ausrichtung ihres Geſchaͤfts verſagt, abgebrochen, 
und feine Anträge wegen Bepfandbriefung feines Gutes ohne Weiteres zuruͤckgelegt. 

Ohne die dringlichſte Veranlaſſung ſoll jedoch der Gutsbeſitzer zur eidlichen Ma⸗ 
nifeſtation nicht aufgefordert werden. 


8 $. 115. Wiewohl es die Obliegenheit der Kommiſſarien iſt, dahin zu ſehen, 
daß die Grundlagen der Taxe nach den, den Gerichten vorgezeichneten, Grundſaͤtzen zur 


Gewißheit gebracht werden: ſo koͤnnen die beigebrachten Nachrichten doch ein 
| ein 
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kein vollſtaͤndiger Beweis daruͤber beigebracht worden, nicht verworfen werden. Es 
gelten vielmehr wegen deren Benutzung folgende Regeln. * 
f §. 116. Es iſt nach dem innern Zuſammenhange und andern Gründen der 
Wahrſcheinlichkeit zu beurtheilen, ob und welche Glaubwuͤrdigkeit den, wenn auch 
nicht vollſtaͤndig erwieſenen, Thatſachen beizumeſſen iſt. So koͤnnen z. B. Wirthſchafts⸗ 
regiſter, welche der Gutsbeſitzer ſelbſt oder deſſen Wirthſchaftsbediente gefuͤhrt haben, 
wenn ſie das Gepraͤge der Sorgfalt und Genauigkeit an ſich tragen, fuͤr beweiſend an⸗ 
genommen werden; beſonders gilt dies von den Faͤllen, wenn ſie auf lange Zeit zuruͤck⸗ 
gehen, von verſchiedenen Beſitzern oder andern Perſonen fortgefuͤhrt, auf beigelegte 
Manualien und Stuͤckrechnungen mehrerer, zur Rechenſchaft uͤber den Gegenſtand be⸗ 
rufenen, Wirthſchaftsbedienten gegründet find, und in allen zugehörigen Theilen Ueber⸗ 
einſtimmung und Zuſammenhang iſt. So konnen ferner die Ausſagen einzelner Zeu⸗ 
gen, wiewohl ihrein Zeugniſſe vor Gericht deshalb, weil es nur ein Zeuge iſt, der dieſe 
Thatſache bekundet, und überdies zu dem Gutsbeſitzer im Dien ſtverhaͤltniſſe ſteht, nicht 
vollftändig beweiſende Kraft beizulegen wäre, doch für genugend angenommen werden, 
wenn dieſelben in andern Umſtaͤnden ihre Beſtaͤtigung finden, und der Zeuge ſonſt voll⸗ 
ſtaͤndig unterrichtet, genau und treu in feinen Angaben erſcheint. 

H. 117. Ergiebt ſich aber ein Widerſpruch unter den Beweisſtuͤcken, deren Grund 
zur Bekraͤftigung des einen oder des andern nicht aufzuklaͤren iſt; fo muß diejenige An⸗ 
gabe angenommen werden, aus welcher der geringſte Ertrag hervorgeht. 

§. 118. Weichen die Angaben mehrerer zur Würdigung eines und des naͤm⸗ 
lichen Gegenſtandes berufenen Sachverſtaͤndigen von einander ab, und kann durch Zu⸗ 


ſammenſtellung und nähere Erörterung ihrer Gründe keine Einigung noch eine weitere, 


die eine oder andere Meinung bekraͤftigende Aufklaͤrung bewirkt werden: ſo muß ein aus 
den verſchiedenen Angaben gezogener Mittelſatz angenommen, und, wo auch dieſes 
Auskunfsmittel nicht ſtatt findet, diejenige Angabe zum Grunde gelegt werden, welche 
fuͤr die Taxe das kleinſte Reſultat ergiebt. a 
§. 119. Wenn ſolchergeſtalt die Grundlagen der Ertragsanſchlaͤge und Taxe 
feſtgeſtellt ſind, gehen die Kommiſſarien zur Fertigung und Zuſammenſtellung der Taxe 
uͤber. 


aller vorbereitenden Verhandlungen ausgeſetzt wird. Im Gegentheil iſt es ganz zweck⸗ 
maͤßig, und es wird den Kommiſſarien mannigfaltige Huͤlfsmittel zur Aufklärung bei 
den vorbereitenden Verhandlungen darbieten, wenn ſie ſogleich, als eine oder die an⸗ 
dere Rubrik zur Veranſchlagung reif iſt, dazu uͤbergehen. Selbſt wenn es noch an 
der Ermittelung einer oder der andern Thatſache fehlt, die wichtigſten Materialien aber 
ſchon in Bereitſchaft find, werden fie unter Annahme einer wahrſcheinlichen Voraus⸗ 
ſetzung immer mit Nutzen zu einem vorlaͤufigen Ueberſchlage ſchreiten koͤnnen. — Ueber⸗ 
haupt kann es ihnen nicht genug empfohlen werden, bei den Verhandlungen uͤber die 
Grundlagen der Taxe immer den Kalkül des endlichen Neſultats ins Auge zu faſſen, 
und mit Huͤlfe deſſelben die Thatſachen gleich bei ihrer erſten Aufnahme und Enlwicke⸗ 


lung auf ihren Zuſammenhang und ihre Uebereinſtimmung mit andern ſchon bekannten 


Verhaͤltniſſen zu kontrolliren. 


5. 120. Die im H. 25. verordnete Vernehmung der Boniteurs iſt auszuſetzen, 


9 
bis die Kommiſſarien ihre Berechnung zugelegt haben. 
: $. 127. 


Es ift keinesweges erforderlich, daß dieſe Arbeit ſchlechterdings bis zum Schluſſe 


N 
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F. 121. Wenn die Kommiſſarien ihre Taxe vollendet haben, iſt folche dem fie 


veranlaſſenden Gutsbeſitzer zur Erklärung vorzulegen. Macht er bei derſelben Erinne⸗ 


rungen, und finden die Kommiſſarien ſolche nicht ohne Grund; ſo muͤſſen ſie ſich um 
moͤglichſte Aufklaͤrung derſelben bemuͤhen, und nach dem Erfolge die Taxe berichtigen. 
Erſcheinen ihnen dieſelben aber grundlos, ſo haben ſie den Abſchluß des Geſchaͤfts durch 
weitere Verhandlung mit dem Gutsbeſitzer nicht aufzuhalten. 

F. 122. Was endlich die im H. 95. gedachte Theilung des Geſchaͤfts unter die 
Mitglieder der Schaͤtzungs⸗Kommiſſion anlangt: ſo muͤſſen die im §. 97. bemerkten 
Geſchaͤfte von ſaͤmmtlichen Kommiſſarien gemeinſchaftlich vorgenommen, und eben ſo 
die Beſchluͤſſe über die Glaubwuͤrdigkeit und Annahme der bei der Taxe zum Grunde zu 
legenden Thatſachen und die Taxe ſelbſt von ihnen gemeinſchaftlich erwogen und feſtge⸗ 
ſetzt, etwanige Meinungsverſchiedenheiten aber in dem daruͤber aufzunehmenden Proto⸗ 
kolle zur Sprache gebracht werden. 

Das im F. 103. gedachte Informationsprotokoll kann zwar von einem oder dem 
andern ausgearbeitet, es muß aber von allen durchgeſehen, ſorgfaͤltig gepruͤft, und vor 
der Vollziehung deſſelben alles das, was einem oder dem andern zur Vervollſtaͤndigung 
der Ueberſicht noch nöthig ſcheint, beigebracht und nachgetragen werden. 

Die im F. Ico, erwähnte Erörterung, imgleichen die Vernehmung der Zeugen 
und Sachverſtaͤndigen, iſt hauptſaͤchlich das Geſchaͤft des zuzuziehenden Juſtizbedienten; 
jedoch müffen dieſe Vernehmungen immer unter der Mitwirkung des zweiten Kommiſſa⸗ 
rius, oder wenn ihrer mehrere ſind, doch eines derſelben vorgenommen werden. a 

Im Uebrigen muͤſſen ſich die Kommiſſarien in die vorkommenden Geſchaͤfte der⸗ 
geſtalt theilen, und dabei gegenſeitig unterſtuͤtzen, daß das Geſchaͤft ohne Unterbrechung 
und mit dem mindeſten Zeitverluſt zu Ende gebracht werde. 


V. Von der Bildung der Spegiab: Targrundfäge. 


K. 123. Die Spezial⸗Taxgrundſaͤtze werden durch Diſtriktskommiſſarien in Vor: 
ſchlag gebracht, von einer Departements⸗Kommiſſion durchgeſehen, und zu einem Ge⸗ 
neralwerk vereiniget, in welchem das Gleichartige zuſammengefaßt wird, die vorkom⸗ 
menden Verſchiedenheiten aber in der Folgeordnung der General-Targrundſaͤtze bei je⸗ 
dem Punkte mit Bezeichnung der Diſtrikte, in welchen ſie Anwendung finden, beſon⸗ 
ders anzugeben find, und dieſes Generalwerk wird mit den erlaͤuternden Bemerkungen 
dem Miniſterium des Innern zur Genehmigung eingereicht. 5 

F. 124. Die Deyartements- Kommiffion wird aus drei von dem gedachten Mi⸗ 
niſterium des Innern ernannten Kommiſſarien, und eben fo viel Abgeordneten derfeni⸗ 
gen Grundbeſitzer beſtehen, welche ſich zur Errichtung des Kreditſyſtems vorläufig eini⸗ 
gen werden. Behufs der Auswahl dieſer Abgeordneten werden die Kreiſe des Depar⸗ 
kements in drei geographiſch zuſammenhaͤngende Bezirke getheilt werden. Die Land⸗ 
raͤthe der Kreiſe eines Bezirks bringen, nach Ruͤckſprache mit den am meiſten beguͤter⸗ 


ten Theilnehmern, jeder drei Kandidaten in Vorſchlag, mit denen ſie ſich zuvor dar⸗ 


uͤber verſtaͤndigen, daß ſie den Auftrag, wenn die Wahl auf ſie faͤllt, anzunehmen be⸗ 
reit ſind. Sie ſenden ihre Vorſchlaͤge an denjenigen unter ihnen ein, welcher ihnen da⸗ 
zu von den Königlichen Kommiſſarien zum Departements⸗Kommiſſarius bezeichnet wird. 


Dieſer fertiget jedem Landrath des betreffenden Diſtrikts die Liſte der Kandidaten zu. 


Jeder Landrath läßt dann in einer Verſammlung der verbundenen Gutsbeſitzer ur 
- Krei⸗ 


* 
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Kreiſes über ſaͤmmtliche Kandidaten abſtimmen, verzeichnet die Zahl der jedem gegebe⸗ 
nen Stimmen, und ſendet die Liſte daruͤber an den vorgedachten, von den Königlichen 


Kommiſſarien bezeichneten Landrath. Derjenige von den Kandidaten, welcher die mei⸗ 
ſten Stimmen aus allen zu einem Bezirk vereinigten Kreiſen erhalten hat, und den 
Koͤniglichen Kommiſſarien anzuzeigen iſt, geht auf Einladung der letztern als Abgeord⸗ 
neter zu der Departements-Kommiſſion. i 

H. 125. Diejenigen beiden Kandidaten des Diſtrikts, welche naͤchſt dem Abge⸗ 
ordneten zur Departements-Kommiſſion die meiſten Etimmen erhalten haben, vereini⸗ 


gen ſich mit dieſem daruͤber, in wie viel Diſtrikte der Bezirk, Behufs der Bildung der 


Diſtrikts⸗Kommiſſionen, einzutheilen iſt, und welche Guͤter denſelben zuzuſchlagen ſind; 
dabei haben dieſelben darauf zu ſehen, daß diejenigen geographiſch arrondirten Gegen⸗ 
den, in welchen einerlei Verhaͤltniſſe ſtatt finden, zu einem Diſtrikte vereiniget werden. 
Dehnen ſich die gleichartigen Verhaͤltniſſe uber die Grenzen ihres Bezirks aus, fo ha⸗ 
ben ſie ſich mit den Abgeordneten des benachbarten Bezirks daruͤber zu einigen, daß die 
betreffenden Guͤter zu einem Diſtrikte vereiniget werden. 

H. 126. Sie waͤhlen ferner für jeden Diſtrikt fünf in demſelben angeſeſſene 
Gutsbeſitzer aus, welche unter dem Vorſitze des von dieſen ſelbſt durch Stimmenmehr⸗ 
heit dazu erwaͤhlten Mitgliedes die Diſtrikts-Kommiſſion bilden, vereinigen ſich mit 
denſelben wegen der auf ſie gefallenen Wahl, und zeigen ſolche der Departements⸗Kom⸗ 
miſſion an. N N 

$. 127. Die Diſtrikts⸗Kommiſſionen und Departements-Kommiſſion bleiben 
fo lange in Thaͤtigkeit, bis die Spezial⸗Taxgrundſaͤtze die Genehmigung des Miniſte⸗ 
riums erhalten haben, um nach Einreichung ihrer Vorſchlaͤge alle nachträgliche Erz 


klaͤrungen und Erlaͤuterungen 15 geben, welche ne von den Departements: 


Kommiſſionen oder dem Mini 
H. 128. In den Spezial⸗Taxgrundſaͤtzen muͤſſen vor allem die beſonderen Dis 
ſtrikte und Gegenden, welche dabei unterſchieden werden, unter fortlaufenden Num⸗ 
mern und mit namentlicher Angabe derjenigen Guͤter, welche die Grenzlinie beziehungs⸗ 
weiſe der Diſtrikte und der Gegend bilden, ſorgfaͤltig und genau bezeichnet werden. 


erium noch noͤthig befunden werden moͤgten. a 


$. 129. Fuͤr jeden Diſtrikt werden den Diſtrikts⸗Kommiſſionen die geringſten 


Normalpreiſe fuͤr Weizen, Roggen, große und kleine Gerſte, Hafer, Erbſen und Buch⸗ 
weizen von der Departements⸗Kommiſſion vorgeſchrieben werden. Die Grundlage der⸗ 
ſelben giebt der Roggen, und der niedrigſte Satz deſſelben iſt zwoͤlf Groſchen fuͤr den 
Scheffel. Dieſer niedrigſte Satz findet auf diejenigen Diſtrikte Anwendung, in deren 
Hauptmarktort der Marktpreis des Roggens gewoͤhnlich am niedrigſten ſteht. Fuͤr die 
u andern Marktorten gehoͤrigen Diſtrikte wird derſelbe im Verhaͤllniß des groͤßern 
1 erhoͤhet. Die Normalpreiſe der übrigen Getreidearten werden nach dem 


Verhaͤltniſſe ihres Marktpreiſes zu dem des Roggens an dein Marktorte der betreffen⸗ 


den Gegend feſtgeſetzt. Die in Rechnung kommenden Marktpreiſe find die des Martini⸗ 
termins im Durchſchnitt der letzten dreißig Jahre. Welche Orte als Hauptmarktorte, 
und für welche Diſtrifte fie als ſolche anzunehmen find, daruͤber vereiniget ſich die Des 
partements-Kommiſſion mit den betreffenden Regierungen. Von dieſen werden ihr 
auch die Nachweiſungen der Marktpreiſe jener Orte zugefertiget werden. . 
H. 130. Die Diſtrikts⸗Kommiſſionen aber haben zu beſtimmen, fir welche 


Gegenden die ihnen aufgegebenen niedrigſten Preiſe zu erhöhen find. Hinſichtlich der⸗ 


jeni⸗ 
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jenigen Guͤter, welche von dem Hauptmarktorte über zwel Tagereiſen, fede zu fünf Mellen 


gerechnet, eatfernt liegen, behaͤlt es bei dem niedrigſten Preiſe lediglich ſein Bewenden. 


Für diejenigen, welche nur eine Tagereiſe von dem Marktorte entfernt ſind, wird der⸗ 
I = wi Sechszehntheil, darüber aber bis zwei Tagereiſen um ein Zwei und Dreißig⸗ 
theil erhoͤhet. f f 5 

H. 131. Ob, und für welche andere Gegenſtaͤnde Normalpreiſe feſtzuſetzen 
find, bleibt dem Ermeſſen der Diſtrikts⸗Kommiſſionen vorbehalten. Die Bildung der⸗ 
ſelben erfolgt in dieſem Falle nach der im H. 5. der General ⸗Tax⸗Grundſaͤtze vorge⸗ 
ſchriebenen Beſtimmung. : ER 

H. 132. Ein Hauptgegenſtand der Spezial⸗Tax⸗Grundſaͤtze iſt die Beſchrei⸗ 

bung der in jenem Diſtrikte vorkounnenden Ackerbodenarken, und die Arselnander⸗ 
ſetzung derſelben in die ihren Werth bezeichnenden Klaſſen. 

H. 133. Die Beſtimmung der Ackerhodenarten erfolgt nach der Natur und den 
Eigenſchaften der Erdart, welche aus dem Verhaͤltniß ihrer Beſtandtheile hervorgeht. 
Die hier in Betracht kommenden Beſtandtheile ſind Thon, Sand, Kalk und Gewaͤchs⸗ 


oder Moder⸗Erde (Humus), die ſich faſt in jedem Boden, aber in ſehr verſchiedenen 


Verhaͤltniſſen befinden. | 
Nach dieſen Verhaͤltniſſen und den hervorſtechenden Eigenſchaften dieſer Be- 


ſtandtheile unterſcheidet man folgende Bodenarten: 


a) Thonboden, 
b) Lehm- und Lettenboden, 
c) Mergelboden, 
d) ſandiger Lehmboden, 
e) lehmhaltiger Sandsoden, 
10 Sandboden ſchlechthin, 
g) Kalk- oder Rreideboden, 
1) ſchwarzer Moderboden, 
5 J. fruchtbarer milder, 
2. forfartiger, 
3. moriger. ER 
H. 134. Fuͤr diefenigen, welche von der agronomiſchen Zerlegung des Bodens 
einen Begriff haben, wird hier bemerkt, daß verſtanden werde: 5 
a) unter Thonboden ſolcher, der zwei und vierzig Prozent und darüber an fettem 
Thon, oder ſechszig Prozent und daruͤber an magerem Thon enthaͤlt; k 
b) unter Lehmboden folcher, der von beiden Arten des Thons weniger, jedoch nicht 
unter fuͤnf und dreißig Prozent fetten, und nicht unter vierzig Prozent magern 
Thons enthaͤlt; ö 
00 aun. ſolcher Thon⸗ und Lehmboden, der über 8 Prozent Kalk 
enthalt; > 5 i 
d) unter ſandigem Lehmboden ſolcher, der nicht mehr als fuͤnf und ſiebenzig Prozent 
Sand enthalt; x - 1 
e) unter lehmhaltigem Sandboden ſolcher, der nicht mehr als fuͤnf und achtzig Pro⸗ 
zent Sand hat; en 2 11 
) unter ackerbarem Sandboden ſchlechthin ſolcher, der doch nicht uͤher vier und 
neunzig Prozent Sand hat; % BR 4 
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8) unter Kalk- oder Kreideboden ſolcher, in welchem die Eigenſchaften des Kalks 
hervorſtechend werden, und den Thon uͤberwiegen; und SE 
h), unte Moderboden folcher, deſſen verbrennliche Theile die zugemiſchten Erden ſo 
weit uͤberwiegen, daß die Eigenſchaften der letztern dadurch aufgehoben werden. 
Die Güte. und Fruchtbarkeit des letztern ſtimmt mit der Aufloͤsbarkeit ſeines Mo⸗ 
ders und mehrern oder mindern Abweſenheit von Saͤuern oder. geſaͤuerten Ei⸗ 
ſens uͤberein. ö N 
Die in die Sinne fallenden Eigenſchaften der vorgedachten Ackerbodenarten ſind 
in den folgenden H. angegeben. 


H. 135. Thonboden. Dieſer iſt ſtark gebunden, zaͤhe, ſtrenge, im feuch⸗ 


ten Zuſtande ſchluͤpfrig, anklebend an Plug und Egge, auf dem Schnitt blinkernd, 
fettartig und ohne Rauhheit anzufuͤhlen, durch Druck ſich noch ſtaͤrker verhallend im 


trockenen Zuſtande zuſammengezogen, riſſig erhaͤrtet. Im Bruch iſt er wuͤrflich oder 
& ab Hegg 6 0 


blaͤttricht und glatt. Ohne kuͤnſtliche Lockerung iſt er undurchdringlich von ber Luft, das Waſ⸗ 
ſer nicht durchlaſſend. Seine Bearbeitung und Beſtellung iſt ſchwierig, nur im mäßigen 


Feuchtigkeitszuſtande ausführbar, und er erfordert dennoch eine ſehr fleißige, die aber, 
gehörig vollfuͤhrt, zu Beförderung: feiner, Fruchtbarkeit ſehr wirkſam if. Man nennt. 
ihn, wenn er in gehoͤrige Kultur geſetzt iſt, und genugfamen: e hat, Wei⸗ 
zenboden im eigentlichſten Verſtande. Im entgegengeſetzten Fall aber. heißt er kal⸗ 


ter Haferboden:. SS 
$..136.. Lehmboden. Diefer im Verhaͤltniß der Thontheile mit mehrerem 
Sande, oft auch mit einigen Kalktheilen gemiſchte Boden iſt minder zaͤhe, in feuchtem 


Zuſtande minder klebrig, rauher zwiſchen den Fingern anzufuͤhlen, aber dennoch fehr. 
gebunden und anhaͤnglich. Im trockenen Zuſtande wird er zwar hart, iſt aber doch: 


* 


eher zu brechen, wenn er gleich fchwer. zu Pulver: zerfällt: Im Bruch iſt er koͤrnig, 
er trocknet ſchneller ab, und beharret, länger: in einem der Bearbeitung guͤnſtigen Zu⸗ 


ſtande, welche uͤberhaupt leichter iſt. Iſt ' er trocken, verhaͤrtet, ſo zieht ler die Feuch⸗ 


tigkeit ſchneller an ſieh, und zerfällt dann beſſer in Pulver, vorzuͤglich wenn er- einige 


Kalktheile enthaͤlt. Waſſer und Luft durchdringen ihn leichter. 
Eine Abart davon iſt der Lettenboden, deſſen Thon mit beſonders feinem, 


kaum durch Abſchwemmen zu trennenden, Sande gemiſcht iſt. Er fließt im feuchten. 
Zuſtande leicht auseinander, ſo daß keine Furchen in ihm ſtehen und feine. Oberfläche: 


durch Regen ganz glatt gemacht wird. Er trocknet auf feiner. oberſten Flache. leicht 


aus, und verſchalt ſich, ungeachtet er einen Zoll tiefer noch ſehr⸗ naß iſt und ſpaͤter 


austrocknet. Trocken iſt er hart, zugleich aber ſehr ſtaͤubig. 

Wenn der Thon durch ſtaͤrkern Kalkzuſatz bei wenigerem Sande. die Mürbigfeit: 
des Lehmbodens erlangt; ſo heißt er Mergelboden. Er gleicht im Aeußeren dem Lehm⸗ 
oder Lettenboden, zeigt ſich aber, wenn er mit Waffer. angerührtift, und Saure dar⸗ 
auf gegoſſen wird, durch ein ſtarkes Aufbrauſen an; er laͤßt! uͤberfluͤſſige Feuchtigkeit 
leichter ſtehen, und zieht die nothduͤrftige mehr an: 5 a 

i Wenn er bei ſehr trockner und warmer, beſonders auf Naͤſſe folgender: Witterung 
sts hart wird;, fo zerfällt. er doch, wenn in der Armofphäre: einige Feuchtigkeit 
entſtehet. a i 

Dieſe Bodenarten tragen zwar mit beſſerem Erfolge: Weizen; jedoch ſind ſie in 
der Winterung zum Roggen eben ſo gut geeignet: Vornehmlich geraͤth aber die Gerſte 

dar⸗ 


x 
S 


darauf, und man kann ſie daher mit Recht ſtarken Gerſtboden nennen; jedoch werden 
ſie, deſonders in ſolchen Gegenden, wo man keinen ſtrengeren Boden hat, auch Wei⸗ 
zenboden genannt. f N 5 

H. 137. Sandiger Lehmboden heißt derjenige, welcher durch einen groͤ⸗ 


‚Bern Antheil vom Sande muͤrbe iſt, dem Pfluge und der Egge ſelten widerſteht, an 


Naͤſſe gewoͤhnlich nicht leidet, oder auch nicht zu leicht ausdoͤrrt. Er iſt noch gebun⸗ 


den, bildet Kloͤße und kann ſich, wenn auf Naͤſſe warme Duͤrre folgt, einigermaßen, 


jedoch nicht unbezwinglich erhaͤrten. . 
Er heißt Gerſtboden, und wo man den ſtrengen Lehmboden ſo nennt, 


lockerer oder ſchwächerer Gerſtboden. Er kann wohl Weizen bei richtiger 


Behandlung und guͤnſtiger Witterung ergiebig tragen; doch iſt er fuͤr Roggen ſicherer. 
d. 138. Der Sand boden iſt zu unterſcheiden: 
7 5 in lehmartigen Sandboden f 2 
and Sandboden ſchlechthin. ER 
Der erftere hat noch einige Gebundenheit, fo daß er bei mäßiger Feuchtigkeit 
Kloͤße bildet, die ſich aber leicht trennen laſſen und in Pulver zerfallen. Er wird bei 
der Naͤſſe nicht ſchmierig, laͤßt fe auf der Oberflaͤche ſchnell fahren, fo daß dieſe im 


Sommer oder bei windigem Wetter oft vier und zwanzig Stunden nach dem Regen, 
ſchon duͤrre erſcheint, ungeachtet er tiefer mehr Feuchtigkeit enthalt. Man nennt dieſen 


Boden in den meiſten Provinzen Haferboden, wozu er ſich aber keineswegs beſon⸗ 
ders eignet, und nur deshalb, weil man im Sommerfelde keine Gerſte darauf bauen 
kann. In andern Gegenden heißt er mit mehrerem Rechte Roggenboden, und, 
um ihn von dem ſchlechtern zu unterſcheiden, zweijaͤhriger Roggenboden. 

H. 139. Der Sandboden ſchlechthin zerfaͤllt, wenn er nur oben abgetrock⸗ 
net iſt, von ſelbſt zu Pulver, und iſt, außer bei anhaltendem Regen, im Sommer 
immer duͤrre. Wie bei allen Bodenarten, giebt es auch bei ihm noch Abſtufungen von 
der vorigen Art an bis zum eigentlichen Flug⸗ und Grußſande, welcher zum Ackerbau 
ganz untauglich iſt. 1 5 3 

Man begreift ihn in manchen Gegenden unter dem Namen von drei⸗, ſechs⸗ 
und mehrjaͤhrigem Roggenlande. 

$. 140. Kalk⸗ oder Kreideboden. Man verſteht darunter nur denje⸗ 
nigen, in welchem die Eigenſchaften des Kalks hervorſtechend werden, was nur in dem 
Falle geſchieht, wenn die Maſſe des Kalks der des reinen Thons im Boden faſt gleich 
kommt. Dieſer Boden kommt, ſo viel bekannt iſt, in den preußiſchen Staaten faſt 
nirgends vor, und wird deshalb hier in keinen beſondern Betracht zu ziehen ſeyn. 

F. 141. Unter Moderboden wird derjenige hier im Allgemeinen verſtanden, 
der fo viele Ruͤckſtaͤnde der vegetabiliſch und thieriſchen Verweſung enthält, daß die 
Eigenſthaften derſelben hervorſtechend werden. Dieſe in die Sinne fallenden Eigen⸗ 
ſchaften find eine ſchwarze Farbe, eine beſondere ſpezifiſche Leichtigkeit in mäßig trocke⸗ 
nem Zuſtande, eine große Lockerheit, die jedoch dure) den Zuſatz anderer Erdarten 
modifizirt wird, Neigung ſich aufzublaͤhen, viel Feuchtigkeit, wie ein Schwamm, auf⸗ 
zunehmen, damit breiartig zu werden, ſie aber auf der Oberflaͤche ſchnell wieder ver⸗ 
dunſten zu laſſen, und trocken, oft ſtaubig zu werden. 

Diefer Boden kann in folgende drei Hauptarten, in ſofern er zum Ackerbau taug⸗ 
lich iſt, unterſchieden werden: N 

K 2 i a) der 
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| 3 — 292 — 
a) der ſchwarze fruchtbare, milde, nach Verhaͤltniß feines Thonzuſatzes mehr 
oder minder gebundene Boden; wenn er jedoch zaͤher Art iſt, gehoͤrt er nicht hie⸗ 
her, ſondern zum Thonboden; ö = 


5) der torfige, deſſen Ackerkrume dem Baggertorfe gleich broͤcklicht, faſericht iſt, 

wie noch nicht völlig zergangener Holzolm; wenn ſich auf dem aus dieſein Boden 

ausſchwitzenden Waſſer eine in Farben ſpielende Haut zeigt, und ſich ein brauner 
Ocker darin abſetzt, iſt er um ſo unfruchtbarer, und heißt dann ſauerbeizigz 


e) der Morboden, von kohlſchwarzer Farbe, jedoch oft mit blaͤnkerndem Sande 
e ſteinpulvericht und locker. Eine beſondere Art deſſelben iſt der Heide⸗ 
orboden. d 


F. 142. Die Diſtrikts⸗Kommiſſionen haben fich zuvoͤrderſt daruͤber zu vereini⸗ 
gen, welche dieſer Bodenarten, und mit welchen die Fruchtbarkeit derſelben beſtimmen⸗ 
den Eigenſchaften in ihrem Diſtrikte häufig, oder, wenn auch im Einzelnen, doch in 
großen Maſſen vorkommen. Sie haben, mit Unterlegung der im Vorſtehenden ange⸗ 
gebenen Abtheilungen und deren Merkmale, diejenigen beſonderen Merkmale anzuge⸗ 
ben, an welchen die von ihnen unterſchiedenen Eigenthuͤmlichkeiten zu erkennen ſind. 


9. 143. Da ferner das Verhalten der natuͤrlichen Bodenarten durch die Kul⸗ 
tur, insbeſondere durch die in langen Zeitraͤumen beſtandene Fruchtfolge und Duͤngung 
weſentlich verandert wird, namentlich der Werth der naͤmlichen Bodenart erheblich ver⸗ 
ſchieden iſt, je nachdem fie: in. langen Zeiträumen in drei-, ſechs⸗ oder neunjaͤhrigem 
Duͤnger, oder ohne ſolchen nach den Regeln der Dreifelder⸗-Wirthſchaft bearbeitet und 
benutzt worden, oder nur von Zeit zu Zeit aufgebrochen iſt, und eine Getreidefrucht 
abgetragen hat: ſo haben die Diſtrikts-Kommiffionen ferner in Erwaͤgung zu ziehen, 
welche Kulturarten in dem Diſtrikte die üblichen (d. i. nicht blos im Einzelnen, ſon⸗ 
dern haͤufig vorkommenden) find; und diejenigen namhaft zu machen und beſtimmt zu 
bezeichnen, welche einen erheblichen Unterſchied in dem bleibenden (d. i. unter Voraus⸗ 
ſetzung regelmaͤßiger Wirthſchaft als ſolchen anzunehmenden) Werthe machen. 


$ 144. Nach dieſen, theils durch die naturliche Beſchaffenheit, theils durch 
lange Kultur beſtimmten Eigenſchaften haben ſie die Bodenarten ihres Diſtrikts in eine 
nach dem Werthe derſelben Gon Reihe von Klaſſen zu bringen, und bei jeder 
ma Bisjenige Winter⸗ und Sommerfrucht, welche darauf vorzugsweiſe gebaut wird, 
anzugeben \ 


. 145. Sie haben ferner anzugeben, welch ein Einfall, und welch ein in 
Scheffelzahl (nicht nach der Koͤrnervermehrung) auszuſprechender Ertrag bei jeder 
Klaſſe vom Morgen, je nachdem der Acker auf eine oder andere in dem Diſtrikte uͤbliche 
Weiſe beſtellt wird, in jeder, zum regelmäßigen Umlaufe gehörigen Frucht nach be⸗ 
kaunten im Großen ſtatt findenden Erfahrungen: anzunehmen iſt. 5 

. B6. Da ſich jedoch die Eigenthumlichkeiten der Bodenklaſſen bei der allge⸗ 
meinen Klaſſifikation nicht ſo beſtimmt unterſcheiden laſſen, daß Einfall und Ertrag 
überall zutreffend in einem feften Satze ausgedrückt werden kann, und den Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſarien dabei ein mäßiger Spielraum frei bleiben. muß; ſo iſt bei jeder Normal⸗ 

3 Klaſſe 


pflegt. Bei dem Heugewinn iſt biefer Anhalt nach Gewicht, und bei 


Klaſſe ein hoͤchſter und geringſter Satz feſtzuſtellen zwischen welchen dieſelben bel einer 


und derſelben Kathegorie zu ſchwanken pflegen. 

F. 147. Damit and) die Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, die ihnen zur Norm dienenden Einfall» und Ertragſaͤtze nach den im Einzelnen 
vorkommenden Verſchiedenheiten der hergebrachten Fruchtfolge und Beſtellungsart 
zweckmaͤßig anzuwenden; ſo muß in den Taxgrundſaͤtzen die Umlaufsperiode, Frucht⸗ 
folgen, h (welche nach der Zeit der Wiederkehr, imgleichen nach Volumen 
und Gewicht zu beſtimmen iſt) und Bearbeitung, welche bei den angegebenen Saͤtzen 
vorausgeſetzt nd „vollſtaͤndig angezeigt werden. : 

F. 148. Naͤchſt dem Kornertrage ift auch der Strohertrag der Ackerlaͤndereien 
anzugeben. Dies geſchieht auf eine doppelte Weiſe, einmal nach dem gewohnlichen 
Berhältniffe zwiſchen dem Korn und Stroh in jeder Fruchtart; zweitens nach den Ab⸗ 
weichungen in Mehr und Weniger, welche einigen Bodenarten eigenthuͤmlich ſind. 
Die Angaben der letztern Art find jedoch auf diejenigen Sale zu beſchraͤnken, in 
welchen die Abweichung von Bedeutung iſt. N 

G. 149. Auf gleiche Weiſe iſt der Werth der Brach⸗ und Dreſchweide klaſſen⸗ 
weiſe nach Anleitung des folgenden H. 150. feſtzuſetzen. 

F. 150. Wiewohl ſich uͤber die Ergiebigkeit der Wieſen und beſtaͤndigen Wei⸗ 
den, und die Gedeihlichkeit des auf denſelben wachſenden Futters keine Normalſaͤtze 
feſtſtellen laſſen, theils wegen der eigenthuͤmlichen Schwierigkeiten, die hiebei mitwir⸗ 
kenden Eigenſchaften des Bodens in befihnmten und leicht erkennbaren Merkmalen aus⸗ 


zudruͤcken, theils wegen des bedeutenden Einfluſſes der Waſſerſpannun und Waſſer⸗ 
8 p 9 


zulauf, und die Miſchungs⸗ und Mengetheile deſſelben auf Quantitaͤt und Guͤte des 
Ertrages äußern; fo iſt es doch rathſam, den Schaͤtzungskommiſſarien einigen Anhalt 
bei ihren Schoͤtzungen auf die Weiſe zu geben, daß diejenigen Grundſtuͤcke beider Gat⸗ 
tungen, welche in dem Difirifte am bäufigften vorkommen, moͤglichſt genau bezeichnet, 
in die beſten, mittlern und geringſten unkerſchieden, und fuͤr jede Kathegorie ein höch- 
ſter und geringſter Satz angegeben werde, zwiſchen welchen der Ertrag de ſchwanken 

er Weide in 
Gemaͤßheit des §. 43. nach derjenigen Morgenzahl, deren eine Kuh mittlerer Groͤße 
oder Einhundert Schaafe derjenigen Art, welche im Diſtrikte die vorherrſchende iſt, 
auf die Weidezeit bis zur Stoppelhuͤtung bedürfen, auszusprechen. f 


| 955 F. 151. Ueber den Werth des Heues hat fich die Diſtriktskommiſſion in zweifa⸗ 
er A 


rt zu erklaͤren. Einmal iſt anzugeben, wie ſich ein Centner wohlgemonnenen: 
a mittlerer Guͤte, wie ſolches in den Diſtrikten vorherrſchend iſt, zum Maaß und 
ewicht des gewohnlich gewonnenen Hafers verhält, d. i, welch ein Maaß von Hafer 
beſtimmten Gewichts erfordert wird, um daſſelbe zu erſetzen; und zweitens iſt anzuge⸗ 


ben, wie ſich der Werth des Heues auf den nach H. 150. bezeichneten. Bodenarten zu 


dem vorſtehend ausgedruͤckten Normalſatze zu verhalten pflegt. 
Außerdem iſt endlich anzugeben: 


ah) wie lange die Kühe und Schaafe gewöhnlich auf dem Stalle gehalten zu werden 


pflegen, und welch eine Quantitat Stroh und Heu Cetzteres in der a 
f imm⸗ 


re 
ſtimmten mitfferen Beſchaffenheit angenommen) Für eine Kuh mitt erer Große 
oder Einhundert Schaafe gewohnlich gegeben wird; 8 b ’ 
b) wie ſich bezuͤglich auf den Futterwerth für eine oder die andere Gattung von Vieh 
das Stroh verſchiedener Getreidearten gegen einander verhaͤlt; : 
c) in welchem Maaße der nach a. vorausgeſetzte Heubedarf durch Strohfutter erſetzt 
werden kann, und wie in dieſen Fallen beiderlei Arten won. Futtermitteln quanti⸗ 
tativ ausgeglichen werden. a i i 
d) welch eine Quantität Heu der im Eingange dieſes Paragraphs vorausgeſetzten Be⸗ | 
ſchaffenheit erforderlich iſt, um das nach a. vorausgeſetzte S rohfutter guserfegen; | 
e) welch eine Quantitat Dinger von dem nach den Satzen zu a. gefütterten Vieh ge⸗ 
wonnen wird, und wie viel dieſes Duͤngers zu einor bei den Rormalſaͤtzen der 
H. 145. ff. vorausgeſetzten Düngung erforderlich iſt; 
1) welch eine Quantität Danger von dem auf mittlerer Weide ernaͤhrten Rindvieh 
und Schaafen zu erwarten, und wie viel deſſen zu gleichem Zwecke erforderlich iſt; 
g) welche Verſchiedenheiten ſich in dem Reſultate bei e. ergeben, je nachdem das wor 
ausgeſetzte Heufutter durch Stroh, ſoder umgekehrt, (Buchſt. o. und d.) erſetzt wird; | 


h) wie ſich der Futterbedarf anderer, als der zu a. vorausgeſetzten Viehgattungen, 
der im Diſtrikte dabei vorkommenden verſchiedenen Arten, der verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechter und in verſchiedenen Altersperioden dagegen verhält; 
1) welcher Naturalertrag von den nach a. und g. durchgewinterten und über Som⸗ 
mer auf mittlerer Weide ernaͤhrten Vieh zu erwarten iſt; 
k) welch ein Abgang bei jeder Gattung von Vieh anzunehmen iſt, in welcher Art 
und Weiſe ſolcher durch den Zuwachs bei den auf Zuzucht eingerichteten Viehſtaͤm⸗ 
men erſetzt wird, und wie viel alſo von der ganzen Stuͤckzahl des unterhaltenen 
Stammes darauf zu rechnen iſt; f 
1) wie die thieriichen Produktionen in dem Diſtrikte zu Gelde gemacht werden, und 
wie hoch der gewoͤhnliche Preis anzunehmen iſt; f 
m) wie groß der Bedarf an Zugvieh nach den verſchiedenen Bodenarten auf Einhun⸗ ; 
dert Morgen Ackerland bei gewöhnlichen wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen und den 
auf den Ritterguͤtern gewöhnlich anzutreffenden Viehragen anzunehmen if, je 
nachdem daſſelbe ganz auf dem Stalle gehalten wird, oder im Sommer weidet; 
und endlich ö 5 
n) welche Saͤtze des den Deputanten gehaltenen und des in der Wirthſchaft zur Un⸗ 
terhaltung der Wirthſchaftsbedienten und Geſindes erforderlichen Nutzviehes, bei 
letzterem nach Perſonenzahl gerechnet, die gewöhnlichen find. | 


Nach vorſtehenden Targrundfägen ſoll unverbruͤchlich verfahren, und Abaͤnde⸗ 
rungen darin, wie auch in den darnach einmal gebildeten Spezial⸗-Taxgrundſaͤtzen, 
koͤn⸗ 


** 


konnen nur auf dem in der Kreditordnung ſelbſt bezeichneten Wege, und nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums des Innern, zur Anwendung gebracht werden. 
Vollzogen „ Poſen den 4ten Oktober bis den 2ten November 1821. 
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Vorſtehenden Targrundſ atzen für: den landſchaftlichen Kreditverein im Großherzog⸗ 
thum Poſen ertheile ich hiermit auf beſondern Allerhöchften Befehl und Kraft meines. 
Aints meine Beſtätigung. N 
Berlin), den 1 8ten Dezember 18217 
Der: Minifter: des! Innern. 
v. Schuckmann. 


Bei⸗ 


Beilage C. . 2 
Schema zu den Pfandbricfen. 


) Umſchrift: Der verbundenen Poſenſchen Landſchaft. 
Zu dieſem Pfand⸗ 
briefe werden vom 
ab Zins⸗ 
Coupons auf jeden In⸗ 
haber geltend von fuͤnf 
zu fünf Jahren ausge: 
reicht. Der Vorzei⸗ 
1 
7 
1 


20 Inhalt: Privilegirter Pfandbrief uͤber N. N. Thaler Con 
ö rant, zu Vierzehn Thaler die Mark fein gerechnet, 
welcher ſowohl zur Sicherheit des Kapitals als der 

Zinſen, unter der geſammten Buͤrgſchaft der am 
Kreditſyſtem verbundenen Gutsbeſitzer des Groß⸗ 
herzogtbums Poſen, und mit der, in der landſchaft⸗ 

. Kredit⸗Ordnung näher beſtimmten beſondern, 
Verpfaͤndung des, in dem gedachten Großherzogthum 

ab deſſen N. N. Kreiſe belegenen, Gutes N. N. auf 

dieſes Gut von den Bevollmaͤchtigten der gemeinen 
Landſchaft, in Gegenwart der Abgeordneten des die 


pons erhält die Zins⸗ 
Coupons auf die fol⸗ 
genden fünf Jahre. 


Hypothekenbuͤcher führenden Gerichts aus gefertiget Poſen den 
und unter Nro. des Regiſters eingetragen, Uunterſchrift) 
worden. 
Poſen den 5 
Zu öffentlichen Glauben: Direktor 
Namen, Unterſchrift und Siegel und Bevollmaͤchtigte der e ge⸗ 


des Gerchts. meinen Landſchaft. 
AUnterſchrift und Siegel.) 


3) Rüffeite: Eingetragen in dem Hypothekenbuch 
a (nähere Bezeichnung) 
‚den ten 
Unterschrift.) 


4 Bemerkung: Eine vollſtaͤndige polniſche Ueberſetzung wird nebenbei gedruckt, 


und der Vermerk wegen der Zinscoupons gleichfalls unter jede Halbſcheide 


in deutſcher und polniſcher Sprache. 
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fuͤr die 


Königlichen Preuß iſchen Staaten, 


Enthält 


die Jahrgänge 1818., 1819., 1820 und 1821. 


Berlin, 
zn e im Debitskomtoir fuͤr die Allgemeine 1 Sammlung. 


1 1822. N 
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Diete: 


Sache g i ſt e r 


zur 


Geſetzſammlung für die Königlich- Preußifchen Staaten, 


— 


Zu bemerken: die erſte größere Zahl bezeichnet den Jahrgang, 18. (1818.) — 19, (1819.) — 
20. (1820) — 21. (1821.); die darauf folgenden kleinern Zahlen weiſen die Seiten nach. 


A. | 

Abbaue, Entſchaͤdigung fuͤr ſelbige bei Gemeinheitstheilungen. 21. 62. 63. 

Abfahrtsgeld, ſ. Abſchoßgelder. i 

Abgaben, von ausländifchen Waaren. 18. 65. 70.— 21.165, — Kommunal⸗, Privat, Handels⸗ und Konz 
ſumtions⸗Abgaben von felbigen find aufgehoben. 18.68. — 19, 118, — Kommunikations⸗Abgaben, 
als Rhein⸗Oktroi⸗Gefaͤlle, Elb⸗ und Weſerzoͤlle ꝛc. dauern fort. ibid. — Befreiung undEremtionen von 

Abgaben finden nicht ſtatt. 18. 69. — gutsherrliche, in wie weit ſolche im Cottbuſſer Kreiſe und in 
den vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen noch fortdauern. 19. 23. — Gemeinde- und Privatabga⸗ 
ben hören für den Handelsverkehr im Inlande auf, 19. 118. — ältere, deren theilweiſe Aufhebung. 
20. 136. 137. — beſondere, in Stelle der Verbrauchsabgaben, für die abgeſondert gelegenen Landes⸗ 
theile. 20. 137. Erhebungsrolle derſelben für die Jahre 1822. bis 1824. 21. 165. sed. — wer⸗ 
den theilweiſe in Gold- und Silbergelde erhoben. 24. 183. — deren Erhebung in ſtandesherrlichen Bezirken. 
20. 89. 94. 


Abgabenweſen, Einrichtung deſſelben. 18. 65. — 19. 97. — 20. 133. 164. — 21. 165. 
Abloͤſungen bäuerlicher Leiſtungen und Abgaben an die Gutsherrſchaften. 20. 175. seg. 194. 192. 


— desgl. Kapitalien von Seiten der bäuerlichen Beſitzer. 20. 191. — bei Gemeinheitstheilungen. 21. 

63. sed. — bei Erbzins⸗ oder Erbpachts⸗Guͤtern. 21. 77. 83. se. 

Abſchoß⸗ und Abfahrtsgelder, auch Nachſteuer genannt, gegenſeitige Aufhebung derſelben mit Brau n⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg. 19.52. — mit den deutſchen Bundesſtaaten im Allgemeinen. 18. (Anhang) 
154. — Verordnung daruͤber. 19.134. — mit Heſſen, (Kur-) 19.1. — mit Heſſen⸗Darmſtadt. 
18. 57. — mit Heſſen⸗Homburg. 19.80. — mit Hohenzollern-Hechingen 19.217. — mit 
Hohenzollern - Sigmaringen, 19. 70. — mit Liechtenſtein. 19. 76. — mit Lippe: 
Detmold. 19. 53. — mit Reuß von Plauen, jüngerer Linie. 19.71. — älterer Linie. 19. 72. 
— mit Sardinien, 20. 73. — mit Sach ſen, Koͤnigreich, wegen des Ausdrucks „anhaͤngige 
Falle.“ 19. 136. — mit Sachſen⸗Meiningen. 19.20. — mit Schaumburg⸗Lippe. 19.52, 
— mit Schwarzburg-Rudolſtadt. 18. 25. — mit der Schweiz. 18. 1. — mit Sizilien. 
18. 157. — mit Würtemberg. 18. 8. 

Abzugsgelder, perfönliche und dingliche, als Ausfluß der Erb-Unterthaͤnigkeit im Cottbuſſer Kreiſe und 
in den vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen, find aufgehoben. 19. 21. — S. ubrigens 
Abſchoßgelder. N 

Adel, ſ. Reichsadel. a 

Aequivalentgelder- Angelegenheiten im Herzogthume Sachſen, ſ. letzteres. 

Agnaten, Erbfolgerechte derſelben in den Lehen und Fideikommiſſen, in den jenſeits der Elbe gelegenen 
Provinzen. 18. 17. — 20, 131. = 

Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, Suspenſion deren Zenſurfreiheit. 19, 229. 

x a 2 


Akziſe, 
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Akkziſe, deren Aufhebung für Erzeugniſſe des Inlandes. 19. 148. seg. — in wie weit folche für dle zeit⸗ 

herigen akziſepflichtigen Staͤdte noch fortdauert. 19. 118. sed. — Tarif für ſelbige. 19. 122. — wird 
ebenfalls aufgehoben. 20. 136. — zeitherige, im Herzogthume Sachſen, desgl. ibid. 

a } Aemter, werden von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 31. 

Altzbach, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 19. (Anhang.) 97. 99. 

Amortiſation verlorner oder vernichteter Staatspapiere und Zinskoupons, Verfahren ruͤckſichtlich derſel⸗ 
ben. 19. 157. seq. — 21. 96. | 

Amtsblaͤtter, deren Einrichtung in den Rheinprovinzen. 19. 148. seg. 

Aints⸗Kautionen, deren Annahme in Staatsſchuldſcheinen. 21. 46. 

Anerkenntniſſe, ſ. Kompenſations-Anerkenntniſſe. i a 5 

Anhalt-Bernburg, Herzogthum, Kartel-Konvention mit ſelbigem. 18. 172. — Durchmarſch- und 

Etappen ⸗Konvention mit demſelben. 19. 25. — 34. f 

Anhalt-Deſſau, Herzogthum, Karfelz Konvention mit ſelbigem. 18. 198. — Durchmarſch- und 
Etappen = Konvention mit demſelben. 19. 43. — 51. : 

Anhalt Köthen, Herzogthum, Karkel- Konvention mit ſelbigem. 18, 173, — Durchmarſch- und 
Etappen⸗Konvention mit demſelben. 19. 34. — 43, a N 

Anlagen, oͤffentliche, auf deren Erhaltung ſoll die Gendarmerie achten. 21. 5. 

Anleihe, Kriegs, vom Jahre 1745., deren gaͤnzliche Tilgung. 20. 197. — Zwangs⸗, aus den Jah⸗ 
ren 1813; und 1814. im ehemaligen Militair-Gouvernement zwiſchen der Oder und Weichſel, Praͤ⸗ 
kluſiofriſt für deren Zuruͤckzahlung. 20. 203. 

Anſtalten, öffentliche, Verwendung deren Kapitalien zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen. 21. 48. 

Anſtellungen, im Zivildienſte, Anfprüche der Gendarmerie auf ſelbige. 21. 4. — in der Gendar⸗ 
merie. 21. 2. 3. — in ſtaͤdtiſchen Stellen, Beruͤckſichtigung der Militair⸗Invaliden bei ſelbigen. 20. 79. 

Anweiſungen „ unverzinsliche und au porteur lautende, auf die Vermoͤgens- und Einkommenſteuer, 

Praͤkluſions⸗Termin für ſelbige. 20. 72. = 8 = 

Anzeiger ; 9 als Beilage fuͤr die Regierungs-Amtsblaͤtter, deſſen Einrichtung und Beſtim⸗ 
mung. 19. 149. 

Appellationshoͤfe für die Rheinprosinzen, zu Duͤſſeldorf, Coͤln und Trier, werden aufgehoben, und 
an deren Stelle ein Appellationsgerichtshof zu Coͤln errichtet. 19. 209. a 

Archiv, bleibt unter der unmittelbaren Aufſicht des Staatskanzlers. 19. 3. 

Aſcheſammler, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. a 

Aſſekuranzgeſchaͤfte, Gewerbeſteuer-Entrichtung für deren Betrieb. 20. 148. 158. ES 

Aſſeſſoren, Haltung der Geſetzſammlung und des Negierungs= Amtsblatts von ſelbigen. 19. 149. 150, 

Auburg, ſonſt auch Wagenfeld benannt, Amt, von Kurheſſen an Preußen abgetreten, 18. (Anhang) 
60. — uͤbergiebt letzteres an Hannover. ibid. 58. 39. ee en 

Aufgebot, öffentliches, wo ſolches bei dem Geſinde ſtatt finden muß. 18. 20. — verlorner Staatspa⸗ 
piere und Zinskoupons. 19. 157. seq. — 21. 99. 

Aufkaͤufer, Gewerbe ⸗Steuerpflichtigkeit derſelben. 20. 148. 162. — fremde, in wie weit ſelbige 
der letztern nicht unterworfen find, ibid 149, i 

Aufruhr, in einzelnen deutſchen Bundesſtaaten, Sicherheitsmaaßregeln dagegen. 20. 121. 

Ausfuhr, iſt für alle inlaͤndiſche Erzeugniſſe der Natur und Kunſt verſtattet. 18. 63. — in wie weit 
dafur eine Zollentrichtung ſtatt findet. 18. 66. 127. 129. — Beweisfuͤhrung uͤber ſelbige. 18. 
127. 128. — Beſtimmungen darüber im Handels- und Schiffahrts-Verkehr mit dem Koͤnigreiche 
Polen. 19. 169. seg. — Abgaben=Entrichtung von ſelbiger. 21. 466, — freie, roher Produkte, 
im Grenzverkehr mit den Niederlanden. 18. (Anhang.) 95 — 98, f N 

Ausgaben, Bezirks- und Gemeinde, deren Aufbringung. 20. 137. ö 

g a Aus⸗ 
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Ausgaben ⸗Etat des Staatsbedarfs, ſ. Etat. 8 f ; 
Ausgang, ſ. Ausfuhr. 
Ausgetretene, ſ. Militairpflichtige. 
Ausgewieſene, ſ. Vagabunden. „ ER 
Auslagen, baare, deren alleinige Erſtattung in unvermoͤgenden Kriminal⸗Unterſuchungen, ſ. letztere. 
Auslaͤnder, welche in den preußiſchen Staaten Vermoͤgen beſitzen, Einklagung dieſſeitiger Forderungen 
gegen ſelbige als Einwohner der deutſchen Bundesſtaaten. 19. 212. — Verfahren gegen ſelbige wegen 
begangener Verbrechen. 20. 129. — ſind ruͤckſichtlich des Handels auf Meſſen und Jahrmaͤrkten der 
Gewerbeſteuer nicht unterworfen. 20. 148. 
Aus ſteilung, oͤffentliche, inlaͤndiſcher Fabrikate. 21. 97. — S. auch Kunſtausſtellungen. 
Austraͤgalgericht, deſſen Bildung in peinlichen Rechtsſachen gegen ſtandesherrliche Perſonen. 20. 85. 
— zur Schlichtung der unter den deutſchen Bundesgliedern vorfallenden Streitigkeiten. 18. (Anhang.) 
150. — 20.120, seqq. f a . 
Auswanderungen, in wie weit ſolche ſtatt finden und nachgegeben werden koͤnnen. 18. 175, seq. 
— wechſelſeitige, in Beziehung auf die mit den Niederlanden ſtatt gefundenen Laͤnder-Austauſche 
und Abtretungen, 18. (Anhang.) 126. seg. von einem deutſchen Bundesſtaat in den andern. ibid 
4153. — Verleitung zu ſelbigen wird mit Gefaͤngniß beſtraft. 20. 35. : P 


B. 


Baͤcker, wann ſolche neben der Mahl: und Schlachtſteuer auch die Klaſſenſteuer zu entrichten haben. 

20. 145. — konnen das Muͤllergewerbe mit dem ihrigen vereint nur unter beſonderer Erlaubniß be⸗ 

treiben. 20. 146. — Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 151. 159, 5 . 
Backwaaren, Akziſe-Erhebung von ſelbigen. 19. 119. — Quantitäten unter 10 AB fürd ſteuerfrei. 

19. 120. — Aufhebung dieſer Abgabe. 20. 136. a 5 . 
Baden, Großherzogthum, Kartel-Konvention mit demſelben. 19. 192. ; 8 
Ballaſt, Vorſchriften für die Schiffer beim Loͤſchen und Einnehmen deſſelben nach der Danziger Ha⸗ f 

fenpolizei-Ordnung. 21. 26, i a 
Bankkapitalien, Berliner, ältere, im Königreiche Polen, deren Wiedererwerbung. 19. 199. seg. 

Baudienſte der Unterthanen, |. Dien ſte. 8 n ie 
Bauerhoͤfe, von Eltern nachgelaſſen, — deren Beſetzung im Cottbuſſer Kreife und in den vormals 

Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen. 19. 22. — deren Beſetzung überhaupt und Eigenthums-An⸗ 

fprüche der angenommenen Wirthe auf ſelbige. 19. 151. 152. — desgl. im Großherzogthum Poſen 

und in den mit Weſtpreußen vereinigten Diſtrikten. 19. 153. 

Baͤuerliche und gutsherrliche Verhaͤltniſſe, in Beziehung auf die Beſetzung der Bauerhoͤfe unb 

die Eigenthums-Anſpruͤche der darauf angenommenen Wirthe. 19. 151, 152. — desgl. im Großherz. 

Poſen und in den mit Weſtpreußen vereinigten Diſtrikten. 19. 153. — Anwendung der über ſelbige 

erſchienenen Verordnungen auf den Cottbuſſer Kreis. 19. 249. — Zulaſſung und Einrichtung einer ER 

dritten Inſtanz in Prozeſſen uͤber ſelbige. 19. 2541. — wird dem Geheimen Ober-Tribunal übertragen, . 

ibid. — Geſetz uͤber ſelbige in den vormals zum Koͤnigreiche Weſtphalen, zum Großherzogthum Berg, 

oder zu den Franzoͤſiſch-Hanſeatiſchen Departements gehörenden Landestheilen. 20. 169. 8e. — findet 
auch auf die von Hannover abgetretenen Diſtrikte Anwendung. 20. 184. — zu deren Regulirung werden 
in Magdeburg und Münſter General⸗-Kommiſſtonen errichtet. 20. 185. — Regulirung derſelben im Herzog⸗ 

thume Weſtphalen. 20. 194. — desgl. in der Ober- und Niederlauſitz und im Amte Senftenberg. 21.110, 
Baugefangene, in den Feſtungen, ſollen mit doppeltfarbiger Kleidung verſehen werden. 18. 48. 

Bau Materialien, für Deiche, Daͤmme und Straßen an den Grenzen der Niederlande, wegen gegen⸗ 

ſeitiger abgabenfreien Ausführung derſelben. 18. (Anhang) 126. 

Baumpflanzungen, in der Nähe von Windmuͤhlen, Aufhebung des Verbots derſelben. 19. 280. 
i St Bayern, 
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Bayern, Königreich, Uebereinkunft mit ſelbigem wegen wechfelfeitiger Uebernahme ausgewieſener Vaga⸗ 


bunden und Verbrecher. 18. 53. — Kartel⸗ Konvention mit ſelbigem. 18. 145, a 
Bayonner Konvention, Wieder⸗Erwerbung der durch ſelbige verloren gegangenen Kapitalien in den 
Polniſchen Provinzen. 19. 199. seq. i IR 
Beamte, koͤnigliche, ſiehe Staatsdiener. — ſtaͤdtiſche, in wie weit bei deren Anſtellungen Militair⸗In⸗ 

validen zu berückfichtigen find, 20. 79. Er 


Begleitſcheine, deren Ausſtellung bei Waaren⸗Transporten. 18. 114. 145. 125, — Strafe für deren 


Verfaͤlſchung. 18. 136. — Gebühren- Entrichtung für ſelbige. 18. 85. seg. — 21. 181. 
Beilſtein, Herrſchaft, wird von den Niederlanden an Preußen abgetreten. 18. (Anhang) 26. — und 
von letzterem wiederum an Naſſau. ibid. 31. ö 
Beleidigungen, ſchriftliche, deren Beſtrafung, wo das Franzoͤſiſche Strafgeſetzbuch noch in Kraft iſt. 

19. 164. — unter den Studenten, deren Beſtrafung. 19. 242. e 
Belgien, Vereinigung des von Frankreich abgetretenen Theils deſſelben mit den Niederlanden. 18. (An⸗ 

hang) 129. 5 8 
Berg, vormaliges Großherzogthum, Geſetz über die gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in den 

zu ſelbigem gehörig geweſenen Landestheilen. 20. 169. a 
Berg, Provinz, Zoll- und Verbrauchs⸗Steuer⸗Tarif für ſelbige. 18. 67. 87. seg. 
Berg-Eigenthum, auf Floͤtzen, deſſen Muthung und Verleihung. 21. 106, 

Bergwerke, deren Benutzung in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 88. 

Bergwerks⸗Steuern, deren Abtragung in den Rheinprovinzen. 20. 167. 5 
Berlin, Kaufmannſchaft daſelbſt, Bildung einer Korporation fuͤr ſelbige und Statut derſelben. 20. 46. seg. 
Beſtaͤtigung von Verträgen, ſ. letztere. 

Beſtechungen der Steuer-Beamten von Seiten der Steuerpflichtigen, werden beſtraft. 18, 130, 136. 

— 19. 111. 145. 

Beurlaubungen, bei Offizieren des ſtehenden Heers. 19. 245, 5 
Bier, deſſen Verfertigung in inländifchen Brauereien, und Steuer⸗Entrichtung von ſelbigem. 19, 99, 

— iſt, in Kochkeſſeln für den Hausbedarf bereitet, ſteuerfrei. ibid. 100. 107, 8 

Biergeldskaſſe, neue, der Kurmaͤrkſchen Landſchaft, wird aufgehoben. 20. 19. 

Bierzwang, ſ. Getraͤnke⸗Zwang. 

Binnen Abgaben und Zölle, Staats-Kommunal⸗ und Privatz, hoͤren auf. 18. 68. 

Biſchoͤfe, Verpflichtung derſelben zur Haltung der Geſetz-Sammlung und des Regierungs- Amtsblatts. 

19. 449. 150. — katholiſche, deren Verhaͤltniſſe in den Preußiſchen Staaten. 21. 113. sed 183, 
Bisthuͤmer der katholiſchen Kirche, deren Einrichtung, Ausſtattung und Begraͤnzung. 21. 113, 
Blankenhayn, Herrſchaft, wird mit Ausnahme des Amts Wandersleben von Preußen an Sachſen⸗ 
Weimar abgetreten. 18. (Anhang.) 52. 

Blaſenzins, deſſen Erhebung vom Branntwein. 19.97. seg. — Steuerordnung fürfelbigen, 19, 102. seg. 

Bohrmuͤhlen, ſ. Muͤhlenwerke. a : 

Boͤrſe, deren Einrichtung in Berlin. 20. 52. — desgl. in Stettin. 21. 205, 

Boͤrſen⸗Korporation, vormals vereinigte in Berlin, wird aufgehoben, und in deren Stelle eine 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft errichtet. 20. 46. seg. f 


Borften- Sammler, Gewerbefteuer - Entrichtung von felbigen. 20. 162. = 


Botendienſte, und ähnliche Dienſtleiſtungen für die Civilbehoͤrden, in wie weit die Gendarmerie dazu 
noch benutzt werden kann. 21. 6. 5 


Bouillon, Herzogthum, von Frankreich abgetreten, wird mit den Niederlanden bereinigt, 18. (An⸗ 


hang.) 129. . : 
Bouteillen, ſ. Flachen. E 
Brandenburg, Provinz, Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗Tarif für ſelbige. 18, 67, 70, 


Brand: _ 


Brandkaſſen, Saͤchſiſche, Auseinanderſetzung daruber mit dem Königreiche Sachſen rückſichtlich der 
abgetretenen Landestheile. 19. (Anhang.) 24. 83, | 5 
Brand⸗Sozietaͤt des Herz. Weſtphalen, Entſchaͤdigung für die bei ſelbiger verſicherten brandgefaͤhr⸗ 

lichen und hiernaͤchſt abgebrannten Gebaͤude. 18. 28. 


Branntwein, inlaͤndiſcher, deſſen Beſteuerung durch einen Blaſenzins. 19. 97. seg. — Ordnung für 


die Erhebung des letzteren. 19. 102, seg. — dürfen Verfertiger und Verkaͤufer von Deſtillirgeraͤthen 


nicht brennen. ibid. 99. — darf umherziehend nicht verkauft werden. 20,153, — f. auch Brennereien. 


Branntweinzwang, ſ. Getrankezwang. a 


Brauereien, Steuer⸗Entrichtung für deren Gebrauch. 19. 99. — was ſonſt rüͤckſichtlich derſelben zu 
beobachten iſt. 19. 106. sed. — Strafbeſtimmungen für Uebertretungen bei ſelbigen. 19. 113. 
— Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 160, ö i 

Braumalz, deſſen Beſteuerung nach Zentnern. 19. 97. 99. 106. — Befreiung deſſelben von der 
Mahlſteuer. 19. 119. — in wie weit letztere in einigen uͤberelbiſchen Provinzen fuͤr jenes noch 
fortdauert. ibid. 120. — Aufhebung derſelben. 20. 136. 5 


Braunfels, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 31. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg, Herzogthum, Durchmarſch- und Etappen-Konvention mit ſelbigem. 
19. 5. — Freizuͤgigkeit mit demſelben. 19. 52. — Kartel-Konvention mit demſelben. 19. 81. 

Bremen, freie Hanſeeſtadt, Kartel-Konvention mit ſelbiger. 18. 42. 

Brennereien, Steuer⸗Eutrichtung für deren Gebrauch. 19. 98. — 104. — was ſonſt rückſicht⸗ 
lich derſelben zu beobachten iſt. ibid. 104. seq. — Strafbeſtimmungen für Uebertretungen bei ſel⸗ 
bigen. 19. 112, — Gewerbeftener = Entrichtung von ſelbigen. 20. 160, : 

Brennholz, ſ. Holz. i 

Brennmaterialien, Konſumtionsſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 19. 118. 119. — Aufhebung der⸗ 
ſelben. 20. 136. 


8 Brot, aus Roggen, deſſen Verkauf von Landleuten auf den Märkten iſt der Gewerbeſteuer nicht unter⸗ 


worfen. 20. 149. 

Bruttogewicht, was darunter bei Waaren⸗Verſteuerungen begriffen wird, 18. 120, 

Buchdrucker, deren Verpflichtungen, 19, 230, 234, sed. 8 

Buͤcher, ſ. Druckſchriften. i 

Buchhaͤndler, deren Verpflichtungen. 19. 229. a N 

Bulle, paͤbſtliche, (de salute animarum etc.) königliche Sanktion derſelben. 21. 113. 

Buͤltenhieb, Theilnehmungsrechte daran, bei Gemeine-Aufhebungen. 21. 60. f 

Bund, deutſcher, zwiſchen den ſouverainen Fuͤrſten und den freien Staͤdten Deutſchlands, ſ. Bun⸗ 
desakte. 

Bundesakte, deutſche, d. d. Wien, den 8. Juni 1815 — 18. (Anhang.) 143 — 455. — Schluß: 
akte d. d. Wien, den 15. Mai 1820. — 20. 1413 — 128. 

Bundesſtaaten, deutſche, Befugniß der Unterthanen derſelben, außerhalb des Staats, den fie bewoh⸗ 
nen, Grundeigenthum zu erwerben und zu beſitzen. 18. (Anhang.) 153. — freies Wegziehen aus 
einem deutſchen Bundesſtaate in den andern ibid. — Befreiung von der Nachſteuer (dem 
Abſchoß- und Abfahrtsgelde) in letztgedachten Fällen, ibid. 154. — Verordnung darüber vom 14. Mal 
1819. — 19, 134. — auf die Einwohner derſelben findet der H. 34. des Anhanges zur Allgemeinen 
Gerichtsordnung wegen Schuldklagen gegen Ausländer nicht weiter Anwendung. 19. 242. — Schlich⸗ 
tung der unter ſelbigen vorfallenden Streitigkeiten durch Austrägalgerichte, 18. (Anhang.) 150, 
— 20. 120. seq. a 

Bundestags⸗Beſchluͤſſe vom 20. Septbr. 1819, zur Aufrechthaltung der innern Sicherheit und oͤffent⸗ 
lichen Ordnung im Bunde. 19. 218. ’ 

Bun⸗ 
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Bundesverſammlung „ deutſche, Wahl einer Kommiſſion aus deren Mitte zur fortwaͤhrenden Unter⸗ 
haltung des Geſchaͤftsganges. 19. 219, — Rechte und mn der Bundesverſammlung. 20, 
118. seg. 

Burbach, Amt, theilweiſe Abtretung deſſelben von Preußen an Naſſau. 18. (Anhang.) 34. — Letz⸗ 
teres giebt ſelbiges an Preußen zuruck. 19. (Anhang.) 97. 99. - 

Buͤrgermeiſtereien, in den Rheinprovinzen, Anſchaffung der Allgemeinen Geſetzſammlung und des Re⸗ 
gierungs-Amtsblatts für ſelbige. 19. 149. 150. 

Buͤrgerrecht „ wegen gegenfeitiger Gewinnung deſſelben im Handels- und Beſitzverkehr mit dem Könige 
reiche Polen. 19, 173. — fremde Juden werden in dieſer Beziehung nur als ſolche behandelt. ibid. 
174. — deſſen unentgeldliche . an Soldaten und Nichtkombattanten, welche die Kriege von 
1843. mitgemacht haben. 19. 247. 

Burſchenſchaft, allgemeine, ſoll auf Univerſitaͤten nicht geduldet werden. 19. 221. 


e. 
(Ca - Cl Co - Cr Cu, ſ. Ka, Kl u. ſ. w. mit Ausnahme dor Eigennamen.) 


Cenſur der Druckſchriften, Verordnung daruber vom 18. Okt. 1819. 19. 224, seg. — Edikt vom 
19. Dezember 1788. und alle ſich darauf ie Verordnungen werden aufgehoben. 19. 227. 
—Reſſortverhaͤltniſſe bei ſelbiger? 19. 228. Akademie der Wiſſenſchaften und der Uni⸗ 
verſitaͤten, wird ſuspendirt. 19. 229. — Gebuͤhren ſind Verleger von Druckſchriften zu ent⸗ 
richten nicht verbunden. 19. 231. — Frei⸗Exemplare dürfen ſelbige nur noch an die Cenſoren ab⸗ 
liefern. ibid. — Kontraventionen, deren Ruge und Beſtrafung. 19. 231 und 232. 

Central-⸗Steuerkaſſen-Schulden, Saͤchſiſche, — Konvention mit Sachſen darüber, 19. (An 

hang.) 69. — Regulirung derſelben im Herzogthum Sachſen. 21. 185, 

Central: Steuer- Obligationen, Saͤchſiſche, und deren Zinskoupons, Aufgebot, Amortiſation und 
Erſatz derſelben, bei deren Verluſt. 19. 157. 159. seq. — 21. 97. 

Central⸗Unterſuchungs⸗ Kommiſſion gegen revolutionaire Umtriebe in den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten, deren Errichtung in Mainz. 19. 222, seq. 

Chambres garnies ſ. Zimmer, moͤblirte. 


* 


Chauſſeegeld, Tarif fuͤr ſelbiges in den e Pe der Weſer. 19. 95. 96. — deſſen Erhebung ; 


in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 91, 

Churmaͤrkiſche Landſchaft, ſ. letztere. 

Cireularien, ſchriftliche, an N „ ſollen moͤglichſt vermieden und dazu die Regierungs-Amts⸗ 
blätter benutzt werden. 19. 149. 5 

Civilbeamte, ſ. Staatsdiener. 

Civilbehoͤrden, denſelben iſt die Gendarmerie ruͤckſichtlich deren Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung Aer 


geordnet. 21. 2. 4. 7. 9. — Verhaͤltniſſe derſelben zu den Militair-Vorgeſetzten der Gendarmerie. 21. 8. 


Cleve, Provinz, Zoll- und Verbrauchsſteuer-Tarif für ſelbige. 18. 67. 87. seq. 

Consilium abeundi, Ausſpruch deſſelben gegen Studirende. 19. 242. 

Cottbuſſer Kreis, Aufhebung der Erbunterthaͤnigkeit in ſelbigem. 19. 21. — Regulirung der gutsherr⸗ 
lichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in ſelbigem. 19. 249. — gehoͤrt in letzterer Beziehung vor die 
Neumaͤrkiſche Generalkommiſſion. 19. 250. 


Cronenburg, Kanton, auf dem linken 5 „ eventuelle Abtretung deſſelben von Preußen an Mek— 


lenburg⸗ Sn litz. 18. (Anhang.) 142. — Abfindung des letztern dafür durch eine Geldentſchaͤdigung. 
19. 154. seq. 
Culmſche Kreis, in Weſtpreußen, f, letzteres, 


— * 


Nr 


Domainen, Verordnung über dierecheich Gigenfehaftund Beräußerlichkeitderfelden in den neuen und wieder 5 


u ‘2 4 2 ; , . — 2 5 — 5 u N > 
m 8 E TER 8 8 1 ö E . #4 A ee 
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> 


Dane Hafen und Blutzengewäſſer, gr: Ordnung fir fit, 5 21, ‚sen: 5 es rung det 

dort zu entrichtenden Zollgefaͤlle. ibid. 25. seq. = 10 

Daͤnnemark, Königreich, Handelstraktat mit ite 18. 183. — ae 1 5 demſelben a 
Abtretung von Schwediſch⸗Pommern und der Inſel, Rügen an Prapa, by wie von ke 
Doannemark. 18. (Anhang.) 36, Kartellonbention mit ſelbigem. 21. BESTER herab 

Därmfiadg, Heffenz, Großherzogthum, ſ. Heſſen⸗Darmſtadt. ie: 

Dechanten, Lands 3 deren Stellvertreter, ſind zur Wen der en fr h und des bete 
rungs⸗Amtsblatts verpflichtet. 19. 149. 150. ag 

Defraudationen, ſ. Steuer⸗ und 30 Bofunstinn, 


* 


Deklarationen fremder Wagren z ſ letztere. e Ye RR Ga 


e Antheile an Geldſtrafen, fr letztere. 13 71 5 te a 
Departements, vormals Franzoͤſiſch⸗Hauſeg itiſche, Gesch über d ie ir und Kiuertigen ni 
haltniſſe ſe in den zu ſelbigen gehoͤrig geweſenen Landestheilen. 20. 469. 

Depoſitalgelder, konnen zum Ankaufe von Stantsſchuldſcheinen verwendet werden. 21. Ar 4 

De Dermbach 3 Bezirk im Fuͤrſtenthum Fulda, ur von Preußen an Sachſen⸗ e 1 0 18. 
(Anhang.) 54. 85. 60, seg. 

Deſerteurs, wegen der uͤber die werhfelfeitige Behandlung und Ablieferung derselbe en mit fenden Staa⸗ 
ten geſchloſſenen Kartelkonventionenz ſ„ letztere. — deren Beſtrafung. 18.177. 
kein Generalpardon mehr gegeben werden. ibid. Fangegeld fuͤr deſertirte Miicairäffinge, 19. 25. 
— deren Aufgreifung gehört zu den Pflichten: der Gendarmerie. 21. 6. 18. f 

Deſtillirgeraͤthe „Verfertiger und Verkäufer derſelben dürfen kein Branntweinbrennen treiben. 19. 99. 

— dürfen diejenigen nicht mehr halten, welche das Recht, Branntwein zu brennen, verloren haben. 


ibid. — was ruͤckſtchtlich derſelben im Allgemeinen e und zu beobachten 5 19. ee 4 
Detmold, Lippe⸗ Fi Wen hum, 2 f Appe⸗ Detmold. 


Deuijeher. Bund, fi Bund. na 225 

Diete, „ wann cher Darauf. die 6 hende nere nfortiche hat. 21. 45. ar > 

Diebstahl, dritter, der Militairperſonen, deſſen Beſtrafung. 21. 183. — 2 Fe Hosiehähfe, . 

Dienſte, der ſtandesherrlichen Unterſaſſen, Beſtimmungen darüber. ! 20. 94. — deren Leiſtung von 
Seiten der Unterthanen an die Gutsherrſchaften. 19. 23. — 20. 170. 171. 191. — deren Abloͤſung. 


2047/7, sed. 191. — von Erbzins⸗ und Erbpachtsgrundſtücken, deren Abloͤſung. 21. 77. 83. „Sed 


Dienſtpferde königlicher Beamten und Offiziere, find zur Vorſpannleiſtung nicht verpflichtet. 20. 32. 


Dienſtoergehen der Verwaktungs⸗Beamten, |. Staatsdiener, Steuer⸗ und Aal eagle, 


Dierdorf, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 5 
Dietz, Fürſtenthum, wird von den Niederlanden an Preußen abgetreten. 18 3. (Anhang.) 26. — uns 
von letzterem an Naſſau. ibid. 34. 


Dillenburg „Fuͤrſtenthum, wird von den Niederlai den an Preußen angetreten 18. en hang.) 26.— i 


und von letzterem an Naſſau. ibid. 34. 
Direktion, ſ. General⸗ Direktion. 


Disziplinar⸗ ⸗Verfahren, gegen Studierende auf Mieten 19. 234. — Reglement für ſelbiges. 


19, 238. seg. 


erworbenen Provinzen. 19. 73. Verſchenkungen 1 koͤnnen nicht mehr ſtatt finden. 19. 74. 

— Schon verliehene werden beſtaͤtigt. 1 — Gefälle und Rechte, deren Abloͤſung. ibicl. — Vereinigung 
der dem Staate heimgefallenen Lehen mit denſelben. ibid. — ſtandesherrliche, Steuerfreiheit und S Steuer⸗ 
pflichtigkeit derſelben. 20. 88. —,Grundſtücke, Steuerpflichtigkeit derſelben. 20.135. — Nenfmeifter und 

8 Mpektoren, Haltung der a und des Regierungs⸗Amtsblatts von 1 19. 149. 150. 
i ; b Dom⸗ 


u ee a ö 


wen 


* 


nn. | | | an Drittes Sachregiſter. 


“ 


Ser 


Een 


Domkapitel, Haltung der Geſetz⸗ Sammlung und des Regier. Amtsblatts von ſelbigen. 19. 149. 150. 


0 8⸗Fluß, : jet Preußiſcher Anterthanen auf ſelbigen. 18. (Anhang.) 18. 


Druckſchriften, Verordnung über deren Cenſur. 19. 224. sed. — in Deutſchland erſcheinende, mi 
ſen mit dem Namen des Verlegers oder Redakteurs verſehen ſeyn. 19. 227. 230. — außerhalb der 
Staaten des deutſchen Bundes erſchienen, koͤnnen in den diesſeitigen ohne beſondere Erlaubniß nicht 
verkauft werden. 19. 230. — Freiexemplare, duͤrfen die Verleger nur noch an die Cenſoren 
entrichten. 19. 231. — verbotene, Strafen für deren Verkauf und Verbreitung. 19. 232. 
— periodiſche, ſ. Zeitſchriften. — deren Verſendung mit der Poſt. 21, 216, f 8 
Duelle unter den Studenten, Strafbarkeit derſelben. 19. 242. i 
Durchfuhr fremder Warren, Erleichterung derſelben und Abgaben = Entrichtung für ſelbige, 18. 67. 

68. — 21. 178. — ſ. auch Tranſitoguͤter. . Ba 
Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Konvention, mit Anhalt⸗Bernburg. 19. 25, — mit Anhalt 

Deſſau. 19. 43. — mit Anhalt⸗Köthen. 19, 34, — mit Braunſchweig, 19. 5. — mit 

Lippe⸗Detmold. 19, 53. — mit Oldenburg. 19. 425. * ö 5 


Eckartsberga, Amt, die zu ſelbigem gehoͤrigen Comthureien Zwaͤtzen, Leheſten und Liebſtadt werden 
von Preußen an Sachſen⸗Weimar abgetreten. 18. (Anhang.) 52. 3 Ru: 

Ehegatten, Erbfolge derſelben in den mit Weſtpreußen vereinigten Diſtrikten. 20. 62. 

Ehrenbreitſtein, Amt, theilweiſe Abtretung von Naſſau an Preußen. 18. (Anhang.) 31. — wegen 
Wiederaufbauung der ehemal. Feſtung daſelbſt. ibid. 32. 4 Se 

Ehrenzeichen, Beſtrafung des unbefugten Tragens derſelben. 21. 21. SEHEN eh 

Eichsfeld, Abtretungen aus ſelbigem von Preußen an Hannover. 18. (Anhang.) 58. 5 . 

Eid der Treue und der Unterthaͤnigkeit, koͤnnen die Gutsherren von den Bauern nicht fordern. 20. 170. 

Eimer, deren Verzollung und Verſteuerung nach dem inneren Raumgehalt. 18. 120. seg» 


Einfuhr, aller fremden Erzeugniſſe der Natur und Kunſt, iſt erlaubt. 18. 65. — In wie weit das 


| 
4 
von Ausnahmen ſtatt finden können. 18. 66. — Zoll ⸗ Entrichtung für ſelbige. 18. 66. 116. — 
freie, roher Produkte, im Grenzverkehr mit den Niederlanden. 18. (Anhang.) 95. 98. — Beſtim⸗ 
mungen über dieſelbe im Handels- und Schiffahrtsverkehr mit Polen. 19. 169. sed. — Abgaben⸗ 
Entrichtung von ſelbiger. 21. 166. seg. m 
Eingangs⸗Gefaͤlle, von ausländifchen Waaren deren Entrichtung. 18. 66. 116, sed. — 21. 
466. seg. — Erlaß oder Ermäßigung derſelben. 18. 121. 127. 129, N 4 
Einkommen⸗Steuer, Präklufiong-Termin fur die darauf ausgeſtellten unverzinslichen Anweiſungen. 20.7 2. “Bl 
Einnahmen- Etat des gewohnlichen Staatsbedarſs, ſ. Etat. N f ’ i 1 
Einquartierung, für ſelbige findet aus den Kriegsjahren von 1843 bis letzten Jun. 1814 aus Staats⸗ 4 
kaſſen keine Verguͤtigung ſtatt. 19. 165, — des garniſonirenden Militairs in den Bärgerhäufern, | 
ſoll künftighin aufhören. 20. 137. — Befreiung der ſtandesherrlichen Wohnſitze pon felbiger, 20, 89. | 
— S. auch Quartier, Natural ꝛc. 2c. . A 
Eintragungen in die KHypothefenblicher, ſ. Hypothekenweſen. . BIER, f 
Eiſen, Stab⸗, ſ. Eiſenhütten. . 
Eiſenhuͤtten, ſollen das bei ſelbigen verfertigte Stabeiſen mit einem beſtimmten Fabrikzeichen verſehen. 

s . — g 2 
Eiſernes Kreuz, ſ. Kreuz. ö a 
Elbingerode, Amt, tritt Hannover an Preußen ab. 18. (Anhang.) 17. — giebt letzteres an Han⸗ | 

nover zuruͤck. ibid. 58. Et 
Elbzoͤlle, deren Erhebung als Kommunikations⸗Abgaben. 18. 68, 
Emdener Hafen, N 


Eng⸗ 5 


3 ET 


EC 
x 5 ER 


Drittes Sache ed. | an „ 


England, Koͤn e Ste in ſelbigem hekauskönmmenden Deutſchen elfung en dürfen in bie 
Staaten nicht ein⸗ und durchgeführt werden. 20. 8. 3 3 f : Preußiſthen 


N Equilibriften 1, umherziehende, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20, 162. 


Erbpacht, Erbpacht⸗Vertraͤge, |. Erbzinsgüter und Vertraͤge. 

Erbunterthaͤnigkeit, Aufhebung derſelben in dem Cottbuſfer Kreiſe, den beiden Lauſitzen und in den 
übrigen vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen. 19. 21. — desgl. in einigen andern neuen und 
wiedererworbenen Landestheilen. 20. 170. 

Erbzinsguͤter, deren Verhaͤltniſſe bei Gemeinhettsthelungen. 21. 84. 72. 869. — Bingen der 
Dienſte und Leiſtungen von ſelbigen. 21. 77. N 

Erbzins⸗Vertraͤge, ſ. letztere. f | 

Erfurt, Stadt und Gebiet, Abtretungen aus Lchtekem an Sachſen⸗ Weimar, 18. (Anhang.) 52. 54. segq. 
— Friſt⸗Verlaͤngerung für deren Hypothekenweſen. 21. 189. f 

Erhebungs- Rolle der Abgaben für die Jahre 1822 — 2624 von fremden und auszuführenden Giger. 
ſtaͤnden. 21. 165. 

Erfenntniffe, in erfter Inſtanz, in Kriminal⸗ AUnterſuchungen. von Seiten der Untergerichte in den wie⸗ 
der vereinigten und neuen Provinzen. 18. 19. — rechtskräftige, deren Vollſtreckung in Provinzial⸗ 

und Kommunal⸗Schuldenſachen. 20. 204. — in Gemeinheitstheilungs⸗ und Ablöſungsſachen, Appel⸗ 


lation und Rechtsmittel der Reviſion gegen ſelbige. 21. 88. — Faͤllung und Vollſtreckung derſelben f 


in Holzdiebſtahls⸗Sachen. 21. 94. — Beſtaͤtigung derſelben in Kriminalſachen. 21. 100. 
Erzbisthuͤmer, der katholiſchen Kirche, deren Einrichtung, Ausſtattung und Begränzung. 21. 113, 
Eſſig, aus Malz im Inlande bereitet, deſſen Beſteuerung. 19. 99. 

Eßwaaren, aus den weſtlichen Provinzen, deren Beſteuerung beim Abſatz in die östlichen. 18. 143. 
Exekutionsverfahren des deutſchen Bundes gegen einzelne Mitglieder deſſelben. 20. 122. seg. — in 
Beitreibung der Klaſſenſteuer. 20. 143. — desgl. der Gewerbeſteuer. 20. 153, — Semuung der 
Gendarmerie bei ſelbigem. 21. 6. 
Etappen⸗ und Durchmarſch⸗ Konventionen, ſ. Durchmarſch⸗Konvention. 
Etat, allgemeiner, der Einnahmen und Ausgaben für den gewöhnlichen SE, in dem BR 
1821. 21. 48. seq. 


Extrapoſten „ welche Kaufmannsguͤter führen, ſteueramtl. Verfahren gegen ſelbige. 18. 128. „ 


wie weit für deren Gebrauch noch Zwang ſtatt ſindet. 20. 71. 


Extrapoſt⸗ Reiſende, ſteueramtliches Verfahren gegen ſelbige, ruͤckſichtlich des bei ſich führenden Ge 


packs. 18. 128. 
A ; F. 8 

Fabrikate „inlandiſche, deren freie Zurückführung von ausländischen Mefen. 18. 124, — ie 
Ausſtellung derſelben. 21. 97. 

Fabrikgeſchaͤfte, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung fuͤr deren Betrieb. 20. 148. 138. 

Fabrikwaaren des Auslandes, Zoll- und Verbrauchs⸗Steuer⸗Erhebung von ſelbigen. 18. 66. — rohe, 
nicht voͤllig verarbeitete, deren freie Ein⸗ und Ausfuhr im gegenſeitigen Grenzverkehr mi den Nieder⸗ 
landen. 18. (Anhang.) 95 — 98. 

Fabrikzeichen, Stempelung des Stabeiſens mit ſelbigen auf den Eiſenhuͤtten. 18. 153. 

Faͤhrgeld, für das Ueberſetzen über die Peene bei Pinnow, Tarif für ſelbiges. 21. 109. 

Fahrzeuge, kleine, was von ſelbigen an Schleuſengeld zu berichtigen iſt. 21. 188. 

Fangegeld, für die Einbringung eines deſertirten Militair⸗Sträftings. 19. 25. 

Feder⸗Sammler „Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 

Fenſterſteuer, Aufhebung derſelben, wo fie noch ſtatt findet. 20. 136. 

Feſtungsk Arreſt, ſtatt deffen kann auch auf Seſungs⸗ Arbeit und Zuchthausſtrafe erh werden. 21. 158. 

b 2 Geſtungs⸗ 
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‚zur 55 Drittes 85580 fer. F. 


g . 8 Feflungafrafe; zu welcher Colkaten und Freiwillige verurtheiltf Rund, ſoll auf die Dient beach 1 


rechnet werden. 20. 71. — deren Vollziehung 9 bei Diilitaisperfonen für. den begangene Heizen Ahe 
ſtahl. 21. 483. f 


Feſtungs⸗ und Bertheidigungslinie zwiſchen Frankreich und Fenn Königreiche der Niedenlane, 7 Ben 


‘ pflichtung des letztern zur Unterhaltung derſelben. 18. (Anhang.) 130. seg. 
i Seueriöikh- Anstalten „deren Anordnung und Nevifion durch die Zivilbehörden. 18. 154 — Berück⸗ 
ſichtigung der von den Militairbehoͤrden dafür eingehenden Vorſchlaͤge. ibid. 
Feuer machen, was rückſichtlich deſſelben auf Schiffen Aa der Danger Hafen: boite Sent zu 
beobachten iſt. 21. 25. 


Feuer⸗Polizei, Theilnahme des Militairs bei ſelbiger. 18. 465. — ee der Gender 21, 5. 477 
x Feuer⸗Sozietaͤts⸗ Magen der oßpeeueifchen Londſchaft, y Abaͤnderungen sheet ber Ss 8. 48. 


And 21. deſſelben. 19. 77. 78. 
Fideifommiſſe „in den jenſeits der Elbe gelegenen Provinzen , in wie weit die Fortdauer der gangen 
Erbfolgerechte in ſelbigen noch ſtatt finden kann. 18. 17. — 20. 131. — in ſaͤmmtlichen Pro⸗ 
‚Bingen der Monarchie, ſucceſſive Tilgung der auf ſelbigen laſtenden Kriegsſchulden aus den Jahren 
480% 18. 29. — in wie weit bei ſelbigen in der Auseinanderſetzung der Gutsherren mit den Bauern 


Verpfaͤndungen und Veräußerungen ſtatt finden koͤnnen. 18. 43. — in den vom Königreiche Sachſen 


N abgetretenen Landestheilen, Abkommen daruͤber. 19. (Anhang.) 8. — Wee Nele hei Ge 
meinheitsthellungen. 21. 54, 71. ö 
Finanz⸗Minſſterum, demſelben N die Grenz. Gendarmerie untergeordnet: 21.39, 
Firma, für kaufmänniſche Rechte, Veſtimmungen darüber en der Gewerbeſteuer⸗ fire 
von ſelbiger. 20, 448. 455. a 
iſcherei, Gewerbeſteuer⸗ Entrichtung von ſelbiger. 20. 148. 
ee der Standesherren in ihren Beſitzungen. 20. 8885 * 18 
Flaſchen, Inländifcher Glashuͤtten, Stempelung derſelben. 21. 45. = 8 
Fleiſch „ aus dem Inlande, Konſumtionsſtener von ſelbigem. 19. 118. 119. sea — ih aufgehen 
durch Einführung der Siblachnſeher 20. 136. 
Flasche . Schlaͤchter. 
leiſchſteuer, zeitherige im Herzogthum Sachſen, wird eee 20. 429 N a > 
lößholz 5 Strafen fuͤr deſſen Entwendung. 21, 95. . iger 
Floͤtze, ſ. Berg⸗Eigenthum. 5 


Stngfhrifteit, deren Zenſur. 19. 225, 227. — Poſtporto⸗Erhebung für deren Verfendung, 21. 215, 


Fluͤſſigkeiten, Maaßbeſtimmungen für ſelbige bei Waaren⸗Verſteuerungen. 18. 120, seꝗ. N 
Forſtgrbeiten, als Strafen für begangene Holzotebſtähle. 21. 90. . 


Feu ente „Verpflichtungen derſelben bei Steuer⸗ und Zoll⸗Defraudationen. 18. 444 = cſollen bel 
deren Entdeckung an den Strafgeldern und Konſiskaten Theil nehmen. 20. 34. — deren Pflichten 
bei Holzdiebſtaͤhlen. 21. 94. seg. erhalten von den Geldſtrafen für letztere keinen Denunzianten⸗ 


Antheil mehr. ibid. 98. — - Dürfen i in der Nähe der ihnen anvertrauten Forſten keine e erwer⸗ 
. ben. 21. 458, f ; 


Sohn F Königliche, Steuerpfichtigkeit Berfelben. 20. 135, — Gemeine Aufhebung und Thellung 5 


REAL derſelben. 21. 67. 86. — Unterſuchung und Beſtrafung der Holzdiebſtaͤhle in ſelbigen. 21. 89. 94. 


Forſtfrevel, deren Untersuchung und Beſtrsfang I in den Nheinprobinzen. 21.402, — Abke ommen mit 


Kurheſſen, zur Verhütung. derſelben i in den Grenzwaldungen. 2¹— 105.— deal mit Nafſau, 21, 
463. — ſ. auch Holzdiebſtaͤhle. f 
Sorfkrichter „ deren Beſtellung zur Unterſuchung und Beſtrafung begangener Holzdiehſtähle 21. 94; 
Frachtbriefe, deren Führung bei a 5 44 448, 425. — een für Be Ders, 
ö "ung, 18, 439 35 5 ER 1 
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See, 5 deren Verpflichtungen. 18. 126. sed. — deren Beſtrafung sei weben. 18. 
188. — Gewerbeſteuer⸗ Entrichtung von ſelbigen. 20. 148. 150. 162. 

Frankenthal „Stadt auf dem Hinten Rheinufer „wird mit dem ig Heſſn vereinigt. 18. 
(Anhang.) 48. 

Frankreich, Königreich 4 die in flöten beranäfsinmenben deutſchen Beitungen ohren. in die Preußiſchen 
Staaten nicht ein⸗ und d durchgeführt werden. 20. 8. 

Freiwillige, ſ. Militair⸗Freiwillige. 

Freizuͤgigkeit, ſ. Abſchoß⸗ und Abfahrtsgelber, 

Fremde, ſ. Ausländer, 


Freudenberg „Amt, von Kurheſſen an Preußen abgetreten „ 18. (Anhang.) 60.) 5 berglebt It an 5 


Hannover, ibid., 58. . 

Freusberg, Amt, wird von Naſſau an Preußen . 18. (Anhang.) 34. 

Friedensgerichte, in den Rheinprovinzen, deren Kompetenz. 21. 10 . 

Friedensrichter, in den Rheinprobinzen⸗ Haltung der Geſetzſammlung und des Regierungs⸗Amtsblatls 
von ſelbigen. 19. 449. 150. — Kompetellz derſelben in ihren Dienſtfunktionen. 21. 101. 

Friedewald, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 34. a 

Frohnendlenſte, deren Leiſtung von Seiten der ſtandesherrlichen Unterſaſſen. 20. 94, — besuch 
deren Aufhebung in einigen neuen und wiedererworbenen Landestheilen. 20. 47 0, 

Fuhrgewerbe, f. Lohnfuhren: 


5 Fulda, Fuͤrſtenthum, Abtretung deſſelben von Seiten der Niederlande an Preußen. 18. 79 26. 


— wird von letzterem an Kurheſſen abgetreten. ibid. 60, seg. — mit Aus ſchluß der Diſtrikte Derm⸗ 
bach und Geyſa, welche von See an Sachſen⸗ e abgetreten werden, 18. en sh 


115 35, 60, beg. f 8 
G. . 

Garkoͤche, ſ. e 5 

Garnſammler, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 

Gaſtwirthſchaften, Entrichtung der Gewerbeſteuer von, ſelbigen. 20. 148. 449. 161. 159, 

Ge zude, abgebrannte, wegen der für ſelbige von der Brand⸗ „Sozietät des Herzogthums Weſtphalen 0 
leiſtenden Entſchaͤdigung. 18. 28. — Abbau derſelben und Erſatzleiſtung dafür bei e 
21. 62. 63. ; 

Gebinde, deren Verzollung und Verſieuerung nach dem innern Raumgehalt. 18. 120. seq. 

Gebuͤhren, deren Entrichtung für Steuerzettel, Siegel und Bleie. 18. 66. 85.100. — 21, 1811— desgl. 
bei gerichtlichen Unterſuchungen in Steuer-Kontraventions-Sachen. 18. 142. — dürfen Verleger von, 
Druckſchriften für die Cenſur der letzteren nicht mehr entrichten. 19. 234. — Gerichts ⸗„ deren gegen⸗ 
feltige Aufhebung mit einigen fremden Staaten in undermögenden Kriminal⸗Unterſuchungen, fr letztere. 
— Taxe für die Untergerichte, in den vereinigten ehemals Söchſiſchen Provinzen. ah 7.0, 


Gefäße, ſ. Gebinde. 
Gehälter, für Offiziere und mobile Militairbeamte bei eintreienbes Mobilmachung der einer, 18. 8. 


Gehuͤlfen, kaufmaͤnniſche, deren Annahme und Verhältniſſei in Berlin, 20. 58. — des aa in Stet⸗ 


tin, 21. 211. 
Geldleiſtungen, deren Ablöfungen, . letztere. 
Geldſorten, fremde und inlaͤndiſche, ſ. Münzen. € 
Geldſtrafen bei Steuer⸗Kontraventionen. 18. 132. seg. 135. — 19. 144. 869. bela der 


— 


Beamten an ſelbigen. 20. 31. — theilweiſe Verwendung derſelben zur Unterſtuͤtzung der Hinterblie⸗ f 


benen verarmter Zoll⸗ und Steuerbeamten. 20. 32. — bei Uebertretung der Vorſchriften über den 
. der Extrapoſifuhrem 20, 72. — für Maaß⸗ um, e a zur 
i 2 Halfte 


r 


N 
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i Halfte den Denunzianten gebühren. 20. 79. — für die von der Herrſchaft den Schäfern und Schöͤferknechten 
geſtattete Haltung von Vorvieh ꝛc. 20. 111. — wann ſolche bei der Klaſſenſteuer⸗Entrichtung eintreten. 20. 


142. — desgleichen bei der Gewerbeſtener. 20. 154. — für Mebertre tigen der Damian Haten-Moljzei⸗ 
DE Polisei⸗ 


8. 5 75 FF 
Ordnung. 21. 22. sed. — für Holzdiebſtaͤhle. 21. 89. — davon erhalten Forfbeamte feinen De⸗ 
nunzianten⸗Antheil mehr. 21. 93. — deren Verwandlung in Förperliche Strafen bei Steuer⸗ und 
Zolldefraudationen. 21. 187. : “= ar = 
Gememde- Abgaben und Auflagen, deren Erhebung. 20. 137. 138. — deren Aufbringung und Ver⸗ 
wendung in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 91. — S. übrigens Abgaben. ö 
Gemeinde- Ausgaben, deren Aufbringung. 20. 137. 
Gemeinde ⸗, ſ. auch Kommunal ıc, ic, SR f ö 
Gemeinheits⸗Theilungen, wer darauf provoziren kann. 21. 54. 56. — Abfindung der dabei Bethei⸗ 
ligten. 21. 56. seq. 61. f 
Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung, vom 7. Juni 1821. 21. 5377. Geſetz über die Ausfüh⸗ 
rung derſelben, von demſelben Tage. 21 83 88. fuͤr Schleſien vom 14. April 1771. wird 
aufgehoben. 21. 53. ; ne 
Gendarmerie, deren Organiſation nach der Verordnung vom 30. Dezbr. 1820. — 21. 1 — 10. 
— Dienſt⸗Inſtruktion für ſelbige, von demſelben Tage. 21. 10 — 20. — die in den neuerworbenen 


Provinzen beſtandenen Inſtitute derſelben werden aufgehoben. 21. 2. — Reſſortverhaͤltniſſe derſelben. 21. 


2.7. 8. 19. — Anſtellungen und Entlaſſungen bei ſelbiger. 21. 2. 3. — hat außer der Beſoldung auf Nas 
turalquartier, Servis und Bekoͤſtigung keinen Anſpruch. 21. 4. — beſondere Anſpruͤche derſelben auf 
hiernaͤchſtige Anſtellung in Civilbedienungen. ibid. — Dienſtfunktionen derſelben. 21. 4. 9,45, seg. 
— Beſoldung und Emolumente derſelben. 21. 4. 12. seg. — ſoll bei Entdeckung von Zoll- und Steuer⸗ 
Defraudationen an den Strafgeldern und Konſiskaten Theil nehmen. 20 32. — 21,15, — hat den 
Gerichtsſtand des ſtehenden Heeres. 21. 4, — militairiſche Disziplin derſelben. 21. 4. 10. — Grenz, 
zur Aufrechthaltung der Zoll- und Steuergeſetze, deren Errichtung. 21. 9. — wann eher ſelbige auf 
eine Marſchzulage Anſpruch hat. 21. 15. — beſondere Verhaͤltniſſe und Dienſtleiſtungen derſelben. 21. 
19220: ; 95 ; 
Generaldirektion, der Seehandlungs⸗Sozietaͤt, künftige Verhaͤltniſſe derſelben. 20. 25. — Errich⸗ 
tung eines Kuratoriums für ſelbige. ibid. 26. : 8 EI; 
Generalkommiſſionen, zur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen. Verhaͤltniſſe, Errichtung 
derſelben zu Magdeburg und Muͤnſter. 20. 185. — Reſſortverhaͤltniſſe derſelben. 20. 183. — ſind 
den Provinzialbehoͤrden koordinirt. ibi. — denſelben wird die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ 
und Abloöͤſungs⸗Ordnungen übertragen. 21. 83, seg. E 
Generalkontrolle, deren Funktionen. 20. 24. 5 


General⸗Landſchaftsdirektion, deren Errichtung für das Großherzogthum Poſen. 21. 224. 225. geg. 


Generalpardon, ‚fol Deſerteurs und Ausgetretenen nicht mehr gegeben werden. 18. 477. 2 
Generalvifare, Haltung der Geſetzſammlung und des Regierungs⸗Amtsblatts von ſelbigen. 19, 149. 130. 


Genua, ehemalige Republik, deren Staaten werden mit dem Koͤnigreiche Sardinien vereinigt. 18. (An⸗ 
f : 


hang.) 1. 3. 5. 3 2 TER 
Georgen⸗Orden, St., Ruſſiſcher, ster Klaſſe, Verwirkung des Erbrechts auf ſelbigen. 19. 216. 
Gera, Fluß, Schiſſbarmachung derſelben. 18. (Anhang.) 55, ; 


Gerichte, ftandesherrliche, Aufficht auf ſelbige. 20. 93. — Kompekenz derſelben. ibid. — Austrägal⸗ 


gerichte, Landesgerichte, Oberlaudesgerichte, Untergerichte, ſ. dieſe. 


Gerichtsaͤmter, deren Errichtung in den ehemals Sächſiſchen Provinzen. 20. 65. seg. — Gebühreu⸗ 


taxe für ſelbige. ibid. 70. 8 
Gerichtsbarkeit, akademiſche, deren Ausfübung. 19. 234. 240. seg. — der Städte in den vereinig⸗ 
ten, ehemals Saͤchſiſchen Provinzen hort auf. 20. 66. — der Gendarmerie. 21. 4. 5 


Gerichte 


* 
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Gerichts dienſte, deren Leiſtung in ffandesherrlichen Bezirken. 20, 91. 
Gerichtsgebuͤhren, ſ. Gebuͤhren. 5 f 5 


Gerichtslokale, unentgeldliche Einraͤumung derſelben von Seiten der Stadtkommunen in den bereinigten 


vormals Saͤchſiſchen Provinzen. 20. 66. — Beibehaltung derſelben in den uͤbrigen Provinzen. 20. 137. 
Gerichtsordnung, Allgemeine, deren Einführung in die mit den Preußiſchen Staaten vereinigten, zwi⸗ 
ſchen den Altern Provinzen belegenen Diſtrikte und Ortſchaften. 18. 45, — Auszug aus ſelbiger, als 
Beilage zu der Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗Ordnung. 18. 139. seg. — der $, 34. des Anhanges zu 
ſelbiger, wegen Schuldklagen gegen Ausländer, findet auf die Einwohner der deutſchen Bundesſtaaten 
nicht mehr Anwendung. 19. 212. — Einfuhrung derſelben in die vormaligen Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtſchen Aemter Heringen und Kelbra. 19. 247. — Deklaration der 99.152, und 477 b. 


in Verbindung mit den $$. 503. 512, und 513, Th. I. Tit. 50, wegen Berichtigung der laufenden 


Hypothekenzinſen bei Konkurſen. 20. 34. — Deklaration des H. 12, des über die Einfuͤhrung derſelben 
in die mit der Provinz Weſtpreußen vereinigten Diſtrikte ſprechenden Patents vom 9. Nov. 1816. — 


20. 62. — Abänderung der Vorſchriften H. 3. Th. II. Tit. I. derſelben und $. 425. des Anhangs zu 


derſelben, ruͤckſichtlich der Verlautbarung und Beſtaͤtigung der Vertrage. 21. 44. — 43ſter Tit, des I. 
Theils derſelben, in deſſen Stelle tritt der 2te Abſchnitt der Verordnung vom 20. Juni 1817. in Be⸗ 
ziehung auf Gemeinheitstheilungen und Ablöͤſungen. 21. 86. RE 1 
Gerichtsſtand der vormals unmittelbaren deutſchen Reichsſtaͤnde und Standesherren „Beſtimmung deſ⸗ 
ſelben in der Preußiſchen Monarchie. 20. 84. seg. 3 „„ 
Gerichtsverfaſſung und gerichtliches Verfahren, in den Rheinprovinzen, Vorbereitung zu deren Einrich⸗ 
tung. 19. 163. 164. > a 
Gerichts⸗Verwaltungskoſten, von deren Aufbringung find die Stadt⸗Kommunen in den vereinigten 
ehemals Saͤchſiſchen Provinzen befreiet, 20, 66. — desgl. vom Jahre 1821 ab in den übrigen Pro⸗ 
vinzen. 20. 137. „ g N 5 g 5 
Gerichtsvollzieher, Haltung der Geſetzſammlung und des Regier.⸗Amtsblattes von ſelbigen. 19. 149. 450. 
Geſchenke, deren Nichtannahme von Seiten der Steuerbeamten. 18. 130. 136. — 19, 141. 11 - 
Geſellſchaften, deren Bildung unter den Gewerbetreibenden, Behufs der Vertheilung und Aufbringung 
der Gewerbeſteuer. 20. 151. — geheime, ſ. Verbindungen. ee ee; 
Geſetze, deren Befanntmachung durch die Geſetzſammlung und die Negierungs-Antteblätter in den Rhein⸗ 
provinzen. 19. 148. 150. 151. — Preußiſche, deren Einführung in die ehemaligen Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtſchen Aemter Heringen und Kelbra. 19. 246. — Publikation derſelben in den Standes⸗ 
herrlichen Bezirken. 20. 96. 5 „ 5 ERBE 
Geſetzſammlung, Allgemeine, deren Einführung und Haltung in den Rheinprovinzen. 19. 148. 
Geſinde, wegen des öffentlichen Aufgebots deffelben, 18. 20. — Vertretung deſſelben bei Steuer⸗ 
und Zoll⸗Kontraventionen durch deſſen gewerbetreibende Herrſchaften. 18. 134. seg. 21. 187, — 


Dienſtzwang deſſelben iſt auch in den vormals Königl. Saͤchſiſchen Landestheilen aufgehoben. 19. 24. 


— desgl. in einigen andern neuen und wieder erworbenen Landestheilen. 20. 170. 
Getraide, Mahlſteuer⸗Entrichtung für ſelbiges. 19. 149. 122. — 20. 136. 143. 


Getraͤnke, aus den weſtlichen Provinzen, deren Veſteuerung beim Abſatz nach den oͤſtlichen Provin⸗ 


zen. 18. 143. ö . 
Getränfe- Zwang, wegen der für deſſen Aufhebung zu leiftenden Entſchaͤdigung. 18. 1 % ( 
Gewehr, deſſen Gebrauch gegen Steuerbeamte von Seiten der Steuerpßichtigen wird hart beſtraft. 

18. 136, sed. — ſ. auch Waffen. 5 ö g 
Gewerbe, deren Betrieb in Grenzbezirken. 18. 111. — Geſetz über die Steuer- Entrichtung von ſel⸗ 


bigen vom 30. Mai 1820. 20. 147, seg. welche umherziehend betrieben werden, Gewerbeſteuer⸗ 


Entrichtung von ſelbigen. 20. 148. 150. 152. 162. 164, — mit welchen Wagren ſolche nicht 
mehr umherziehend getrieben werden koͤnnen. 20, 153, e G 
Ge⸗ 


— 


\ 
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Gewerbeſcheine, werden durch die Regierungen nur für Gewerbe ertheilt, welche umherzlehend betrie⸗ 
ben werden. 20. 150. — wann eher es ſtatt deren nur einer polizeilichen Legitimation bedarf. ibid. 
Gewerbeſteuer, deren Entrichtung nach dem Geſee dom 30. Mai 4320. 20. 433. 147, — wer 1 
zu deren Entrichtung verpflichtet iſt. 20, 148.4 49. — Sätze und Negeln für deren Erhebung. 20. 
450, 134. 136, 138. seg. — Mitwirkung der Gewerbetreibenden bei der Vertheilung der Steuer. 
siäbid, 454. — zun deren Echehung find die Kommunal: Behörden verpflichtet. 20. 162. — Cru 
tlong⸗Berfahren in deren Beitreibung. 20. 153, — allgemeine, durch das Edikt vom 2. Nov: 1840 
eingeführt, wird aufgehoben. 20. 136. — zeitherige, in den wieder oder neuerworbenen Landes⸗ 
I theilen desgl. ibid, 137. a = 5 
Gewerbetreibende, Beſtrafung derſelben für Unterſchleife mit den ihnen zur Erleichterung ihres Ge⸗ 
werbes anvertrauten ſteuerfreien Waaren. 18. 135. — müſſen bei Steuer⸗ und Zoll⸗Kontraventionen 


fur ihr Geſinde, ihre Diener ꝛc. haften. ibid. 134. u. 135. — 21.187. — Aufbringung der Ge⸗ 


werbeſteuer von ſelbigen. 20. 131. — der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, ſ. dieſe. 


Gewicht, Beſtimmung deſſelben bei der Verſteuerung ausländiſcher Waaren. 18. 120. — 21, 482. 
bei Entrichtung der Mahl⸗ und Schlachtfteuer, 20. Ae a BEE 5 
Gewichts⸗ und Maaßoergehungen, Verwendung der Geldſtrafen für ſelbige. 20. 79. 85 
Geyſa, Bezirk im Fuͤrſtenthum Fulda, wird von Preußen an Sachſen-Weimar abgetreten. 18. (An⸗ 
hang.) 54. 58. 60. seg. r ya e n : 
Giboldshauſen, Amt, zum Eichsfelde bisher gehörig, tritt Preußen an Hannover ab. 19, (Anhang.) 88. 
Giebelſchoß⸗Kaſſe, der Kurmaͤrkſchen Landschaft, wird aufgehoben. 20, 19. 8 


* 


Gilden, kaufmaͤnniſche, in Berlin, werden aufgehoben. 20. 46. — desgl. in Stettin. 21, 498. 5 
Glashütten, inlaͤndiſche, Stempelung der von ſelbigen verfertigten Flaſchen. 21. 4. Be, 
Glaͤubiger, wegen deren Verhoͤltniſſe zu ihren mit Grund Eigenthum angeſeſſenen Schuldnern „in den 
an Preußen zuruͤckgefallenen Polniſchen Provinzen, 18. 161. — deren Rechte und Verpflichtungen 
in Beziehung auf die altern im Königreiche Polen auß ſtehenden Kapikalfen. 19. 200. seg. — Rechte, 
derſelben auf die Hypotheken⸗Zinſen während des Konkurſes. 20. 34. — verſtorbener Beamten und 
Penſiongirs haben auff die Gnadenbewilligungen für die Hinterbliebenen der letztern keine Auſpräche⸗ 
20. 45. — Erwerbung und Sicherung ihrer Hypothekenrechte. 20. 105. 8 e 
Gnadenbewilligungen, für die Hinterbliebenen verſtorbener Beamten und Penſtonairs „deren Verwen⸗ 
dung, 20. 45. — Auf felbige haben Gläubiger keine Ansprüche. ibid. 8 , 
Goldmünzen, ſ. Münzen, — Goldzahlungen, theihweife, bei Steuer und Zollgefaͤllen. 18. 86. seg. 
— 21. 183. m ä 22 JJ 
Goslar, Stadt und Gebiet, Abtretung derſelben an Hannover. 18. (Anhang.) 15. 
e Gauger nements⸗ Piltz, im Großherzogthum Niederrhein, Auflsfung herfelben 2 1 °. 0. 
Güter, unbewegliche, Verlgutbarung und Beſtaͤtigung der Verträge uber felbige 21. 43. e 
Guts herrliche und baͤuerliche Verhaͤltniſſe, ſ. bäuerliche. a 5 


4 


Gratifikationen, für Einbringung deſertirter Militair-Zträflinge, 19,25, — für die Gendarmerie bei 
ausgezeichneten Dienſtleiſtungen. 21. 1. N 5 „ 
Greifenſtein, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 3 1. a 
Greifswald, Univerfität, Negierungs=DBevollmachtigter derſelben in der Porſon des dortigen Kanzlers. 
19. 237. i 3 3 8 


Grenz⸗Anſagepoſten, deren Aufſtellung zur Sicherung der Zoll⸗ und Steuer⸗Erhebung. 18. 408. 109. 
Grenz⸗Aufſeher, deren Anſtellung. 18. 108. — deren Pflichten und Befugniſſe, 18. 109. 110. 
Grenzbezirke, deren Bildung für das Zoll⸗ und Steuerweſen. 18. 107. RE 
Grenz=Gendarmerie, f. Gendarmerie. V f 3 
Grenz⸗Vertraͤge mit fremden Staaten, ſ. dieſe unter: Ru Bland, Niederlande und Sachſen. 


un 


Grenz⸗Zollaͤmter, deren Anlegung. 18, 108. 409. 1 BER 3 
1 1 2 3 128 u 0 Groß⸗ 15 
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Hammermuͤhlen, ſ. Mühlemverfe, 
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Großjahrigkeits⸗ Erklärungen der Minderjaͤhrigen, welche im Königreiche und im Herzogthume Sach⸗ 
‚fen. Vermögen beſitzen. 21. 39. f ee: g 4 


— 


Grundſteuer „ deren Erhebung. 20, 135, 136. — deren allgemeine Reviſton. ae . Abzüge 


auf ſelbige rüͤckſichtlich der bäuerlichen Leiſtungen an die Gutsherren. 20, 174. aan CR 
Grundſtuͤcke, Erwerbung von Hypothekenrechten auf ſelbige. 20, 106. seq. — Eigenthumsrechte der 
baͤuerlichen Beſitzer derſelben. 19. 22. 23. — 20. 172. 173. — baͤuerliche, Abloͤſung der auf ſel⸗ 
bigen haftenden Leiſtungen. 20. 175, sed. — bei Gemeinheitstheilungen, ſ. letztere. — dürfen Forſt⸗ 
bediente in der Naͤhe der ihnen anvertrauten Forſten nicht erwerben. 21, 158, u . 


Hadamar, Füͤrſtenthum, wird von den Niederlanden an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 26. 
Hafen, ſ. Seehaͤfen. 5 | N e 
Hafen⸗Ordnung für Danzig, ſ. letzteres. e 
Hamburg, freie Hanſeſtadt, Kartel-Konvention mit felbiger, 18. 37 . 
Hammerſtein, Amt, mit Irlich und Engers, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 3 1. 
Hammerwerke „ deren Benutzung in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 88. f 1 . 
Handdienſte, gutsherrliche, deren fernere Leiſtung im Cottbuſſer Kreiſe und in den vormals Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Landestheilen. 19. 23. — Ablöfung derſelben bei Erbzins-⸗ oder Erbpacht⸗Grundſtüͤcken. 21.77. 
deren Leiſtung von ſtandesherrlichen Unterſaſſen an ihre Herrſchaft. 20. 91. Ha 
Handel, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigem. 20. 148. 158. . 3 
Handels-Agenten, bei der Kaufmannſchaft angeſtellt, ſind der Gewerbeſteuer unterworfen. 20. 148. 
Handelsgericht in der Stadt Naumburg, f. letztere. g 583 i N 
Handelsleute, auslaͤndiſche, find rüͤckſichtlich des Meß⸗ und Jahrmarkt⸗Verkehrs von der Gewerbeſteuer 
befreit. 20. 148. | 55 


nf 


Handelsplaͤtze, Niederlagsrechte für ſelbige. 18.119. 


Handelstraktat „mit dem Königreiche Daͤnnemark. 18. 183. — mit Ru ßland in Beziehung auf 
die polniſchen Provinzen. 19. 166. — mit O efterr eich, in Bezug auf die beiderſeitigen, ehemals 
Ri BER . 5 7 BR 02 75 2 — 


zu Polen gehoͤrigen Provinzen. 19. 213. 5 5 C BL meet wur 
Handelsverkehr zwifchen den verſchiedenen Proeinzen des Staats, nach den Steuer- und Zollgeſetzen vom 

26ſten Mai 1818. 18. 65. seg. 143. seg. wegen Aufhebung und Milderung der Beſchraͤnkungen 
und Abgaben bei ſelbigem. 19. 418. seq. 124. — mit dem Auslande. 18. 65, seq. 9 - 
Handeltreibende, nach Polen, Abkommen darüber mit Rußland. 19. 469. seg. Paßertheilung an 

ſelbige. ibid. 188. — nach den Oeſterreichiſchen, ehemals zu Polen gehörigen Provinzen. 19.243. 
Paß = und Certifikat⸗ Ertheilungen an, ſelbige. ibid. 214. f Ant 


Handmuͤhlen und Stampfen dürfen in Städten, wo die Mahlſteuer entrichtet wird, nicht gehalten 9975 f 


den. 20. 144. %% nd nr Ale ran - 
Handwerker, mit mehreren Gehüͤlfen, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20.448. 160. — wann 
eher ſelbige gewerbeſteuerfrei ſind. iich. 149. 18 ee eee ee eee 
Hannover, Königreich, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18,58, — Traktat mit ſelbigem über den Aus⸗ 
tauſch einiger Landesthelle. 18. (Anhang.) 14— 24. desgleichen uͤber deſſe en Entſchaͤdigung wegen 
der von Kurheſſen an daſſelbe nicht abgetretenen Grafſchaft Schaumburg. ibid. 5 786g. — Reguli⸗ 


rung der gursherrlichen und bäuerlichen DVerhältniffe in den von ſelbigem an Preußen abgetretenen Di⸗ 


ſtrikten. 20. 184. 84 : „ 
Harlinger Land, ſ. Fuͤrſtenthum Oſtfriesland. 5 a e e ee 
Hauptverwaltung der Staqatchchulden, Errichtung derſelben als Behörde. 20. 12, m Vereibung 
deren Mitglieder. 20. 37. sed. Reſſort⸗Verhältniß derſelben zu den Regierungen. 21, 52. ; 
3 Haus⸗ 


NI = | D rittes Sachre u 
Haus⸗ und Hofangelegenheiten, königliche, Errichtung eines Miniſteriums fur ſelbige. 19. 3. 
Hauf;rgewerbe, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigem. 20. 448. 152. 162. 164. — für deſſen 
Betrieb werden von den Regierungen Gewerbeſcheime ausgefertigt. 20. 150. — mit welchen Waaren 
ſolches nicht mehr betrieben werden kann. 2). 153. 5 Er EEE 2 
Haug-Bififationen, Finnen bei dem Verdacht begangener Steuer-Kontraventionen ſtatt finden. 18. 111. 
L wann eher ſolche von der Gendarmerie uberhaupt vorgenommen werden koͤnnen. 21. 18. 19. 
Heddesdorf, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 31. 
Heidehieb, Theilnehmungs⸗Rechte daran bei Gemeine-Aufhebungen. 21. 60. 2 
Heimathloſe, ſ. Vagabunden. i f 5 
Heimfallsrecht, in einigen neuen und wiedererworbenen Landestheilen beſtehend, deſſen Abloͤſung. 20. 180. 
Heiräthen, zu deren Eingehung bedarf es der gutsherrlichen Einwilligung nicht. 19. 22. — 20. 170. 
Heringen, Amt, Abkommen darüber mit Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 18. (Anhang.) 75. — 19. (An⸗ 


hang.) 97. — Einfuͤhrung des Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsordnung in ſelbi⸗ 
: biges. 19. 246. 247. — Einrichtung des Hypothekenweſens in ſelbigem. 19. 247. — 20. 104. seg. 
Hersbach, Amt, theilweiſe Abtretung deſſelben von Naſſau an Preußen. 18. (Anhang.) 31. 
Heſſen, Kurfurſtenthum, Kartel⸗Konvention mit ſelbigem. 18. 49. — Traktat mit ſelbigem über gegen⸗ 
ſiitige Ausgleichung und Austauſchung von Laudertheilen. 18. (Anhang.) 59 — 64. — Freizügigkeit 
mitt ſelbigem in Betreff der zum deutſchen Bunde nicht gehörigen Preuß. Provinzen. 19. 4. — Ueber⸗ 1 
einkunft mit ſelbigem, wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen. 20. 200, 
— desgl. weger Verhütung der Forſtfrevel in den gegenfeifigen Grenzwaldungen. 21. 105. N 
Heſſen⸗Homburg, Landgrafenthum, Kartel-Konvention mit ſelbigem. 18. 64. — Freizuͤgigkeit mit 
demſelben. 19. 80. N a 6 N g | 
Heſſen⸗Darmſtadt, Großherzogthum, Kartel⸗Konvention mit ſelbigem. 18. 26. — Freizüͤgig leit mit | 


ſelbigem. 18. 57, — tritt an Preußen das Herzogthum Weſtphalen ab, und wird dafür durch ein 
Gebiet auf dem linken Nheinufer entſchaͤdigt. 18. (Anhang.) 47. — Traktat mit demſelben uber letz⸗ 
tere Abtretungen und weitere Territorialk⸗Ausgleichungen. 18. (Anhang.) 99 — 414. — Konvention 
mit ſelbigem und Nachtrag zu derſelben, über die finanzielle Ausgleichung in den an Preußen abgetre⸗ 
tenen Landestheilen. 18. (Anhang.) 138. — 142. — Uebereinkunft mit ſelbigem, wegen wechſelſei⸗ 
tiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen. 19. 132. ; FR b 
Heſſen⸗Rothenburg, Landgrafenthum, Traktat mit ſelbigem über die in Gemeinſchaft mit Kurheſſen an 
Preußen abgetretenen Landestheile. 18. (Anhang.) 65. — demſelben wird dagegen eine Herrſchaft 
in den Preußiſchen Staaten zugeſichert. ibid. 66. V 5 
Hildesheim, Fuͤrſtenthum, Abtretung deſſelben an Hannover. 18. (Anhang.) 45. 
Hinterbliebene verſtorbener Beamten und Penſionalrs, Gnadenbewilligungen für ſelbige. 20. 48. — | 
"Auf letztere können Gläubiger keine Anſprüche machen. ibld t. 5 | 
Hochverrath, Verbrechen des, f. Verbrechen. EBENE „ 
Hobenfolin®, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 34. f 
Hohenzollern⸗Hechingen, Fuͤrſtenthum, Freizügigkeit mit demſelben. 19. 247 Sigmaringen, 
Föuͤrſtenthum) desgl. 19. 70. ee En He ten rer 25 
Hökelheim, Kloster, von Kurheſſen und Heſſen⸗Rothenburg an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 
60. 68. — übergiebt letzteres an Hannover. 18. (Anhang.) 58. ee 
‚Höfer, wann eher ſelbige neben der Mähl⸗ und Schlachtſteuer auch die Klaſſenſteuer zu entrichten haben. 
20, 145. — Gewerbe⸗Steuerpflichtigkeit derſelben. 20. 148. BEN 
“Holland, Nieden 2. Kuala ee Fe 
Holz, Brenn⸗, Steuer⸗Entrichtung von ſelbihem. 19. 419. — Kohlen, desgl. ibid. — Aufhebung 
dieſer Abgabe. 20, 136. e eee ‚p38 16 DE rn | 
ant y x Holz⸗ | 
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5 Hstgbiebfäbte; deren Unterſuchung und Beſtrafung. 21. 89. — Abkommen mit Suben wegen deren 


Verhütung in den gegenſeitigen Grenzwaldungen. 21. 105. — desgl. mit Naſſau. 21. 163. 
Holzungen, zu bäuerlichen Beſitzungen gehörig, Abloͤſung der gutsherrlichen Nutzun gerechte von felbigen, 
20. 180. sed. — Verfahren ruͤckſichtlich derſelben bei Gemeinheitstheilungen. 21. 60. 67. seq. 73. 
Hufenſchoß⸗Kaſſe, der Kurmaͤrkſchen Landschaft, wird aufgehoben. 200. 19. 
Huiſſen, Enklave, tritt Preußen an die Niederlande ab. 18. (Anhang.) 25 
ene zur Mühle beſtimmt, Akziſe⸗ Entrichtung für tesa 19. 122. — Statt deren ae 
eine Mahlſteuer entrichtet. 20. 136. 143. 
Huͤttenwerke, deren Benutzung in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 68. 


5 Huͤtungen, Gemeinde-, Aufhebung oder Beibehaltung derſelben. 21. 55. — Feſtſtellung der Theile 


nehmungsrechte an felbigen bei Aufhebungen. ibid. ar, seg. 67. 68. sed. — Verwandlung derſel⸗ 
ben in Ackerländereien. 21. 78. sed - 
Hypotheken⸗ Ordnung, $. 64. Tit. II. derſelben wird wan der Verlautbarung und Wedge 
- der Verträge abgeändert, 21. 44. 


Hypothekenweſen, deſſen Wiederherſtellung in dem Großherzogthum Posen, dem Culm⸗ ht Michelau⸗ 


ſchen Kreiſe und der Stadt Thorn. 18. 20. seq. — Einrichtung deſſelben in den mit den Preußiſchen 
Staaten vereinigten, zwiſchen den ältern Provinzen belegenen Diſtrikten und Ortſchuften. 18. 48. 
desgl. in den ehemals Schwarzburg⸗Rudolſtädtſchen Aemtern Heringen und Kelbra. 19.247. — 20, 104. 
seg — desgl. im Herzogthum Sachſen. 20. 104. seg. — 21. 189, — Erwerbung und Ausübung der 
Hypothekenrechte. 20. 106. — desgl. bei Abloͤſungen von Abgaben und Dienſten. 21. 82 u. 83. 
Hypothekenbuͤcher, deren Anlegung und Vollendung. 20. 108. — was zu⸗ een in = 
tere nur erforderlich ift. 21. 43. 
Hypotheken⸗Zinſen, laufende, deren Berichtigung während des Kontürfe, 20. 34. 


I. 
Jagbgerechfigfeit, der kai in ihren Beſitzungen. 20. 88. 


Jahrmarkt⸗Verkehr, in den Grenzſtaͤdten mit dem Königreiche al; 19. 173.484. —rhdfichtlich deſ⸗ 


ſelben find Ausländer gewerbeſteuerfrei. 20. 148. 


Indult, Aufhebung deffelben im Großherzogthum Poſen, dem Gin und Michelauſchen Kreiſe und der 
Stadt Thorn in Weſtpreußen. 18. 161. seg. — desgl. in der Provinz Neu⸗ Vorpommern. 20. 199. 5 


— Berlängerung deſſelben bei den Oſt- und Weſtpreußiſchen Pfandbriefen. 21. 2183. 


5 Ingelheim, Grafenthum, Vereinigung deſſelben mit Heſſen⸗Darmſtadt. 18. (Anhang.) 102. 


Injurien, ſ. Beleidigungen. 
Inland, Handelsverkehr in ſelbigem, ſ. Handelsverkehr. 
Innungen, kaufmaͤnniſche, deren Aufhebung in Berlin. 20. 46. — 5 in Stettin. 21. 195, 
Inquiſitoriate, deren Einrichtung in den vereinigten, ehemals Saͤchſiſchen Provinzen. 20. 70. 
Inſpektoren, geiſtliche Rn Domainen⸗, Haltung der en und Bro Regierung Amtsblatt von 
ſelbigen. 19. 149. 15 
Invaliden, ſ. are 3 er 
Invalidenkaſſe, zu Berlin, Wiederer werbung deren durch die W Senn verloren gegangener 
altern Kapitalien im Koͤnigreiche Polen. 19. 499. seg. 
Joniſche Inſeln, ſieben, ſollen unter dem unmittelbaren Schutz von England einen ne Staat 
bilden. 18. (Anhang.) 66 — 70, — Bereit des Preußiſchen Handels kehn mit felbigen: ibid, 70. 
Journale, ſ. Flugſchriſten. 
Iſenburg, Fürſtenthum und Grafſchaft, 2 N e Darmſtadt. 18. Cinfang ) 102. 
Italiener⸗Laͤden, Gewerbeſteuer⸗-Entrichtung von ſelbigen. 20. 440. he 
Jülich, Provinz, Zoll⸗ und 5 für felbige, 18. 67. 87. 
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Juſtiz⸗ „Ministerium, „welche Hriminal⸗ ⸗Erkenntniſſe der ectteng en febiges. nicht ES 


21. 100. 


Juſtiz N in den . ſ. Gerichts⸗ Verſaſſung⸗ Bin nehreel u 


„ K. 


Kaffeeſchaͤnker, Gewerbeſterer Entrichtung von ſelbigen. 20. 149. 139. 
Kaffen der Schiffsgefaͤße, ſollen nur acht Fuß Höhe haben. 21. 157. 


Kammer⸗Kredit⸗ ⸗Kaſſenſcheine, Saͤchſiſche, Abkommen darüber mit Sachſen. 19. (Anhang.) 13.— 


verlorne oder vernichtete, deren Aufgebot und Amortiſation. 21. 96. — Verjaͤhrungsfriſt für die 
unerhobenen Zinſen von ſelbigen. ibid. 97. 
Kapitalien „ Abloͤſung derſelben von Seiten der baͤuerlichen Beſitzer im Herzogthum Weſtphalen. 20. 191. 
Kirchen, Schulen, milden Stiftungen, und andern offentlichen Anſtalten, oder Pupillen ꝛc. gehö⸗ 
rig, koͤnnen zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen verwendet werden. 21. 46. — Preußiſche, im 
Koͤnigreiche Polen, deren Wiedererwerbung. 19. 199. 200. seg. 
Karakterſteuer, im Herzogthum Sachſen, iſt aufgehoben. 20. 136. f 
e „uber die Behandlung und Auslieferung der Deſerteurs, mit Anhalt Bernburg. 
18.472. — mit Anhalt⸗Deſſau. 18. 198. — mit Anhalt- Köthen, 18. 173. — mit 
Baden 19. 492. — mit Bayern. 18. 145,.— mit Braun ſchweig⸗ Luͤneburg. 19. 81. 
mit Daͤnnemark. 21. 33. — mit Hannover. 18. 58. — mit den Hanſeeſtaͤdten Ham⸗ 
burg. 18. 37. — Lübeck und Bremen. 18. 42. — mit Heften, Gur-) 18. 49, — mit 
Heſſen⸗Darmſtadt. 18. 26. — mit Heſſen-Homburg. 18. 64. — mit Lippe⸗ Det⸗ 
mold. 18. 2. — mit Mecklenburg⸗Schwerin. decklenburg⸗Strelitz. 
18. 51. mit Naſſau. 19. 87. — mit d 19. 13. — mit Oeſterreich. 
19. 64. — mit Oldenburg. 19. 4. — mit Reuß ⸗ Plauen. 18. 174. — mit Sach ſen⸗ 
Gotha und Altenburg. 18. 160. mit Sachſen-Hildburg hauſen. 18. 184. — mit 
eee e e 18. 198. — mit Sachſen⸗ Meiningen. 18. 170. — mit 


Schwarzburg⸗ Rudolſtadt. 18. 174. en — Bis es 18. 182. 
— mit Würtemberg. 19. 89, 
Karten, ſ. Spiel⸗ und Landkarten. 
Kaſernen, deren Einrichtung. 20. 137. a 
Kaſſations⸗ und Neviſionshöfe „ für die Rheinprovinzen zu Koblenz und Duͤſſeldorſ, werden aufgelöfet, 
und in deren Stelle einer zu Berlin entrichtet. 19. 162. seg. 
Kaſſenbillets, ſächſiſche, Abkommen darüber mit dem Königreiche Sachſen ruͤckſichtlich der abgetretenen 
Landestheile. 19. (Anhang.) 16. 76. seq. 
a en Kirche, koͤnigliche Sanktion der paͤbſtlichen Bulle (de balute animarum ete für ſelbige. 
21. 11 
Katzenellnbogen, niedere Grafſchaft, wird von Kurheſſen an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 60, 
von letzterem an Naſſau. 19. (Anhang.) 97. 


Kaufleute, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20,148. 15 8. — welche Firma denſelben kaufmaͤn⸗ 


niſche Rechte verleiht. 20. 148. 155, — fremde, auf Meſſen und e ; f ind gewerbeſteuer⸗ 
frei. 20. 148. 5 ö 

nana, zu Berlin und Stettin, ſ. beide letztere. 

Kaufmannsgilden, ſ. Gilden. b Er 

Kaufmannsguͤter „ deren Spedition durch Sitrpapen 18, 128, w 

. 5 ee Ge 


Lippe, 18. 42. — mit 
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Kelbra „Amt, Abkommen darüber 110 Schwarzburg⸗ Rudolſtadt. 18, (Anhang.) 75. — 19. Gn 
hang.) 97. — Einführung des Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsordnung in ſelbiges. 
19. 246. 247. — Einrichtung des Hypothekenweſens I in ſelbigem. 19. 247. 20. 101, seq. 

Keſſelflicker, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 

Kieler Traktat, zwiſchen Daͤnnem ark und Schweden und Norw egen vom 14. Jan. 1814. Sti⸗ 
pulationen ruͤckſichtlich deſſelben in Beziehung auf Preußen. 18. (Anhang.) 36 — 40. 

Kinder „ außereheliche, und ſpaͤterhin legitimirt, (Mantelkinder) Sukzeſſion derſelben im Lehn in den 
mit dem Preußiſchen Staat vereinigten Saͤchſiſchen Provinzen. 20. 204. — der Bauern, in Anſehung 
deren Erziehung und Beſtimmung ſteht den Gutsherren kein Recht zu. 20. 170. 

Kirchen,? Verwendung deren Kapitalien zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen. 21. 46. — Aufficht 
über ſelbige in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 95. 

Klaſſenſteuer; Einführung derſelben nach dem Geſetz vom 30. Mai 1820. 20. 133. 140. seg. 
L kann in den, Städten durch die Wahl der Mahl- und Schlachtſteuer erſetzt werden. 20. 136. — in 
wie weit von ſelbiger Befreiungen ſtatt finden. 20. 140. — 21. 155. — wird von einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen und in der unterſten Klaſſe als Perſonenſteuer entrichtet. 20. 141. — die oͤrtliche Erhebung 
derſelben liegt den Gemeinden ob. 20. 143. — Strafen für Kontraventionen rückſichtlich derſelben. 20. 142. 
— wann ſolche von Baͤckern, Schlächtern und Viktualienhaͤndlern auch neben der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer zu entrichten iſt. 20. 445. — vermehrte Abſtufungen in den Beiträgen zu ſelbiger. 21. 154, 

Kleidung, doppeltfarbige, für Baugefangene in den Feſtungen. 18. 45. 

Klodnitz⸗Kanal, von Coſel bis Gleiwitz, Negulativ und Tarif zur See e der Schiffahrts⸗ „ ade 
und Niederlag = Gelber an ſelbigem. 20. 29. 

Kloͤtze, Amt, tritt Hannover an Preußen ab. 18. (Anhang.) 17. 5 

- „Kohlen, Holz⸗, Konſumtionsſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 19. 119. 2 Wiel derselben 204 136, 

Kombattanten, Nichts, aus den Feldzügen von 18435 unentgeldliche Verleihung des Bürgerrechte an 
ſelbige. 19. 217. 

Kommiſſarien, erz⸗ und bifchöfliche 1 Haltung der Geſetzſammlung und des Regierungs⸗ Amtsblatts bon 
ſelbigen. 19. 149. 150. 

Kommiſſi ion, im Miniſterium des Innern, fur das Provinzial⸗ und Kommunal⸗Schuldenweſen. 21,453. 
— S. auch General⸗Kommiſſionen. 

Kommiſſionsgeſchaͤfte, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 448. 158. 
Kommunal⸗Behoͤrden, deren Verpflichtungen bei Erhebung der Gewerbeſteuer. 20. 152, 453. 
Kommunal⸗ Laſten, Verhoͤltniſſe der Standesherren rückſichtlich derſelben. 20. 91, N 


Kommunal⸗Schuldenweſen, ſ. letzteres. 

Kommunal-, ſ. auch Gemeinde x. ze, 

Kompenſations⸗Anerkenntniſſe, über die vom Affen März 1812. bis e Januar 1813. gemachten 
Kriegs- Lieferungen und Leiſtungen, Praͤkluſions⸗Termin für ſelbige. 20. 141. 

470% geiſtliche und weltliche, in den polniſchen Provinzen, Berichtigung deren Ruͤckſtaͤnde, 

19. 205. 

Komtoirs, kaufmaͤnniſche, Gewerbeſteuer⸗ Entrichtung von ſelbigen. 20. 148; 

Konfiskate, bei Zoll⸗ und Steuer-Defraudationen, deren Verwendung. 20. 31. — oͤffentlicher geld⸗ 
werthen Papiere, wegen nicht berichtigter Vermoͤgensſteuer, Verfahren ruͤckſichtlich derſelben, 20, Ah 
— bei Uebertretungen des Mahl- und Schlachtſteuer-Geſetzes. 20. 147. 

Konkurs, Berichtigung der laufenden Hypotheken⸗ Zinfen während deſſelben. 20. 34. 

Konſumtionsſteuer, deren einſtweilige Fortdauer in den weſtlichen Provinzen. 18. 143. — deren An⸗ 
rechnung bei der Nachſteuer. ibid. 144. — Aufhebung derſelben. 20. 1 36. — Land ⸗, vom Schlacht⸗ 
vieh in den alten Provinzen. 19. 118. — wird aufgehoben. — 20, 136, 

Kontrakte, ſ. Verträge, 

Kontraventionen, fr Steuer- und Zoll⸗Defraudationen, i Kon⸗ 
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Kontroll⸗Aemter, beren Einrichtung zur Erhebung des Ausfuhrzolles. 18. 108. 19. a1 
Kontrolle, ſ. General: Kontrolle, 7 er 


RoftenVergütigung, in Kriminal⸗Unterſuchungen, f, Tehtere, 
Krakau, freie Stadt, Handels- und Schiffahrts⸗Verkehr mit ſelbiger. 19. 189. 
Krämer, Gewerbeſteuerpflichtigkeit derſelben. 20. 148. 158. 5 8 
Kranichfeld, niedere Herrſchaft, wird von Preußen an Sachſen-Weimar abgetreten. 18. (Anhang.) 82. 
Kreditmaſſen, Verwendung deren Kapitalien zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen. 21. 46. 
Fredit⸗Ordnung, landſchaftliche, für das Großherzogthum Poſen. 21. 217. seg g 
Kreisbehörden, deren Verpflichtungen bei Erhebung der Gewerbeſteuer. 20. 152. 153. 
Kreisgerichte, deren Mitglieder find zur Haltung der Allgemeinen Geſetzſammlung und des Regierungs⸗ 
Amtsblatts verpflichtet. 19. 149. 150. 2 
kreuz, eiſernes, 2ter Klaſſe, Verwirkung des Erbrechts auf ſelbiges. 19. 216. ö 
Krieg, was bei deſſen Ausbruch gegen die deutſchen Bundesſtaaten von Seiten des Bundes geſchehen ſoll. 
18. (Anhang.) 149. — 20. 123. 12A. seg. f f = 1 ei 
Kriegsanleihe vom Jahre 1745., ſ. Anleihe. 
Kriegslieferungen und Leiſtungen, ſ. Lieferungen. 


Kriegsſchulden, auf Lehen und Fideikommiſſen laſtend und aus den Jahren 1806. und 1807. herruͤhrend, 


Tilgung derſelben. 18. 29. — S. auch Schulden. 


Kriminal⸗Ordnung, Anwendung des H. 19. derſelben auf die Untergerichte in den wiedervereinigten und 


neuen Provinzen. 18. 19. — Anwendung der $$. 96. bis 98. wegen der von preußiſchen Unterthanen 
und Ausländern im In⸗ und Auslande begangenen Verbrechen, auf ſaͤmtliche Provinzen der Monarchie. 
20.129. — Vorſchriften derſelben wegen Unterſuchung der Verbrechen und Vergehungen gegen den 
Staat und deſſen Oberhaupt, ſo wie der Dienſtvergehen der Verwaltungsbeamten, finden in allen Pro⸗ 
vinzen Anwendung. 21. 30. 156. = 1 5 
Kriminal⸗Unterſuchungen, Führung derſelben und Abfaſſung der Erkenntniſſe erſter Inſtanz durch die 
Untergerichte. 18. 19. — Abkommen mit Sachſ en⸗Weimar⸗Eiſenach wegen gegenseitiger Er⸗ 
ſtattung der bloßen baaren Auslagen in ſelbigen. 19. 79. — desgl. mit Sachſen⸗Gotha ⸗Alten⸗ 
burg. 19. 433. — desgl. mit Schw arzburg⸗Sondershauſen. 20. 61. — Verfahren gegen 
i ſtandesherrliche Perſonen in ſelbigen. 20. 85. — wegen Verbrechen und Vergehungen gegen den Staat 
und deſſen Oberhaupt, ſo wie wegen Dienſtvergehen der Verwaltungsbeamten. 21. 30,156. — wann 
eher es in ſelbigen der Beſtaͤtigung der Erkenntniſſe von Seiten des Juſtiz⸗Miniſteriums nicht bedarf. 
21. 100. re BEE 2 \ 
Kunſtausſtellungen und Leiſtungen umherziehender Perſonen, in wiefern ruͤckſichtlich derſelben eine Be⸗ 
freiung von der Gewerbeſteuer eintreten kann. 20. 162. 9 
Kunſtreiter, umherziehende „Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 
Kupfermünzen, Inhalt und Werthbeſtimmung derſelben. 21. 161. seg. 
Kurantgeld, ſ. Münzen, f rer 
Kurheſſen, ſ. Helfen, 
Kurmärkſche Landſchaft, ſe letztere. 


= L. 


Lagergeld, für die Benutzung der Packhöfe. 18. 146. 1 17. 
Landestheile, abgeſondert gelegene und hervorſpringende, Handelsverkehr derſelben und Zoll- und Ver: 


1 


braucheßener- Entrichtung in ſelbigen. 18. 68. 430. — 19. 124. — beſondere, ihren Verhaͤltniſſen 


angemeſſene Abgaben in ſelbigen. 20. 137. — mit den Preußiſchen Staaten vereinigte, ſ. Provinzen. 
Landes verraͤtherei, Veebrechen der, ſ. Verbrechen. 1 Be 
- n 25 Land⸗ 


1 
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1 5 1 2 
Landgerichte, deren Errichtung in den mit dem Preußifchen Staate vereinigten, ehemals Sächſiſchen 
Provinzen. 20. 65. sed. — Gebührentare für felbige, ibid. 70, — Oberlandesgerichte, ſ. dieſe. 
Landkarten, deren Verſendung mit der Poſt. 21. 216. be, 
Landleute, find rückſichtlich des Noggenbrots Verkaufe auf ſtädtiſchen Markten der Gewerbeſteuer nicht 
unterworfen. 20. 149. a x 
Landraͤthe, find zur Haltung der Allgemeinen Geſetzſammlung und des Regierungs- Amitsblatts verpflich⸗ 
tet. 19. 149. 150. — deren Verpflichtungen bei Erhebung der Gewerbeſteuer. 20. 152. — denſel⸗ 
ben iſt die Gendarmerie ruͤckſichtlich deren Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung untergeordnet. 21. 2. 4. 7, 9. 
— Berhältniffe derſelben zu den Milltair⸗ Vorgeſetzten der Gendarmerie. 21. 8. 5 
Landrecht, Allgemeines, F. 142. Theil 2. Tit. 1., wegen Aufgebots. des Geſindes, wird aufgehoben. 
18. 20, — die $$. 47. bis incl. 53. des Tit. 4 5. Theil 1., in Verbindung mit dem Geſetz vom 
16ten Juni 1819. wegen Aufgebots und Amortiſation verloren gegangener Staakspapiere, erhalten 
für alle Theile der Monarchie volle Geſetzeskraft. 19. 161. seg. — Einführung deſſelben in die cher 
maligen Schwarzburg-Rudolſtädtſchen Aemter Heringen und Kelbra, 19. 247. — der F. 247. Tit. 15. 
Theil 2., wegen Nichtanpflanzung hoher Baume in der Nähe neu angelegter Windmuͤhlen wird aufgeho⸗ 
ben. 19. 250. — Einführung deſſelben in die mit den Preußiſchen Staaten vereinigten, zwiſchen den f 
Altern Provinzen belegenen Diſtrikte und Ortſchaften. 18. 45. — desgl. in die mit der Provinz Weſt⸗ 
preußen vereinigten Diſtrikte, Deklaration des $. 12. des daruber ſprechenden Patents vom gten Novem⸗ ; 
ber 1816. 20. 62. — Anwendung der Vorſchriften deſſelben, Th. 2. Tit. 20. H. 12. bis 15. wegen der 
von Preußiſchen Unterthanen und Ausländern im Aus und Inlande begangenen Verbrechen, Marc, 2 


chen Provinzen der Monarchie. 20, 129. — die H. 475. und 483.— 487. Tit. 8. Th. 2. deſſelben 
wegen der kaufmaͤnniſchen Rechte finden ruͤckſichtlich der Gewerbeſteuer auf alle Provinzen Anwendung, 5 
wo ͤͤrtliche Geſetze nichts beſtimmen. 20. 148.155. — desgl. die HF. 160. — 165. Tit. 6. Th. 2., . 


wegen Beſtimmung von Abgeordneten für die Vertheilung der Gewerbeſteuer. 20. 152. 163. — der 
20ſte Titel 2ten Theils deſſelben, von den Verbrechen und deren Strafen, findet als Singular⸗Recht 
fuͤr den ganzen Militairſtand in allen Provinzen Anwendung. 20. 168. — Th. 2. Tit. 7. öter Abſchn. 
deſſelben, als ſubſidiariſches Recht ruͤckſichtlich der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in einigen 
neuen und wiedererworbenen Landestheilen. 20. 169. — die Th. 2. Tit. 20. H. 94. bis 213. und 323. 
bis 508. erhaltenen Strafgeſetze bei Verbrechen und Vergehen gegen den Staat und deſſen Oberhaupt, 
ſo wie bei Dienſtvergehen der Verwaltungsbeamten, finden in allen Provinzen Anwendung. 21. 30,156. 
— Ater Abſchnitt, 17 ten Titels, 1ſten Theils deſſelben, wegen der Gemeinheitstheilungen wird aufgehoben. 
21. 53. — F. 30. Tit. 7. Th. 2. deſſelben wegen Theilnahme an der Gemein⸗Weide, wird erläutert. 
21.59. — bei den Strafbeſtimmungen der H. 1440. bis 1144, des 20ſten Titels Th. 2. deſſelben, 
fallt ruͤckſichtlich der Holzdiebſtaͤhle die körperliche Zuͤchtigung fort. 21. 95. — Aufhebung einiger Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben ruͤckſichtlich der Verleihung des Bergeigenthums auf Floͤtzen. 21. 106. a 
Landſchaft, oſt⸗ und weſtpreußiſche, ſ. Oft: und Weſtpreußen. — kurmaͤrkſche, wird aufgehoben. BD. 5: 
19. — des Großherzogtums Poſen, Kredit⸗Ordnung für ſelbige. 21. 217. seg. — General⸗Direk⸗ 
tion für ſelbige. ibid. 225. — Provinzial» Direktionen derſelben. ibid. 227. — Depoſital-⸗Ordnung 
für ſelbige. 21. 259. — Rechnungsweſen derſelben. ibid. 262. 264, 8 75 1 
Landſtreicher, ſ. Vagabunden. 2 a : & 
Landwehr, neue Formation und Eintheilung derſelben. 20. 5. — Offizier -Dienftpferde derſelben find 
von der Vorſpannleiſtung befreiet. 20. 32. 5 4 Sn 
Laudemium, deſſen Entrichtung von Seiten des Kaͤufers laͤndlicher Beſitze im Cottbuſſer Kreife und den 
vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen. 19. 23. — deſſen Abloͤſung in einigen andern neuen und 
ee... Landestheilen. 20. 179. — desgleichen von Erbzins⸗ oder Erbpachtsgrundſtücken. 
21. 8082. 


S 


Lauen⸗ 
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Lauenburg Herzogthum, auf dem rechten Elbufer gelegen, tritt Hannover an Preußen ab. 18. (Al 
hang.) 17. — wird von letzterem an Daͤnnemark abgetreten. ibid. 36. — mit Ausſchluß des 8 8 
Neuhauß, welches Preußen an Hannover zurückgiebt. ibid. 36. und 58. 

Lauſitz, Ober- und Niederz, Aufhebung der Erbunterthaͤnigkeit in ſelbigen. 19.21. Negulirung der 
gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in ſelbigen. 21. 110. 

N Lederzeugſtuͤcke „ Unterſtuͤtzung der auf einjährige Dienſtzeit elutretenden Militair⸗Freiwilligen mit felbigen, 
20.59. — deren Lieferung an die Gendarmerie. 21. 13. 

Lehen, in den jenſeits der Elbe belegenen Provinzen, in wie weit die Fortdauer der agnatiſchen Erbfol⸗ 

gerechte in felbigen noch ſtatt finden kann. 18. 17. — 20. 131. — in ſaͤmmtlichen Provinzen der 

Monarchie, ſucceſſive Tilgung der auf ſelbigen laſtenden Kriegsſchulden aus den Jahren 180%. 18. 29. 
— in wie weit bei ſelbigen in der Auseinanderſetzung der Gutsherren mit den Bauern Verpfändungen 
und Veraͤußerungen ſtatt finden koͤnnen. 18. 43. — dem Staate heimgefallen, deren Vereinigung mit 
Domainen. 19. 74. — Verhaͤltniſſe derſelben bei Gemeinheitstheilungen. 21. 54. 71. — Sukzeſ⸗ 
ſion der Mantelkinder in ſelbigen, in den vereinigten ehemals Saͤchſiſchen Provinzen ung Distrikten. 
20. 201. ’ 

Lehndienſte, deren Leiſtung in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 91. = 

Lehrer, Öffentliche, welche verderbliche Grundſaͤtze verbreiten, deren Entfernung aus dem Amte, 19, 
DIES A 

Lehrlinge, kaufmaͤnniſche, deren Verhaͤltniſſe in Berlin und Stettin. 20. 58. — 21. 211. 

eibeigenſchaft, Aufhebung derſelben. 20. 170. 

Leihg eſchaͤfte, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung fuͤr deren Betrieb. 20. 148. 158. 

le „welche ſelbſt gefertigte Leinwand im Herumtragen zum Verkaufe feilbieten, e 
Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 

Licht „darf ohne Laterne auf Schiffen und Straßen nicht gebrannt werben, 21. 25, 

Liechtenſtein, Fuͤrſtenthum, Freizügigkeit mit demſelben. 19. 76. 

Lieferanten, find der Gewerbeſteuer unterworfen. 20. 148. N 3 

Lieferungen, von den wiedervereinigten Theilen des vormaligen Großherzogthums Warſt hau in den Jah⸗ 
ren 1803. und 1812, geleiſtet, deren Vergüͤtigung. 21. 99. — Kriegs⸗, im Herzogthume Sachſen 
werden bis zum 5. Juni 1815. aus Staatskaſſen nicht verguͤtet. 21. 186. — aus dem Zeitraum vom 
1. Maͤrz 1812. bis 1. Jan. 1813., Praͤkluſioustermin für deren Anmeldung. 20, 111, 112, 

Lieferungsſcheine „ zur baaren Zahlung ausgelooſete, Praͤkluſivtermin für ſelbige. 20, 64, — koͤnnen 
fpäterhin nur in Staatsſchuldſcheine umgeſchrieben werden. ibid. ER 

Liköre, aller Art, dürfen umherziehend nicht verkauft werden. 20. 153. 

Lindau, Amt, zum Eichsfelde bisher gehörig, tritt Preußen an Hannover ab, 18. (anhang 4 5 ’ 

Lingen, Nieder⸗Grafſchaft, Abtretung derſelben an Hannover, 18. (Anhang.) 15. „„ | 

Linz, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 34. i a 

Lippe⸗ „Detmold, Fuͤrſtenthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18. 2, — Durchmarſch⸗ und en) 
pen= Konvention mit demſelben. 19. 53 — 60. — Freizügigkeit mit berfffelben, 19, 69. 3% 

Lippe⸗Schaumburg, Fuͤrſtenthum, ſ. Schaumburg ⸗ Lippe. i 3 

Lohmuͤhlen, f Mühlenwverke, 5 

Lohnfuhren, in wie weit fish ſolcher die Reiſenden ſtatt der Ertrapoſtfahren Vebtehen kinn 20. 71. 
— Gewerbeſteuer⸗Entrichtung für den Betrieb mit ſelbigen. 20. 148. 150. 162. 

10 9 „ſ. Gerichts- und Polizei- Lokale. a 
Loslaſſt ſungsgelder, perfönliche und dingliche, find als Ausfluß der Erbusiterthaͤnigkeit im een 
Kreiſe und in den vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen aufgehoben. 19. 21. 

Lumpenſammler, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 

Luͤttich, Bißthum, von Frankreich abgetreten, wird mit den Mebesſanden vereinigt. 18. Guahang 95 129. 


Luxem⸗ 
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Linen Großherzogthün, 5 deſſen Errichtung und Verkinigung mit den mee e 160 G. 
hang. 25. — gehoͤrt zu den Staaten des deutſchen Bundes. ibid. Stadt, ſoll in wilitairiſcher 


Beziehung als Vundesfeſtung angefehen werden. ibicl. 25. 18 1. — Konkurrenz auen bei wilt f 


riſcher Beſetzung und Unterhaltung der letztern. ibid. 134. Seg . Nee 
Lymers, a tritt 1 an bi Niederlande ist 18: h 26. 426. 


Mente, enge für, ſabihe bei ae 18, 120. ad 


Maaß⸗ und Gewichts: Ordnung, Modifikation der 9. 28. und 29 beben wee Siopena ke 
von inlaͤndiſchen Glashütten verfertigten Flaſchen. 21. 972 


Maaß⸗ und Gewichtsvergehen, an den für felbige befinumten Gelrafen, nehmen. 5 Brunnen 4 


zur Halfte Theil. 20. 79. 
Magazinmetze, eine im Herzögthume Sachſen Beficharine; Natinallieferung. 20. 187. In 731408 
Magi rats⸗ ⸗Subälternenſtellen, in wie weit bei Ae een ER zu Beige 
ſind. 20:79. 110 
Mahlakziſekaſſe, „der Kurmaͤrkſchen nisse, wird Häfen 20.19. RR 1 
Mahlgroſchen, oder deſſen Surrogat, im Herzogthum Sachſen, wird b e 20. 130, f 3 
Mahlmuͤhlen N ER UNS „ durfen in Städten, wo die Mahlſteuer erhoben wird, nicht gehalten: wer⸗ 
den. 20. 144. 
Mahlſteuer⸗ Abgaben und Atze, En Forterhebung und Kontrollirung. 19. 1458. 449, 199, Nice: 
erhebung derſelhen in den Diſtrikten, wo das Edikt vom 71 Sept. 181 4 gilt. 19.14 9.—. Quantitaͤ⸗ 
ten unter 10 38 find davon befreiet. 19. 120. — Aufhebung der nach dem Edikt vom g. Februar 4819. 
Sethobenen. 20.436 Entrichtung der erſtern nach dem Geſetz vom 30, Mai 1820. 2 20.88. . 
sed. — Benennung der Städte, in welchen ſolche zu erheben ſind. 20. 136.138. deren Verwandlung 
in eine Klaſſenſteuer auf Antrag der durch jene beſteuerten Staͤdte. 20. 136. — wann ſolche auch 
neben der Klaſſenſteuer von Bäckern, Schlaͤchtern und Viktualienhändlern zu enpichten, 9295 r 4 45. 
— 1 1 15 en für. Defraudationen derſelben. 20. 140. 147 N 
ahlzang, wegen ber für deſſen Aufhebung zu leiſtenden Entschädigung. 16. le, 
5 a eſtaͤt des Souverains, Verbrechen gegen Nabe ib ia 7 
Maſorenntat, . Großjaͤhrigkeit . e e 
Makler, der Kaufmannſchaft, find gewerbeſtenerpfſchtig 20. 148. Ei 
Malburg, Enflase, tritt Preußen an die Niederlande ab. 18, hung 25 
Malzſchroot, deſſen e 19. 99. i | 1 
Mantelkinder, ſ. Kinder. 5 0 e e 
eee Waaren des Austanbie, Sole, hs ehe bon Age 18,66. 
„seg. — 21. 165. sed — nicht vlg fabrizirte, geseufeifiger une: we ne an den 
Green der Meberlende 18.5 Aſthang⸗) 95 989 Er 2 
% eme Geſverbeſtener⸗Enttrichtung von ſelbigen. 20. 162. Rt: 3 
Märkte, benachbarter Grenzoͤrter, deren Beſuch von inländiſchen Profeſſi bee 1 18. 124. = inne 
dische deren Beſüch von fremden Geiverbetrelbenden. 18. 122. { 19 
€ Marktgroſchen, deſſen Entrichtung bon Seiten des Käufers Chen den itze im Coltbaſſe we and 
den vormals Königl. Saͤchſiſchen Landestheilen. 19. 23. 5 
Maſchinen, in wie weit ſelbige der Gewerbeſteler beſonders sen find, 20. 449. 1 95 
Maſtungen des Viehes, Abſchaͤtzung derſelben bei Gemeinheitstheilungen. 21. 67. Js i 5 15 
Materialwagren, ſollen nicht mehr umherziehend verkauft werden. 20. 153. 


an 


Maynz „Stadt und Gebiet, wird mit dem Großherzogthum Heſſen vereinigt, ausschließlich. ichocheder 5 


dortigen Feſtung, als deutſchen Bundesfeſtüng 18. G 08. seg. —Central⸗ Unterſuchungs⸗ 
a  Kommiflion daſelbſt, ſ. Central⸗ zc. d - Mehl, 
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Mehl, aus dem Julande , Steuer ⸗ Entrichtung von. ſelbigem. 19. 120. 123. — aus bare Auslande 
und an der Grenze ſchon verſteuert, bedarf zur Einbringung in gkzlſepfchtige Staͤdte eines Sreifgpeind, 
19. 120 S. auch Mahlftenen 

Mecklenburg⸗ Schwerin, Großherzogthum, Kartel-Ronsentlon mit ſelbigem. 18. 30. 

Mecklenburg ⸗Strelitz, Großherzogthum, Kartel-Konvention mit ſelbigem. 18. 51, — Traktat 
mit ſelbigem über die Abtretung eines auf dem linken Rheknufer gelegenen Gebiets. 18. (Anhang.) 141. 
bed. — Vertrag mit ſelbigem über die Verzichtleiſtung darauf gegen eine Abfindung in baarem Gelde. 
19. 154. sed. — desgl. über die Abtretung eines Stuͤck Forſtlandes an daſſelbe, Behufs des freien 
Beſitzes der von Fuͤrſtenberg nach Strelitz führenden Landſtraße. 19. 156. — Uebereinkunft mit er 
bigem, wegen gegenfeitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen. 19. 437. 

Mennoniten, die von ſelbigen bisher entrichtete beſondere Abgabe iſt nicht aufgehoben. 20. 437. ö 

Meſſen, auslaͤndiſche, deren Beſuch von inländifchen Fabrikanten. 18. 124. — inlaͤndiſche, für den 
Verkehr auf ſelbigen ſollen beſondere Meß⸗Ordnungen erſchelnen. 18. 123. — Handelsgericht und 
Wechſelrecht für ſelbige in der Stadt Naumburg. 19. 141. — 85 Handel der Ausländer auf N 
iſt der Gewerbeſteuer nicht unterworfen. 20. 148. 

Meßguͤter, tranſitirende, Vorſchriften ruͤckſichtlich derſelben. 18. 429. — S. auch Tranſi Belle 

Michelauſche Kreis, mit Weſtpreußen vereinigt, ſ. letzteres. 

Milchhandel, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigem. 20. 148. 

Militair, Theilnahme deſſelben bei der Feuerpolizei. 18. 155. — ſaͤmmtliches, für ſelbiges findet der 
20ſte Tit. Aten Theils des Allg. Landrechts über Verbrechen und deren Strafen in allen Provinzen als 
Singular⸗Recht Anwendung. 20. 168. — garniſonirendes, die Berebreldung des e - 
in Bhrgerhäufern fol für ſelbiges kuͤnftighin aufhöres. 20. 137. 

Militair⸗Beamte, mobile, behalten bei eintretender Mobilmachung der oer ihr volles Gehalt, 18, 8. 

\ 


N 


Militair⸗Freiwillige, auf einjährige Dienſtzeit eintretende, deren Unterſtͤtzung mit Waffen⸗ und Leder⸗ 
zꝛeugſtücken. 20. 59. — haben Anſpruch auf freies Quartier. ibid. 60. — huͤlfsbedürftige, ſollen 
Bollſtaͤndige Verpflegung erhalten. ibid, — zur Feſtungsſtrafe verurtheilte, denſelben ſoll die Dauer 

des letztern auf ihre Dienſtzeik nicht angerechnet werden. 20 77. . 
Militair⸗ Perſonen, höhere, mit Einſchluß der Stgabsoffiziere, ſind zur Haltung der Allgemeinen Ge 
ſetzſammlung und des Regierungs⸗Amtsblatts verpflichtet. 19. 148. 160. — inoalide, deren Beruͤck⸗ 
ſichtigung bei Beſetzung ftadtifcher Poſten. 20. 79. — Beſt trafung W für den zum britten Mal 2 
begangenen Diebſtahl, 21. 183. | 
Militairpflichtige, durfen ohne Erlaubniß nicht auswandern, 18. 476. — ausgetretene, fen keinen ii 
General⸗Pardon mehr erhalten. 18. 477. . 
Wilitairpflichtigkeit, von ſelbiger ſind die Standesherren un die Mitglieder ihrer Familie eee 20. ee 
Militair⸗ Straͤflinge „ deſertirte, Fangegeld für ſelbige. 19. 25. 
Militair⸗ Straßen, Konventionen durch die deutſche Vundes⸗Akke rlickſichtlich derſelben, mit Hanno⸗ 
ver, 18. (Anhang.) 19. — mit Sachſen⸗Weim ar. ibid. 56, — mit Kurheſſen. ibid. 64. 
mit Heſſen⸗Darmſtadt. Wick 140. — mit den Niederlanden, ibid. 437. — herr : 
Durchmaͤrſch⸗ und Etappen⸗Konventionen rͤckſichtlich derſelben, ſ. dieſe ei el 
eee des deutſchen Bundes / Elurichtung deſſelben. 20. 126. . a 
Minderj⸗ öhrige⸗ wolche im ntgraiche und im Hemer gthume Sachſen Verne ei meh 1 
keits⸗Erklaͤrung verfelben. 21. 39. en 
Miniſterial⸗ Veranderungen, wegen der daukber ergan genen Bestien 19. 2 . 8 
Miniſterium der geiſtlichen eee 7 1 Male Dr: wer Reh die Mtngelcgı 1 der ‚chen m 5 
lichen Wurden zugetheiltt 10, 3. Be 
Mimiſterium des Innern Departemente Abele Holſchen den Shale iu Sreißert ı 9. Alm 
boldt und v. Schuckmann IR a 1055 wer — lit Wan wirh e Age e 0 
JR 2 


+ 


wer 


' ee Sachtegziſte , w 
rium vereinigt. ibid. die Neufchateller Departements ⸗, ſo wie die Thron , Lehns⸗ und Erbaͤmter⸗ 
Angelegenheiten werden demſelben zugetheilt. ibid. — demſelben werden die General⸗Kommiſſionen zur 
Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhoͤltniſſe, zu Magdeburg und Münſter „ untergeord⸗ 
net. 20. 185. — besgl. die Gendarmerie rüdfichtlich deren Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung. 21. 2. 

Bildung einer Kommiſſion in ſelbigem für das Probinzial⸗ und Kommunal⸗Schuldenweſen. 21. 183. 
— unfer deſſen Oberaufſicht ſteht das landſchaftliche Kreditſyſtem des Großherzogthums Poſen, 21. 
224. 204. N e e e e e 
Miniſterium der Juſtiz, ſ. Juſtiz⸗Miniſterluꝶi nn. i 
Miniſterium des Königlichen Haufes, der Königlichen Familie, fo wie für Hof⸗Sachen und Höhere Hof⸗ 
Chargen, deſſen Errichtung. 19. 3. r ee eden, Br7eh, 79 
Miniſterinm, öffentliches, in den Rheinprovinzen, deren Beamte find. zur Haltung der Allgemeinen Ge⸗ 


1 


ſetzſammlung und des Regierungs⸗Amtsblattes verpflichtet. 19. 449. 460. 
Minorennen, ſ. Minderjährige, 5 a bu . 
Mobiliar⸗Stener, Franzöͤſiſche und Bergifche, in den weſtlichen Provinzen, deren Aufhebung. 20. 136. 
Muͤhlen⸗Fahrikate, Konſumtions⸗Steuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 19. 449. 122. — Aufhebung 

derſelben. 20. 136. S. auch Mahlſteuer. 1 4 ? 8 VVV 
Muͤhlenwerke „Entrichtung der Gewerbeſteuer für den Betrieb mit ſelbigen. 20, 148. 4 49. 160.1 eg 

wann eher ſelbige davon befreit find, ibid. 149. , en ß 
Muͤllergewerbe, kann mit dem Vaͤckergewerbe nur unter beſonderer Erlaubniß vereint betrieben werden, 

20. 146. — Gewerbeſteuer⸗Entrichtung fuͤr ſelbiges. 20. 148, 160. set, N 

Muͤnſter, Preußiſch, Fuͤrſtenthum, Abtretung eines Theils deſſelben an Hannover. 18. (Anhang.) 15. 
Muͤnzen, Gold, Silber⸗„ Scheide⸗ und Kupfer⸗„in land iſche, Inhalt und Werthbeſtimmung derſel⸗ 
ben. 21. 159. seg. — fremde, dürfen in öffentlichen Kaſſen nicht mehr angenommen werden. 21. 

184. — deren Werthvergleichung mit Preußiſchen Münzen, 21. 190. falſche, Verhuͤtung 
deren Einbringung bei Waaren⸗Transporten. 18. 126. , 

Muͤnz⸗Verfaſſung, neue, in den Preußiſchen Staaten, Geſetz daruber vom 30. Sept. 1824. — 21,159, 
Muſikalien, deren Verſendung mit der Poſt. 21. 216. N 2 5 
Muſikanten, umherziehende, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 
Nachſteuer, deren Entrichtung von auslaͤndiſchen Wäaren in den weſtlichen Provinzen. 18. 443, seqs 

— bei Erb⸗, Vermachtniß⸗ und Auswanderungsfallen, ſ. Abſchoß⸗ und Abfahrtsgelder. EN 
Nahfrungsſteuer, zeitherige, in den wieder⸗ oder neuerworbenen Landestheilen, wird aufgehoben, 20. 137, 


462. 35 


„Naſſau, Herzog⸗ und Fuͤrſtenthum, Traktat mit ſelbigem über den Austauſch einiger Landestheile. 18. 8 


N 


(Auhang.) 30— 34. — Kartel⸗Konventien mit demſelben. 19. 87. — Uebereinkanft mit ſelbigem, 
wegen wechſelſeitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen. 19. 93. — Separat⸗ Artikel 
mit ſelbigem, vom 31. Mai 1815, wegen gegenſeitiger Abtretung einiger Landesthefle. 19. (Anhang.) 
97. — Rezeß mit ſelbigem, vom 19 Dezbr. 484 6. uͤber die Ausgleichung der Schulden, der Pen⸗ 
fionen und der Staatsdienerſchafts⸗Verhaͤltniſſe in den abgetretenen Landestheilen. 19. (Anhang.) 98. — 
Abkommen mit ſelhigem, wegen Verhütung der Forſtfrebel in den gegenſeitigen Grenzwaldungen. 21. 163. 
Naſſau⸗Oranien „Fuͤrſtenthum, deſſen frühere ſouveraine Beſitzungen in Deutſchland werden von den 
Niederlanden an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 26. — von letzterem theilweiſe wiederum an 
Naſfan ig 3 „„ e ee ee 5 RR 
Natural⸗Leiſtungen, deren Abloͤſungen, . letztere. : . „%% 
Natural⸗Quartier, ſ. letzteres. | DR u TO 
Naumburg, Stadt, Handelsgericht und Wechſelrecht, zur Beförderung des daſigen Meßhandels. 19, 114; 
Nettogewicht, deſſen Berechnung bei Waaren⸗Verſteuerungen. 18. 120. — 21. 182. N 
f d 2 ö Nez 


Prenengleichen,- Ant, von Kurheſſen und Heſſen⸗ Rothenburg an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 
Neuenkirchen, Amt, theilweiſe Abtretung deſſelben von Preußen an Naſſaul 18, (Anhang. 31. — 
Neuerburg, Amt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 31.7 9737 8 


Neufchatel, Provinz, behält ihre zeitherige Muünzverfaſfung. 2 ER 


letzung der Feſtung Luxemburg. 18. (Anhang.) 128. — 137. — Kartel⸗Konbentſon mit demſelben. 


nn BR REN DE; een 3 En 
Oberpraͤſidenten „denſelben wird die Aufſicht über die Cenſur aller im Lande herauskommenden Schriften 
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60. 65. — üͤbbergiebt letzteres can Hannover. 18. (Auhang. 58. 


Letzteres giebt ſelbiges an Preußen zurück. 19. (Anhang.) 97, 99. 


N 


Neufahrwaſſer, bei Danzig, ſ. Danziger Hafen. 


4 


Neufchateller Departement, deſſen Angelegenheiten veſſortlren nunmehr vom Miniſterium des In⸗ 
nern. 19. BR EIER, NER N re TCC 
Neuhaus „Amt, im Herzogthum Lauenburg, tritt Preußen an Hannover ab. 18. (Anhang.) 58. 3 
Neuſtaͤdter Kreis, Abtretung deſſelben von Preußen an Sachſen⸗Weimar. 18. (Anhang.) 54. 5 
Neu⸗Vorpommern „Provinz, Loͤhnung und Umzug der Schaͤfer und Schaͤferknechte in ſelbiger. 20. 109. 
— Aufhebung des Indults in ſelbiger. 20, 199. — Anwendung des Beſteuerungs-Syſtems auf ſel⸗ 
bige. 21. 493. — S. auch Pommern. rte Bra 8 1 
teuwied, Stadt, wird von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 34; i 
ziederkunft, verheimlichte, Beſtätigung der über ſelbige gefaͤllten Straferkenntniſſe. 21. 100. 55 
Niederlagen für Waaren, e Packhoſfe . eee e nt 
Niederlaggeld, deſſen Entrichtung am Klodnitz-Kanal zwiſchen Coſel und Gleiwitz. 20.31. 
Niederlande, Koͤnigreich der, Traktat mit ſelbigem über den Auskauſch einiger Landesteile. 18, (An⸗ 
hang) 22. — 30. — Vereinigung Belgiens mit ſelbigem. ibid. 27. — 30. — Grenzoertraͤge mit ſelbi⸗ 
gem, vom 26ften Juni 1816. 18. (Anhang.) 77. — 981 — bom ften Oktober 4816. ibid. 
143. — 428. — Konvention mit demſelben wegen gegenſeitiger abgabenfreier Ein⸗ und Ausfuhr roher 
Produkte und nicht voͤllig verarbeiteter Manufakturwaaren. 18. (Anhang) 95. — 98. — Ergaͤnzungs⸗ 
Traktat mit ſelbigem vom Sten November 184 6, wegen der von Frankreich abgetretenen und an daſſelbe 
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grenzenden Diſtrikte, Unterhaltung einer Vertheidigungslinie in ſelbigen und Vereinigung uͤber die Be⸗ 


19. 43. — die in ſelbigem herauskommenden Zeitungen dürfen in die Preußiſchen Staaten nicht ein⸗ 
und durchgeführt werden. 20. S8. e e 

Niederrhein, Provinz, Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer⸗Tarif für ſelbige. 18. 67. 87, sed. — Auflöfung 
der in ſelbiger zeither beſtandenen Gouvernements⸗Miliz. 21. 2. N x : 

5 ießbraucher, deren Verhaltniſſe bei Gemeinheitstheilungen. 21. K. 88.73. bi 4 15 

borwegen und Schweden, Koͤnigreich, ſ. Schweden. 15 


Notarien, Haltung der Allgemeinen Geſetzſammkung und des Regierungs⸗Amtsblattes von ſelbigen. 19. 
149. 150. an 1 | 


AR, O. 
Ober⸗Cenſur⸗Kollegium, deſſen Errichtung. 19. 229. . 5 l ; 
Oberlandesgerichte „deren Kompetenz in der Gerichtsverwaltung der ſtandesherrlichen Bezirke. 20. 


. ER 


‚übertragen. 19. 228. — werden von den Kuratorien der Univerſitaͤten entbunden. 19, 236. — ſollen 


darin die Regierungs⸗Kommiſſarien unterſtkitzen. bid. 


Ober⸗Rechnungskammer „ bleibt unter der unmittelbaren Aufſicht des Staatskanzlers. 19. 3. 


Ober⸗Tribunal, Geheimes, bildet die dritte Inſtanz in gutsherrlichen und bäuerlichen Prozeffen, 19.264. 
Obligationen, alte kurmaͤrkſche landſchaftliche, die daraus hervorgehenden Verpflichtungen übernimmt 


der Staat. 20. 19. eee f 
Obſthandel, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigem. 20, 148, 


— 
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i miffionen. 21. 85. 
Oeſzerreich, Kaiſerthum, Kartel- Konvention mit demſelben. 19. 61. — Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
Vertrag mit ſelbigem in Beziehung auf die beiderſeitigen ehemals zu Polen gehörigen Provinzen. 19.243. 

Ofſſizianten, . Staatsdiener. „ f e ne 
Offiziere, behalten ber eintretender Mobilmachung der Armee den vollen Betrag ihres Gehalts. 18. 8. 


Ordnung „öffentliche ,. Pflichten der Gendarmerie rückſichtlich derſelben. 21. IH 
Ostfriesland, Fürſtenthum, einſchließlich des Harlinger Landes, Abtretung deſſelben an Hannover. 18. 


58 Oſtpreußen, Protinz, Abänderungen in dem für ſelbige beftehenden kandſchaftlichen Feuer⸗Szietäts⸗Regle⸗ 
ment. 19. 77. Indult- Verlängerung Für deren Pfandbriefe. 21. 243. — Abtragung der Zins⸗ 
rückſtaͤnde von ſelbigen, 21. 213. & u, on 


3232õ³˙?ö!ꝛ 8 . 78 P. 
Maͤbſtliche Bulle, ſ. letztere. „% ᷑ð „HH 
„Pächter, deren Verhaͤltniſſe bei Gemeinheitstheilungen. 21. 85. 72. — desgleichen bei Dienſt⸗ ꝛc. Ab⸗ 
löfungen von Erbzins⸗ und Erbpachtsgrundſtücken. ibid. 80. 88. 5 
Packhoͤfe, deren Errichtung und Beſtimmung. 18. 116. — Rechte des Staats rüͤckſechtlich derſelben. 
ibid. 417. — Ertheilung von beſondern Reglements für ſelbige. 18. 118, 55 ER. 
„Papiere, verfaͤlſchte oder unrichtige, bei Eins oder Ausführung von Waaren, Strafverfahren ruͤckſicht⸗ 
lich derſelben. 18. 136. — desgleichen bei Beſteuerung der Brauereien und Brennereien. 19. 145. 
— öffentliche geldwertße, Konfiskation derſelben wegen nicht berichtigter Vermoͤgensſteuer von ſelbigen. 
20. 44. a e 5 50 W 
Papiermuͤhlen, ſ. Mühlenwerke. f 
Pardon, ſ. Generalpardon. 
Paſſagiere, ſ. Reiſende. 11 a 5 
aſſagierguͤter, Verfahren gegen ſelbige ruͤckſichtlich der Steuergbgaben, 18, 12% gewöhnliche, 
find beim Ausgange keiner Repiſion unterworfen, 18, 129, i . 8 Ha: 
de Paͤſſe, 


m nn Deittes Sara 


a Paſſe, deren ele an u Schier und Handeltreibende, im gegenſeltigen Verkehr mit Polulſchen er 
terthanen. 19. 188. — desgleichen mit oͤſterreichiſchen Unterthanen aus den ehemals zu Polen gehoͤ⸗ 

rigen Provinzen, 19. 244. — wann her ſelbige die Gewerbeſcheine vertreten. 20. 430. 164. der 
Reiſenden, deren Prüfung durch die Gendarmerie. 21. 5. — für Seereiſende. 21. 235 

Paſſirſcheine, deren Ausſtellung für inlaͤndiſche akziſepflichtige Wagren. 19. 120. ER 

Patentſteuer, zeitherige in den wieder oder neu erworbenen Landestheilen, wird ben 2 20, 487. 

Patrimonial⸗Abgaben, deren Entrichtung. 20. 89.8.—, Dienſte, deren Leiſtung. 20. 9 1 

Patrimonialgerich te, Fuͤhrung von Kriminalunterſüchungen und Abfaſſung der ee After In⸗ 
ſtanz durch feige. 18.49. 


Patrouillendienſte, deren Lelſtung gehort zu den vorzögfigen Bolek der Gendarmerie. 21. 
5. 1 H 
Peene, bei Pinnow, Fährgeldtarif für das 5 en über ſelbige 21. 109, 
Penſionairs, verſtorbene, Gnadenbewilligungen für deren Hinterbliebene. 20. 45. . i 
Penſionen, der Mitglieder der ehemaligen Dom⸗ und freien Reichsſtifter und des, deutſchen Ordens, 
Beſtimmun gen Darüber i in der deutſchen Bundesakte. 18. (Anhang.) 452. der en Uebernahme rlick⸗ 
ſichtlich der vom Koͤnigreiche Sachſen abgetretenen Landestheile. 19. (Anhang.) Ds desgleichen 
Abkommen darüber mit Naſſau. ibid. 98. —- deren Zahlung aus der Ofſtzier-Wittwenkaſſe an Witt⸗ 
wen ſchon verſtorbener exkludirter Intereſſenten. 20. FB 165, 466. — dae mit den 
Standesherren ruͤckſichtlich derſelben. 20.99. 8 en 
Peraͤquations⸗ Angelegenheiten im Herzogthume Sachſt fen Aa letzteres EM > 
Perſonenſteuer, zeitherige, nach dem Edikt vom 7. Sept. 18114,, deren Aufhebung. 20. 136. — im 
Herzogthume Sachſen, wird aufgehoben. ibid. — Franzoͤſiſche und Bergiſche in den weſtlichen Pry⸗ 
vinzen desgleichen ibickl. — in der Klaſſenſtauer mit begriffen, deren Erhebung. 20. 144. — me „ 
dentliche, von ſelbig ger ſind die Standesherren und die Mitglieder ihrer Familie befreiet. 20. 84. a | 
Peter, St., Kapitel, im Flecken Noͤrten, tritt Preußen an Hannover ab. 18. (Auhang.) 45 23 
Hfanbbriefe, Oſt⸗ und weſtpreußiſche, Indultverläͤngerung für ſelbige. 2 218° ne: der 
Zinsrückſtände von ſelbigen. ibid, — Ausfertigung derſelben im Groß zerzogthum Poſen. 21. 219. 
245. — Zinszahlung von ſelbigen, ibid. 248. al. — Tilgung derſelben Dune Se dich 
256. 265 > 2 £ 
Pfandrecht, nutzbares, gerichtliche Beſtaͤtigung der Berträge über ſelbiges. 2¹. 45. — Baut der ! 
Eintragung i in die Hypothefenbücher bedarf es deren Verlautbarung nicht. ibid. 44. n 
Pfarrer „in den Rheinprovinzen, Verabfolgung des Reglerungs⸗ Anmtsblatts an a 10 450, ; 
Pfefferkuͤchler, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 149. 189. 5 
Pferde, deren Anſchaffung fur die Gendarmerie. 21. 13. — ſ. auch Dienſt pferde, RX 
Pferdenerleiher, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 12 5 162. 
Piaſter, ſollen in Staatskaſſen nicht mehr angenommen werden, 21. 
Plaggenhieb, Theil nehmungsrechte Aubade Gemeine ea ungen 21 60 2 25 
Platzgelder, ſ. Klodnitz⸗ Kanal. 
Pleſſe, Heerſchaft, von Kurheſſen und Geste en⸗ Rothenburg an Preußen aügetneten, 18, duale) 60. 2 
65. — übergiebt letzteres an Hanndoer. 18. (Anhang.) 58. 
Mlombiren, Anwendung deſſelben bei . 18. 112. — e chens fr 
ſelbiges. 18. 85. 100. — 21.184, ’ 

Polen, Koͤnigreich, Handels = und Schiffahrtsve rag t ſelbigem. 19. 166. 19 — Konvention niit 
ſelbigem in Betreff gegenſeitiger Forderungen und der e eee Angelegenheiten. 19.497. 
Polirmuͤhlen, ſ. Muͤhlenwerke. f 
e Mitwirkung derſelben gegen Soll Fe Se dai en. 18. 414, ern - folfen 

bei N Entdeckung an den Strafgeldern und Konſiskaten Theil nehmen. 20. 31, 
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Polizeibehoͤrden, in Univerfitätäftäbten, deren Konkurrenz in Auslhung der akademiſchen Disziplin. 
19. 234, sed. — 238, sed. — ſtandesherrliche „deren Verhaͤltniſſe. 20. 94. — denſelben iſt die 
Gendarmerie ruckſichtlich deren Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung untergeordnet. 21. 2. A. 7. 9. — Ber: 


haͤltniſſe derſelben zu den Militairvorgeſetzten der Gendarmerie. 21. 8. a ER 
W für beſonders angenrdnete Pollzeibehoͤrden in den Städten, Beibehaltung derſelben. 1 
20. 437 f 8 en 8 a Ze +4 17% . 


Polizeiminiſterium, wird mit dem Minikerium des Innern vereinigt, 19. 3. 
Polizei⸗Ordnung für den Hafen und die Binnengewäſſer von Danzig. 21. 21. seg. 
Polizeiberwaltung, Verhaltniſſe der Standesherren rͤckſichtlich derſelben. 20. 87. 93. 
Polizei⸗Verwaltüngskoſten, in den Staͤdten, wo beſonders angeordnete Polizeibehoͤrden beſtehen, zu 

ſelbigen hören die Beitrage der Stadtgemeinen auf, 20. 137. ea 
Pommern, Provinz, Zoll⸗ und Verbrauchs = Steuertarif für dieſelbe. 18. 67. 70. „ 4 
Pommern, Schwediſch, Herzogthum, wird bon Daͤnnemark an Preufen abgetreten. 18. (Anhang.) 9 


36. — Traktat mit Schweden und Norwegen über die Ausführung dieſer Abtretung, in Gefolge des 
Kieler Traktats, ibid. 39 — 46. — Siehe ferner Neu- Vorpommern 
Poſen, Großherzogthum, Wiederherſtellung des Hypothekenweſens in ſelbigem. 18. 20. — Zoll⸗ und = 

Verbrauchs ⸗ Steuertarif für daffelbe, 18, 67. 70. — Unterſuchung der Steuerkontraventionen in kl: 2 


bigem von den kompetenten Gerſchtsbehörden. 18. 138. — Auflöſung des Indults in ſelbigem. 18. 
164. seg. — Rechte und Pflichten der bäuerlichen Wirthe in felbigeun 19. 153. — Löhnung und 
Umzug der Schäfer und Schaͤferknechte in ſelbigem. 20, 409. — Aufhebung der frühen Schlachtſteuer 
in ſelbigem. 20,136. — Verguͤtigung für die von einzelnen Theilen deſſelben in den Jahren 1.80%, und a 
4842. geleiſteten Lieferungen. 21. 99. — landſchaftliche Kreditordnung für felhiges, 2 ese 
Poſtdefraudalſonen, ‚Pflichten der Gendarmerie rückfichtlich derſelben. 21. 66. 5 a 
Poſten, zu deren Deckung und Begleitung iſt die Gendarmerie verpflichtet. 21. 6. se. 3 
Paoſtguͤter, Reoiſton derſelben ruͤckſichtlich des Sienerintereffes, 18. 128. 1 
Poftporto, deſſen Erhebung für Verfendung von Zeitungen, Idurnalen und andern Druckſchriften. 
Bir 21 77 ͤᷣĩüßl 86 Ele isn Er SE x ; 
Poſtreiſende, ſteueramtliches Verfahren gegen ſelbige rückſichtlich des bei ſich führenden Gepaͤcks. 18,128, 
Prämien, deren Bewilligung für die Gendarmen 21, 15. 2 „ 
Praͤkluſtonstermin, für unverzinsliche Anweiſungen auf die Vermoͤgens⸗ und Einkommenſteuer. 20. 
427% für Annieldung und Liquidirung der Kriegslieferungen und Leiſtungen vom 1. Marz 1812. 
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r 


x 


2 
Bis J, Jan. 1813, 2 „4. 412. — für die rͤckſichtlich der letztern ausgeſtellten Kompenſations⸗ 
Abuerkenntniſſe. i id. ——fü die zur baren Zahlung ausgelooſeten Lieferungsſcheine. 20, 64. — für 
die Entrichtung der Verm ensſteuer von öffentlichen geldwerthen Papieren. 20, 44. — für die Wie⸗ 
Heräufttahme erklabirter Penſtons mitglieder in die Ofſtzier⸗Wittwenkuſſe. 20. 78. für die geſtem⸗ 
helten Treſorſcheine. 20. 72. — ‚für die noch nicht befriebigten Intereſſenten an der Kviegsanleihe vom 
1 hre 4746, 20.497. für die Zurbckzahlung der in den Jahren 18 43. und 1814. im ehemaligen 
0 ſtalrgbubernement zwiſchen der Oder und Weichſel ausgeſchriebenen Zwangsanleihe. 20, 203. 
— fin die Regliſtrung der noch nicht ausgelovſeten Staatsſchulden⸗Zinsſtheine. 21. 33. — für die 
Verguͤtigung der in den vormals zum Großherzogthum Warſchau gehörigen Landestheilen in den Jah⸗ 
ren 1807, geleiſteten Lieferungen. 21. 99. — für Anmeldung vergäfigungsfähiger Forderungen für 
Kriegsleiſtungen im Herzogthum Sachſen. 21. 186. — für Einrichtung des Hypothekenweſens in 


letzterem und in der Stadt und dem Gebiete Erfurt, 21. 189. 
Praͤſidenten, Ober⸗, ſ. Oberpraͤſidenten. u 4 *** 
Preßgeſetz, Beſchluß der beutfihen: Bundes berſammlung rückſichtlich deſſelben und deſſen Ausführung, 

19,2, 225% se, Sn 3 ee Le 
Preußen, Probing, Zolls und Verbrauchs Stetertanf für ſelbige. 18. 67, 0 


Hie an ENT 


0 


en Es een, Sk were 
III i ER an tes Sachregister. 5 
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a WEA fete een de Se e eee ene 
Produkte, rohe, gegenſeitiger freier Verkehr mit ſelbigen an den Grenzen 
ang) 98. —59 Hi an, 


der Niederland 


* VVVVFCFFVFFVFFVCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTCCTT(CCVVCVVTVVVCVCVVVVVVVVVVV Be 
Provinzen, jenſeits der Elbe gelegene, — Verordnung über die Lehen und ‚Sibelfonimiffe in felbigen. 


4 18.47, — wider vereinigte und neue, Anwendung des $, 19. der Kriminalordnung auf die Un⸗ 
tergerichte in ſelbigen rückſichtlich der Führung von Kriminal⸗Unterſuchungen und Fallung der Erkennt⸗ 


niſſe After Inſtanz in ſelbigen. 18. 49. — Einführung des Allgemeinen Landrechts, der Allgemeinen 


Gerichtsordnung und des Hypothekenweſens, in die zwiſchen den ältern Provinzen belegenen und damit 


bereinigten Diſtrikte und Ortſchaften. 18. 46. 36d. — Verordnung über die rechtliche Eigenſchaft und 


Veraͤußerlichkeit der Domainen in ſelbigen. 19. 73. — ehemals Königl. Saͤͤchſiſche, Aufhebung der 


Unterthänigkeit in ſelbigen. 19. 21. — Errichtung von Untkergeriehten in denſelben. 20, 65, sea. 


—Sukzeſſion der Mantelkinder im Lehn, in ſelbigen. 20. 204. — ſaͤmmtliche, Handelsverkehr un⸗ 


ter einander. 18. 430. 443. sed. — 19. 121. — wo die Preuß. Geſetzbuͤcher noch keine Geſetzes⸗ 


kraft haben, Einführung der Vorſchriften des Allg. L. R. und der Krim. Ord. wegen der von Preu⸗ 


ßiſchen Unterthanen und Ausländern im Aus⸗ und Inlande begangenen Verbrechen, in ſelbige. 20. 
129. — wieder- und neu erworbene, Aufhebung der in ſelbigen erhobenen altern Steuern. 20. 136. 
137. — vormals zum Königreich Weſiphalen, zum Großherzogchum Berg oder zu den Franzöſiſch⸗ 
Hanſeatiſchen Departements gehörig, Geſetz uber die gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaltniſſe in 
ſelbigen. 20. 469. seg. — daſſelbe findet auch auf die bon Hannover abgetretenen Diſtrikte Anwen⸗ 
dung. 20. 484. — S. auch Rheinprovinzen. e 
Srooinzial⸗Schuldenweſen, ſe letzteres. = Be 

Prozesse, in gutshercfichen und bäuerlichen Berhältnifen. 19. 261. — 20.487. sea, — Yufhkbung 


4 


der Suspenſion berfelben, 20. 188. — im Königreiche und dem Herzogthum Sachſen anhaͤngig, deren 
Abgabe und Fortſetzung. 19. (Anhang.) 8. 39. — der deutſchen Bundesglieder, Leitung un Entſchei⸗ 


dung derſelben durch Austrägal⸗ Gerichte. 18. (Anhang.) 450. — 20. 120, seg. — in Prooinzial⸗ 


und Kommmnal: Sthuldenſachen. 20. 20 4. —. in Gemeeluhelts⸗Thellungs e mad Ablöſangsſuchen. 


21. 84. seg. Eee 
1 Pupillen⸗Gelder, deren Verwendung zum Ankgufe von Staatsſchuldſcheinen. 21. 46, 
A N ET HUT Ai dr 0 O. - By x ß 8 x Gens 5 2 ER 5 
Quarantaine „Vorſchriften für ſelbige in der Danziger Hafen⸗Poltze⸗ Ordnung. 21. 22. 23. = : 


> Quartier; Staturale, Verabreichung deſſelben an Offiziere, welche in Dienfl- Angelegenheiten teifen. 19. 


Qugtemberſteuer, zeitherige, im Herzogthume Sachſen. 20. 137. 


Quittungen, deren Ausſſtellung bei Waaren⸗ Transporten. 18. 125. — desgl, Aber die Eitiſchtung 5 


des Zolls und der Verbrauchsſteuer. 18. 126. — deren Verfaͤlſchung wird beſtraft. 18.136. 1. 


A 0 iR | 1 | | ae 
Raͤthe und Rathsauditoren, Haltung der Geſetzſammlung und des Regierungs⸗Amtsblattes von ſelbigen. 
19. 149. 150. g „„ 8 e 0 N 
Rationen, deren Verabreichung für die Pferde beurlaubter Offiziere. 19, 246. 
Rechnungs⸗Kammer, ſ. Ober⸗Rechnungs⸗-Kammer. N 
Rechtspflege auf Univerfitäten, |. Gerſchtearket. 


2 


Rechtsſachen, in dem Königreiche und Herzogthume Sachfen anhaͤngig „deren Abgabe und Fortſetzung. 1 


Rechts ⸗ 


* 21% (Anhang.) 8. 89. Sad 21, 3% x 


k 


Drittes Sachregiſter, 


Rechts ⸗ Streitigkeiten, ſ. Prozeſſe. 

Reckeberg, Amt, wird von Hannover an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 17. 

Redaktoren von Druckſchriften, deren Verpflichtungen. 19. 227. 230. sed. a 

Referendarien, Haltung der Geſetzſammlung und des Reg.⸗Amtsblattes von ſelbigen. 19. 149. 130. 

Regierungen, haben die Befugniß, zu Auswanderungen die Erlaubniß zu ertheilen. 18. 176. — Straf 
recht derſelben in Steuer⸗Kontraventionsſachen. 18. 138. — 19. 1 16. — ertheilen die Gewerbeſcheine 
fuͤr Gewerbe, welche umherziehend betrieben werden. 20. 150, — Reſſort⸗Verhaͤltniß derſelben zur 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 21. 52. — entſcheiden in erſter Inſtanz über Streitigkeiten 

bei dem Provinzial⸗ und Kommunal ⸗Schuldenweſen. 21. 153, ü 

Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte, deren Anſtellung bei den Uniberſitäten. 19. 220. — Inſtruktion für 
felbige. 19. 233. — Fungiren zugleich als Kuratoren der Univerſitaten in Stelle der Oberpraͤſidenten. 
19. 236. — Befugniſſe derſelben bei unerlaubten Verbindungen der Studierenden. 21. 107. 

Reichsadel, ehemaliger unmittelbarer, jetzige Verhaͤltniſſe deſſelben. 18. (Anhang.) 150 — 152. 
20. 127. — in der Preußiſchen Monarchie. 20, 81. seg. RE a 

Reichsſtaͤnde, ehemalige unmittelbare deutſche, erhalten einen gleichfrmig bleibenden Rechtszuſtand in 
allen deutſchen Bundesſtaaten. 18. (Anhang.) 150. seg. — 20. 127. — Regulirung deren Ver⸗ 
haͤltniſſe in der Preußiſchen Monarchie. 20. 81. se. 

Reifferſcheid, Kanton, auf dem linken Rheinufer, eventuelle Abtretung deſſelben von Preußen an Meck⸗ 

llenburg⸗Strelitz. 18. (Anhang.) 112. — Abfindung des letztern dafuͤr durch eine Geld⸗Entſchaͤdigung 
19. 154 seg. ; ; 

Reiſende, ſteueramtliches Verfahren gegen felbige, ruͤckſichtlich des bei ſich führenden Gepaͤcks. 18. 128. 
129. — bürfen den Steuerbeamten keine Geſchenke geben oder anbieten. 18. 130. — in wie weit 
ſich ſolche der Lohufuhren ſtatt der Extrapoſtfuhren bedienen konnen. 20. 71. — zur See, dürfen 
Schiffer ohne Paͤſſe nicht aufnehmen. 21. 27. x 

Reiſepaͤſſe, ſ. Paͤſſe. = : i 

Rektoren an Univerfitäten, deren Verhaͤltniſſe und Obliegenheiten. 19. 239. seq. 

Rekurs⸗ Verfahren bei Steuer⸗Defraudationen und Kontraventionen, ſ. dieſe. — in Prozeſſen uͤber 
gutsherrliche und bäuerliche Verhältniffe. 20. 185. 189. seg. — desgl. über Gemeinheitstheilungen 
und Abloͤſungen. 21. 87. — in Strafſachen der Berliner und Stettiner Kaufmannſchaft. 20. 59. — 
218212. en 

Relegation, Berhängung und Ausführung derſelben gegen Studierende. 19, 222. 234. 242. 

Remunerationen, deren Bewilligung für die Gendarmerie. 21. 15. 

Reſtaurationen, ſ. Speiſewirthſchaften. 

Reuß⸗Plauen, Geſammthaus, Füͤrſtenthum, Kartel⸗Konvention mit ſelbigem. 18. 174. — jün- 
gerer Linie, Freizügigkeit mit demſelben. 19. 74. — wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vagabun⸗ 
den und Ausgewieſenen. 21. 41. — älterer Linie, Freizügigkeit mit demſelben. 19. 72. — gegen⸗ 
ſeitige Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen. 21. 108. 5 

Reyerſalien de observando reciproco, beren Ausſtellung bei Auslieferung von Verbrechern, und Guͤl⸗ 
“tigkeit der deshalb beſtehenden Vorſchriften in ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie, 20. 129.130, 

„Reoiſions- und Kaſſationshoͤfe für die Rheinsrovinzen, zu Koblenz und Duͤſſeldorf, werden aufgelöfk, 
und in deren Stelle einer zu Berlin errichtet. 19. 162. seq. 

Rhederei, Gewerbeſteuer-Entrichtung für deren Betrieb. 20. 148. 162. 

Rhein-⸗Oktroi⸗Gefaͤlle, deren Erhebung als Kommunikations⸗Abgaben. 18. 68. 

Rheinprovinzen, Fuͤhrung der Unterſuchungen in Steuer⸗Kontraventions⸗Sachen von. den dortigen kom⸗ 
petenten Gerichtsbehoͤrden. 18. 138. — Einfuͤhrung der Geſetzſammlung und der Regierungs⸗Anits⸗ 
blaͤtter in ſelbige. 19. 148. seg. — die Reviſtons⸗ und Kaſſationshoͤfe für ſelbige zu Koblenz und 
Duͤſſeldorf werden aufgeloͤſt, und in deren Stelle einer zu Berlin errichtet. 19. 162. sed. — Vorbe⸗ 

E reis 
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reitungen zur Einrichtung der Gerichtsverfaſſung und des gerichtlichen Verfahrens i in ſelbigen. 19. 163. 
sed. — die Appellationshöfe fuͤr ſelbige zu Duͤſſeldorf, Coͤln und Trier werden aufgehoben, und in 
deren Stelle ein Appellations-Gerichtshof zu Coͤln errichtet, 19. 209. — Verfahren in ſelbigen, we⸗ 
gen der von Preußiſchen Unterthanen und Ausländern im Aus- und Inlande begangenen Verbrechen. 


20. 129. — Aufhebung einiger aͤltern, in ſelbigen erhobenen Steuern und Abgaben. 20. 136. 137. 


— Abtragung der Vergwerksſteuern in ſelbigen. 20. 167. — Entrichtung der Weinſteuer in felbigen, 
20. 193. — Strafverfahren in ſelbigen bei Verbrechen und Vergehungen gegen den Staat und deſſen 
Oberhaupt, ſo wie bei 58 der Verwaltungs-Beamten. 21. 30. — desgl. gegen Mitſchul⸗ 
dige an letzteren. 21. 188 21. 104. — S. auch 
Provinzen. 

Ritterſchaft, in den vom Königreiche Sachſen abgetretenen Landestheilen „ deren Praͤſtationen. > (An⸗ 
hang.) 5. — Kaſſen derſelben. ibid. 23. s 

Roßmuͤhlen, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 149, 161. 

Rudolſtadt⸗ Schwarzburg, Fuͤrſtenthum, ſ. Schwarzburg-Rudolſtadt. e 

Ruͤgen, Inſel, BEN wird von Daͤnnemark an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 36.— 


Traktat mit Schweden und Norwegen uͤber die Ausfuͤhrung dieſer Abtretung in Gefolge des Kieler Trak⸗ 


tats. ibid. 39 — 46. — Loͤhnung und Umzug der Schäfer und Schaͤferknechte in ſelbigem. 20. 109. 
Runkel, Amt, der vormals Bergiſche Antheil deſſelben wird von Preußen an Naffan abgetreten. 18. 
(Anhang.) 31. 
Rußland, Kaiſerthum, Grenzvertrag mit ſelbigem vom ASt 1817. — 18. 9. — Handels- und 
Schiffahrts-Vertrag mit demſelben in Beziehung auf die Polniſchen Provinzen. 19, 166. seg. — 


Konvention mit demſelben in Betreff der Forderungen zwiſchen Preußen und dem Koͤnigreiche Polen, und 


der damit verwandten Angelegenheiten. 19. 197. 
©, 

Saar: Departement, ehemaliges, theilmeife Abtretung beffelben von Defterreich an Preußen und er 
ſchaͤdigung für Meclenburg - Streliß, rüͤckſichtlich deſſelben. 18. (Anhang.) 111. seq. 

Sachſen, Königreich, wegen Auslegung des in der frühern Freizuͤgigkeits-Uebereinkunft mit felbigem 
vorkommenden Ausdrucks: „anhaͤngige Fälle“ 19, 136. — über die Vollziehung des Wiener 
Friedenstraktats vom 18. Mai 1815. Hauptkonvention mit ſelbigem vom 28. Aug. 1819. — 19. 
(Anhang.) 1 — 38. — Konvention über die Abgabe und Fortſetzung der anhaͤngigen Rechtsſachen 

vom 20. Febr. 16. ibid. 39. — desgleichen vom 23. Jul. 17, über die Peraͤquations-Lieferungs⸗, 


Aecguivalentgelder und Centralſteuer- Angelegenheiten. ibid. 69. — desgleichen vom 25. Nov. 1815. 


wegen der Saͤchſiſchen Kaſſenbillets. ibid. 76. — desgleichen vom 27. Juli 1817. wegen Auseinan⸗ 

derſetzung der Stiftungen. ibid. 93. — Uebereinkunft mit ſelbigem wegen gegenſeitiger Uebernahme 
der Vagabunden und Ausgewieſenen. 20. 40. — Grenzregulirung mit ſelbigem. 19. (Anhang.) 
1 — 5. — Grenzverkehr mit ſelbigem. ibid. 6. — Uebereinkunft mit ſelbigem wegen der Großjaͤh⸗ 
rigkeits⸗Erklaͤrungen der Minderjährigen, welche dort und im Herzogthume Sachſen Vermoͤgen 
beſitzen. 21. 39. 

Sachſen, Herzogthum, Zoll- und Verbrauchsſteuer-Tarif für ſelbiges. 18. 67. 70. seg. — Aufße⸗ 
bung 955 Erbunterthaͤnigkeit in den vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landestheilen deſſelben. 19. 21. 
— Errichtung von Untergerichten in letzteren. 20. 65. sed. — Regulirung des Peraͤquations- und 
Centralſteuerkaſſen-Schuldenweſens in ſelbigem. 19. (Ar hang.) 69. — 21. 185. — Einrichtung 
des Hypothekenweſens in ſelbigem. 200. 101. seg. — 21. 189. — Aufhebung der zeitherigen Gene⸗ 
ral= und Landakziſ7 Fleiſchſteuer, des Mahlgroſchens und der Perſonen- und Karakterſteuer in ſelbi⸗ 
gem. 20. 136. — Erleichterung deſſelben beim Abgabenweſen. 20. 137. — Aufhebung des Unter⸗ 
ſchiedes zwischen der Wolle von a Schaafen der Adlichen und Nichtadlichen in ſelbigem. 21. 1. 
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Auflöſung der früher in ſelbigem beſtandenen Gendarmerie. 21. 2. — Großjaͤhrigkeits⸗Erklaͤrungen 
der Minderjährigen, welche in felbigem und dem Königreiche Sachſen Vermögen beſitzen. 21. 39. 

Sachſen⸗Gotha und Altenburg, Herzogthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18. 160. — Ueber⸗ 
einkunft mit demſelben wegen Aufhebung der gegenſeitigen Koſtenvergͤtigung in Kriminal- Unter⸗ 

ſuchungsſachen. 19. 133. IE 

Sachſen-Hildburghauſen, Herzogthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18. 154. 

Sachſen⸗Koburg⸗Saalfeld, Herzogthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18. 198. 

Sachſen- Meiningen, Herzogthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18. 170. — Freizügigkeit mit 
demſelben. 19. 20. „„ 

Sachſen-Weimar und Eiſenach, Großherzogthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18. 169. — 
Traktate mit ſelbigem wegen Abtretung benachbarter Diſtrikte und eines Theils des Fürſtenthums Fulda 
an daſſelbe. 18. (Anhang.) 50 bis 57. — Stipulationen mit Kurheſſen ruͤckſichtlich des letztern. 
ibid. 60. sed. — Abkommen mit ſelbigem wegen bloßer Erſtattung der baaren Auslagen in unvermoͤ⸗ 
genden Unterſuchungsſachen. 19. 79. i 5 

Salz, Verkehr mit ſelbigem. 18. 66.— 21.478. — überſeeiſches, Ein⸗ und Durchfuhr deſſelben nach Polen. 
19. 183. — freie Durchfuhr deſſelben rüͤckſichtlich der Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Enklaven. 20. 
4. — Verkauf deſſelben in den Koͤniglichen Niederlagen und Faktoreien zu gleichem Preiſe. 20. 27. 
— Beſtrafung des Kontrebandirens mit ſelbigem. 18. 432. — 20. 28. i IE 

Salzwerke, Kreuznacher, auf dem linken Ufer der Nahe, werden mit dem Großherzogthum Heſſen ver⸗ 
einigt. 18. (Anhang.) 48. 102. 108. seg. 5 f 

Sardinien, Koͤnigreich, Traktat mit ſelbigem über deſſen Anerkennung innerhalb der Grenzen von 1792. 
Vereinigung der Genueſiſchen Staaten mit demſelben, und Abtretung eines Theils von Savoyen an 
den Genfer Kanton. 18. (Anhang.) 1 — 13. — Konvention mit demſelben wegen gegenſeitiger Auf⸗ 
hebung des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes. 20. 73. N g 

Savoyen, Provinz, Abtretung eines Theils deſſelben von Seiten Sardiniens an den Genfer Kanton. 
18. (Anhang.) 4. 4. 10. 5 5 5 

Schadeck, Herrſchaft, tritt Preußen an Naſſau ab. 18. (Anhang.) 31. g : 

Schäfer und Schaͤferknechte, Loͤhnung und Umzug derſelben. 20. 109. — dürfen weder Vorvieh halten, 
noch Schaafe und Schäfereigeräthfchaften bei ihrem Abzuge mitnehmen. 20. 109. 140. — Herrſchaf⸗ 

ten, welche letzteres geſtatten, ſollen in Geldſtrafe genommen werden. 20. 111. 5 

Schaͤnkwirthe, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 149. 151. 159. Zi 

Schaumburg, Grafſchaft, Entfehädigung Hannpvers für den von Kurheſſen nicht abgetretenen Antheil 
derſelben von Seiten Preußens. 18. (Anhang.) 57. seg. . 

Schaumburg-Lippe, Fuͤrſtenthum, Kartelkonvention mit ſelbigem. 18 42. — Freizuͤgigkeit mit 
demſelben. 19. 52. g N BR 

Scheidemuͤnze, f. Münzen, „„ : 
chießpulver, auf Schiffen verladen, Sicherheitsmaaßregeln ruͤckſichtlich deſſelben. 21. 25. 

„ Schiffahrtsgelder, Negulativ und Tarif für deren Entrichtung am Klodnitz-Kanal von Coſel bis 

Gleiwitz. 20. 29. f ie 

Schiffahrts⸗Vertrag, mit Rußland, in Beziehung auf die Polniſchen Provinzen. 19. 166. seg. 
— mit Oeſterreich, in Bezug auf die beiderſeitigen, ehemals zu Polen gehoͤrigen Provinzen. 19. 213. 

Schiffbauplatz, am Klodnitz⸗ Kanal, ſ. letzteren. 8 ; j 

Schiffbruͤcke über die Weichſel bei Kurzebrak, Zolltarif für ſelbige. 19. 248. 5 5 

Schiffer, deren Rechte und Verpflichtungen im Handelsverkehr mit Polen. 19. 167. seg. — Paßerthei⸗ 
lung an ſelbige. ibid. 188. — im Verkehr mit den Oeſterreichiſchen, vormals zu Polen gehörigen Pro⸗ 
vinzen. 19. 213. — Paß⸗ und Certifikat⸗Ertheilung an ſelbige. ibid. 214. — Gewerbeſteuer-Ent⸗ 
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richtung von ſelbigen. 20. 148. 162. — in wie weit ſelbige davon befreiet find, ibid. 150, — Ver⸗ 
halten derſelben auf der Rhede und im Hafen von Danzig. 21. 21.se. a a N 
Schiffsgefaͤße, deren Kaffen (Spitzen) ſollen nur 8 Fuß Höhe haben. 21. 157, 5 a 
Schiffsguͤter, derer Verzollung und Verſteuerung. 18. 107. 108. 121. 122. i ö ö 
Schlaͤchter, wann ſolche neben der Mahl- und Schlachtſteuer auch die Klaſſenſteuer zu entrichten haben. 
20. 145, — Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 154. 159, ü 5 i 
Schlachtſteuer, deren Entrichtung nach dem Geſetz vom 20ſten Mai 1820, 20. 138. 143, sed. — Ber 
nennung ber Städte, in welchen ſolche zu erheben iſt. 20. 136. 138. — kann auf den Antrag ber letz⸗ 
tern in eine Klaſſenſteuer verwandelt werden. 20. 136. — wann ſolche von Bädern, Schlaͤchtern und 
Viktualienhaͤndlern auch neben der Klaſſenſteuer zu entrichten iſt. 20. 145. — Strafen für Defrauda⸗ 
tionen derſelben. 20. 146. 147, — zeitherige im Großherzogthume Poſen und in einem Theile des Ma⸗ 
rienwerderſchen Regierungsbezirks „deren Aufhebung. 20. 136. f 5 N 
Se, Akziſe⸗Entrichtung für felbige im Inlande. 19. 149. 122. — Aufhebung derſelben. nn 
20, 136, ; | = 


e 


Schlafſtellen, deren Vermiethung iſt der Gewerbeſteuer nicht unterworfen. 20. 149. s 
Schleichhandel, Strafen für ſelbigen. 18. 132. — zur Entdeckung und Verhuͤtung deſſelben wird die 
Grenzgendarmerie errichtet. 21. 9. s 
Schleifmuͤhlen, ſ. Mühlenwerke. 2 
Schleſien, Provinz, Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗Tarif für ſelbige. 18. 67. 70. seg. 


Schleuſengeld, Herabſetzung deſſelben bei kleinen Fahrzeugen und Seebooten, 21. 188. — am Klod⸗ 
nitz⸗ Kanal. 20. 29, 


Schleyden, Kanton, auf dem linken Rheinufer, eventuelle Abtretung deſſelben von Preußen an Mek⸗ N 
llenburg⸗Strelitz. 18. (Anhang.) 112, — Abfindung des letztern Dafür durch eine Geldentſchaͤdigung. 8 
19, 154, seg. 2 = 5 
Schneidemuͤhlen, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 161. ! 
Schockſteuer, zeitherige, im Herzogthume Sachſen. 20. 137. ä 
zn ro * 8 x = - 2 4 
Schönen Aemter, werden von Naſſau an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 31. | 
Schreibmaterialien, deren unentgeldliche Lieferung an die Gendarmerie. 21. 15, 5 
Schriften, ſ. Druckſchriften. : De: : X 
Schulden, aus den abgetretenen Landestheilen übernommen, Abkommen daruber mit dem Koͤnigreiche 4 
Sachſen. 19. (Anhang.) 9. seg. — mit Naſſau. ibid. 98. — Provinzial⸗ und Kommunal⸗Kriegs⸗ N 


ſchulden, Zuſchuͤſſe von Seiten des Staats für felbige, 20. 16. — Auseinanderſetzung mit den Stanz 
desherren ruͤckſichtlich derſelben. 20. 99. — des Herzogthums Sachſen „ fr dieſes. — ſ. auch Kriegs⸗ 
ſchulden und Staatsſchulden. 5 ̃ i 
Schuldenweſen „Provinzial⸗ und Kommunal ⸗, gerichtliches Verfahren und Vollſtreckung der rechts 
kraͤftigen Erkenntniſſe in felbigem. 20. 204. — Entſcheidung ſtreitiger, aus demſelben entſpringenden 
Gegenſtaͤnde in erſter und letzter Inſtanz durch die Regierungen und durch eine beſondere Kommiſſion in 43 7 
Miniſterium des Innern. 21, 133. — Staatsſchuldenweſen, ſ. dieſes. i - 
Schuldkontrakte, geſetzlich zuläffige der Studierenden, gebührenfreie Aufnahme derſelben durch die Uni⸗ | 
verfitätsrichter, 19. 244. / : | 
Schuldner, mit Grundeigentum in den an Preußen zurückgefallenen Polniſchen Provinzen angeſeſſen, 
Beſtimmung deren Verhoͤltniſſe zu ihren Glaͤubigern. 18. 161. — im Koͤnigreiche Polen, deren Vers 
pflichtungen gegen ihre Glaͤubiger, als preußiſche Unterthanen. 19. 200. seg. — ausländifche, und 
im Preußiſchen Vermoͤgen beſitzend, deren Belangung vor Gericht. 19. 212. f 8 | 
Schulen, Aufſicht über ſelbige in ſtandesherrlichen Bezirken, 20. 98. — Verwendung deren Kapitalien | 
zum Ankaufe von Stagtsſchuldſcheinen. 21, 46, 5 8 Fee 
23 l s Schutz⸗ N 
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Schutzgeld, jaͤhrliches, in wie weit deſſen Entrichtung im Cottbuſſer Kreiſe und in den vormals Koͤnigl. 
Saͤchfiſchen Landestheilen noch ſtatt ſinden kann. 19. 23. f 
Schwangerſchaft, verheimlichte, Beſtaͤtigung der uͤber ſelbige ergangenen Straferkenntniſſe. 21. 100. : 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Fuͤrſtenthum, Uebereinkunft mit ſelbigem wegen gegenſeitiger Freizuͤgig⸗ 
keit. 18. 25. — Kartel⸗Konvention mit ſelbigem. 18. 171. — Staatsvertrag mit ſelbigem, ruͤck⸗ 
ſichtlich der vom Koͤnigreiche Sachſen an Preußen übergegangenen Rechte und Verpflichtungen gegen 
gedachtes Fürſtenthum. 18. (Anhang.) 74 — 77. Separat⸗ Artikel mit ſelbigem über bie Lehns⸗ 
Expektanzen, die vormaligen Rezeßherrſchaften und die abgetretenen Aemter Heringen und Kelbra. 19. 
(Anhang.) 97. a . ; N e 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Fürſtenthum, Kartel⸗Konvention mit ſelbigem. 18. 182. — Staats⸗ 
Vertrag mit ſelbigem ruͤckſichtlich der von Sachſen an Preußen uͤbergegangenen Rechte und Verpflich⸗ 
tungen gegen gedachtes Fürſtenthum. 18. (Anhang.) 71 — 74. — Freizuͤgigkeit mit demſelben. 19. 
20. — Vertrag mit ſelbigem wegen Erhebung der Zoll- und Verbrauchsſteuern von dem Verkehr der 
eingeſchloſſenen Landestheile deſſelben. 20. 1. — wegen gegenſeitiger Aufhebung der Koſten-Vergüti⸗ 
gungen in unvermoͤgenden Kriminal⸗Unterſuchungen. 20. 614. g 5 
Schweden und Norwegen, Königreich, Traktat mit ſelbigem über die Abtretung von Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern und der Inſel Rügen, Seitens Daͤnnemarks an Preußen, rückſichtlich des Kieler Traktats. 18. 
(Anhang.) 39 bis 46. 5 f 
Schwediſch⸗Pommern, ſ. Pommern. 5 f 
Schweiz, Eidgenoſſenſchaft, Uebereinkunft mit ſelbiger wegen gegenſeitiger Aufhebung des Abſchoß⸗ und 
Abfahrtsgeldes. 18. 1. — an den Genfer Kanton wird von Seiten des Koͤnigreichs Sardinien ein 
Theil von Savoyen abgetreten und Preußiſcher Seits beſtaͤtigt. 18. (Anhang.) 1. 4. 10. 
Schweizerlaͤden, Gewerbeſteuer⸗ Entrichtung von ſelbigen. 20. 149. 159. 5 
Seebote, kleine, Schleuſengeld⸗Entrichtung von ſelbigen. 21. 188. 
Seefahrende, Vorſchriften für ſelbige nach der Danziger Hafen⸗Polizei⸗Ordnung. 21. 22. seg. 
Seehafen, Waaren⸗Einführung in ſelbige. 18. 107. 108. 121. 122. — Polizei⸗Ordnung für denjenf⸗ 
gen zu Danzig. 21. 24. seg. — Sicherung der Zolfgefälle in letzterem. 21. 25. seg. . 
Seehandlungs⸗Sozietaͤt, Generals Direktion der, künftige Verhaͤltniſſe derſelben. 20. 25. — Er- 
richtung eines Kuratoriums für ſelbige. ibid. 20... N 5 
Seepaͤſſe, ſ. Pille E 
Seiltaͤnzer, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 5 ’ 
Senftenberg, Amt, Regulirung ber gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhältniſſe in ſelbigem. 21. 140. 
Servis, in wie weit beurlaubte Offiziere darauf Anſpruch haben. 19. 246. — deſſen fernere Aufbrin⸗ 
gung von den Städten und Diſtrikten in den oͤſtlichen Provinzen. 20. 138. — reglementsmaͤßiger für 
die Offiziere, (Huͤlfs⸗Servis) die von den Städten dazu geleiſteten außerordentlichen Zu ſchůͤſſe hören 
auf. 20. 137. — auf ſelbigen hat die Gendarmerie keinen Anſpruch. 21. 4. 5 ö 
Sevenger, Stadt, tritt Preußen an die Niederlande ab. 18. (Anhang.) 25. 
. öffentliche, Pflichten der Gendarmerie zur Aufrechthaltung derſelben. 21. 5. 17. 
Siegelgelder „deren Erhebung von auslaͤndiſchen Waaren. 18. 66. 85. 100. — 21. 181, 
Siegen, Fuͤrſtenthum, wird von den Niederlanden an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 26. — und von letz⸗ 
terem theilweiſe an Naſſau. ibid. 34. — Naſſau giebt ſelbiges an Preußen zurück. 19. (Anhang.) 97. 99. 
Silbermuͤnzen, ſ. Münzen. f = ee, 0 
Sizilien, Königreich beider, Konvention mit ſelbigem wegen wechſelſeitiger Aufhebung des Abſchoſſes und 
Abfahrtsgeldes. 18. 157. seg. aa 
Soldaten, welche die Kriege von 18475. mitgemacht haben, unentgeldliche Verleihung des Bürgerrechtd 
an felbige. 19. 247. — zur Feſtungsſtrafe verurtheilt, denſelben ſoll letztere auf die Dienſtzeit nicht 
angerechnet werden, 20, 74, — Beſtrafung derſelben für den begangenen dritten Diebſtahl, “= 1 5 
3 RER = 2 olms⸗ 
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Sohns⸗Roͤdeſheim „Grafenthum, wird mit Heſſen⸗Darmſtadt vereinigt. 18. (Anhang.) 102. 
Souverainelaͤts-Rechte, auf den deutſchen Landesgebieten haftend, deren Abtretung. 20. 118. 
Spanndienſte, deren Leiſtung von ſtandesherrlichen Unterſaſſen an ihre Herrſchaft. 20, 91. — guts⸗ 
. herrliche, deren fernere Leiſtung im Cottbuſſer Kreiſe und den vormals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landesthei⸗ 
len. 19. 23. — Abloͤſung derſelben bei Erbzins- oder Erbpachts⸗Grundſtücken. 21. 77. 5 f 
Speditionshandel, Beſtimmungen ruͤckſichtlich deſſelben. 18. 116. — Gewerbeſteuer⸗Entrichtung 
von ſelbigem. 20. 148. 158. 8 N rn 
Spezereiwagaren, follen nicht mehr umherziehend verkauft werden. 20. 153, a 5 
Spielkarten, Verkehr mit ſelbigen. 18. 66. — fremde, deren Einbringung, Vertheilung und Beſitz 
wird beftraft. 18. 132. — freie Durchfuhr derſelben ruͤckſichtlich der Schwarzburg-Sondershauſen⸗ 
ſchen Enklaven. 20. 4. — Tranſitoabgabe von ſelbigen. 21. 176. Fe 
Speiſewirthſchaften, Gewerbefteuer-Entrichtimg von ſelbigen. 20. 149. 151, 159, 
Spitzen an Schiffsgefaͤßen, ſ. Kaffen. . ; 
Sporteln, fallen bei der Unterſuchung einfacher Holzdiebſtaͤhle fort. 21. 96. — S. auch Gebuͤhren. 
N Staatsbehoͤrden, obere und untere, müffen die Geſetzſammlung und die Regierungs- Amtsblätter aus 
ihren Fonds halten. 19. 148. 150. 

Staatsdiener, aktive, dürfen ohne Erlaubniß nicht auswandern. 18. 176. — welche bei Entdeckung 
von Zoll- und Steuerdefraudationen Huͤlfe leiſten, ſollen an den Strafgeldern und Kouſiskaten Theil 
nehmen. 20.31. — deren Dienſtpferde find zur Vorſpannleiſtung nicht verpflichtet. 20. 32. — ver⸗ 

ſtorbene, Gnadenbewilligungen für deren Hinterbliebene. 20. 45. — Unterſuchung und Beſtrafung 
deren Dienſtvergehen nach den Geſetzen in den alten Provinzen. 21. 30. — 21. 156. — in den 
Rheinprovinzen, Beſtrafung der Mitſchuldigen an deren Vergehungen. 21. 188. i 

Staatshaushalt, Regulirung deſſelben. 20. 24. — allgemeiner Etat für ſelbigen in dem Jahre 1821. 

21. 48. seg. a e Er 
Staatspapiere, verlorne oder vernichtete, deren Aufgebot, Amortiſation und Erſatz. 19. 157. sq. 
— Liſten⸗Anfertigung von den mortifizirten. ibid. 160, s 5 
Staatsrath, Perſonal⸗ Veränderungen bei ſelbigem, f. das angehaͤngte Namenregiſter. 

Staatsſchatz, deſſen Bildung aus Erſparniſſen und beſondern Einnahmen. 20. 23. 

Staatsſchulden, Abkommen darüber mit deim Koͤnigreiche Sachſen ruͤckſichtlich der abgetretenen Landes⸗ 
theile. 19. (Anhang.) 9. seg. — desgleichen mit Naſſau. ibid. 98. . ä 
Staatsſchuldenweſen, geſammtes der Monarchie, Negulirung und kuͤnftige Behandlung deſſelben. 20, 5 
9. 21, — Errichtung einer Verwaltungsbehörde für daſſelbe, unter der Benennung: Hauptverwal⸗ 5 

tung der Staatsſchulden. 20. 12. — Vereidung deren Mitglieder. 20. 37, sed. — Etat für die 165 J 
! 


Staatsſchulden-Verzinſung und Tilgung. 20. 17. 23. f a 

Staatsſchuldſcheine und dazu gehörige Zinskoupons, deren Aufgebot, Amortiſation und Erſatz, wenn 
ſolche verloren oder vernichtet worden. 19. 157. seq. — deren Annahme als Pupillen⸗ und Depofitals 
mäßige Sicherheit. 21. 46. — desgleichen als Amtskautionen, ibid. f | 
Staatsverbrechen und Vergehen, deren Unterſuchung und Beſtrafung. 21. 30. — 21. 156. 8 A 
Städte, akziſepflichtige, Tarif für ſelbige. 19, 119. 122. — Aufhebung des letztern. 20. 136. — a 
Benennung derjenigen, in welchen die Erhebung der Mahl- und Schlachtſteuer ſtatt findet. 20. 136. g 
1838. — in den vereinigten, ehemals Saͤchſiſchen Provinzen, deren Gerichtsbarkeit hoͤrt auf. 20. 6. 
— Verwaltung der letztern durch Landgerichte oder befondere Gerichtsamter in ſelbigen. ibid. — wer⸗ 0 

den von den außerordentlichen Serviszuſchuͤſſen und den Gerichts- und Polizeiverwaltungskoſten befreiet. 
20, 137. — in wie weit für ſelbige eine Befreiung von der Verabreichung des Naturalquartiers an f 
das garniſonirende Militair ſtatt finden ſoll. 20. 137. — Klaſſifikation derſelben hinſichtlich der Ge⸗ : 5 
werbeſteuer⸗Entrichtung. 20. 151, 156, sed. — Verfahren bei Aufhebung der zu ſelbigen gehoͤrigen 
Gemeinweiden. 21. 58. seq. ER: | 
Staͤdtekaſſe, der Kurmaͤrkſchen Landſchaft, wird aufgehoben. 20, 19. Staͤdte⸗ 4 


Staͤdte⸗Ordnung, Deklaration des F. 157. derſelben, wegen Beruͤckſichtigung invalider Militairper⸗ 
ſonen bei Beſetzung ſtaͤdtiſcher Poſten. 20. 79. a n 
Stampfen und Handmöuͤhlen, ſ. letztere. 2 N . 
Standesherren, vormals deutſche, Regulirung deren Verhaͤltniſſe nach der deutſchen Vundesakte. 18. 
(Anhang.) 151. — 20, 127. — desgleichen in der Preußiſchen Monarchie. 20, 8 1. seg. 
Statiſtiſches Bureau, bleibt unter der unmittelbaren Aufſicht des Staatskanzlers. 19. 3. = 
Steinkohlen, welche von einer niederläͤndiſchen Provinz in die andere verſandt werden, ſind, wenn ſie 
das Preußiſche Gebiet dabei berühren muͤſſen, Zoll- und Tranſitofrei. 18. (Anhang.) 86. 
Stempelpapier, nachgemachtes, Verhuͤtung deſſen Einbringung bei Waarentransporten. 18. 126. 
Stettin, Stadt, Aufhebung der kaufmänniſchen Zuͤnfte, Gilden und Innungen in ſelbiger. 21. 195. 
— Statut für die dortige Kaufmannſchaft als Korporation. 21. 195 — 242. — Boͤrſen⸗Einrichtung 
daſelbſt. ibid. 205. . 5 . 5 
Steueraͤmter, deren Errichtung im Innern des Landes. 18. 111. 5 
Steuerbeamte, deren Dienſt⸗Obliegenheiten und Verpflichtungen. 18. 130. — 19. 109. — 20. 195. 
durfen keine Privat⸗Remunerationen und Geſchenke annehmen. 18. 130. — 19. 114. — Beſtrafung 
derſelben bei Dienſtvergehen. 18. 134. — 19. 144. — 20. 142. — Widerſetzlichkeiten gegen ſel⸗ 
bige von Seiten der Steuerpflichtigen werden ſtrenge beſtraft. 18. 136. — 19. 115. — Theilnahme 
derſelben an Strafgeldern und Konfiskaten. 20. 31. 5 . 
Steuer⸗Defraudationen und Kontraventionen, Verfahren bei ſelbigen. 18. 114. 151. 137. — 19. 
146. 120. — Strafen für ſelbige. 18. 131 — 439. — 19. 114. 120. sed. — Beſtrafung ande⸗ 
rer damit verbundenen Verbrechen. 18. 135. seg. 19. 115, — Verwendung der bei ſelbigen 
eingehenden Strafgelder und Konfiskate. 20. 34. — Provokation auf rechtliches Gehoͤr bei ſelbigen. 
20. 33. — bei Entrichtung der Klaſſenſteuer, deren Unterſuchung und Beſtrafung. 20. 142, — 
Pflichten der Gendarmerie ruͤckſichtlich derſelben. 21. 6. — desgl. der Forſt⸗ und Polizeibeamten. 18.111. 
D bon dem Geſinde und den Angehörigen der Steuerpflichtigen begangen, deren Beſtrafung. 21. 187. 
Steuergeſetze, Anwendung derſelben auf die Provinz Neu- Vorpommern. 21. 193. (S. Steuern und 
Zollgefaͤlle.) i i : 
Steuer⸗Kredit⸗Kaſſen⸗Obligationen, Saͤchſiſche, verlorne oder vernichtete, deren Aufgebot und 
— Amortiſation. 21. 96. — Verjaͤhrungsfriſt fir die unerhobenen Zinſen von ſelbigen. ibid. 97. 
Steuer-Kredit⸗Schulden, Abkommen darüber mit dem Koͤnigreiche Sachſen ruͤckſichtlich der von ſel⸗ 
bigem abgetretenen Landestheile. 19. (Anhang.) 9. seg. . 5 
Steuern, deren Erhebung von ausländifchen Waaren, nach dem Geſetz und der Steuer-Ordnung vom 
26. Mai 1818. 18. 65. seg 107. sed. — die dabei anzuwendenden Maaße. 18. 119. seg. — 
allgemeine Verpflichtung zu deren Entrichtung. 18. 121. — Erlaß oder Ermäßigung derſelben. 18. 121. 
129. — Pflichten der Beamten bei Berechnung und Erhebung derſelben. 18.131. — 29. 111. — Kon⸗ 
ſumtions⸗Steuer, deren einſtweilige Fortdauer in den weſtlichen Provinzen. 18. 143. (conf. 20. 136. 
137.) — Nachſteuer⸗Entrichtung in letzteren von vorhandenen ausländifchen Waaren. 18. 144. — bei 
dem Handelsverkehr im Innern des Landes. 18. 67. 107. — 19. 118. 124. — von inlaͤndiſchem 
Branntwein, Braumalz, Weinmoſt und Taback. 19. 97 — 101. — Ordnung für deren Erhebung. 


_ÄA 19. 102 — 117. — Abändernde Beſtimmungen wegen der Weinſteuer. 20. 193. — Vermoͤgensſteuer 


von Öffentlichen geldwerthen Papieren, praͤkluſtviſcher Termin für ſelbige. 20. 44. — direkte und in⸗ 
direkte, deren Erhebung in ſtandesherrlichen Bezirken. 20. 84. 89. — altere, direkte und indirekte, 
deren theilweiſe Aufhebung nach Einführung. des Abgaben⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820. 20. 137. 
— von fremden und aus zufährenden Waaren für die Jahre 1822 bis 1824. 21. 165. — deren 

theilweiſe Abführung in Gold und Silbergelde. 18. 86. seq. — 21. 183. f 
Steuerpflichtige, anſtaͤndiges Vetragen derſelben gegen die Steuerbeamten. 18. 134. — 19. 110. — 
dürfen den letztern keine Geſchenke geben oder anbieten. ibid. 130. — 19. 144.145. — Beſtrafung 
derſelben bei Uebertretungen der Steuergeſetze. 18, 131, sed. — 19, 111. seg. — desgl. bei Wider⸗ 
‘ ? ſetz⸗ 
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ſe ſehlichkeiten gegen dle See 18. 136. — 19. 115, — Beſtrafung und Vertretung Seren 
Geſinde und Angehörige, bei Zoll⸗ und Steuer⸗ ⸗Defraudationen. 21. 187. 

Steuer- Verbrechen, Strafen für ſelbige. 18. 131. sed. — 19, 111, seg. — desgl. für andere da⸗ 

mit verbundene Verbrechen. ibid. 135. sed. — 19, 115. i 

Stiftungen, fromme und milde, Auseinanderſetzung darüber mit dem Koͤnigreiche Sachſen rüͤckſi lich 
der abgetretenen Landestheile. 19. (Anhang.) 28. 93. seg. — in ſtandesherrlichen! Bezirken. 20. 95. 
— Verwendung deren Kapitalien zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen. 21. 46. 

Strafen, für Uebertretung der Steuergeſetze. 18. 131. seg. — 19. 141. sed. — desgl. der Cenſur⸗ 
geſetze. 19. 234 und 232. — Verhaͤngung und Vollziehung derfelben gegen Studierende. 19. 234, 
241. seg. — Provokation auf rechtliches Gehoͤr gegen ſelbige. 20. 33. — für Verleitung diesſeitiger 
Unterthanen zum Auswandern. 20. 36. — bei Uebertretungen des Klaſſenſteuer⸗Geſetzes. 20. 142. 
— desgl. des Gewerbeſteuer-Geſetzes. 20. 154. — desgl. des Geſetzes wegen der Mahl- und Schlachtſteuer. 
20. 447. — für begangene Verbrechen, Tit. 20. Th. 2. des Allg. Landrechts, findet rüͤckſichtlich derſelben als 
Singular⸗Recht für den ganzen Militairſtand Anwendung. 20. 168. — für die Gendarmerie bei Verge⸗ 
hungen. 21. 3. 4. — für unbefugtes Tragen don Orden und Ehrenzeichen. 21. 21. — für Ueber⸗ 

tretungen der Danziger Hafen-Polizei-Ordnung. 21. 23. seg. — für Verbrechen und Vergehungen 
gegen den Staat und deſſen Oberhaupt, und bei Dienſtvergehen der Verwaltungs- Beamten. 21. 30. 
156. — fuͤr Mitſchuldige an letztern. 21. 188. — für Holzdiebſtaͤhle. 21. 89, seg. — Feſtungs⸗ 
und Zuchthaus. deren Anwendung. 21. 158. — für den dritten Diebſtahl bei Militairperſonen. 21. 
183. — nach den Statuten der Berliner und Stettiner Kaufmannſchsften. 20. 59. — 21. 242. 
(S. auch Geldſtrafen.) g 

Strafgeſetzbu ch, Franzoͤſiſches, Anwendung der Artikel 223 bis 227. — 367 bis 375 und 37/471. 

Nr. 11 und 474. deſſelben auf die Beſtrafung ſchriftlicher e in den Provinzen, wo ſolches 
noch geſetzliche Kraft hat. 19. 164. 

Strafgeſetze, Rheiniſche, deren Anwendung auf Mitſchuldige an den 5 der Soitgen Verwal⸗ 

8 tungs⸗ Beamten. 21. 188. 

Strafzeit der zur Feſtung verurtheilten Soldaten und Freiwilligen, ſoll auf die Dienſtzeit derſelben nicht 
angerechnet werden. 20. 74. 

Strandguͤter, deren Bergung. 18. 108. — Erlaß der Einfuhr⸗Abgaben von ſelbigen. 18. 421, — 
Stipulation ruͤckſichtlich derſelben in dem Handels⸗Traktate mit Daͤnnemark. 18. 195, 

Studierende, welche ſich auf Univerſitaͤten in nicht authoriſirte Verbindungen einlaffen, ſollen zu Ahle 
öffentlichen Amte zugelaſſen werden. 19. 222. 242, — von der Univerſitaͤt verwieſene oder mit keinem 
Zeugniſſe des Wohloerhaltens verſehene, ſollen von keiner andern Univerſität aufgenommen werden. 

19. 222. — Verfahren bei Unterſuchungen und Straf: Vollziehungen gegen ſelbige. 19. 234. seg. 
244. sed. 21. 107. — relegirte, deren Entfernung aus der Univerſitaͤts⸗Stadt. 19. 234. — ge⸗ 
ſetzlich zulaͤſſige Schuldkontrakte derſelben muͤſſen die Univerſitaͤtsrichter unentgeldlich aufnehmen. 19, 
244. — arme, ſollen während ihrer einjaͤhrigen Dienſtzeit als Militair⸗Freiwillige vollſtaͤndige Ver⸗ 
pflegung erhalten. 20. 60. 

Subalternen⸗Stellen, ſtaͤdtiſche, Berüͤckſichtigung der Militair⸗Invaliden bei Beſetzung derfelben, 20. 7 98 

Superintendenten, Haltung der Geſetzſammlung und des Reg. Amtsblatts von ſelbigen. 19. 149. 150, = 

Syndikats⸗ ⸗Stellen, deren Uebernahme von Seiten der Gerichtsamtmaͤnner in den Staͤdten der vereinig⸗ 
ten, vormals Saͤchſiſchen Provinzen. 20. 69. 
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Tabagiſten, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 149. 159. 

Taback, aus den weſtlichen Provinzen, deſſen Beſteuerung beim Abſatz in die oͤſtlichen. 18. 143. — inlaändiſcher 
(in Blättern), deſſen Beſteuerung. 19. 100. 108. — Strafbeſtimmungen fuͤr Defraudation der Steuer von 
demſeſben. 19. 114. — ausländifcher, 5 e 18.76, 92. — 21. 175, Taback⸗ 
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Tabackrauchen, ſtrafbares, auf Schiffen und Straßen. 21. 25. 
TadTarif, fur die Erhebung des Zolls und der Verbrauchsſteuer von auslandifchen Waaren. 18. 70. seg. — 
Ta deſſen Reviſion, Erneuerung und Erlaͤuterung. 18. 69. — für Erhebung des Chauſſeegeldes in den 

deſſen Reviſion, Erneuerung und Erläuterung. 18. 69. — fur Erhebung des Chanſſeezeldes in den 

Provinzen diesſeits der Weſer. 19. 95. 96. — Zoll⸗, für die Paſſage über die Weichſel-Schiffbruͤcke 

bei Kurzebrak. 19. 248. — zur Entrichtung der Akziſe von Getreide und Huͤlſenfruͤchten zur Mühle, 

und vom Schlachtoieh, desgleichen für akziſepflichtige Städte, 19. 122. — wird aufgehoben. 20. 
136. — für die am Klodnitzkanal von Coſel bis Gleiwitz zu entrichtenden Schiffahrtsgelder. 20. 29. 
f — für das bei Pinnow &ber die Peene zu entrichtende Faͤhrgeld. 21. 109. — fuͤr die Abgaben⸗Er⸗ 
| hebung in den Jahren 1822 — 1824. 21. 165, : 
; Taſchenſpieler, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 
0 Tautenburg, Amt, theilweiſe Abtretung deſſelben von Preußen an Sachſen-Weimar. 18. (Anhang.) 52, 5 
; Taxen, landſchaftliche, für das Großherzogthum Poſen. 21. 243. 268. ze 

Thara, deren Berechnung bei Waaren-Verſteuerungen. 18. 120. — 21. 182. 
Thierfuͤhrer, umherziehende, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 
Thorn, Stadt und Gebiet, mit Weſtpreußen vereinigt, ſ. letzteres. 
Thron⸗Lehne und Erbämter, deren Angelegenheiten werden dem Minifterium des Innern zugetheilt. 19.3. 
3 Thurn und Taxis, fuͤrſtliches Haus, bleibt in dem frühern Beſitz und Genuß der Poſten in den verſchie⸗ 
denen deutſchen Bundesſtaaten. 18. (Anhang.) 153. 5 ’ 
Thürftener, Aufhebung derſelben. 20. 136. 
Toͤdtung, fahrläffige, Beſtaͤtigung der über ſelbige gefällten Straf⸗Erkenntniſſe. 21. 100. 
Tonnen, deren Verſteuerung nach dem innern Raumgehalt. 18. 120. 
Topfbinder, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 162. 
Torf, ſ. Brennmaterialien. % ; 
Tranſito⸗Guͤter, Behandlung derſelben und Entrichtung des Ein- und Ausfuhrzolles von ſelbigen. 18. 
4 67. 68. — Revifion derſelben. 18. 144. — Behandlung derſelben auf inlaͤndiſchen Meſſen. 18. 129. 
5 — desgl. im Handels- und Schiffahrts-Verkehr mit dem Koͤnigreiche Polen. 19. 180. 181. seg. — 
E desgl. mit Oeſterreich in Beziehung auf die beiderſeitigen, ehemals zu Polen gehoͤrigen Provinzen. 
2 19. 214. — Abgaben⸗Entrichtung von felbigen in den Jahren 1822 — 1824. — 21. 178. seq, 
1 Transportmittel, Veſchlagnahme derſelben bei Steuer-Kontraventionen. 18. 137. 138. e 
f f 8 „in Beziehung auf Verbrecher und Vagabunden, Theilnahme der Gendarmerie an ſel⸗ 
3 igem, 21. 6. 25 
5 Treſorſcheine, geſtempelte, Praͤkluſſonstermin für die Erhebung der darin ausgedruckten Summen, 20. 72. 
) Tribunal, ſ. Ober- Tribunal. 
Trödler, Gewerbe- Steuerpflichtigkeit derſelben. 20. 148. 


U. 


Uechte, Amt, von Kurheſſen an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 60. — übergiebt letzteres an 
B Hannover. 18. (Anhang.) 58. 
19 Umtriebe, revolutionaire, in den deutſchen Bundesstaaten, allgemeine Maaßregeln gegen ſelbige. 19. 
220,e 20. 121. seg. — ber Studierenden auf Univerfitäten, deren Beſtrafung. 19.22 4.—21. 107. 
Unglücksfaͤlle, ſelbigen moͤglichſt vorzubeugen, gehört zu den Obliegenheiten der Gendarmerie. 21. 5. 17. 
Univerfitäten, Verwaltung der akademiſchen Disziplin auf ſelbigen durch außerordentliche Regierungs⸗ 
Bevollmaͤchtigte. 19. 220. — Inſtruktion für letztere. 19. 233. — Lehrer, welche an ſelbigen ver⸗ 
derbliche Grundſaͤtze verbreiten, ſollen aus ihrem Amte entfernt werden. 19. 224. 235. — Verfah⸗ 
ren gegen geheime oder nicht authoriſirte Verbindungen auf ſelbigen. 19. 221. — 21. 107. — die 
ni denſelben bisher verliehene Cenſur⸗Freiheit iſt ſuspendirt. 19. 229, — die Regierungs- Bevoll maͤch⸗ 
A: tigte find in Stelle der Oberpräfidenten zugleich Ruraforen der Univerfitäten, 19, 236, — Reglement 
8 i für 
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für die Verwaltung der akademiſchen Disziplin und Polizeigewalt bei ſelbigen. 19. 258, seg. — Ge⸗ 

richtsbarkeit und Rechtspflege auf ſelbigen. 19. 234. 240 sed. 
Univerſitaͤts⸗Richter, deren Verhältniffe und Funktionen. 19. 234. 239. seg. 21. 108. 
Unſtrut, Fluß, Schiffbarmachung derſelben. 18. (Anhang.) 55. a: 
Unterbedientenſtellen, ftädtifche, Berͤckſichtigung invalider Militairperſonen bei Beſetzung derſelben. 20.79. 
Unterbehörden, in den Rheinprovinzen, unentgeldliche Verabfolgung des Reg. Amtsblatts an ſelbige. 19.150. 


Untergerichte, in den wiedervereinigten und neuen Provinzen, mit Ausſchluß des Großherz. Poſen, der 'n 


Befugniß zur Fuͤhrung von Crim. Unterſuchungen und Fallung der Erkenntniſſe erſter Inſtau“ in ſelbigen. 
18, 19. — Errichtung derſelben in den vereinigten, ehemals Söchſiſchen Provinzen. 20. 65. — ſtan⸗ 
desherrliche, Kompetenz derſelben. 20. 93. — ſtehen unter der Aufſicht der Oberlandesgerichte. ibid. 
Unterſtützungen, in den vom Königreiche Sachſen abgetretenen Landestheilen früher bewilliat, deren 
Uebernahme. 19. (Anhang.) 23. 27. 


Unterſuchungen, in Kriminalſachen, ſ. Kriminal-Unterſuchungen. — bei Steuer⸗Defraudationen und 


Kontraventionen, ſ. dieſe. — gegen Studierende auf Univerſitaten. 19. 234. seg. 2 11. seg. 
Unterthanen, Preußiſche, welche bei einer der alliirten Armeen die Kriege von 1813 18 mitgemacht 
haben, haben auf unentgeldliche Verleihung des Buͤrgerrechts Anſpruch. 19. 217. — Verfahren gegen 
diesſeitige, wenn ſolche im Auslande Verbrechen begangen haben. 20. 129, seq, 3 ; 
Urlaubs Bewilligungen für Offiziere, ſ. Beurlaubungen. 


V. 


Vallendar, Amt, theilweiſe Abtretung deſſelben von Naſſau an Preußen. 18. (Anhang.) 314. 
Vagabunden, Verbrecher und Ausgewieſene, Uebereinkunft, wegen wechfelfeitiger Uebernahme derſel⸗ 


ben, mit Bayern. 18. 53. — mit Heſſen (Kur), 20. 200. — mit Heſſen⸗Darmſtadt. 


19. 132. — mit Mecklenburg⸗Strelitz. 19. 137. — mit Naſſau. 19. 95. — mit dem 
Koͤnigreiche Sachen. 20, 40. — mit Reuß von Plauen jüngerer Linie. 21. 41. — desgl. Als 
terer Linie. 21. 108. — Wachſamkeit der Gendarmerie auf Vagabunden und Verbrecher. 21. 5. 
— was bei deren Auslieferung an fremde Staaten im Allgemeinen zu beobachten iſt. 20. 129. seg. 
— Transport derſelben, ſ. Transportweſen. 5 
Veraͤußerungen unbeweglicher Güter, Verträge Über ſelbige, ſ. Verträge, 3 
Verbindungen, geheime oder nicht autoriſirte, auf Univerfitäten, Strafbarkeit derſelb. 19.221. — 21. 107. 
— allgemeine Maaßregeln gegen ſelbige in den deutſchen Bundesſtaaten. 19, 222, seq. — 20. 121. seq. 
Verbrauchsſteuer, von ausländifchen Waaren, deren Erhebung. 18. 65. 123. seg. — Tarife für 
ſelbige. 18. 70. seq. 129. — Ordnung für ſelbige. 18. 107. wird im Allgemeinen nach dem 
Nettogewicht berechnet und erhoben. 18. 119. — Beſchraͤnkung derſelben innerhalb der weſtlichen 
Provinzen und im Verkehr zwiſchen dieſen und den oͤſtlichen. 19. 121. — Erlaß derſelben von den zu 
Markt gebrachten, aber in das Ausland zurückkehrenden Waaren. 18. 122. — Quittungen uͤber deren 
Entrichtung. 18. 126. — Nachſteuer⸗ Entrichtung von ſelbigen, von den in den weſtlichen Provinzen 
vorhandenen auslaͤndiſchen Waaren. 18, 144. — Abkommen mit Schwarzburg-Sondershauſen wegen 
deren Erhebung ruͤckſichtlich der eingefchloffenen Landestheile. 20. 1. — für ſelbige ſollen in abgeſon⸗ 
dert gelegenen Landestheilen andere Abgaben feſtgeſetzt werden. 20. 137. — (conf. Erhebungsrolle 
für die Jahre 182%. 21. 165, 166. seg.) 
Verbrecher, die wegen wechſelſeitiger Uebernahme derſelben mit fremden Staaten geſchloſſenen Verträge, 
ſ. Vagabunden. — gleichmaͤßiges Verfahren gegen ſelbige in ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie 
in Beziehung auf das Ausland. 20. 129. — zu deren Entdeckung und Verfolgung iſt die Gendarmerie 
verpflichtet. 21. 5. — Transport derſelben, ſ. Transportweſen. 
Verbrechen und Vergehen, von Preußiſchen Unterthanen und Ausländern reſp. im Aus- und Inlande 
begangen, gleichmaͤßiges Verfahren gegen felbige in ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie. 20. 129. 
— die 
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— die für ſelbigs nach Tit. 20. Th. 2. des Allgem. Landrechts beſtimmten Strafen, finden als Singu⸗ 
larrecht für den ganzen Militairſtand in allen Provinzen Anwendung. 20. 168. — gegen den Staat 
und deſſen Oberhaupt, deren Unterſuchung und Beſtrafung. 21. 30. 156. 7 = 

Verfaſſungen, landſtaͤndiſche, deren Einführung in die deutſchen Bundesſtagten. 18. (Anhang.) 159. 
> M), 426, 127: : 

Verjaͤhrung der Zinfen von Staatspapieren, ſ. Zinſen. i 

Verlaſſenſchaftsmaſſen, Verwendung deren Kapitalien zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen. 21, 46. 

Verlautbarung von Verträgen, ſ. letztere. f 

Verleger von Druckſchriften, deren Verpflichtungen. 19. 227. 230. seg. - 

Vermoͤgensſteuer, von öffentlichen geldwerthen Papieren, präkluſiviſcher Termin für deren Entrichtung. 
20. 44. — desgleichen für die darauf ausgeſtellten unverzinslichen Anweiſungen. 20. 72, — zeit⸗ 
herige in einem Theile des Arnsbergiſchen Regierungsbezirks, wird aufgehoben. 20. 136. 

Verordnungen, öffentliche, deren Bekanntmachung durch die Geſetzſammlung und durch die Regie 
rungs⸗Amtsblaͤtter in den Rheinprovinzen. 19. 148. 150. 

Verpflegung, mit der Einquartierung verknuͤpft, f. dieſe. — deren vollftändige Verabreichung au huͤlfs⸗ 
beduͤrftige, auf einjährige Dienſtzeit eintretende Militairfreiwillige. 20. 60. 5 

Verrufserklaͤrung unter den Studenten, Strafbarkeit derſelben. 19. 242. 

Vertraͤge, uber unbewegliche Güter, deren Verlautbarung und Beſtaͤtigung. 21. 43. 

Verwaltungsbeamte, ſ. Staatsdiener. 

Vieh, ſ. Vorvieh und Schlachtvieh. 

Viehhaͤndler, Gewerbeſteuer⸗ Entrichtung von ſelbigen. 20, 148. 

Viehmaſt, ſ. Maſtungen. 

WViehmaͤſten, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigem. 20. 148. 

Vikar, ſ. Generalvikar. 5 

Viktualienhaͤndler, wann eher ſelbige neben der Mahl- und Schlachtſteuer auch die Klaſſenſteuer zu 
entrichten haben. 20. 145. — Gewerbeſteuerpflichtigkeit derſelben. 20. 148. d 

Viſitationen, ſ. Haus- und Waaren⸗ Viſitationen. 

Vormundſchaften, im Koͤnigreiche und im Herzogthume Sachſen, Fuͤhrung und Behandlung ders 

5 ſelben. 19. (Anhang.) 8. 40. 44. — Großjaͤhrigkeits⸗Erklaͤrungen in ſelbigen. 21. 39. 

Vorſpann, den Truppen in den Kriegsjahren 18 13 bis letzten Juni 1814 geleiftet, dafür findet aus Staats⸗ 
kaſſen keine Verguͤtigung ſtatt. 19. 165. — auch von der Zeit vom 1. Jul. 1814 bis ult. Maͤrz 1846 
nicht. 19. 247. — tritt dagegen vom 1. April 1816 ab ein. ibid. — zu deſſen Leiſtung koͤnnen die 
Dienſtpferde der Koͤnigl. Beamten und Offiziere nicht herangezogen werden. 20. 32, i 

Vorvieh, deſſen Haltung darf Schäfern und Schaͤferknechten nicht geftattet werden. 20. 109, seg. 


W. 


Waaren, fremde, Begriff derſelben. 18. 121, — Zoll⸗ und Verbrauchs⸗Steuer⸗Erhebung von ſelbi⸗ 

N gen. 18. 65. seg. — Tarife für ſelbige. 18. 70. seg. — in wie weit deren Transport auf 
2 dl Nebenwegen erlaubt ift. 18. 4107, 112. — Einführung derſelben zu Waſſer und zur See. 18. 107. 
f 108. 124. 122. 126. — was bei deren Verſchluß zu beobachten. 18. 112. 113. — Stra⸗ 
fen für Verletzung deſſelben. ibid. 136. — Niederlags- und Packhofsrechte für ſelbige. 18. 

116. 119. — Deklaration derſelben beim Ein⸗ und Ausgange auf der Grenze und in den 

weſtlichen Provinzen. 18. 124. seg. 144. — Strafen für Ueberkretungen bei ſelbigen. ibid. 

133. — verdaͤchtige, Reviſion derſelben. 18, 12% == abgabenfreie, Verfahren rüͤckſichtlich 

derſelben. 18. 121. 129. — deren Ein⸗ oder Ausfuhr verboten worden, Strafen für Uebertre⸗ 

tungen des Verbots. 18. 132.56. Zurdckſchaffung oder Konfiskation derſelben. ibid. 134. — aus⸗ 

laͤndiſche, Veſteuerung derſelben bei Verſendungen von den weſtlichen nach den oͤſtlichen Provin⸗ 

f 2 zen. 
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zen. 18. 143. — Entrichtung der Nachſteuer von ſelbigen in den weſtlichen Provinzen. 18. 144. 
rohe, und nicht voͤllig fabrizirte Manufaktur⸗Waaren „deren gegenſeitige freie Ein- und Ausfuhr 
im Grenzverkehr mit den Niederlanden. 18. (Anhang.) 95 — 98. — konfiszirte, deren Verwendung. 

20. 32. — Beſtimmungen derjenigen, mit welchen kein Umherziehen mehr ſtatt ſinden kann. 20. 153, 

— Ein-, Durch- und Ausfuhr-Abgaben von ſelbigen für die Jahre 1822 — 24. 21. 168. seq. 

Waarenfuͤhrer, ſ. Frachtfuhrleute. fa 

Waarenlager, verdaͤchtige, deren Reviſion. 18. 111. 144. — deren Einrichtung von Privatperſonen. 
18. 119. 8 5 

Waaren⸗Reviſionen und Viſitationen, Verfahren und Obliegenheiten der Steuerbeamten und Steuer— 
pflichtigen bei ſelbigen. 18. 113.144. 126. seg. 134. 144, ö 

Waffen, Unterſtuͤtzung der auf einjährige Dienſtzeit eintretenden Militair⸗Freiwilligen mit ſelbigen. 20. 59. 
— unentgeldliche Lieferung derſelben an die Gendarmerie. 21. 14. — deren Gebrauch gegen Steuer 
beamte von Seiten der Steuerpflichtigen wird hart beſtraft. 18. 136. sed. — derſelben kann ſich die 
Gendarmerie bei Widerſetzlichkeiten bedienen. 21. 6. 19. \ A 

Walkmuͤhlen, ſ. Muͤhlenwerke. i a 

Warſchau, ehemal. Großherzogthum, Konvention mit Rußland wegen der in ſelbigem fruͤher niederge⸗ 
legten Preußiſchen Kapitalien und wegen ſonſtiger Anſprüche an daſſelbe. 19. 197. sed. — Verguͤti⸗ 
gung fuͤr die in ſelbigem in den Jahren 180% und 1812 geleiſteten Lieferungen, ruͤckſichtlich der mit 
Preußen wieder vereinigten Theile. 21. 99. a 

Wartegelder, deren Uebernahme rüͤckſichtlich der vom Koͤnigreiche Sachſen abgetretenen Landestheile. 
19. (Anhang.) 23. 5 

Waſſermuͤhlen, Gewerbeſteuer-Entrichtung für den Betrieb mit ſelbigen. 20. 161. 

Weberei und Wuͤrkerei, Gewerbeſteuer von ſelbigen. 20. 149. 

Wechſelbank⸗Geſchaͤfte, Gewerbeſteuer-Entrichtung von ſelbigen. 20. 148. 158, 

Wechſelrecht in der Stadt Naumburg, f. letztere. ö 

Weel „ Herrſchaft, tritt Preußen an die Niederlande ab. 18. (Anhang.) 25. 

Weichſel⸗Schiffbruͤcke, bei Kurzebrak, Zolltarif für die Paſſage über ſelbige. 19. 248. 

Weiden, ſ. Huͤtungen. 5 

Weine, in den weſtlichen Provinzen gewonnen „Verhrauchsſteuer-Entrichtung von ſelbigen bei Verſendun⸗ 

gen nach den oͤſtlichen Provinzen. 18. 68. 403. — Niederlage derſelben auf Packhoͤfen. 18. 116. — 

— duͤrfen umherziehend nicht verkauft werden. 20. 183. — inländifche „Steuer⸗Entrichtung von ſel⸗ 
bigen. 19. 97. 100. 107. — Abaͤndernde Beſtimmungen ruͤckfichtlich der letztern. 20 193. sed. — 
Strafbeſtimmungen für Defraudationen der Steuer von denſelben. 19. 144. — 20. 195. 

Weinmoſt, ſ. Weine. g f a 

Weſel, Stadt und deren Rayon, Gultigkeit der bis zum 1. Jan. 1815 erſchienenen Franzoͤſiſchen Geſetze 
in ſelbigen. 20. 196. 5 

Weſer⸗Zoͤlle, deren Erhebung als Kommunikations-Abgaben. 18. 68. 5 

Weſterburg, Herrſchaft, tritt Preußen an Naſſau ab. 18. (Anhang.) 31. a f 

Weſtphalen, Herzogthum, wird vom Großherzogthum Heſſen an Preußen abgetreten. 18. (Anhang.) 
47. 100. sed. — Konvention über die finanziellen Ausgleichungen in demſelben ibid. 138. 86g. — 
wegen der von der Brand-Sozietaͤt in ſelbigem zu leiſtenden Entſchaͤdigungen für abgebrannte Gebäude, 
18. 28. — Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗Tarif für ſelbiges. 18. 67. 87. — Regulirung der gutsherrli⸗ 
chen und bäuerlichen Verhältniſſe in ſelbigem. 20. 19 4. seg. 5 

Weſtphalen, vormaliges Königreich, Geſetz über die gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in den 
zu ſelbigem gehoͤrig geweſenen Landestheilen. 20. 169. i ; 

Weſtpreußen, Provinz, Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗-Tarif für ſelbige. 18. 67. 70. — Indultsver⸗ 
längerung für deren Pfandbriefe. 21. 213. — Abtragung der Zinsrückſtaͤnde von ſelbigen. 21. 214, 

— die mit ſelbiger vereinigten Diſtrikte des Eul m⸗ und Michel auſchen Kreiſes und der Stadt Thorn 
mit 
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mit deren Gebiet; Wiederherſtellung des Hypothekenweſens in denſelben. 18. 20. — Auflöfung des 
Indults in ſelbigen. 18. 161. — Rechte und Pflichten der bäuerlichen Wirthe in denſelben. 19. 153. 
e Einfährung des Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsordnung in ſelbige. 20. 62. 
—. Lohnung und Umzug der Schäfer und Schaͤferknechte in ſelbigen. 20. 109. = 
Windmuͤhlen, neue, die Beſtimmung des Allg. L. R. F. 247. Tit. 15. Th. II. wegen Nichtanpflan⸗ 
zung hoher Bäume in deren Nähe, wird aufgehoben. 19. 250. — Gewerbeſteuer⸗Entrichtung für 
den Betrieb mit ſelbigen. 20. 160. seg. 1 
Wirthe, baͤuerliche, |. Bauerhöfe, 12 8 i 1166 
5 Et . 
ee Grafſchaften, von ſelbigen tritt Heſſen⸗Darmſtadt alle Lehen⸗ und 
Oberherrlichkeitsrechte an Preußen ab. 18. (Anhang.) 100. — Konvention über die finanziellen Aus⸗ 
gleichungen in denſelben. ibid. 138. seg. f 
Wittwenkaſſe, Offizier⸗, Wiederaufnahme der exkludirt geweſenen Penſionsmitglieder in ſelbige. 20. 
77. 165. 166. — Penſionszahlungen aus ſelbiger an Wittwen ſchon verſtorbener exkludirter Intereſ⸗ 
ſenten. ibid. 5 1 
Wolle, von den Schaafen der Adlichen und Nichtadlichen im Herzogthum Sachſen, der rücfichtlich des 
Verkehrs mit ſelbiger ſtattfindende Unterſchied wird aufgehoben. 21. 1. Be 
Worms, Stadt und Gebiet, wird als Fuͤrſtenthum mit dem Großherzogthum Heſſen vereinigt. 18. 
(Anhang.) 48. 49. N f 
Wuͤrden, hoͤchſte geiſtliche, deren Angelegenheiten werden dem Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen 
Angelegenheiten zugetheilt. 19. 3. . e 
Wuͤrkerei, ſ. Weberei. 5 25 5 
1 859 Königreich, Freizügigkeit mit ſelbigem. 18. 8. — Kartelkonvention mit demſelben. 
9. 89. g i 2 
3. 


Zahlungen, theilweiſe in Gold und Silbergelde bei Steuer⸗ und Zollgefaͤllen. 18. 86. seg. — 21. 183. 

Zehenten, die daruͤber beſtehenden fremden Geſetze in den zum Koͤnigreiche Weſtphalen, zum Großher⸗ 
zogthum Berg oder zu den Franzoͤſiſch-Hanſeatiſchen Departements vormals gehoͤrenden Landestheilen 
ſind abgeſchafft. 20. 169. seg — Ablöfung derſelben. 20. 175. 178. 192. — desgleichen von Erb⸗ 
zins⸗ und Erbpachtsgrundſtuͤcken. 21. 80. seg. 5 ; 

Zeitſchriften, muͤſſen mit dem Namen des Redakteurs und Verlegers verſehen ſeyn. 19. 227. 230. 
10 deren Cenſur. ibid. 228. — wann cher fie einer beſondern Miniſterialgenehmigung beduͤrfen. 
19. 232. 42 

Zeitungen, muͤſſen mit dem Namen des Redakteurs und Verlegers verſehen ſeyn. 19. 227. 230. — deren 
Cenſur. pid 228. — wann eher ſie einer beſondern Miniſterial-Genehmigung bedürfen, 19. 232. 
— deutſche in England und Frankreich herauskommende, fo wie ſaͤmmtliche Niederlaͤndiſche, duͤrfen 
nicht ein- und durchgeführt werden. 20. 8. = 

Zeitungsweſen, Regulativ über deſſen kuͤnſtige Verwaltung. 21. 215, 

u! f. Cenſur, Central⸗ i ; 

Zettelgelder, deren Erhebung von auslandiichen Waaren. 18. 66. 85. 100. — 21. 181. 

Zeuge, aus Wolle, Baumwolle oder Seide, ganz oder in Vermiſchung mit andern Materialien verfertigt, 
durfen umherziehend nicht verkauft werden. 20. 153. N 

Zimmer, moͤblirte, wer ſolche gewerbsweiſe vermiethet, iſt der Gewerbeſteuer unterworfen. 20. 449. 
— Vermiethung bloßer Schlafſtellen gehört nicht dahin. ibid. 

Zinſen, unerhobene, von Staatsſchuld-Dokumenten, Verjaͤhrungstermin für ſelbige. 20. 18. — 21. 
96. — Hypotheken ⸗, laufende, deren Berichtigung während des Konkurſes. 20. 34. — růckſtondige 

; von 


8 | Drittes Sachregiſter. 


von Oft: und Weſtpreußlſchen Pfandbriefen, deren Abtragung. 21. 213. 214, — deren Erhebung. 


und Auszahlung von Poſenſchen Pfandbriefen. 21. 248, 255, 5 

Zinskoupons, ſ. Zinsſcheine. | ke 

Zinsſcheine, zu Staatspapieren gehörig, deren Aufgebot, Amortiſation und Erſatz, wenn ſolche verloren 
oder vernichtet worden. 19. 157. sed. — 21. 96. — nicht ausgelooſete, Praͤkluſionstermin für deren 
Realiſirung. 21, 32, : 

Zivil, ſ. Civil. N 

Zollaͤmter, Haupt-, deren Funktionen und Befugniſſe. 18. 109. — die Mitglieder derſelben haben 
keinen Antheil an den Geldſtrafen und Konfiskaten. 20. 32. — Neben⸗, erſter und zweiter Klaſſe, 
deren Beſtimmung. 18. 109. a \ 

Zollbeamte, deren Dienſtobliegenheiten und Verpflichtungen. 18. 130. — duͤrfen keine Privatgeſchenke 

annehmen. ibid. — Beſtrafung derſelben für Dienſtvergehen. 18. 134. — Theilnahme derſelben an 
Strafgeldern und Konfiskaten. 20. 31. — S. auch Steuerbeamte. 

Zoll⸗Defraudationen und Kontraventionen, |. Zollvergehen. 5 . 

Zollgefaͤlle, Erhebung derſelben von ausländifchen Waaren. 18. 65. seg. — Tarife für ſelbige. 
18. 70. seq. — werden im Allgemeinen nach dem Bruttogewicht berechnet und erhoben. 18. 119. 
— Quittungen uber deren Entrichtung. 18. 126. — Erlaß⸗ oder Ermäßigung derſelben. 18. 121. 


men mit Schwarzburg-Sondershauſen wegen deren Erhebung, ruͤckſichtlich der eingeſchloſſenen Lan⸗ 

destheile. 20. 1. — von fremden und auszuführenden Waaren für die Jahre 1822 — 1824. 21. 

165. seg. — deren theilweiſe Berichtigung in Gold und Silbergelde. — 18. 86. sed. — 21. 183. 
Zollgeſetze, Anwendung derſelben auf die Provinz Neuvorpommern. 21. 193. 5 


Zollordnung, vom 26. Mai 1818. 18. 107. seg. — Strafen für deren Uebertretung. 18. 131. seq. 


Zollſtraßen und Nebenwege, deren Führung durch die Grenzbezirke. 18. 107. — ſtrafbare Umgehung 
derſelben. 18. 134. : 3 

Zolltarif für die Paffage über die Weichſelſchiffbrücke bei Kurzebrak. 19. 248. = : 

Zollvergehen, deren Beſtrafung. 18. 134. sed. — Provokation auf rechtliches Gehoͤr bei ſelbigen. 
20. 33. — Verwendung der bei ſelbigen eingehenden Strafgelder und Konfiskate. 20. 31. — Pflich⸗ 
ten der Gendarmerie ruͤckſichtlich derſelben. 21. 6. — vom Geſinde und den Angehörigen der Zollpflich⸗ 
tigen begangen, deren Beſtrafung. 21. 187. 8 

Zuchthausſtrafe, auf ſelbige kann auch ſtatt des Feſtungsarreſtes erkannt werden. 21. 158. 

Zucker, inländifcher Siedereien, aus Indiſchem rohen Zucker raffinirt, Steuerverguͤtigung für ſelbigen 

bei Verſendungen nach dem Auslande. 19, 124. 

Zuckerbaͤcker, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 20. 149.49. 

Zugthiere, Beſchlagnahme und Verkauf derſelben bei Steuerkontraventionen. 18. 138. 

Zuͤnfte, kaufmaͤnniſche, deren Aufhebung in Berlin. 20, 46. — desgleichen in Stettin. 21. 195. 

Zwangsanleihe, ſ. Anleihe. i 


z 


Kamen 


427. 129. — Pflichten der Beamten bei Erhebung und Berechnung derſelben. 18. 131, — Abkom⸗ 


* 


i 


> 


Namen-Kesiften 


von Altenſtein, Staatsminifter und Freiherr, als Stellvertreter des Staatskanzlers im Staatsrathe. 19. 2. 
von Aremberg, Herzog, jetzige Verhältniffe deſſelben als vormaliger unmittelbarer deutſcher Reichs⸗ 
ſtaud. 20. 81. i 5 
Beelit, Stavıgericht3-Direftor, wird Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 20. 13. — 
Vereidung deſſelben. ibid. 38. 
Behrnauer, Geh. Ober⸗Regierungsrath, wird Mitglied des Staatsraths. 19, 2. 
im=$ a 1 ; 5 
nn en en } dürften, deren jetzige Verhaͤltniſſe als vormalige unmittelbare deutſche 
Rreichsſtaͤnde. 20. 81. 
Bierdemann, Geh. Ober⸗Finanzrath, wird Mitglied der Kommiſſion für das Provinzial⸗ und Kommu⸗ 
nal⸗Schuldenweſen. 21. 153, d 8 
Biſchof von Münſter, derzeitiger, Fuͤrſtliche Würde deſſelben. 21. 183. . 
von Boͤmmelberg, Freiherr, deſſen jetziges Verhaͤltniß als vormaliger unmittelbarer deutſcher Reichs⸗ 
Sr ſtand. 20. 81. 3 
von Corvey, Fuͤrſt, und Viſchof von Mänfter. 21. 131. 184, . 
von Croy, Herzog, deſſen Verhaͤltniß als vormaliger unmittelbarer deutſcher Reichsſtand. 20. 81. 
Deetz, vormaliger Oberbuͤrgermeiſter, wird Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 21. 99. 
Dunker, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Nath, deſſen Ernennung zum Sekretair des Staatsminiſteriums. 19.4. 
Ferber, Geheimer Ober⸗Finanzrath, wird Mitglied der Kommiſſion für das Provinzial- und Kommunal⸗ 
Schuldenweſen. 21. 153. ' 
Frieſe, Pröfident, Veſchraͤnkung deſſen Geſchaͤſtskreiſes auf das Staats⸗Sekretariat im Staatsrathe und 
auf das Bank⸗Praͤſtdium. 19. 4. BE 
von Goßler, Geheimer Ober-Juſtizrath, wird Mitglied der Kommiſſion für das Provinzial⸗ und Konz 
munal⸗Schuldenweſen. 21. 153. i ER 
Hagemeiſter, Geheimer Ober-Juſtizrath, wird Mitglied des Staatsraths. 19. 2. 5 
von Hardenberg, Fuͤrſt und Staatskanzler, Reſſort⸗Verhaͤltniſſe deſſelben. 19. 3. 4. — wird Mit: 
glied des Kuratoriums der Seehandlungs-Sozietaͤt. 20. 26. f 
Hoffmann, wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath und Direktor des ſtatiſtiſchen Buͤreaus, wird 5 
Mitglied des Kuratoriums der Seehandlungs- Sozietät. 20. 27. f 
von Humboldt, Freiherr und Staatsminiſter, deſſen Reſſort⸗Verhaͤltniſſe als Departements⸗Chef im 
Miniſterio des Innern und als Mitglied des Staatsraths. 19. 3. 5 ö 
Kahle, Geheimer Ober-Regierungsrath, wird Mitglied der Kommiſſion für das Provinzial⸗ und Kom⸗ 


N 


munal-Schuldenweſen. 21. 153, > 
24 von Kaunig- Rietberg „ Fuͤrſt, deſſen Verhaͤltniß als vormaliger unmittelbarer deutſcher Reichsſtand. 
20. 81. 


Koͤhler, wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath, wird Mitglied der Kommiſſion für das Provinzial⸗ 

und Kommunal⸗Schuldenweſen. 21. 153, i 
5 ung orewaaren „Herzog, deſſen Verhaͤltniß als vormaliger unmittelbarer deutſcher Reichs 
tand. 81. a 
von Lottum, Graf, Staatsminiſter und General⸗Lieutenant, als Chef des Schatz⸗Miniſteriums und der i 
General⸗Kontrolle. 20. 23. 24. — wird Mitglied des Kuratoriunis der Seehandlungs⸗Sozietät. 20. 26. ’ 
von Luͤning, Freiherr, führt künftig den Titel: dürft von Corvey, Biſchof von Muͤnſter. 21. 183, 
8 von 


. 


xf 


8 
ER 


1 


Namen⸗Regiſter. 


von Pannwitz „Landrath und Domherr, wird Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 20. 


13. — Entlaſſung deſſelben als ſolches. 20. 36. 
von Podworowski, Johann, Graf und Präftdent des Landgerichts zu Frauſtadt, wird G ⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektor des Großherzogthums Poſen. 21. 217. f gene ee 
von Raumer, wirklicher Geheimer Legationsrath, wird Mitglied des Staatsraths. 19. 2. 
. „ 8 Ober⸗Finanzrath und Direktor, wird Praͤſident der Hauptverwaltung der 
taatsſchulden. 20. 13. — Vereidung deſſelben. 20. 38. — wird Chef der General⸗Direkti 
Seehandlungs-Sozietaͤt. 20. 25, 5 e 8 


von Salm Horſtmar, Fuͤrſt, vormaliger Rheingraf, Verhaͤltniß deſſelben als ehemaliger unmittelba⸗ 


rer deutſcher Reichsſtand. 20. 82. 
von Salm⸗Kyrburg, Füͤrſt, desgleichen. ibid. 
von Salm⸗Salm, Fuͤrſt, desgleichen. ibid. 
von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg und Hohenſtein, Fuͤrſten, desgl. ibid. 
von Solms⸗Braunfels⸗Lich und Hohen-Solms, desgleichen. ibid. 


Schickler, David, Chef des Handlungshauſes der Gebrüder Schickler, wird Mitglied der Hauptver⸗ 


waltung der Staatsſchulden. 20. 18. Vereidung deſſelben. ibid. 38. — Scheidet aus. 21. 99. 
von Schuckmann, Staatsminiſter, Reſſortoerhaͤltniſſe deſſelben als Miniſter des Innern und als Mit: 
glied des Staatsraths. 19. 3. ER 
von der Schulenburg, wirklicher Geheimer Ober-Finanzrath und Domdechant, wird Mitglied der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 20. 13. — Vereidung deſſelben. ibid. 38. b 


von Schuͤtze, Geheimer Ober⸗Regierungsrath, wird Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 


20. 36. — Vereidung deſſelben. ibid. 38. 5 
von Wied⸗Neuwied und Runkel, Zürften, deren Verhältniffe als vormalige unmittelbare deutſche 
Reichsſtaͤnde. 20. 82. 5 i 
von Wittgenſtein, Fuͤrſt, Oberkammerherr und Staatsminiſter, tritt das Polizeiminiſterium ab, und 
übernimmt das Miniſterium des Königlichen Hauſes und der Königlichen Familie, fo wie für Hoffachen 
und hoͤhere Hofchargen. 19. 3. f = = 
von Zerboni, Oberpraͤſident, wird Koͤniglicher Kommiſſarius für das landſchaftliche Kreditſyſtem des 
Großherzogthums Poſen. 21. 217. 5 WEN 


